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EINLEITUNG. 



Jl€i« Gedicht und der IHchter. 

"Unter der reichen Anzahl mittelalterlicher Legendendichtungen ist 
bis Jetzt keine bekannt geworden, welche das Leben des Kaisers Heinrich 
und seiner Gemahlin Kunigunde verherrlichte. Einen erhöhten ^'erth 
erhält das vorliegende Gedicht noch durch den Umstand, dass der Stoff 
trotz seiner sagenhaften Bestandtheile immer unserer vaterländischen 
Geschichte angehört. — Aus den einteilenden ff^orten geht hervor, dass 
dem Verfasser selbst keine dichterische Behandlung Jenes Stoffes bekannt 
war; er will es daher unternehmen, was er gelesen und was auch 
andere erfreuen werde, in deutsche Reime zu bringen. Die nächste 
Veranlassung zu seinem JVerke hat ihm, wie wir gleich im Arfange 
vorübergehend {V. \2hff.) und später ausdrücklich (4080. 4019^.) er- 
fahren, ein Freund gegeben, mit Namen Reimbote. Derselbe war nach 
des Dichters Berichte {von Abschnitt 55 an) zur Zeit des Bischqfs 
Thiemo (1192 — 1202) Kirchner zu Bamberg. Er gab, was kürftig in 
den Annalen der katholischen Kirche und insbesondere des Bisthums 
Bamberg nicht unberücksichtigt bleiben wird, den Anlass zur Canoni- 
sation der hl. Kunigunde, Ihm erschien in einer schweren Krankheit 
Kaiser Heinrich, verhiess ihm Gesundheit wie auch die Genesung seines 
darniederliegenden Kindes und gebot ihm, dahin zu wirken, dass seine 
Gemahlin Kunigunde unter die Zahl der Heiligen at^fgenommen werde; 
auch prophezeite der Kaiser, dass zur nächsten Petri Ketterfeier viele 
fVunder geschehen würden. Am andern Morgen waren Reimbote und 
sein Söhnlein völlig genesen. Die Erscheinung , welche er vergangene 
Nacht gehabt, berichtete der Kirchner den Mitgliedern des Kapitels 
und bekräftigte seine Aussagen durch einen Eid, Die verkündeten JVun- 
der gingen in Erfüllung , und nun erst in der Gewissheit, dass es Got. 
tes Wille sei, setzte das Bamberger Kapitel beim Papste Innocencius III. 
durch, dass Kunigunde erhoben wurde. — Reimbote blieb nicht in seiner 
Stellung. Er musste in Folge seiner Bemühungen für die Heilige 
manche Unbill erleiden (4034 jf.); wenn er dem befreundeten Dichter 
einzelne Herren des Domes namentlich arführt, von denen ihm Gutes 
geschehen X\fy^h ff .) , so ist offenbar damit ausguprochen , dass er sich 
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II EINLEITUNG. 

von andern, nicht genannten, solcher JVohlthaten nicht zu erfreuen 
hatte. Er wurde später Brudci* im C ister cienserkloster zu Georgenthal 
in Thüringen, ui{fern Gotha gelegen (1022. 4530^.). So konnte der 
Dichter mit Recht hervorheben , dass er mehr berichtete, als er in den 
Büchern vorfand (4523 — 25). 

Der Dichter beruft sich öfters auf seine Quelle wie alle mittelalter- 
lichen Erzähler, und da er nicht blos von einem einzigen Buche spricht, 
so folgt daraus, dass er mehrere, nicht zusammenhängende, wenn auch 
dem Stoffe nach zusammengehörige Darstellufigen benutzt hat. Und 
diese seine Quellen sind: die Vita Hcinrici imperatoris des Adalbertus 
Über I und II sammt dem Additamcntum liber III {bei Pertz, Monum. 
germ. hist. Tom. FI, Script. Tom. IV, pag. 792 — 814 und pag. 816fl 
—820), ferner die Vita fanctae Cuncgundis {a. a. 0. pag. 821 — 824). 
Dagegen benutzt er die beiderseitigen Miracula nicht {a. a. 0. 814 JJ'*. 
und S24: ff.). Dass er aber eiiie Auf zcichjiung jener ihm mündlich mit- 
getheiiten JVunderzeichen , welche zu Petri Ketterfeier im Jahre 1199 
geschahen, gekannt und vor sich gehabt hat, geht aus Fers 4290 JJ'*. 
hervor. 

Für die Herausgabe des Gedichtes, welches ?iur in einer einzigen 
und jungen Handschrft vorhanden ist, war die Quelle vom höchsten 
fFerthe, Im Allgemeinen hält sich der Dichter streng an den lateini- 
schen Text, nur selten weicht er in der Darstellung ab; gewöhMvh 
spinnt er das mit wenigen JFortcn überlieferte in gemächlicher Breite 
aus, nur an wenigen Stellen zieht er zusammen. In den Anmerkungen 
(lind zum Theil auch im IFÖrterbuch') ist auf das Ferhältniss des Dich- 
ters zur Quelle Bedacht genommen; von erhöhter JFichtigkdt erschienen 
die directen Reden, Ohne die Quelle wäre das Ferständniss qfters ge- 
fährdet und für die Textherstellung im Ganzen wie im Einzelnen gab 
sie nicht selten allein die Kriterien an die Hand, iFgl, in dieser Be- 
ziehung die Anmerkungen zu F, 495, 96. 553 — 64. 605 — 14. 705. 
1892. 2315, 16. 2578. 2832. 3442. 3584. 3606. 3614. 3665.) 

Trotz der Uebereinstimmung des Gedichtes mit der Ueberliqferung 
der Quellenschriften, wie sie in den Monumenten vorliegen, scheint 
mancherlei auf einen abweichenden lateinischen Text hinzudeuten. 
fFenn der Dichter freilich in F. 158 die Erbauer Roms namentlich an- 
führt, was in der Quelle nicht geschieht, so muss ihm, soviel eigene 
Kenntniss zugetraut werden (vgl. auch Anmerk, 1013). Dagegen liegt 
es näher, einen besonderen Bericht der Quelle zu vermuthen, wenn die 
Kaiserkrönung (F, 1014) erwähnt wird, während es in der uns zugäng- 
lichen Chronik nur heisst: , . . cunfirmatus apoftolica benedictione. Im 
Abschnitt 33 fehlt ausser den Schlussworten die zweite Hälfte (F, 2295 
—2306) der Quelle vollständig. Es ist fraglich, ob nach F. 2295 noch 
hÄrte ich Tagen eia Iii6re der Dichter wirklich einem mündlichen Be- 
richte folgte. 
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GEDICHT UM) DICHTER. l,, 

In den Anmerkungen sind nur seilen hei den At{pihrungen aus der 
Quelle 1) genaue Citate angegeben, da eine tabellarische Zusammen- 
stellung der entsprechenden Stücke des Gedichtes und des lateinischen 
Textes ohnedies zur bequemen Ueberschau des Gänsen verhi(ft. 

I Einleitung des Dichters. 

III zz Monitm. germ. FI, 792, 4 — 14. 

FI, 792, 15 — 27. 

/'/, 792, 27 — 31. 

FI, 792, 31—40. 

FI, 792, 41—793, 11. 

FI, 793, 11 — 24. 

FI, 793, 24-33. 

FI, 793, 33-46. 

FI, 793, 47 — 794, 4. 

FI, 816fl, 37-817Ö, 2. 

FI, 817ö, 2—47. 

FI, 817«, 48—8176, 30. 

FI, 8176, 30 — 818fl, 15. 

FI, 794, 46—796, 16.— 797, 18-798, 4. 

FI, 796, 16 — 797, 17.-794, 5 — 33. 

FI, 819fl, 1 — 22. — 818«, 26—36. 

PI, 819a, 20 — 61. 

FI, 819fl, 61 — 8196, 45. 

FI, 8196, 45 -820a, 31. 

FI, 820a, 31 — 8206, 16. 

FI, 8206, 16—56. 

FI, 805, 8 — 13. —805, 37 — 806, 4. 

FI, 806, 4—23. 

FI, 806, 23 — 807, 19. 

FI, 807, 19 — 28. 

FI, 807, 28—48. 

FI, 807, 49 — 808, 3. 

FI, 809, 41—810, 6. 

FI, 810, 6 — 26. 

FI, 810, 27 — 31. 

FI, 810, 27 — 36. 

FI, 810, 36—811, 11. 

FI, 811, 11—28. 

FI, 811, 28—42. 

FI, 811, 43— 812a, 6. 

FI, 812a, 6 — 33. 

^) durch '. . . .' bezeichnet. 
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IV EINLEITÜxNG. 

Mschnitt XXXIX ZZ Monum. germ. VI, 818&, 42-60. 

XL — M. g. ri, 8l8ff, 37 — 818&, 22. 

XLI zz M. g. riy 8186, 23 — 42. 

XLIl zz M. g. JI, 8136, 31 — 8l4a, 19. 

XLIII Zusatz mit Benutzung von 814, 29 — 35. 
XLir Zusatz. 

XLF z: Monum. germ. FI, 82tff, 1 — 8216, 31. 

FI, 8216, 32 — 822«, 57. 
FI, 8226, 46 — 823fl, 11. 
FI, 823ä, 11-35. 
„ .*^... _ .„. g. FI, 823fl, 35 — 54. 

„ -. — .-. g. FI, 823fl, 55 — 8236, 23. 

„ ^- — .-. e- ^J, 8236, 23 — 45. 

„ -..- — .«. g. FI, 8236, 46—56. 

„ ™. — «-. g. FI, 824ff, 5 — 8246, 11. 

„ «., — .«. e- ^^ 824, 11 — 39. 

„ LF — LXI Zusatz des Dichters nach mündlichem Berichte 

und Loh des Klosterlehens, 
Alles, was wir über die Person des Dichters wissen können, hat er 
uns gegen Ende des Gedichtes {Ahschn. 60) selbst mitgetheilt. Er nennt 
sich selbst {JF, 4468) einen Durenc von arl gcborn; seinen Namen aber 
hat er absichtlich versehwiegen, doch will er es der Klugheit des Leders 
überlassen, diesen Namen aus den Ilauptbuchstaben d. h, aus den An- 
fangsbuchstaben der verschiedenen Abschnitte, welche in der Schr\ft 
hervorgehoben sind, heraus- und zusammenzulesen. Auch der Nam^ 
der Stadt, in der er wohl bekannt sei, soll auf die.se JFeise angegeben 
sein. Nach des Dichters JForten in F. 4456 und 4462 muss man an- 
nehm,en, dass durch das ganze Gedicht hindurch sich ein Akrostichon 
ziehe, doch sind in der vorliegenden Gestalt Lücken darin, mit denen 
ich trotz alles Nachdenkens, trotz versuchter Aenderungen, namentlich 
Umstellungen im Ganzen und im Einzelnen nichts anzxifangen weiss. 
Glücklicherweise enthält das Akrostichon Namen und Heimath unseres 
Dichters. Abschnitt 1 — 15 ergibt: E. B. E, R. N, A. N, T, — S. 
0. — H, E, I, Z. - ICH, Dann folgen Abschnitt 16 — 21 Buchstaben 
ohne Zusammenhang: N, I, K. L D, I. Hieran reiht sich Abschnitt 
22 — 30: E, R, F. U, R, T, E. R, E, Dabei bleibt fraglich, oh ere 
(IZ mhd, aere anzunehmen) nicht vielleicht zum Folgenden gehört; jeden- 
falls ist der Name 'Erfurt' gesichert. Die Initialen der Abschnitte 31 
— 43 geben wiederum keinen Sinn: I, R. K, E, N, D, I, D, F, E, L 
K, H, Dagegen folgen schliesslich aus den Abschnitten 44 — 61 mit 
leichter Aenderung der Ferse 3341 und 3643 {s, den Anhang zum. 
Texte) die fForte: K, E, I, S, I. R, — F, N, D, E, — K. E, I, S. 
R, L N, N. — Die Form des letzten JFortes, welches sonst keifertn 
oder keiferinne lautet, ver^asst die Frage, ob im Gedichte nicht 
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etwas fehle. Dies kann der Fall sein an den Stellen, an welchen das 
Akrostichon keinen Ai{fschluss gibt, um so mehr, da es nicht an Stoff 

fehlt, der in der vorliegenden Gestalt nicht benutzt ist. Die Abschnitte 
77 und 78, deren erste JF'orte mit S und R beginnen, lassen nichts ver- 
missen, doch kann sehr leicht noch ein Erguss des Dichters dazwischen 
liegen, den der Schreiber ausgelassen hat. Auch lässt sich Abschnitt 
77 ohne grossen Zwang in zwei Theile zerlegen und zwar so, dass bei 
y, 4251 ein neuer Abschnitt beginnt, doch müsste statt alfus ftuont die 
rede fit gelesen werden: Ez ftuont die rede alfus fit. Doch wäre dies 
immer der Ueberlieferung entgegen und überdies unnothig, da die Form 
keifrln im Gedichte selbst nicht ohne Analogie ist {s. Anmerk, zu 4373). 
Mit Sicherheit dagegen kann geschlossen werden, dass am Ende ein 
Abschnitt nicht überliefert ist, der mit E zu beginnen hätte. Darauf 
deutet auch das vom Schreiber an den letzten J^ers gesetzte *etc* 
fFahrscheinlich holte der Dichter nochmals zum Preise des Klosterlebens 
aus, was dem Schreiber lästig und ermüdend war. Den letzten Ab- 
schnitt zu theilen ist unstatthqft. 

Die nicht ai{fgeklärten Stellen des Akrostichons geben wahrscheinlich 

.genaue Kunde über Stand und Amt des Dichters, Dass er Geistlicher 
war, erhellt schon aus der Jf^ahl des Stoffes und seiner Behandlung, 
und dass er einer Klostergenossenschqft angehörte , daraif deutet das 
begeisterungsvolle Lob des Mönchstandes am Ende des Gedichtes. 

Ebernand scheint zur Zeit der Allfassung seines ß^erkes noch ein 

Junger Mann gewesen zu sein. Dass sein Gedicht eine Erstlingsarbeit 
ist, lässt sich sowohl aus der vielfach hervortretenden Bescheidenheit 
und aus einer gewissen Redseligkeit und Weitschweifigkeit in der Dar- 
stellung, als auch aus einzelnen bestimmten Aeusserungen {F. hff. 39, 
4497^.) mit Gewissheit schliessen. Da er vermÖgB seiner Bildung un- 
zweffelhqft dem geistlichen Stande der Klosterleute angehörte, so scheint 
er, da er so gute Freundschaft mit einem *frater' hielt, noch nicht zu 
hohen JFürden gelangt zu sein, und dies Verhältniss deutet wiederum 
auf seine Jugend. 

Die Stadt Erfurt hat als die Heimath des Dichters zu gelten; es 
ist gleichgültig, ob sie auch sein Geburtsort war. Da Erfurt und 
Georgenthal nicht allzuweit von einander entfernt liegen, so war den 
Freunden genug Gelegenheit geboten, mit einander zu verkehren, Dass 
Reimbote noch zur Zeit der Entstehung des Gedichtes gelebt hat, lehren 
viele Stellen, in denen im Präsens von ihm berichtet wird (vgl. V, 4022. 
4029. 4058 — 60. 4074 J^. 4530). — IVelchem Orden Ebernand angehörte, 
lässt sich nur vermuthen. Entweder muss er selbst Cistercienser gewe- 
sen sein, oder doch wenigstens Mitglied einer den Cisterciensern be- 
freundeten Genossenschaft, und dies waren die Benedictiner, JF'äre 
das Gedicht vor 1212 zu setzen, so könnte Ebernand nicht als Cister- 
cienser gelten , da bis zu dieser Zeit der Orden in Erfurt beinahe aif^ 
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gehoben war. (Falckenstein, Historie von Erffurth 72). Aus Vers 4464 
[s, die Anmerk,) einen Schluss ziehen zu wollen, ist gewagt. 

Für Jetzt war es nicht möglich, über die beiden der Literaturge- 
schichte neu gewonnenen Namen Ebernand und Reimbote aus den zu- 
gänglichen Geschichtsquellen genaueres zu erfahren oder wenigstens die 
Bestätigung ihrer Existenz zu erhalten. Bis Jetzt fehlt es noch an 
einem urr^fassenden thüringischen codex diplomaticus. Weitere Nach- 
forschungen sollen angestellt und etwaige Ergebnisse in einer Fachzeit- 
schrift mitgetheilt werden. Auch gibt der Herausgeber die Hoffnung 
nicht auf, dass es ihm oder einem Freunde des Gedichtes gelingen 
werde, aus den räthselhc^ten Stellen des Akrostichons noch einen Sinn 
zu gewinnen. — 

Die erste ung^ähre Zeitbestimmung in Hinsicht der Entstehung 
des Gedichtes ßiiden wir in V. 2710. Dort ist die Rede von Bischqf 
Conrad zu Würzburg, der im Jahre 1202 ermordet wurde. An dieser 
Stelle macht der Dichter in seiner sclavischen Abhängigkeit vom lateini- 
schen Texte das Ich des Chronisteii zu seinem eigenen. Doch rührt 
die Wendung in dem angeführten Verse: vil wol ich in bekante von 
ihm selbst her. Freilich ist hierauf nichts sicheres zu bauen, da der 
Fers sehr leicht des Reimes wegen nur hineingeschoben sein kann. Zu- 
verlässigeres bietet uns Reimbotes Geschichte. Reimbote war Augenzeuge 
beim Feste der Canonisation der hl. Kunigunde; er kann damals 1203, 
da er Frau und Kind hatte, kein Jüngling mehr gewesen sein. Wenn 
er auch zur Entstehungszeit des Gedichtes schon hochbetagt war, so 
wird dasselbe immer in die erste Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts 
gesetzt werden müssen. Vor 1216 kann es aber nicht verfasst worden 
sein, da von Papst Innocencius III., der eben in diesem Jahre starb, 
gesagt wird: der den r6mrchen Ttuol 'befaz' ( : daz) 4312. 

Hinsichtlich seines ästhetischen Werthes wird das Gedicht von Hein- 
rich und Kunigunde sicher keine hervorragende Stellung einnehmen kön- 
jfk nen. Bei allen Mängeln der Darstellung, bei aller Trockenheit, Breite 
und Weitschweifigkeit, die namentlich in der Einleitung und am 
Schlüsse hervortritt, versteht es aber der Dichter doch, anschaulich 
zu erzählen; an manchen Stellen, an denen ihm Gelegenheit geboten 
ist, seiner Begeisterung für seine Helden Worte zu leihen, wird er so- 
gar schwungvoll und feurig. Auch zeigt sich hin und wieder des 
Dichters Begabung für Scherz und Humor. Nicht alle Abschnitte sind 
gleich gelungen. — Wenn auch in der dichterischen Form der hqfischen 
Poesie nicht unebenbürtig , kann das Gedicht der Legendendichtung der 
hqfischen Dichter nicht beigeordnet werden. Ob die Wendung: er was 
ein guoter Heinrich V. 2052 eine Anspielung auf Hartmanns armen 
Heinrich sein soll, lässt sich kaum, entscheiden. Doch liegt die Ver- 
muthung nahe, wenn man arm. Heinr. V. 1372 mit V. 1675 — 1687 
vergleicht, besonders aber mit F. 1682. In literaturgeschichtlicher 
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Hinsicht wird Heinrich und Kunigunde wegen des geschichtlichen Ele- 
mentes sich an die Legende vom hl, Ulrich, gedichtet von Albertus, 
{herausg. von Schmeller 1844) anreihen. In der Behandlung hat es 
viele Verwandtsch(\ft mit dem Passional. Das Gedicht von der hl, Eli- 
sabeth (Diut, 1, 344 — 489), welches später entstanden ist, würde, da 
sich in Sprache und Auffassung viel gemeinsames vorfindet, sich wieder 
an Heinrich und Kunigunde anschliessen. 



MHe ManOschrfft und d4e Ausgabe. 

Die einzige Handschrift, in welcher das Gedicht von Heinrich und 
Kunigunde überliefert ist, stammt aus Mühlhausen in Thüringen und 
befindet sich gegenwärtig im Privatbesitze des HerausgeberSm Sie ist 
atif Papier geschrieben und muss der Schriftgattung nach in die erste 
Hälfte des 15. Jahrhunderts gesetzt werden. Leider ist sie nicht ganz 
erhalten, indem sie erst mit Fers 438 beginnt. Doch ist dies an sich 
kein Schade, da das fehlende Stück in einer vollständigen Abschrift aus 
neuerer Zeit gerettet wurde, welche, wie eine Fergleichung ergab, 
genau und fast fehlerlos ist und die Handschrift vollkommen ersetzt. 
Erst nach g^ertigter Abschrift wurden die ersten Blätter der Hand- 
schrift verloren. Die Hs, scheint ein Theil eines grösseren Codex gewe- 
sen zu sein; sie enthält 3 Lagen, je eine zu \2 Blättern, Das Gedicht 
ist zweispaltig geschrieben. Jede Spalte hat 37 — 43 Zeilen. Das Gedicht 
endet auf Blatt 6 a der letzten Lage oder mit Spalte 22 derselben. 
Hierauf folgen 8J Spalten sehr eng geschrieben einige mystische Stücke 
in Prosa, sowie das Faterunser, das Ave Maria und der Glaubensar- 
tikel, sämmtlich im thüringischen Dialeate des 15. Jhds. abgqfassf. 
Die letzten vier Blätter und eine halbe Spalte sind leer. Fom Gedichte feh- 
len nach ung^ährer Berechnung 10 Spalten oder 3 Blätter, Die ein- 
zelnen Abschnitte beginnen mit rothen Initialen. Die Ferse sind wie 
überhaupt in dieser Zeit abgesetzt und die Af{fangsbuchstaben roth 
durchstrichen. Im Aifange hat der Schreiber die Ueberschriften der 
einzelnen Abschnitte roth unterstrichen, — Die Handschrift ist trotz 
mancher fFillkürlichkeiten und Flüchtigkeiten im Ferhältnisse zu gleich- 
zeitigen gut zu nennen, Sie ist vom Schreiber, der sich am Ende selbst 
Caspar Lewenhagen nennt, im Ganzen deutlich, correct und mit einem 
gewissen Bewusstsein geschrieben. Da sie soweit von der Entstehungs- 
zeit entfernt ist, so ergeben sich ausser der veränderten Sprach- und 
Sehreibweise auch Missverständnisse und Aenderungen von Seite des 
Schreibers, die zum Theil schon der Forlage zt{f allen können. (Fgl. 
die Antnerk, zu 58. 115, 16. 543, 44. 1115, 16. 1230, 31. 2230. 
2952—2955. 3707. 3817. 4496. 4669. Anhang 1006.) — Ob der Schrei-^ 
ber Lewenhmgen das Original vor sich hatte, kann natürlich nicht ent- 
a$kieden werden, doch spricht manche» für die Alter thümlichkeit dei* 



TIJI EINLEITUNG. 

Forlage. {FgL Anmerk. zu 1633 {F. 2537). 1677. 2200. 2647. 3433. 
3679. 3953. 4118. Ahg, 4730.) 

Lewenhagen war ohne Zweifel im heutigen Sinne ein Landsmann 
des Dichters. Die Hs. stimmt bis in die Einzelheiten mit der ScAreilh- 
weise gleichzeitiger thüringischer Bücher und Urkunden überein, doch 
scheint er wegen der Bevorzugung niederdeutscher Formen neben hoch- 
deutschen aus dem nördlichen Theile von Thüringen, der an die nieder- 
deutsche Sprachgrenze stre(ft, zu stammen, was durch den Fundort 
der Hs. eine gewisse Bestätigung erhält (vgl. Rückert zum Lehen des 
hl. Ludwig 157 Anmerk, 1). Alle Eigenthümlichkeiten der Hs., von 
denen im Texte abgewichen wurde, genau und hier zusammenfassend 
anzugeben, schien nicht geboten, da im Leben des hl. Ludwig vonKodix" 
von Saffpid {herausg. von Rückert), in Rothes Chronik (bei Mencken II, 
1633^.) and herausg. von v. Liliencron , in dessen Gedicht von der 
hl. Elisabeth (bei Mencken II, 2033 -2102), in S tolles Chronik (herausg. 
von Hesse, 32. Publ. des lit. Fer.) und in den Spielen von den zehn 
Jungfrauen und von der hl. Katharina (in Stephans Stcffli^erungen") 
urkundliche oder fast urkundliche Zeugnisse von der thüringischen 
Sprachweise des 15. Jhds. vorliegen und überdies im Anhange zum 
Texte Belege im Einzelnen gegeben werden. — 

Zweierlei JFege konnten bei der Herausgabe dieser Hs. eingeschlagen 
werden. Einmal war sie, da sie die einzige ist, urkundlich abzudrucken, 
wenn auch vielleicht in gereinigter Rechtschreibung und mit Inter- 
punktionen sowie mit erklärenden und verbessernden Anmerkungen ver- 
sehen, oder sie musste, wie es geschehen, umgeschrieben und der Text 
kritisch hergestellt werden. IFäre sie nur um ein Jahrhundert älter, 
so hätte sich vielleicht das erste Verfahren empfohlen, wie es From- 
mann im Herbort oder für die Leser in bequemerer IFeise KÖpke im 
Passional angewendet haben. Doch bei dem jungen Alter der Hs. und 
der sehr ausgeprägten Mundart des Schreibers, die sich doch auch nicht 
völlig vom Hochdeutschen losmachen kann, und bei den immerhin nicht 
seltenen Missverständnissen und Fehlern hätte man zu viel Schreiber-, 
werk in den Kat{f nehmen müssen und so wurde sich für die zweite 
Art entschieden. Derjenigen, welche sich mit diesem Verfahren nicht 
einverstanden erklären, mögen zu weiterer Begründung meiner princi- 
piellen Ansicht die einleitenden fForte dienen, welche Pfeiffer seinem 
Ai{fsatze *zum Erek' iGerm. 4, 185 jf.) vorausgeschickt hat. — Es 
leuchtet ein, dass der eingeschlagene Weg der langwierigere und be- 
schwerlichere sein musste. Grundsatz war, von der Hs. nicht ohne 
Noth abzuweichen im Ganzen wie im Einzelnen und sich zugleich mo 
lange an mhd. Regel zu halten, als es nur immer angemessen ist. Im 
Anhange zum Texte wurden die Stellen der Hs. angemerkt , von denen 
im Texte abgewichen wurde; manchmal dient auch die Ar^führung 
einer Lesart im Anhange zur Begründung ihrer Wahl im Texte, fß 
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den Anmerkungen ^) waren die Verbesserungen zu begründen sowie 
neue vorzusehlagen. Dass manches in den Text gesetzt wurde y was 
in die Anmerkung gehört hätte und umgekehrt, wird gerne zugestanden. 
In wiB weit es überhaupt dem Herausgeber in dieser seiner ersten der- 
artigen. Arbeit gelungen ist, Forsicht mit Kühnheit zu verbinden, mögen 
nachsichtige Beurtheiler entscheiden. Texteskritik in solcher fFeise 
kann nur Versuch bleiben, und ich wünsche von Herzen, dass eine 
ältere und bessere Hs. des Gedichtes aufgefunden werden möge, selbst 
at{f die Gtfahr hin, dass der kritische Theil meiner Arbeit ebensosehr 
in Frage gestellt würde, wie es bei der von Bartsch herausgegebenen 
Erlösung durch Auffindung der Prager Handschrift (Germ. 3, 465) 
der Fall war. Manche völlig dunkle oder nur halb erklärte Steile be- 
darf noch der Erörterung , manches hier zuerst erscheinende fP'ort des 
weiteren Nachweises. — Hauptsächlich waren bei der Herausgabe mit- 
teldeutsche Sprachdenkmale zu Rathe zu ziehen: vor allen Jeroschin, 
dann das Passional, *) Herbort, auch Berthold von Holle. In allen 
Ausgaben dieser IFerke boten die trefflichen Einleitungen, Anmerkungen 
und fVÖrterbücher die beste Hü^lfe. Auch das mittelhochdeutsche Wör- 
terbuch ist fleissig benutzt und citiert worden. Leider standen von 
diesem ausgezeichneten, in der That unentbehrlichen fVerke ausser dein 
ersten vollständigen Bande nur je drei Liderungen des zweiten und des 
dritten Bandes zu Gebote. Es ist immer bemerkt worden, wenn sich 
im mhd. Wl>. ein IFort oder eine Bedeutung nicht vorfindet, um Nach- 
träge zu erleichtern und zu veranlassen. Verschwiegen soll nicht wer- 
den, dass die Anordnung des fVörterbuchs sehr qft verdriesslich macht, 
und ein alphabetischer Index am Schlüsse des Werkes dringendes Be- 
dürfniss ist. — 

Mehr als allen literarischen Hüffsmitteln verdanke ich der freund- 
Uehen Unterstützung des Herrn Kammerherrn Dr. Freiherrn von 
Lilieneron zu Meiningen, seinen mir bereitwilligst gelieferten Vorar- 
beiten und seinem Rathe im persönlichen Verkehre. Auch Herr Dr. 
Frommann förderte mich und meine Arbeit während eines At^enthaltes 
in Nürnberg auf das zuvorkommendste. Beiden hochgeehrten Herren 
fühle ich mich gedrungen, auch hier meinen wärmsten Dank auszu- 
sprechen. 

Die vorliegende Ausgabe weicht in mancher Beziehung von dem 
streng mittelhochdeutschen Sprachgebrauche ab; auf der anderen Seite 

r 

^) Lediglich aus einem Missverständnisse und aus Versehen wurden 
die Anmerkungen, welche nach dem Plane des Herausgebers zwischen dem 
Anhange und dem Wörterbuch ihre Stelle finden sollten, unter den Text 
gesetzt, was indess auch einen Vortheil mit sich bringt. 

*) Bei Ariführungen aus dem Passional ist KÖpkes Ausgabe gemeint, 
Halms altes Passional ist leider recht unbrauchbar. 
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durfte dem mitteldeutschen Muster, wie wir es am ausgeprägtesten 
in des Nicolaus von Jeroschin Deutschordenschronik besitzen, aus Grün- 
den nicht immer gefolgt werden. Um die einsch lag liehen Bemerkungen 
in den Anmerkungen nicht allzusehr zu zerstreuen und um hinsiektlich 
der Orthographie im Anhange ff^ieder holungen zu vermeiden, mögen 
hier über das Ferfahren, welches der Herausgeber bei der Umschrift 
des Gedichtes beobachtete, einzelne Andeutungen im, Zusammenhange 
gegeben werden. Das rein Grammatische wird bei der Betrachtung über 
die Sprache des Dichters berücksichtigt. 

Auch wenn wir aus dem Inhalte des Gedichtes nicht über seine 
Entstehungszeit belehrt würden, könnten doch die Sprache, die Metrik 
und vor allem die reinen Reime sicheren Aufschluss geben. 

Der Schreiber, seiner Zeit und Mundart folgend, gebraucht Worte 
und Formen, welche durch die Reime widerlegt werden. — So setzt er 
l'fters statt a. van statt von gebrauchen auch hochdeutsche Dichter, 
vor allen Gottfried, doch beweisen Ebernands Reime nur o. van kann 
auch durch Flüchtigkeit entstanden sein, indem der Schreiber, der das 
n durch einen Strich ausdrückte, nicht absetzte, sondern ihn bogeiifÖrmig 
vom hinaufzog und anschlang , so dass o die Gestalt des a bekam. 
Unter andern schreibt er auch fochten (— nhd.) statt fachten; die alte 
Form bewiesen durch bedachten 655. 

e schreibt Lewenhagen qfters statt a in fegen, fregen, das hoch- 
deutsche a beweist vor allen der Reim gefMget : betraget A. ^) 

tritt statt e ein wie in allen thüringischen Ifss. des 15. Jhds in 
oz, daneben erscheint auch vielfach ez. Ferner statt i regelmässig in 
ome {dat.) und on {acc. u. dat. pL). Dagegen i in in : gei>vin 4613. 

ou statt 6 nach altthüring. Gebrauche im Sing, des Praet. der 
9. Cor\j. {vgl. Liliencron im Gl. zu Rothe 7146). ö belegt durch den 
Reim z6ch : Gundel6ch 4069. 

In der Behandlung der Consonanten zeigt sich viel niederdeutscher 
Gebrauch, wenn auch nicht consequent durchgeführt: so wird geschrie- 
ben tabeln 3253, cloppen 3077, fcheppere 903, wapen 473, daneben auch 
Waffen (: fiafen) 1739. Hät{fig erscheint auch ff neben hd. fl {vgl. From- 
mann zu Herb. 4419. 4762). Der Dichter kennt nur ft : ritterfchaft : 
zagehaft 581. hdrfchaft, eigenfchaft : kraft 33. 501. 325. 

Das niederdeutsche entbornit 1240 widerlegt der Reim brinne 
(— brinnen) : meifterinne 927. 

Der späteren Zeit gehört die Verwechselung und Vermischung von 
s und z (;) an; die Reime beweisen das alte Verhältniss, und der ein- 
zige verdr6s : erk6s 4689 verlangte Aendcrung {s. die Anmerk.). 

Die schon im 15. Jhd. hervortretende Veränderung des Plurals der 

' ) A hinter einem Citate zeigt an, dass in der beirrenden Anmer- 
kung etwas zu beachten ist. Bei Ahg. gilt dies vom Anhange. 
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starken Neutra {vgl. Liliencron im GL zu Rothe 696) üt auch in der 
Hs, zu finden: worte statt wort 27. Die Formen auf er sind beliebt, 
z, B. gotirbudr, während das Metrum gotshus verlangt. — Modern ist 
die 2. Ptrson Sing. Praet. at{f Tt : wareft, hildelt, die alte Form atif 
e beweisen einzelne Reime: du ftuoDde : phraonde 2183. da t^te : 
hHe 3537. 

Die im Nhd. regelmässige Form des Praet, von wizzen ist schon in 
der Hs. angewandt: wofte und wufte {Gr. 1*, 963); dass wiftc in der 
F'orlage stand y beweisst der Schreilifehler wifete statt wiPte 3973 und 
dass der Dichter wifte sprach, der Reim mit Krirte 1371. 

Die unorganischen t und n zeigen sich vielfach: z, B. niergent, vor 
allen furi neben fas. Im Reime allein die letzte Form fus : R6mulas 
157: L^lius 394. Benedictus 1723. 1852: aportolas 2071. — gertirn, 
geftern anstatt gefler (: Twefter) 2659. — 

Diese kurzen Andeutungen werden genügen, den Anseht uss an mhd. 
Regel zu rechtfertigen. Es kommt nun auch auf einzelne Punkte an, 
die zum Theile ausserhalb des Reimes stehen. 

Die Orthographie anlangend, wurde die Ueberli^erung der Hs. nicht 
ganz ausser Acht gelassen. — Das i in A(ffectiven auf ic (ig) und ifch 
ist beibehalten worden, wenn nicht metrische Gründe für die Schwächung 
in e entschieden. In der Hs. zeigt sich der Gebrauch der Hss. des 
13. Jhds. sehr selten: z. B. dudelTche 1081. kinderch 1235. dadefch 
1895. -^ Dagegen habe ich das in allen mitteldeutschen Hss. erscheinende l^tf 

i für das tonlose Endungs-e nicht durchzuführen gewagt, zumal die ^^ 

Hs. sich nicht gleich bleibt. In den Reimen zeigt sich nie die phonetische 
Natur dieses i {vgl. zur Gesch. des Reims pag. 182). Dcus aber dem 
Dichter dieser hsl. Gebrauch bekannt und abgemessen war, beweist i in 
keifir des Akrostichons {Abschn. 48, F. 3421). — Sehr häufig ist in 
der Hs. ein e im Auslaute, welches mhd. Hss. nicht haben, namentlich 
nach r, wo es in der Mundart des Schreibers wahrscheinlich durch eine 
besondere Aussprache veranlasst ist : gare : fchare. were : here. köre : 
vore (kür : für). Manchmal könnte man meinen, e sei eine Alterthüm- 
lichkeit, wie bei herevart {ahd. heri), vele {ahd. filu), doch war es zu 
entfernen, da der mhd. Gebrauch dazwischen liegt, und es höchst 
wahrscheinlich ist, das diese seine mundartliche Eigenthümlichkeit dem 
Schreiber zur Auifüllung einer Senkung willkommen war. — Es ver- 
steht sich, dass die unnÖthigen Consonantenverdoppelungen der Hs., 
unter andern cz für z, entfernt wurden. Die Coiisonantenverdoppelung 
U nach langer Stammsilbe im Praet. der Ferben auf t wurde beibehal- 
ten, wenn auch die Reime nur eirfache Consonanz verlangen. — z uud 
g durch den Druck zu trennen, schien nicht geboten. — Die Consonan- 
tenverbindungen cl, ex für kl, kr hätten beibehalten werden können. — 
Im Wechsel von anlautendem k und g in kegeo und gegen wurde der 
Hs. gtfolgt, ebenso bei ph und f vor m und n , auch anlautendes unor- 
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ganischer p und t (entpot, verterben) wurde nicht geändert. — Der 
Schreiber bevorzugt die unorganische Media der Zungenlaute sogar im 
Auslaute, z. B. in god. Im Inlaute nach Liquiden wurde sie beibehal- 
ten, da sie hier, wie die Reime ausweisen, ihre Berechtigung hat. — 
In der Wahl zwischen f und v war in der jungen Hs., welche f bevor- 
zugt, das hin und wieder erscheinde v massgebend. Vor u steht ? 
statt f nur in vaaden (z: Hs,), vor r fast immer in vrouwe, vrowe. 

Halb orthographischer, halb grammatischer Natur ist die Frage, 
ob in der Verbindung cht Qmhd. ht) und ähnlicher der Hs, g^olgt 
werden solle, da die Sprache an das Niederdeutsche streift, oder dem 
Gebrauche der mhd. Hss. des 13. Jhds. Die Hss, des Passion als , des 
Troerliedes und der Deutschordenschronik konnten nicht zur Richtschnur 
dienen, da sie sämmtlich dem 14. Jhd. angehören. Die Reime Eber- 
nands binden nie ht und cht. Der einzige vorchte {mhd, vorhte) : ge- 
horchte beweist noch nichts, da gehorchen hochdeutschen Quellen fremd 
ist. Es wurde lieber nach Gr. i^, 432 gehorhte : vorhte angenommen, 
als nach diesem Reime das spätere und niederdeutsche ch durchgeführt. 
Nur folhe, weihe wollte ich nicht schreiben. — 

Einige Vorsetzpartikeln wurden gegen die Hs, nach mhd. JVeise 
geschrieben: er statt ir, ver statt vor. Es ist dies an sich ziemlich 
unwichtig, doch hat es Einfluss in der Beurtheilung der erweiterten 
Reime {vgl. Pfeiffer Jeroschin XLVII). — fVie im Nhd. hat die Hs. 
immer czu, nie das geschwächte cze, ze. Die Existenz von ze beweisen 
einzelne Verse: 986. 1149. 2905. 3224. 328S. Hat die Praeposition die 
Hebung, so war selbstverständlich zuo zu schreiben, — Für zer {in der 
Hs. immer czu) hätte besser ze durchgtführt w&rden sollen, — Für das 
mundartl. ummer ist, um nicht zu weit von der Ueberli^erung abzu- 
gehen, immer gesetzt worden. 

In der Hs. findet sich sehr häufig das Adverbium auf liehen , die 
Reime sprechen dagegen; darum war es im Innern des Verses nur vor 
Vocal zu dulden. 

Nach einzelnen Reimen (s. Sprache, Vocale) hätte das in dtr Hs. 
fast regelmässige fal statt Fol gesetzt werden können; die Reime Fol : 
wol {fast immer wol geschrieben^ 1539. 1591. 1751. 1961. 2741. 4157 
sind allerdings nicht massgebend {Gr. 1', 450. 963. Frommann zu Herb. 
568) doch ist fol durch vol 1847 gesichert, wol durch dol {ZZ doln) 
1315. 4557^ erhol 681, und Tai hat als hervorbrechende Mundart zu gelten. 

Die Praeteritqformen auf -iog, ine {mhd. -ieng) sind gegen die 
Hs. getilgt worden, da sie im, Reime nie belegt sind, während sie gerade 
in mitteld. Denkmalen häufig vorkommen; dagegen beweist die Form 
auf -ie der einzige Reim gie : hie {geschr. gy : hy) 1582. 

Eberfalls einem einzigen Reime musste bei helfe (: gelfe) 591 gefolgt 
werden. Das in der Hs. regelmässige hülfe {auch bei Jeroschin) ist für 
das 13. Jhd. noch nicht belegt. 
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Das Demonstrativpronomen erscheint wie in allen mitteldeutschen 
Denkmalen der späteren Zeit in den drei Formen er, he und her. Am 
sichersten war das schriftgemässe er zu wählen, zumal der Reim gc- 
hÄr : er 4243 die Form auf r beweisst — Das Femininum und der Plu- 
ral kommt qfters in der geschwächten Form fc vor neben tie, fy. In 
den Reimen nur iie : ie 559. hie 3177: knie 3545: zie (=z zicn, ziehen) 
3871. Dasselbe gilt von de statt die. Die geschwächten Formen wären 
qfters dem Fersmasse angemessen, doch wurde statt fe lieber die völlige 
IncUnation gesetzt. — Das Neutrum des Pronomens difer lautet im 
thür, Dialecte des 14. und 15. Jhds, fast immer dit (in der Hs. auch 
dut geschr,). Daneben kommt auch difz vor z. B. 3452. 3638. Die 
Durchführung von mhd. diz und dize ist wohl unbedenklich, — Ein 
schwieriger Punkt ist immer die Wahl zwischen dem genitivischen Pro- 
nomen ir und dem flectierten Possessivpronomen , welch letzteres im 
15. Jhd. schon allgemein durchgedrungen ist und den alten Sprachge- 
brauch verdrängt. Im 13. Jhd. aber ist das Possessivpr. doch auch 
schon gebräuchlich, namentlich in nd, Denkmalen {Frommann zu 
Herb, 645), z, B, in Heinrichs von Feldek Liedern ires MSF. 59, 14, 
wo die besten Hss, aber ir haben, iren 59, 27 (z: Hs, A ; BC ir), darum 
kann nur das Metrum zur Richtschnur dienen. In diesem Falle möge 
die Herstellung des Textes keine zu strenge Beurtheilung finden. 

Die IncUnation gegen die Hs. bedarf keiner Begründung, In der 
Hs, selbst wird sie manchmal vollzogen: hez izz er ez) 1336. rumens 
2279. michs (zz michz) 2707. ichs 2708; im Reime: mirs : wirs 1311. 
fiez {tie ez) : liez 3547. Die IncUnation von Oe (meist in diesen Fäl- 
len fe geschr., s, o.) nur einmal hettes 1908; ausserdem. Beweis für 
die Anjchleffung der Reim wlftes' ie : trofte fie A], Dagegen wurde 
bei es und ez die IncUnation nicht für nöthig erachtet, wenn es nicht 
der Fers unbedingt verlangte, und alsdann lieber zweisilbige Senkung 
zugelassen , z, B, heizen rz statt heizenz 1917. 

Im 15. Jhd. sind schon Dat, und Acc, Plur. des zweiten Personal- 
pronomens gleich. Ich habe kein Bedenken getragen, obwohl der Dat, 
nie im Reime vorkommt, die Trennung vorzunehmen, indem für die 
Zeit des Dichters diese Gleichheit der beiden Casus zu ujiwahr scheinlich 
ist. Ob in der dritten Person Plur, des Praes, das in späterer Zeit 
verschufindende t gegen die Hs, hergestellt werden solle, kann fraglich 
sein, da es wie im Niederd. in der Mundart des Dichters qfters weg- 
fällt (s, Sprache, Flexion), Dass es aber vorhanden ist, beweist vor 
allen die Form taont im Reime mit Ttnont 263. 763. 1161. 2093. 2843. 
4267. Daneben erscheint erhugent {geschr, irhogint) : rnngent (2. Pers, 
Plur,") 1437. Darum war der mhd, und alterthümliche Gebrauch fest- 
zuhalten. Nur wo Syncope eintritt, wurde t nicht ergänzt, z. B. 
lütn 231 A, 

Zwei Worte hätten vielleicht besser geändert werden sollen: fent, 
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feilte und mertel^re in Tant, Tante und martdrere, wie sie z, B. auch 
die Hs. des Passion als hat. — 

Die U eh er sc hriften {in Prosa) der einzelnen Abschnitte wurden nicht 
in den Text gesetzt. Es kann freilich nicht entschieden werdeji, oh sie 
im Originale standen. Sie hinwegzulassen schien mir deshalb geeignet, 
weil sie l\fters fehlen, so namentlich im Ar\fange. Sie mögen hier fol- 
gen und hier besser als im Anhange zerstreut eine Inhaltsübersicht ge- 
währen. Der Abdruck geschieht urkundlich, aber mit Fermeidung von 
u als Consonant, v als Focal, von cz und anderen unnöthigen Conso- 
nantenverdoppelungen , von y und der kleinen Ar{fangsbuchstaben in 
Eigennamen, sowie mit Auflösungen der Abbreviaturen (vn immer 
unde). 

I [1—96] 

n [97—136] 

m. Wi herzöge Heiarich von Beierlande zu romifchen konige 
wart gekorn. [137 — 202] 

IV. Wi der vorgenante Heinrich romifche konig eines nachtes 
leginde an finem bette duchte wi daz Tente Wolfgank in Time munfter 
ome irfehein nnde die zwene worte poft Tex ome bi Time grabe befcrebin 
wifele. [203 — 282] 

V. Wi der genante Heinrich der romirche konig dar nach zu keifer 
gefeinet wart. [283—320] 

VI. Wi keirer Heinrich etlich bifchtom de vorwuPtet waren wedder 
anrichtede nnde He begabete. [321 — 368] 

Vn. Wi daz bifchtum zu Merfeburg bi keifer Otten tagen yorterbit 
wart nnde wi her de Ungern vingh nnde zwene konige an einen galgin 
hink. [369—442] 

Vill. Wi keifer Heinrich eine herfart fammete weddir dl Wendin 
nnde fente Adrianus fwert umme gorte. [443 — 502] 

IX. Wi Hch die Wendin Polen unde Behemen fampten mit craft 
weddir den keifer. [503—552] 

X. Wi der engel godefz fente Laurencius Jorge und Adrian ftretin 
vor keifer Heinriches here und behilden den feg kein de Wenden Polen 
unde Behemen. [553 — 622] 

XI. Wi Behem Polen unde Mererlant deme romifchen riebe zinfhaft 
Worden unde wi Merfeburg wedder gebuet wart. [623 — 696] 

Xn. Wi de furften zu rade gingen daz fie konig Heinriche worbin 
umme eine vrowen. [697 — 772] 

Xm. Wi di furften keifer Heinriche frigeten vrowen Konegunde 
eine tochter ern Sifrides palzgrafin bi Rine. [773 — 856] 

///. Abschr. : Heinrg. Ich schreibe immer von, wenn das Wort auch 
wie y» aussieht. koni^Q meist könige geschrieben, /f^. irfchene. FIII, Hs.: 
fämete. X. fz noch nicht vollständig ß, das z (;) noch ziemlich deut- 
lich. XIII. Hs.: tochte. 
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XIV. Wi daz yrowe Koncgunt bi gdeit wart unde gegeben keifer 
Heinriche. [857— 930J 

XV. Wi (ich keifer Heinrich unde vrowe Ronegunt von beiden 
nden in truwen kein ein ander vor rettin kurcheit za haldene. [931 — ^988] 

XVI. Wi keirer Heinrich ein bircl)tom rtiftedc zu Babinberg. 

[989 — 1056] 

XVH. Wi der konig Heinrich ande Ronegunt (in vrowe buweten 

fünf gotirhuser unde clofiere in Babinberg. [1057 — 1162] 

XVm. Wi keifer Heinrich unde vrowe Ronegunt bi ein ander 

flifcn unde kufcheit hehilden unde or lebin bi koniglichir f^ife mit 

geringer fpife henezogin. [1163 — 1260] 

XIX. Wi fich der tufel warf in ein geftalt eins ritters unde gink 
von der koniginne dri morgin fichtiglich als ab her bi or gedafin 
bette. [1261 — 1334] 

XX. Wi keifer Heinrich kein Babinberg quam unwiffentlich vrowen 
Konegunde dez or nicht mer getan hatte daz kam alles von obeln redin 
de von on komen waren von or. [1335 — 1416] 

XXI. Wi keifer Heinrich zu famen verboden lifz de furften unde 
faz zu gerichte obir de koniginne unde He felbes orteii vant obir fich 
zwelf fchar hitzen. [1417 — 14S6] 

XXII. Wi frowe Ronegunt zu unfchult duffer bofin rede gink 
obir eilf gluende fchare mit baren fußn unde trad daz zweifle fchar 
dorch. [1487—1580] 

XXm. Wi nach du f fem gotifwunder keifer Heinrich bad vrowen 
Ronegunde umme gnade und daz fie on life in oren hulden fin. 

[1581 — 1626] 

XXrV. Wi keifer Heinrich einen broder hatte den bifchof zu 
Owefburg genant Brun der vorgonde dem keifere alles gut unde wi der 
keifer Pullelant betwangh unde wi her kein Boneven te kam unde wart 
dar todßch an deme fteine. [1627—1690] 

XXV. Wi keifer Heinrich kam uf monte Caffin. Da irfchein ome 
Benedictus unde bufete ome lines zwivels unde fneit ome den ftein unde 
leite on deme keifer in de haut. [1691 — 1770] 

XXVI. Do keifer Heinrich den ftein in der hant gefundin hatte 
do befante ber de furftin bifchoffe unde leigen unde romete on umme 
fine gefuntheit. [1771—1846] 

XXVn. Wi keifer Heinrich uz richtede daz der babift dez bifch- 
tomes zu Babinberg fchermer fin folde dar umme der bifchof dem babifte 
alle iar gebin folde ein wifz phert mit gudem gerufte. [1847 — 1902] 

XXVm. Wi der babift von Rome kam kein Babinberg am grünen 
doner ftage unde laz dar an der oftirnacht zu köre de dritte lection zu 
der metten. [1903—1984] 

XIF. bie. XFIIL fliffen. XIX, drie. XXFIII. donftaghe. 
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Wi der babirt wihete Teilte Stefans munrtir zu Babinberg 
unde batte ome nach volgin zwene ande /ebinzig birchoffe. [1985 — 2024] 

XXX, Wi daz konig Heinrich von deme babirte za keiPer gewihet 
wart. [2025 — 2098] 

XXXI. Wi keirer Heinrich vrowen Gillen Pine Twertir gab zu 
elichem wibe konige Stephan za Ungern der heidnirch waz unde eriften 
wart unde wi her Borgonien riebe bctwangh. [2099 — 2174] 

XXXn. Wi keirer Heinrich zu wifTen wart von gote daz ber on 
fcbire zu fich ncmen wolde hir umme beTante her vele der furltin gein 
Merfeburg. [2 1 75 — 2250] 

XXXIII. Wi keirer Heinrich den forrten ores gehorrames daukete 
unde on vrowen Konegunde eine reine meit weddir antwortede unde 
lUrb do. [2251—2320] 

XXXIV. Wi de tufele zu keifer Hcinriches henefart komen unde 
flne feie vorloren unde daz cleite ein tufel eime einTedele in deme 
walde^ [232 1 — 2398] 

XXXV. Wi keirer Heinrieb einen guldin kelch gegeben batte kein 
Merfeburg in fente Laurencius ere unde wi her zu der mefTe ablucien 
phlag zu nemen bifz uf einen tag. [2399 — 2460] 

XXXVI. Wi de ablucie dez andern tages do fe der keifer entpban 
wolde zu blute waz wordin unde wi her zu Babinberg begraben wart. 

[2461—2526] 

XXXTVn. Wi darnach konig Cunrad zu romifchem konige wart 
gekorn unde wi Brun der bifchof zu Owefburg von finer fwefter Tons 
wegin meinte Babinberg zu irkrigen. [2527 — 2604] 

XXXVlll. Wi keifer Heinrich dem bifchofe finembrudere irfchein 
ficbtlichen unde on fere irfchreckte fo daz ome alle fine gelede irbebe- 
ten unde dar umme lifz her die anfprocbe an Babinberg abe (in. 

[2605—2692] 

XXXIX [2693—2740] 

XL. Wi keifer Heinrieb einsmals kam uf monte Gargan unde fach 
dar de heilgin engele unde Criftum. [2741—2824] 

XLI. Wi nach dem ampte ein engel unfen bern ein hoch brachte 
zu kulTene unde on dar mede wlfete zu dem keifere deme der engel an 
fine huff greif daz fie ome entfafz. [2825 — 2894] 

XLn. Wi got mit zeichen zu irkenne gab daz man keifer Hein- 
richs gebeine irbebin folde unde daz wcdder fprach ein cardinal unde 
wart blint. [2895—3006] 

XLm. Wi der lichter du ff es buches hat gelobet keifer Heinriche 
unde on umme gnade gebedin. [3007 — 3132] 

XLTV. Wi vrowe Konegunt waz mait unde doch wetwe unde wart 
vom lichter duffes brifes ouch gelobet. [3133—3196] 

XXXITL mait. XXXir. claite. XXXri. de keir. XLI, bracte. 
XLIF. briffes scheint verschrieben statt buches. 
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XLV. Wi de keirerinne under andern cloftern unde gotifhareni 
Koufungen ftiaede. [3197—3278] 

XLYI. Wi flidg de keirerin waz an hälfe der cloftere unde gotir- 
hufere an vaftin unde almoFin gebin wachin unde an gebete. [3279 — 3340] 

XLVn. Wi de keirerinne kein Kouftingin kam an keifer Heinriche» 
iarzittage unde da waz ouch der kerchwitag unde begap lieh dar in den 
orden. [3341—3420] 

TT.viii, Wi gutlich de keiferinne Reh bewirete oren Twenem unde 
rtetlich laz adir betite unde flif an orem bethe Ttad unde trug alle zit 
ein cleit. [3121—3490] 

TTT.Tir. Wi ein iuncfrowe der keiTerinnen lafz wan fe müde gebet 
hatte unde wi Te uf deme ftro lag unde daz Ttro eines males enpraute. 

[3491 — 3565] 

L. Wi de keiferinne hatte einer Twerter tochter uf von iogint ge- 
zogin de wart mit orme rate in deme clofter vorgenant zu ebtifchen 
gekorn. [3566 ~ 3642] 

LI. Wi de ebtifchin fich ander fete an hatte nomen dan fe von 
der lieiferinnen gelart waz unde einfmals daz cruze vorfumete do flug 
fe de keiferinne an or wange daz daz zeichen bleip alle or lebetage. 

[3643 — 372&] 

LH. Wi de keiferinne einsmals zu dem oppere gink unde einen 
hantfcho von or warf de behink an der funnen fchine. [3729 — 37S0] 

T.TTT . Wi de keiferinne lebete funfzen iar noch orme werte unde 
dar na do fe krank wart noch orme tode zu Babinberg nicht in pheilel 
adir golde funder in eime hargewande wolde begrabin werde. 

[3781 — 3924] 

LIV. Wi de keiferinne noch orme tode gefurt wart kein Babinberg 
zu grabe unde wi veie Volkes or volgede unde zeichene gefchaen. 

[3925 — 4002] 

LV. Wi keifer Heinrich dem kerchener zu Babinberg irfchein unde 
bad un werbin daz man vrowin Konegunde fine wertinne irhebin folde. 

[4003 — 4094] 

LVI [4095 — 4170] 

LVn. Wi daz grofe zeichene gefchaen umme Konegunde willen an 
blinden touben lamen unde ftummen. [4171 — 4300] 

LVill. Wi vrowe Konegunt irhaben wart von geheife dez bobiftes 
Innocencii des drettin unde dar woren kein werdig verzen bifchofe. 

[4301—4362] 

LIX. Wi der lichter dulTes buches vrowin Konegunt betit 
umme gnade ome zu tune unde umme ein gortelin der kufcheit. 

[4363 — 4444] 

XLFI, on hulffe. gebethe. de kerchw. LI, hatte vor nomen fehlt, 
LIL behink on an. LIJL Wir der t. — thune. 

[XXXIX.] b 
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LX. Wi delTes tichters namc gehet ren (i ande umme wes bete 
willen dit buch gelichtet had. [4445—4542] 
[4543 — 4752] 



Sprache» 

Höhere Bedeutung als durch den Stoff und dessen künstlerische 
Ausführung hat Ebernands Gedicht durch seine Sprache, Auch wenn 
wir sein eigenes ßekenntniss , dass er ein Darcnc von art geborn sei, 
nicht besässen, müssten wir ihm schon aus der häußg vorkommenden 
Apocope der If{finitive seine Heimath »uweisen {s, u, Consonanten), 
Des Dichters Angabe über seine Landsmannschaft gewinnt dadurch an 
Werth, dass er sich ganz bestimmt über die Art seiner Sprache äussert. 
Obgleich er, wie aus seiner Behandlung der Sprache und seiner Dich- 
tungsweise sowie aus der Anrede an die meiTter tiht^rc (4493 jH ^^^ 
vorgeht, wohl vertraut ist mit den Forderungen, welche man zu seiner 
Zeit an einen Dichter stellte, und es seiner Befähigung nach gewiss 
in seiner Macht gestanden hätte, jenen Forderungen vollkommen zu 
entsprechen, verschmäht er es, von seiner thüringischen Sprache abzu- 
gehen, indein er den für einen Affen erklärt, der eine Sprache ohne 
richtige Kenntniss nachahmt. Durch diesen Ausspruch, den der Dich- 
ter offenbar mit Bewusstsein und aus Princip gethan und der eine ver- 
steckte Polemik birgt, erhält die Existenz einer mitteldeutschen Sprache 
gegenüber der Hcf spräche einen festen Halt, Ebernands Beime, in der 
Mehrzahl so rein wie irgend eines mittelhochdeutschen hiifischen Dich- 
ters, lassen im Ganzen seine Mundart wenig erkennen, was bei der 
geringen Ausdehnung des Gedichtes zu beklagen ist. Nur hie und da 
begegnet ausser Jenen thüringischen Infinitiven eine mundartliche Form, 
Doch auch diese und das veränderte Lautsystem mussten einem feinen 
Ohre bedeutend auffallen und als völlige Abweichung von der regel- 
rechten Dichtungsweise erscheinen, Ebernand beabsichtigte jeder{falls, 
da er für seinen Stoff in den Hefkreisen wenig Theilnahme hoffen 
konnte, seinen Landsleuten und vor allen der Geistlichkeit Thüringens 
seine Erzählung durch das Festhalten an der heimischen Mundart be- 
liebter und traulicher zu machen. 

Die Abweichungen von der mhd. Laut- und Flexionslehre mögen 
besonders und im Zusammenhange erörtert werden. Syntaktisches ist 
in den Anmerkungen besprochen, For allen verdienen die qfters er- 
scheinenden Alter thümlichkeiten in syntaktischer und lexica lischer Be- 
ziehung beachtet zu werden (vgl. Anmerk, zu 342 (?). 411 — 413. 530. 
749. 1259. 2270. 3953. — T. 728. 821). Der fTortschatz bietet manches 
interessante, weshalb es angemessen schien, ein Wörterbuch hinzuzu- 
fügen, welches die seltensten und bedeutsamsten fForte enthalten soll. 
Zugleich soll dasselbe als Begister zu den in den Anmerkungen be- 
sprochenen Worten dienen. 
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Focale, 

Der mitteldeutsche f^ocalismus, wie er in Jeroschins Deutschordens- 
chronik aus dem 14. Jhd, in bestimmtester Gestalt vor Augen tritt, 
unterscheidet sich vom mittelhochdeutschen dadurch, dass er einmal 
die beiden Diphthongen ie und uo sowie das organische iu nicht kennt 
und dann, dass ihm ausser e und ^ (ae) sämmtliche Umlaute fremd 
sind. Ganz dasselbe System finden wir in der Sprache des Johannes Rothe, 
des thüringischen Chronisten und Dichters des 15. Jhds (vgl. meinen 
At^satz in der Germania 4^ 4. Hqft). Es fragt sich, in wie weit die 
thüringische Sprache des 13. Jhds, welche Ebernand vertritt, diesem 
Sprachzustande des 14. und 15. Jhds verwandt ist. Sie stellt sich, um 
die Ergebnisse im Foraus zusammenzi{fassen, in die Mitte zwischen Mhd. 
und das spätere Mitteldeutsch, indem sie mit dem ersteren den Besitz 
der beiden Diphthongen ie und ao theilt, mit dem zweiten den Besitz 
der ungetrübten Focale, sie steht also, da schon in früher Zeit der 
Umlaut von a und k durchgedrungen ist, mit Ausnahme des Mangels 
des organischen iu at^ der Stt^fe des Althochdeutschen. 

uo. — Die Handschrift schreibt, wie dies überhaupt in späterer 
Zeit geschieht, gewöhnlich u. Zwar findet sich qfters ein dem alten 
ü entsprechender Buchstabe, in welchem das über dem u stehende Zei- 
chen am ehesten dem e (u) gleicht, bisweilen auch bogenförmig ge- 
staltet ist. Wie bekannt drückt dasselbe einmal die Länge des Focals 
aus, in oberdeutschen Hss. auch den Umlaut, dann aber dient es auch 
zur Unterscheidung des gleich aussehenden n; darum steht es hie und 
da auch über dem kurzen u (kunft 3031). Es hat also nur graphischen, 
keinen grammatischen fFerth. Da sich kein einziger Reim mhd. uo : 
mhd. ü findet, so ist an uo so lange festzuhalten , bis das Gegentheil 
erwiesen ist. 

ie. — Bei ie tritt schon ein Schwanken ein. Wie alle thür. Schrei- 
ber zieht Lewenhagen das eirfache i und y vor; doch findet sich recht 
qft ie an seiner organischen Stelle und muss deshalb als in der Forlage 
vorhanden angenommen werden. Nur ein einziger Reim mhd. ie : mhd, 
\ lässt sich finden, nämlich krtc (mhd. kriec) : Hedei>vtc 811. fFenn 
sich auch das zu kric (kriec) gehörige Ferbum mit demselben Focal 
vorfindet: gekrtget : fwlget 4079. krlge : verfwlge 2719, so ist hierattf 
kein besonderes Gewicht zu legen, da beide Ferben krigen und kriegen 
auch im Mhd. qfters verwechselt werden {mhd. fFb. I, 880t, 45). 
Für ie spricht der Reim liez : fiez (z: {it ez) 3547. Der Reim gewiet 
(r: gewtet, gewlhet) : riet 3371 : beriet 2001 : befehlet 2041. 2503. 
3225 beweist eher für i als für ie. In der Silbe - iet kann e nicht als 
Endungs-e gelten, sonst würde ie nicht einsilbig sein, Einsilbigkeit 
erfordert aber der Reim, gewiet ist also syncopierte Form zz gewiht, 
in der wie häufig in des Dichters Mundart das h ausgefallen ist, also 
gewiet ZZ gewtt. Der Uebergang von 1 in ie ist nicht so erklärlich als 
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der von ie in t. Ebenso ist statt kirchwfe : i\t eher kirchwt (iz kirch- 
wthe, kirchwtch) ft anzunehmen, Aehnlich ist auch der Reim gefchiet 
(— gefchihet, gerchiht) : diet 611. Doch atij diese einzelnen Reime hin 
kann das ^Vorhandensein von ie nicht geleugnet werden, Jf^ir finden 
also im thüringischen Dialecte des 13. Jhds, die Anfänge des Ueher- 
gangs vom ursprünglichen Lautsystem in das spätere^ i statt ie und 
ü statt ao im Mitteldeutschen ist also höchst wahrscheinlich nicht or- 
ganisch mundartlich, sondern deutet auf eine geschichtliche Ent- 
wickelung. — 

Bei einem Dichter, der sich selbst einen During nennt und der 
at{f die Ausübung seiner mundartlichen Sprache so grosses Gewicht 
legt, hätte man ein volles Recht, in der Umschrift seines Werkes hin- 
sichtlich der Umlaute ausser e und ^ (ae) ganz dem Lautsysteme zu 
folgen, wie es in späteren mitteldeutschen Sprachdenkmalen vorliegt, 
und von der Hs, nicht abzuweichen, wenn auch kein einziger Reim 
dazu veranlasste, — Die wenigen Reime, die das Fehlen der Umlaute 
beweisen, sind folgende : 

6 für oe. — h6r (hoeher) : k6r 1953. 3663. fch6ne (adj,) : kröne 
751. 2069. 2210 A\, fchönen {a^',) : kröoen 73. Der Reim gehört 
(gehoerel) dort 4047. 4561 ist nicht streng beweisend (Gr, 1«, 1014). 

u für ü. — Urkunde {mhd, gewöhnt. Urkunde) : ftunde 4183. 
hugen {mhd. hügen) : zugen 2373. 

ü für {organisches) iu. — Ach : Tpruch 3759 A] : drüch 4749. 

uo für üe. — muowet {mhd. müejet) : ruowel (zi mhd.) 4695. 
fuoze : Tuoze {adv.) 4669. wuart {adj.) : tu oft 497. — 

Eijie andere Eigenthümlichkeit der mitteldeutschen Sprache ist die 
yenrtisehung von h und des Umlauts von Ä, der in den alten wie in 
den jungen Hss, auch systemgemäss mit e bezeichnet zu werden pflegt, 
fFenn Erfurtere im Akrostichon (s. o, S. IF) gilt, so beweist dies jene 
Schreibart im Original. Ebernands Reime zeugen vielfach von der Gleichheit 
der Ausprache jener Laute: bev^le (bevaele) : TÄle 1703. 3865. fÄn 
(: Taehen) : Tt^n 3723. gew^re : 6re 2747. i>v^re : h^re 819. m^re 
(maere) : yerk^re 4095. fcliirm^re : m^re (magis) 1877. mertelöre : f^re 
481 : 6re 1143. Reinsburg^ren : b^ren 208. [cont'cienciö : w6 3111.] 

Hieran reiht sich die in streng mhd. Gedichten der damaligen Zeit 
seltene Verbindung von e und 6 im Reime, Ebernand reimt z, B, wegent : 
pflegent 4581. gebrebt : kneht 2323. gefellet : wellet 799. fcbemen : 
verneinen 895. 2983. wem : gebern 3157. wert : gert 4589. — 

Einzelne Abweichungen von mhd. Regel kommen noch vor; sie be- 
zeugen zum Theil ihre mundartliche Beschaffenheit dadurch, dass sie 
neben den mhd. Formen angewendet werden, 

üfür mhd, e. — mafte Cmaftete) : vafte (vartete) 3311 A. 

ä {B)fur mhd. L — karte : larte 1209. karten : larten 785. gekart: 
gelart 35. 173. Die Reime sind nicht beweisend, doch sind sie in einem 
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mitteldeutschen Gedichte unbedenklich anzunehmen {Frommann %u Herb, 
60), und zwar mit kurzem Focale QGr. l*, ibbß., Bartseh in B. v. H. 
XLJJ). Daneben die volle Form bekftret : gem^ret 2125. verkftret : 
ge^ret 2477. 

A/2r A (ae). — fwAr (inhd, Twaere) : für wÄr 847 J] : war 3671 : 
gewar 1283. 

dißir 0. — Tal : val 195 : fchal 4487. Daneben M (*. o. S. XJly 

c ßir a. — rchemen : verDemeD 895. 2983 : vemen 1443. Die ge- 
wöhnliche mhd. Form rchamen belegt durch iHimen 4463. wert : gert 
4589. Daneben wart : hervart 449. 

e ßir i. — Wenden : henden 543 A\, mein {jnhd, milwen) : verheln 
3105. 

Apocope des e. — Innerhalb des Ferses qfters durch das f^ersmass 
geboten, z, B. w6r {statt waere) 2563. moht {statt mohte) 2824, vor 
allen in Praeteritis wie offent, ergert, leftert, ferner in fent 93 A\, 
Im Reim: gebreht : kneht 2323. rlm (/?/.) : Hm 47. Kunegunt : kunt 
829 {s, Jnmerk, zu 93). ruo (ruowe) : zuo. gefuoc {dat. sing,) : gnuoc 
167 : tnioc 4615. 

Syncope des e. — Im Innern des Verses musste sie namentlich in 
den Praeteritis gegen die Hs, vollzogen werden, z. B, weinte, Arte, wlfle 
statt weinete, ^rete, wlfete, vgl, ferner die Anmerk, 231. 445. — Die 
Fälle, in denen e zugleich mit h, j und w au^ällt, sind bei den Con- 
sonanten angemerkt, — Einzelne Kürzungen sind: zerftArt : gehört 325. 
erlArt : trAft, getrArt 127. 1701 : verbAft 2879. gegmozt : gebuozt 2997. 
gezuct : genict 3011. — Am wichtigsten sind die Zusammenziehungen 
im Praet, und Part, derVerba auf t: behaft : mezefchaft 3665. geftifl: 
trift 155. 3219. (gertiaet 3215). behuot : bluot 2729. — w^ten (waete- 
ten) : h^ten 1861. bew^ten : ft^ten 3405. 

kfür 1 (ihe). - fÄ (1. P&rs,, nicht fftn, Cr. 1«, 945) : mft 162. 

1 für k. — ftlft : girt 605 A, 

ßir e. — wollen : errchoUen 715. Daneben wellet : zuoge- 
fellet 799. 

o ßir u. — foln : doln 2095. [Nach dieser Form konnte die 
mhd, auf u nicht widerlegt werden, besonders da auch die Hs, qfters 
rollen schreibt.^ 

ic (1?) ßir h (ehe). — lie (iz PA, fÄn, fehen) : die 1297 : hie 
1755. 1805 : kirchwie 3361. gefiel (gefeht, gefehet) : gefchiet 4250. 

uo ßir ü. — nno : zno 1037. Daneben nü : du 2301 iOr, 3, 249). 

Consonanten, 

Das am meisten charakteristische Merkmal des altthür. Consonan- 
tismus ist die Apocope der Ii\finitive iGr, 1", 931. 387). Es ist nöthig, 
eine grössere Anzahl beweisender Reime Ebernands folgen zu lassen, — 
gehabe : abe 3349. Tage : tage 1963. 4277. ermane : ane 109, wo auch 
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mnge gestrichen werden und die Form als Conj, Praes, gelten kann, 
mane : ane 531. var : dar 1779. bewar : dar 2455. ahte : Hahte 1833. 
erlange : umbehange 3267. barme : warme 1525. erarne : warne 2635. 
— entphAhe : nAhe 1913. l^e : rtrAze 2787. — neme : gezeme 801. 
2693. verber : ger (cupido) 3179. wer : her 385. gewerre : verre 1317. 
were : genere 2677. wende : ende 793. lenge : gedrenge 4281. lerne : 
gerne 1225. 2481. beherte : hineverle 921. — zergÄ : mk 3187. gerch^ : 
mÄ 4171. rt* : verftÄ 229. 1055. 2201. 2677. 3717. verw^ne : trÄne 
1343. Ure : ^re 3587. bew6re : m^re 4237 : wftre 2139. — beiige : (ige 
(\ictoria) 593. Tchimele : himele 361. brinne : meifterinne 927. be- 
ginne : minne i) 893. 929 : knniginne Uli. gewinne : minne 3093. 
gerihte : nihte 1535. berihte : nihte 355. 1645. entwilde : bilde 2329. 
bringe : dinge 2103. 4659. — ft : Pauli 1095 : Benedict! 1813. verfwtge : 
krige 2719. dol : wol 1315. 4557. erhol : wol 681. done : vone 1003. 
wone : vone 2823. — erhöre : köre 3833. — gebor : tur (porta) 3077. 
knnde : nnderwande 1139. gelarte : gerufte 3315. — Ttüre : fikre 3539. 
vemüwe : getrüwe 3563. — beweine : reine 1319. leite : bereite 1493 : 
irrekeite 3627. — fchouwe : vrouwe 1623. — fie (iz fÄ, fÄn, fehen) : 
die 1297 : hie 1755. 1805 : kirchwie 3361. zie (ziehen) : fie 3871. 
niete : wiele (wlhete) 1993. genieze : lieze 2587. — 

Ehernands Sprache theilt mit dem niederdeutschen Consonantismus 
eine gewisse Abneigung gegen eh und h. 

h oder ch fällt ab im Auslaute: nA : dÄ 140^. hA : d6 1431. 
1467 : TA, alfft 75. 1799. 4125 : ftrA 3527. beval ausser Reim z. B, 535, 
dagegen im nicht beweisenden Reime bevalch : walch 2085, da wal durch 
zal 2951 gesichert ist, Otters auch im Inlaute in zgs, Porten, wo der 
Hs, gefolgt wurde, 

h fällt im Inlaute aus in der Negation niet {meist so geschrieben) 
statt niht. niet : diet 555 : riet 4429 : fehlet, Yerfchiet, befchiet 2397. 
3797. 4155. 4229. FgL Gr, 3, 68. 720. Frommann zu Herb, 97. Die 
regelmässige Form niht immer im Innern des Ferses und überwiegend 
im Reime, An niet schliesst sich an gefchiet iPraes,') : diet 611. — 
Femer beveln (mhd, bevelhen) : verheln 2891. bevftle : TAIe 1703. 3865. 
dien : abbatien 435. 

he fällt aus durch Zusammenziehung. 1) Die Stammsilbe ist kurz 
und wird durch die Zusammenziehung verlängert: gej^n (gejehen) <: 
rt6n 4525. gefch^n : gAn 2401 : ergAn iPart,^ 621 : Mn 1383. 1561. 
gefchA (= gefch^n) : mk 4171. TA (= fehe, fihe) : mk 162. TAn : U^n 
2609. 3333. fAnde (fehende) : gAnde 4285 : ft^nde 1575. v6de (vehede) : 
bMe 4035 A\, tr^ne Ctrehene) : verwöne 1343. gevl6n : lAn 4559. 
2) Die Stammsilbe ist lang: entphän (entphÄhen) : g4n 2459 : h4n 2269. 

1) Die Reime mit minne sind nicht streng beweisend, s. Anmerkm 
zu 4640. 
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3439 : TAn 2469 : AAn 2463 : underUn 627. entph4t : Mt 4093. ge- 
fchän (gercMhen) : hAn 2143. IAq (fAhen) : geUn 1815. Das Metrum 
verlangte (lAnde {Hs, nahende und HahiDde) 576. 620. gAs (g4hes) : 
As 3465. I6n (= Taehen) : Tt^n 3723. geriet (gewibet) s. o. Focah 
ie]. wiete (wihete) : niete 1993. h6r : kAr 1953. 3663. bAFlen (h6be- 
flen, hAehUen) : getrAPtea 1475. zie (=z ziea, ziehen) : He 3871. ent- 
fchuot : guot 1563. 

che fällt aus. — tegelts (tegeliches) : pris 3165. Danehen tege- 
Itches (: rtches) 747. 

ijnhd,) je fällt aus. — erw^t ausser Reim 4566. w6te : hAte 1557. 
gluote : bniote 1577. 

we fällt aus. — narn {Hs. naren = narwen) : vam 1809. mein : 
(melwen, milwen) : verheln 3105. Ausser Reim gehürche (gehl- 
wifche) 3171. 

tfür b. — huofe iHs. hnfe und huffe) 353. 1036 statt huobe, wo 
Aenderung gewagt gewesen wäre; vgl. Anmerk. zu 1220. 

Yf fiir j. — muowe iHs. muwe) 4751. mnowet : ruowet 4695. 

t für hd. i. — - gUten (?) : höchgeztten 3260 A. — Die Formen ver- 
korten (: antworten) 1439 und gerat (: rtat) 1005 sind nickt specifisch 
mundartlich (Gr. 1«, 413, 15). 

Hinsichtlich der Lautabstt^fung steht Ebernands Sprache ganz auf 
der Sttffe des Mhd. Für die Verhärtung von d und h zu t und p im 
Auslaute bedarf es keines Beweises. Organisches g wird durchaus zu 
k, nicht wie bei Jeroschin und Herbort qfters zu ch {If. LXVII, From- 
mann zu Herb. 1185) : lac (lag) : fac 1257 : fmac 2219 : erfchrac 2639. 
mac : Tmac 2189. Hac : erFchrac 4215. zuc : dnic 3719. — lanc (lang) 
: kranc 397. Tanc (Tang) : gedanc 2065. karc : Ttarc 2179. berc, 
muncheberc, Babenberc : werc, vorwerc, wanderwerc 1113. 1625. 
1829. 2753. 

Die Erweichung der organischen Tenuis nach Liquiden finden wir 
wie in allen mhd. Gedichten auch in Heinrich und Kunigunde: folde : 
golde 3369. 3257 : holde 2447. 3747. 2781. wolde : golde 3131. 3319 : 
holde 2511. — vierde : zierde 1141. 1943. — Tanden (fendeten) : landen 
3039. \erwAnde : mAnde 257. 

Die Zusammenziehungen {Erweichungen?) ei aus age und ege sind 
dem Sprachgebrauche Ebernands gemäss. Ausser dem Reime z. B. rein 
(regen) 720. 4604. Reinsburg^re 207. gefeinet (gefegenet) 605. Meide- 
l^c 332. Im Reime: geleit (geleget) : bl6dekeit 4677 : Arwerdekeit 
3593. mildekeit 1221 : mnodekeit 3525 : Mmuotekeit 3859 : gereit 1927. 
gefeit : arebeit 2357 : breit 4005 : eit 4023 : leit 1627. 4165 : Tneit 
1759 u. s. w. gneit (genaget) : gewizzenheit 3007. treit : unreinekeit 
4385 : gereit 277. getreit : reit 1177. Im Reime häufig nicht beweisende 
^ Reime in beiden Formen; in diesem Falle wurde die Ueberli^erung bei- 
behalten. Im Innern des Ferses wurde in der ff^ahl zwischen der vollen 
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und der zusammengezogenen Form qfters dem Fertmasse zu Liehe von 
der Hs, abgewichen. 

Regelmässige Zusammenziehungen sind: Itt (liget) : ftt 1662 : eindt 
2751 : zit 4163. — phlit (phliget) : quit 899 : zit 1921. 1985. 2435. 
4181. — Ueber die zsgz. Formen von haben s. bei der Flexion. 

Quantität, 

Die Quantitätsverhältnisse sind die mittelhochdeutschen. Kurze 
Stammsilbe mit Flexionsendung gilt als Sine Silbe und bildet stumjifen 
Beim: gelelen : wefen 1. verfwigen : ligen 3 u, s, w, — Nur we- 
nige Besonderheiten sind zu beachten: 1) Ebemand betont \i^vt^ , h^re 
{bei mhd, Dichtern seiner Zeit meist herre), wie noch im 15. Jhd, in 
Thüringen gesprochen wurde {Gr. 1*, 459, Germ. 3, 393). Nach der 
Hs, wurde deshalb auch h^re geschrieben. Es findet sich nur ein einzi- 
ger beweisender Beim : h^reD {acc, sg,) : Reinsburg^rea {^dat, pl,) 207. 
— 2) Die im Nhd, zu -io gmvordene Silbe in den Fem, lautet nach 
mhd, fFeise tn oder iDDe : keirertn : min 2875 : fchin 3275. 3845 : Itn 
(fni u, effe) 1471. 3201. 3233 u, s, w. kunigtn : min 1461 .• ftn 937. 
951. 1495. 2107. 2557. meifteriu 365]. — kuniginne : beginne Uli : 
minne 897. (inne 985. meiTterinne : brinne (=: brinnen) 927. Im 
Innern des Ferses verlangt das Fersmass beide Formen , qfters -In 
gegen das hsl, -inne. In der Flexion immer -inne : kuniginnen : ge- 
winnen 29. keiferinnen : enbinnen 3813 : Finnen 3339. — 3) Auch die 
Silbe - lieh wird lang und kurz gebraucht. Zwar findet sich kein ein- 
ziger Beim, welcher -lieh beweisen konnte , denn die Beime h^rllch : 
Heinrich 1009. genhtllch : Heinrich 2607. wlsUch : Heinrich 453. 
wunnicllch : Heinrich 453 sind nicht massgebend, da -rieh in den Eigen- 
namen selbst anceps ist. Die Kürze des Focals in -lieh beweisen mehrere 
Beime: freislich : Tich 1527. frölich : fich 3453. keiferlich : mich 957 : 
lieh 3271. 3389. fiinderlich : Tich 2801. tegelich : mich 3111. wunnic- 
iich : dich 3139. ^och habe ich nicht gewagt, immer -lieh anzuneh- 
men fi- sondern in den bemerkten zweifelhaften Fällen lieber -lieh : -rieh 
gesetzt, da in der thür, Mundart die Länge des Focals in -lieh noch 
im 15. Jhd, vorhanden ist iGerm, 3, 393). In dem Adverb und in der 
Flexion immer 1 : vllzllche309, willicllche 881, gezogenllche 907 u. s, w,-, 
riebe (dives). grobellche 683, TMicUche 703 u, s, w, : riebe (regnum). 
innicllche : bimelrlche 601. getrüwellche : kunicrlche 913. runderllcbe : 
geliche 1839. minnicilcher : Heber 1175. — 4) J^e Silbe -rieh in (f^ 
Eigennamen hat langen und kurzen Focal: Heinrich : gellch 1033 : un- 
gellch 2543. Dagegen die Kürze weit qfter: Heinrich : ich 91 : mich 
2737. 3905 : dich 2175. 2963. 3007. 4l39 : fich (fibi) 465. 2051 : fich 
(imper,) 1551. Uolrich : fich 379. In der Flexion immer -riebe : Hein- 
riche : geliche 4075. Heinrichen : ebenglichen 4037. — 5) gebort tm^^ 
Beime mit dort («. o. S, XX,) statt gehört habe ich nicht schreiben^^ 
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wollen, sondern litker Länge und Kürze angenommen, da dem Dichter 
die Umlaute mangeln und überdies der Reim gehört * zcrftdrt 325 vor- 
kommt {vgl, Germ, 3, 395, 4}. 

Flexion, 

Dem Dichter sind beide Formen der 2. Klasse der starken Femini- 
nen gerecht, hant {dat, sing,) : gewant 3391 : vaDt 3525. hende ausser 
Reim 22SZ, hende : ende 2837. hinevart {dat.) : wart 3801. hineverte: 
herte, heherte 921. 2415. giRe : ftifle 2003. irrekeite {gen,) : leite 
izz. leiten) 3627. 

Ebenso gebraucht er im Plural der starken Neutra beide Formen: 
(die) kleit : kintheit 3097. (der) kleide : beide 4441. (den) kleiden : 
befcheiden 3091. Daneben kleider : leider 3071. (den) kioden : blinden 
3943 : vinden 4010. buochen : Tuochen 3331, buocher 3337 dem Fers- 
masse angemessen, wenn auch nicht geboten, 

Ueber einzelne Eigenthümlichkeiten und Abweichungen vom mhd. 
Gebrauche in Betreff starker und schwacher Declination s. die Anmer- 
kungen zu 495, 96. 1050. 1842. 3865. 4640. Hervorzuheben ist in Hin- 
blick auf Gr. 3, 336 Anmerk. und 338 die schwache Declination der 
Fem, atf/^-in, -inne : keiferinnen {dat, sg.) : enbinnen 3813 : (innen 
{dat. pl.) 3339. ^äre der erste Reim nicht vorhanden, so könnte man 
auch keirerinne : in dem ßnne annehmen, doch ist der Plural gewöhn- 
licher. Der Reim knniginnen {gen. sg.) : gewinnen 29 nach der Ueber- 
li^ferung ist nicht beweisend, da das n des Ir^finitivs abfallen kann. 

In den mhd, Pronomen und starken Adjectiven unterscheidet sich 
der Nom, Fem. im Singular und Nom, und Acc. Neutr, i?n Plural von 
den andern vocalisch auslautenden Casus durch di% Endung in. Der 
Umlaut von ü (in) kann, wenn auch nicht durch Reime widerlegt, 
systemgemäss nicht angenommen werden, und einzelne Reime zeugen 
wider das organische iu. Das Flexions-ixx ist deshalb in unserem Ge- 
dichte nicht vorhanden; ihm müsste ein A entsprechen, doch darauf 
deuten weder Hs, noch Reime. In diesem Falle steht Ebernands Spiüzche 
auf der Stufe des Mittelniederdeutschen {Gr. 1*, 750). 

Das Possessivpronomen an Ter verliert in der Flexion nach nieder- 
deutscher fFeise in der Hs. das r. nnfes 539. 761. 2204. nnTen 2204. 
nnfer . . zu schreiben war deshalb bedenklich, weil die verkürzte Neben- 
form uns sich qfters nöthig macht 2124. 2358. 4702, für welche die 
H^ immer vnfe bietet,%Fgl, Gr, 1, 783, 84. L, zu den Nibel. 934, 3. 

In der Flexion der Eigennamen zeigt sich starke und schwache Form. 
Im Dativ der männl. Namen herrscht die starke vor: Heinriche : geltche 
4075. Jacobe : lobe 1149. Johanne : banne 1077. Krifte : wifte 1371. 
MichahMe : fMe 2765. 2777. Dagegen Reimboten : knoten 4517. Der 
,mdce, ist durchaus adjectivisch : BrAnen : pAbelünen 2581^. Gotehar- 
ten : ^warten 365. Heinrichen : ebenglichen 4037. Jörgen : Tchorgen 
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— Den Imper, bietet die Hs. richtig Ttant (ausser Reim) 474. 
2850. — 

ich wil. -- wir wollen : errchollen 715. ir wellet : zuogerellet 799. 

ich Fol. — Ueber fol, foln und Tal *. o. S, XIL XXI. 

Fon tuon wird der Sing, des Praet, auf doppelte fTeise gebildet: 
tet : gebet 525. 2793. 3805. — tele, gelete : bete 789. 865. 1991. 2141 : 
gebete 2167. 3447 : ftete (dat, v, ftat) 3435. 

Neben dem gewöhnlichen Praet, begande (: künde) begegnet began 
: man 2403. 2441 (Gr. 1«, 940). 

Fon wizzen kommt neben wifte (: Krifte) 1371 auch weffe vor, ge- 
sichert durch meffe 2433. 4257 (Gr. l«, 962). 

Zu bemerken ist schliesslich die seltene Form gephlogen : gelogen 
973 (Gr. 1«, 938). 

bevelhen , im Mhd, der ersten Cory'ug, folgend, geht bei Ebernand 
in die »weile über, indem der Coryunctiv Praet, nicht bevulhe, bevule 
lautet, sondern bevftle (: fftle) 1703. 3867 gerade wie im Nhd, Dem ge- 
mäss muss der Plur, Indic, beväleo, vielleicht auch bevAlhen heissen. 
Der SMßular kann auch beval lauten, wie auch die Hs, fast immer 
bietet, da das mit bevalch reimende fFort walch die Neber^form wal 
hat, und der Ivfin, beveln (: verheln) 2891 vorkommt (vgl, dasselbe 
Ferhältniss von beveln bei Rothe, Germ, 3, 388). 

Vers und Meinem 

fFährend die Reime auch in späteren und entstellten Ueberliqferun- 
gen geschützt bleiben, ist es schwierig, die Eigenart eines Dichters hin- 
sichtlich der Behandlung des Ferses im Einzelnen ganz genau und 
zweifellos zu bestimmen, wenn nur eine einzige und Junge Handschrift 
zu Gebote steht. Dennoch ergibt sich aus vielen Fersen, bei welchen 
eine Feränderung von Seite des Schreibers kaum denkbar ist, wenigstens 
so viel, dass das metrische Grundgesetz erkannt werden kann, — Eber- 
nand sieht noch ganz auf der Stufe der älteren mittelhochdeutschen 
Dichtkunst; bei ihm wird der Fers nicht wie bei Jeroschin nach der 
Silbenzahl gemessen , sondern nach Hebungen, Im allgemeinen ist des 
Dichters Sprache ■ gewandt und fliessend, schweffällig gebaute Ferse 
wie zum Beispiele daz ich dem vIciTch angwinne (Hs, d. i. d. fleirrche 
möge angewine) 114 und 1145 {s, Ahg, und Anmerk,) sind selten und 
mögen zum Theile auf schlechter Veberlifferung beruhen. Schon aus 
der Leichtigkeit des Fersbaues geht hervor, dasiffas Gedicht nicht ganz 
in den Jrfang des Jahrhunderts gehört. Auch hierin zeigt es sich mit 
dem Passional verwandt, doch sind Ferse, in denen die Senkungen feh- 
len, verhältnissmässig häujiger als in diesem Gedichte, wenn auch 
solche, in denen Hebung und Senkung gleichmässig einander folgen, bei 
weitem überwiegen. Möglich ist es, dass viele derselben die vorliegende 
Gestalt erst durch die Schreiber erhielten y die nach dem veränderten 
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Principe des f^ersbaues immer darat^f bedacht waren, die Senkungen 
auszufüllen {vgl Anmerk. 309. 2230. 2527. 3052). 

Das Fehlen der Senkungen findet sich namentlich im Reime und hier 
besonders in zusammengesetzten ff^orten: h^'rrchäft 33. wl'röuch 5G. 
zinshdft 633. h^'rll'ch 1010 und in den Eigennamen Uölrl'ch 379. Höia- 
rt'ch 454. 466. 1009 u. ö. ürhäp 2111. li'chhdmen 539, ferner in weib- 
lichem Reime z, B. in m^Qli'che 545. vlfzlfche 309^. 2761. 6'wärten 
365; in gewissem Sinne ist hierher auch birchöf 419. 689. 1881, bfrchöve 
875. 1408. 1517. 1781 u. s, w, zu rechnen. Häufig fehlt auch die Sen- 
kung in eirfachen fForten mit langer Stammsilbe und langer Bildungs- 
silbe: rü'pAn 520. Tch^ph^re 903. friere 968. wl'rtinge 19. Stephane 
2000. Zu beachten ist besonders das Fehlen der Senkung im Reime 
zwischen zwei (einsilbigen) fForten: gär r^ht 175. niht gäch 192. efa 
rt's 743 Ahg], w4'r fft 1550. zw^lf jA'r 2039. jÄ'r All 2502 u.s. w. Auch 
im Innern des Ferses Fehlen der Senkung, z, B. : wi'shelt 169. Str4 z- 
bdre 335. Heinrich (e) 444. 701. virzUche 615. küTchlfche 845. hA'r^'re 
52. rAmirchem 632. 1658. Zweifelhqft scheint wönÜDge 2325 wegen 
Kürze des o, der Fers vielleicht für ft'n wonünge värQ zu ^jj^n.] >) 
kint rölde 30. darn^'ch äl gemeine 32, wo auch darnach äl möglich ist, 
däz kfnt 141. wärt ^r 143. ör fich 179. gerdt (/T«. gereite) in 2213. 
Die Hebung fällt manchmal auf die kurze Bildungssilbe, z. B, möht^gen 
2622. h^ingez 1727. 2912 und auf die Flexionssilbe wöch6 247. läft^r 
279. Üng^r 380. krift^n 595. TchA'nt^n 1452. M'U {Hs, buwete) 1623. 
fnrd^n 1743. dienft^ 1863 u, o. Manchmal mag es zweifelhaft sein, 
an welcher Stelle die Senkung autfällt: kanö'neken fäzt6 11 e dar : den 
kl6rtem Tchnofön fie gär 1129 ; 30 oder k. Täzte fiö dar : d. k. fchnofen 
ti6 gär. — Nie kommt es vor, dass sämmtliche Senkungen fehlen , und 
das Forkommen von nur einer Senkung ist sehr selten: was der brik't- 
löoft fr6' 883. pöTt f^x ünt niht m^' 229, wo auch poft Töx ünde niht 
m^' gelesen werden könnte, A'f mönte Gärgä'n 2749. ift d^r l^fer klüoc 
4453 A\. — Oqfters fehlt in der Handschrift die Senkung, wo sie sehr 
leicht und mit Recht ergänzt werden konnte, z, B, in F, 4118. — 

Den Gegensatz zum Mangel der Senkung bildet die Zweisilbigkeit 
derselben. Schwere zweisilbige Senkungen sind tiicht gestattet, in den 
seltenen Fällen, in welchen ein gewichtiges fFort der tonlosen Endungs- 
silbe eines fFortes mit langer Stammsilbe in der Senkung folgt , wurde 
daher Tilgung des Flexions-e vorgezogen is. Anmerk. 231). Ausserdem 
wurde zweisilbige Semfing zugelassen, wo es nur anging. 

Die Fälle, in denen Schluss-e und Anfangs -e zusajnmentreffen wie 
geirte erfühten 17. rate erkorn 148. vurhte ez 187. hette er 210. Ttarke 
er 233 u. s, w. können ebensowohl hierher gerechnet werden wie zur 
Elision: g^ifte erfühten oder g^ifl* erfühten. Unbedingt das letztere, 

* ) Ueberhaupt scheint wonunge später und dem Schreiber zugehörend. 
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zweisilbiges Wort mit kurzer Stammsilbe den Fers beginnt: über tüTent 
153. ober äl die w^rlt 717. ober d^me fäz 4132. fiben hundert 161. 
gote, d^r da hfcz geworden 603 u. s. w. Am häufigsten tritt zweisil- 
biger Auftakt ein, wenn die zweite Silbe die enklitische Negation en 
bildet. Hier hätte statt ich en — , er en -, ez en — auch geschrieen 
werden können ine oder ichn, ern, ezn, doch wurde lieber der Hs. ge- 
folgt. Stand [\t, ffle, d6, dA, TA im Anfange, so war Kürzung vorzu- 
nehmen: ß, di, do, da, To. Beispiele: ich enwil 1339. ich enfage 2525. 
ich enmohte 3999. er enkäm 1182. 2G51. er enwolde 1382. er euwirt 
2338. ez endörfle 1174. ez entohte 1536. ez enh^te 1681. ii endenken 
557. ß enliezen 1280. 11 enwiften 1282. di enh4'nt 192. di enwAren 
2149. do enwäs 1467. do enwart 2461. da enwärt 884. fo enmac 262, 
ferner mir enmäc 1318. uttt^nlieze 3627. diz ent^t er 357, wo vielleicht 
Umstellung besser ist: er entet diz. Ausserdem begegnet zweisilbiger 
Auftakt am häufigsten, wenn die zweite Silbe eine Forsetzpartikel ist; 
auch hier hat qfters Verkürzung des organisch langen Vocals der ersten 
Silbe einzutreten: däz gc^dfgene 420. er gewän 453. 2042. er geligete 
2088. er genüzet 2541. To gebet 530. an gebüwe 673. 2225. nn gewan 
1014. ^r begünde 240. 532. er bevalch 2284. da beftuoiit 1671. ich 
berwere 2302. ich bedorfle 3072. er vergaz 356 {die Hs. hat Her en vor- 
gafz, doch ist dreisilbiger Auftakt sonst nicht anzutreffen und der zwei- 
silbige ^rn v^rgäz wäre zu schwer), er erkäm 2641. im erfch^in 4138. 
di entfiengen 208. dd enp6't 1060. und enputen 2930. Zweisilbiger 
At{ftakt aus zwei Worten bestehend ist dann am leichtesten, wenn das 
erste Wort eine Praeposition , das zweite der Artikel ist: an dem 
glouben 175. von dem rfche 874. in dem riebe 1404, wo auch ame, 
Yome, ime hätte geschrieben werden können. Hieran schliesst sich da 
^z ällernutzeft 995. dÖ däz Tchclden 3679 A]. Seltener ist der schwere 
zweisilbige Auftakt: daz der bA'bert 1913^]. daz er von 1812. unt daz 
mir 492, wo auch ünt daz mir gePchiet der gwin angenommen werden 
kann, unt di furften 2935. er is (= ift) h^re 1793. wan al eine 
683 A], fo ein Ttuplin 563. Auch im Eigennamen Benedictus zweisil- 
biger Auftakt V, 1694. 1826. 

Verschieden vom zweisilbigen Auftakte ist die Ferkehrung der Be- 
tonung in Worten mit langer Stammsilbe: Meinungen 1035. bifchöve 
1997 Ahg], 4331 Ahg]. brievfe 2927. niemänne 4041. fprech^nde 4287. 
Diese schwebende Betonung ist auch im hinern des Ferses qfters gebo- 
ten, wo von zweisilbiger Senkung keine Bede sein kann: die bifchöve 
878. 3404. in d^s birchöves 1954. daz dön bistuömen 1030. ^inn her- 
zögen 1659. in willigen 4324. In Fers 3227 sprach gegen die schwe- 
bende Betonung abgesehen von der Hs. der schwere zweisilbige Auftakt: 
mit bifchöven Iibenzic unde zwein, darum mit ffbenzic bifchov {Hs, 
bifchofßn) unde zwein (bifchov iz bifchöve Gen, Plur.). 

Mit dem zweisilbigen Aiftakte in Fersen mit weiblichem. Beime ist 
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die Frage über die Zahl der Hebungen verknüjn/t, indem auch der Fers 
um die vierte Hebung verlängert Mein kann. Dies letzer e anzunehmen, 
liegen keine üründe vor, und die dreimal gehobenen Ferse Hessen sich 
ohne Mühe herstellen; wenn die Hs, z, B. in Fers 9, 10 list: Wi röchle 
Üb mir dfiz wöre : Wä'ne öz ift fägeböre, so lag die Ferbesserung min 
und wand (in der Senkung) nahe. Fiermal gehobene Ferse mit klingen- 
dem Schlüsse sind aber doch manchmal anzunehntln, z, B. dA hüten 
fie in einer hAte 2673. In F, 535 würde der zweisilbige Jt^takt h^vttl 
zu schwer sein. In F. 1372 fie Tpräch: ich hevöIeKrirte kann He Tprach 
als späterer Zusatz gelten. Die Ferse wan (fehlt in der Hs.) ünfen 
h^'ren J^Tum Krirten. : die fürften ie des niht enwilten 761, 62 zu 
ändern, wäre gewagt gewesen; die Ferbesserung wäre etwa: wan unfen 
h^ren Kriften. : die furften ^s ie niht wirA^ 

Hinsichtlich des Fersschlusses finden ^/Hbei Ebernand Freiheiten, 
die sieh andere Dichter nicht gestatten. Hauptsächlich kommt in Be- 
tracht, wenn die letzte Silbe ein einsilbiges, mit Focal anlautendes 
IFort ist. Das vorletzte fFort kann wie bei anderen Dichtern mit 
Liquiden oder mit Consonantenverbindung schliessen: gevangen ane 
(=: an) 107. inniclichen an 531. man an 1146. ein 4s 3466. wilen 6 
4186. beilegen ein 216. heften ein 3604, daf häi^e daran undhenibe, 
ferner aller abe 3349. j4r alt 2502. fwaor er 4242. wider in 1713. 
dir irt 2769 (vgl. Jnmerk. 140). wAr ift 1550. ir ein 327. über ein 
3228. ftant üf 2850. Dagegen lautet das vorletzte Wort auch mit c, 
s urul i aus, namentlich häufig mit letzterem: nnhek6ric ift 2129^. 
heilie is (= üt) 4210. — tegeliches ane 3613. ffthes' an 1832 A]. als 6 
253. ans is (= üt) 934. endes ort 4462. es üch 4246. gotshüs ein 
2756. wiftes' ie 3471 A]. — gefiget an 58. arbeit an 4012. zacket an 
4473. gewidemet ia 499. gefaget ift 1904. gefetzet ift 3411. getihtet 
ift 4081. ophert (=: opherte) in 2068. gibet in 4614. fit ir 4143. 
und ie 560, wo besser nnt geschrieben worden wäre. lAfet ouch 49. 
Hiatus nur zweimal: nenne ich 92. mohte ich 2895; für lobene an 
2994. fagene ift 4173 würde bei einem anderen Dichter loben und 
Tagen durchztführen gewesen sein. — Beginnt das letzte einsilbige fFort 
consonantisch , so fragt es sich nur, ob das vorletzte fFort mit m 
schliessen kann. Auch bei andern Dichtem ist m erlaubt, wenn das 
letzte fFort eberfalls mit m anlautet: einem maot 1044; in F. 223 
hat die Hs. richtig mime gote. Ausserdem begegnet m in F. 4142 im 
zuo, in F. 2159 gefchach von dewederem her (Hs. g. vö dem wederigen 
here) und in F. 3878 keiferllchem (Ahg.) fite. — 

Der Fersschluss führt uns auf den Reim. Die grosse Reinheit der 
Reime setzt sicher eine bedeutende Gewandtheit von Seite des Dichters 
voraus; die Fälle, in denen im männlichen Reime langer und kurzer 
Focal zusammentreten, sind selten: hAn : an 57. 2993 : man 184. an •' 
14n 1083. fwär : war 3671. gewar : fwAr 1283. fchar : für wÄr 1477. 
[XXXIX.] C 
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Dais der Dichter sogar k : a vermeidet, erhellt aus den Beispielen, in 
denen k und a in verschiedenen Reimpaaren auf einander folgen : 183^- 
186. 3465 — 68. 6 : e nur einmal: er : Mr 4241. — t : i zweimal 
sicher, einmal ungewiss: mit : fit 1629 J\, lihte : getihte 4459. 4505. 
— A : nur im ßeime gehört : dort (*. o. Quantität), — ü : u. huf : 
üf 2849. fpnich : ücb 4245 {s. A. 4246). klüs : J^fus 4701. 

Eigentlich gUU^ Reime finden sich nicht, wohl aber eine Anzahl 
rührender: daran : an 1145. 4011. vaPte (= vaned) : varte {adv.) 3601. 
Kuonrät : rAt 2531. verl^ea (part.) : lAzen (irf.) 823. wdre'(erret) : 
bewftre (zz bewftren) 2139. gew6re iat(/\) 996. werfta : bew^ren 291. 
Babenberc : geberc 2553. Aberilen Ahg] : erilen 1899 ist kaum hierher 
zu rechnen, wis (modflj^ : wis (sapiens) 3781. gewänne : wanne 4413. 
tnom : bistnom 1101. 276|^Zf/ erwähnen ist hier noch türe : covertüre 
3509 A], Fgl, Anmerkjf/fl. 

yom Doppelreim finden sich auch einige Beispiele: enfprach : en- 
fach 4129. er wider : ernider 1731 A\, wol gerworn : wol gebom 1299. 
michel teil : michel hell 197. des guotes : des muotes 4369. er dA 
kam : er d6 nam 459. 

Dagegen ist der erweiterte Reim sehr hät^ßg, wie überall ge- : ge- 
bei weitem überwiegend: gemach : gebrach 1131. gefach : gebrach 359 : 
gefchach 597. gefchach : angemach 4033. 4327 : gefach 1291. gefcha- 
det : geladet 2021 {A. 2022). geftalt : gewalt 341. 509. 2307 : gezalt 
4319. gewalt : geftalt 2011. 2571. gefant : gefchant 2359. ^ekart : gelart 
173. 2687. gelart : gekart 35. — geregen : gelegen (?) 2669. gemeine : 
gebeine 2935. gereit : geleit 1927. gemeit 1521. gefeit : gereit 
2209. 3599. gefeilen : geftellen 4197. gevelle : gefchelle 589. gegert : 
gewert 3895. gewefe : genefe 2677. gewefen : gelefen 2505. 2831. 
gentoe : gez^me 1^^ Ahg\. gez6me : genftme 2949. gefch^n : gefön 
81. geftret : gem^ret 2271. — gezieret : gevieret 1151. geriht : gefchiht 
1409. geriten : gebiten 1907. gerichet : geglichet 709. gellden : ge- 
zwiden 3125. angeprifet : bewifet 4083. gewifet : geprifet 2519. — 
getobet : gelobet 43. 3063. gebrochen : angerochen 111. gelogen : ge- 
phlogen 973. angelogen : gezogen 329. 4415. gezogen : angelogen 4523. 
geborn : gekorn 439. 2498. 2743. 3345. 4109. gekorn : geborn 1025. 
3607. gefworn : gebom 1299. gefrouwet : gedrouwet 4295. — gezact . 
geract 3011. gewannen : gegannen 815. genaoc : getraoc 2779 : gewaoc 
807 Ahg^, gewaoc : genuoc !2657. ungefuoge : genuoge 3677. gerafte : 
gelafte 1885. 3315. Hieran reihen sich die Fälle, in denen genaoc {,Hs. 
u, Ausg, gnaoc) in den Reim treten kann: genaoc : gefaoc 167. 653. 
3191. 4615 : getraoc 203. 1911. 3303 : gewaoc 4211. 

be- : be-. — belac : bejac 595. begangen : bevangen 4479. beli- 
ben : bekliben 1 AI Ahg], beriet : befchiet 371. begrifet : beHifet 4747. 

er- : er-. — erwact : erfchract 3543. erfilihten ; erlühten 17. er- 
lühtet : erfAhtet 719. 4603. 
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Ycr- : Ter-. ^ Yerwant : verriant 1621. Yerhert : rerzert 3«.)0. 
ferligen : Yerzigen 1859. vervluohte : verruohte 1209. 

ge- : be-. — gefr4get : betraget 1229 A], genant : bekant 87 : 
onkekant 4111. gePant : bekant 517. gevam : bewarn 1327. gefpart : 
bewart 2309. getäten : berAten 4045. gegeben : beneben 1035. gefeit : 
beheit 909. gem^ret : bek^ret 2125. gewiet : bjpet 2001 : befehlet 
2041. gezimt : benimt 30t 3. gebom : bekom 3^1^^ geftiort : beni6rt 
2393. — be- : ge- : unbekant : genant 39. bevangen : gegangen 713.. 
bekart : gelart 2131. befehlet : gewiet 301. begerte : gewerte 2033. 
bew^ret : gev^ret 1579. bezogen : angelogen 3541. beronben : nnge- 
louben 2629 (Jhg: 2630). 

ge- : ze und ze-. — gefant : zehant 1740i gefchant : zehant 2623. 

gewant : zehant 1559. gerihte : ze nihte JM^- — Hierher gekoren die 

Fälle, in denen die Partikeln ge und ze RVczu, in der Ausgabe zer) 

jden Reim erweitem: zeg4n : get4n 425. zevliezen : geniezen 27 A\. 

gehört : zeftArt 781. zeft^rt : gehört 325. 

be- : ze nur einmal: berihte : ze nihte 1645. 

er- : ver-. — erkam : Yemam 2327. erlAft : ver^Aft 2879. — Yer- : 
er-: Yerl6s : erk6s 4689 A. — 

Die Anhäufung des Reims ist selten, doch kommt sogar dreifache 
Wiederholung desselben Reimes vor: minne : finne. meifterinne t brinne. 
beginne : minne 925 — 930. Denselben Reim am Ende des folgenden 
Abschnittes knniginne : finne. gewinne : minne 985 — 988. Femer der 
Reim -At 4649—4652. -Ate 2923—2926. -ich 3099-3101. -ie 3359 
— 3362^ wenn nicht das Praeteritum anevienc : begienc gilt, — 

Der gleitende Reim, den die Hs, in der Regel bietet und zwar meist 
in den Formen des schwachen Praeteritums, wurde, wie bei Besprechung 
der Syncope bemerkt, in den klingenden verwandelt, z. B, prifte nicht 
prifete. Beibehalten wurde er aber, wenn die Syncope eine Härte er- 
zeugt hätte, also erougete : zongete 319. 2043 : bezongete 3493 Ahg^. 
gnnogete : nnfaogete 2181. beilegen : ebenteilegcn 3793. 4321. kerrende : 
werrende 1637. — Schliesslich seien die gleitenden Reime erwähnt, die 
im Mhd. stumpfen Reim bilden : Yerfäget^ : t^getö 769. lebene : ebene 
135. 4341. fegene : degene 879. venige : menige 2841 A], himele : 
fchimele 361. nngewitere : zitere 3083^. obene : lobcne 71. tobete : 
gelobete 2555. lugene : trugene 3733. tagende : anmagcnde 3823. 
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£ine rede hän ich gelefen: 
fchaite dunket mich daz wefen, 
fol fie lenger ftn verfwigen 
uDt flu Dngeddtet ligen. 
5 b£te ich nä von gote die gunfl, 

Idaz er mir gundc folcher kunCt 
unt tihtens falche fuoge, 
daz ü daz niofate geouoge: 
I. wie rebte iiep m(w wAre! 
|0 wand ez iil Tagcblp, 
' daz ich dar h<1n gem^et; 
joch hän ich micli feinet, 
daz ichs mich under^gden wil, 
doch in mirz über 1| 
15 Ar genadc tuon ich ( 
got mac wol minS I 
" *■ B geifte.« 

l sä erldhten 



miUhge gei 

unt n*A H 



* 9. Mhnlichrert 116B: wie Iiep mir du wire. Et begegnet tiftert, 
data ßietelbert oder wnügttent gaax ähnliche Wendungen wiederiehren, 
X. B. gebet du der gerehte tnol b = 530, er offcnl ime stD toi^a 
569 = 2795, ferneren = 1361. 1134 = 3518. 1291 = 1359. 2848.^ 
r: 3671. 

14. Der i4ee. mich der Jbtekr. itt tuohl dem (alten) Schreiber tut 
den beiden Vorhergehenden Ferten noekmalt in die Feder gekommen. — 
über die sioDe zil, 'eine Aiffgabe über dal geittige Vermögen' itt niekt 
mittelhoehdeutieh, vgl. dai maere iTt hAber ÜDoe ein zil, Ifigal. 11636. 
In f. 2829 die eii^aehere Wendung: ez Ist über die Hnoe min. 

15. geotde. Die He. bietet meiät gnade, vsas auch in der Regel 
dem Fertmatte enttpriekt. gentde z. B. an falgendea Stellen : 1680, 
2249, 2778, 4265. Fgl. Jnmerk. 63 «. 82. 



HEINRICH UND RUXEGUNDE. I. 



mit finer wifunge, 
20 (laz min unrcdcndc zungß 

alfö gefprAche werden mac, 

da ich niht woi ze redene phlac, 

deich daz mac umbe k^rcn. 

got felbe foi michz l^ren 
25 unt fetze rede in mineh munt, 

die mir von kunflen flnt unkunt, 

daz mir die wort zuoviiezen. 

er \&ze mich genrezen 

der himelkuniginnen, 
30 die kint folde gewinnen 

maget wefende reine, 

darnach al gemeine 

himelifcher h^rfchaft! 

der beilege geilt hat folche kraftp 
35 er hat in kurzer frift geiaft 

und ungereht an reht gjlilkart 

ich bin leider fundec 

unde der fchrift unkuiuleCy 

tihten ift mir unbekan^ 
40 an tihten hän ich d(Jpgenant: 



.»v 






'■**' 



üf gnäde hän ich dar^getAn, 
alfe ich 6 gefaget bän. 
und ich enbdn f6 niht getoliet, 
mir enfi helfe gelobet 

4ö von den, die des geruohten^ 
daz fie mich darzuo fuohten, 
daz ich diz brühte in dütefch rim: 
daz ift ir edeln gebetes lim, 
der bindet unde I6fet ouch : 

50 ez g6t üf als ein wirouch 
gebet, daz der gerehte tuot. 



27. Statt zuo vliezen {Abschr, czu fl.) kann auch zervliezen in der 
Bedeutung * flüssig werden gemeint sein: mhd. fFh. III, Z49a, 41. 
29. kuniginnen: s, Einleitung, Flexion, 
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ir reinen hör6rc guot, 

ir fult mir ouch. ze gote wegenj 

daz er mir teile finen fegen,* 

52. Die Flexion des dem Hauptworte nachgesetzten u4((/ectivs ist 
bei Ehernand mannigfaltig, 1) Das AJJectiv hat die stärke Deelination; 
s. Anmerk, 647. 2) Das Adjeetiv wird schwach flectiert: der kunic 
guote 201. Tuoze trehtin guote 1548. «rbe runderltche 997. Dahin sind 
wohl auch die Aif/ectiven zweiter Deelination zu rechnen, wenn sie auch 
als unflectiert gelten können: phalenzgrAye m^re 810. der edel kunic 
rt^te 1632. die reine h^rr<;haft Tt^te 1136 u. s. w. Auch die obliquen 
Casus, für welche in der Gr. keine Belege angemerkt sind', finden sich 
wie bei Berthold v.. H, {Bartsch zu Crane 1042) ziemlich häufig : dem 
reinen h^ren wiren 1761. der werlde witen 2221. (Ime krüze h^ren 3239 

• 

iekeine dierne. werden 1508. meit vil reinen 2293. dtner kleider alden 
3079. 3) Das Affectiv bleibt flexionslos: keiferinne h^r 948. die 
vrouwe gnot 1013. nuinic man ^emeit 1522. h^re gr6z unt lobelich 1793 
(«. Amnerk. 530). der h^re wol gebom 2497. in vollen grAz 1220. in 
dem vollen grAz 3047. Hner rtcheit manicvalt 1874. in einer wuorte- 
nimge wlt 2322. — almaofüi grAz 242. vroude gr6z 2396. einn hof 
grAz 445. manege tugent gröz 1453. mit gr6zen ^ren manicvalt 2915. 
die wlfen fürften wol geborn 1026 u. s. w. — Dazu kommen in den 
obliquen Casus Adjectiven der »weiten Deelination atif e: des h^ren 
reine 2911. bt der vrouwen Tt^te 1278. der botfchaft fr6ne 2211. dem 
alter fr6ne 3251. denr hAren reine 745. — Oifters kann nicht entschieden 
werden, welche Flexion stat^find^iÄGr, 4^ 487 u, 539). In die edelcn 
vrouweü reine kann reine ebenso gut unflectirt als die starke Form 
sein; ebenso umb eine vrouwen edele unde schAne 751. Da in der 
Sprache Ebernands keine dem mkd. iu entsprechende Form der Feminin- 
endung naehxuweieen iet, so kann -z. B. guote (: muote) in die vrouwe 
guote. ebenso die, schwache wie die starke Form sein,, doch ist eher die 
erstere anzunehmen. 4) Abweichend von diesen drei Fällen findet sich 
ein Beispiel, dass ein Adjectiv der 1. Decl. wie einqs der 2. behandelt 
wird: bl der hende wtze (:vlize) 2283, wo, es entweder heissen miisste 
hende wtzer oder wlzen oder w!z. 

53. wegen z: mhd. wegen^ helfen, verhelfen (ff^aekern. Gl. DLXXX): 
*ihr Hörer, ihr sollt mir' durch euer Gebet zu Gott verhelf eii ; oder 
sollte es ZI mhd. wahen sein?, {ff^ackern. Gl. DLXXXf. mhd. fFb. HI, 
458 ö, 21); * ihr sollt meiner bei Gott gedenken. Im letzteren Falte 
würde statt mir besser min zu schreiben . sein,' obw.ohl mir nicht unmög- 
lich ist; zugleich würde dann die Stelle ein Beleg sein, dass das fFort 
auch 'ausser der Zusammensetzung .vorkommt. Oder endlich ist wegen 
*den H^eg bereiten ? *ihr sollt mir durch euer Gebet den IFeg- zu Gott 
erschliessen* 
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55 daz mine wort wol lüten 

ze lobe finer trüten, 

wie fie die werlt vernihtet hän 

und ir fuoze geßget an 

und hän verdienet fchöne 
60 daz himelriche fröne: 

vil gewaldic lie dar fint, 

die vil gehören gotes kint 

wären vil geliche 

hie niden Af ertriche 
65 an daz höfle zil geftigen: 

diz wort entouc mir niht verfwigen. 

waz mohte Af erden h^rfcher fin 

dan keifer unde keiferin? 

58. Das Metrum verlangt fuoze statt fuozekeit , welches für die 
Zeit des Dichters überdies ungewöhnUeh ist. Derartige moderne oder 
wenigstens in neuerer Zeit beliebtere, den Schreibern geläufigere Bildun- 
gen finden sich qfters in der Hs.: kürcheit ßir küfche 281, wenn man 
nicht rin küPcheit lesen will, ft^tekeit /ür ft^e 3818^. Hechtuom 
statt füche 1686, obgleich l'üche dem Schreiber geläufig ist. kundigen 
{Stammwort zu unserm ^erkundigen' und Verkündigen , im mhd. fF'b. 
ohne Beleg angeführt) statt künden 1848. 3995. 4204. 4230. ft^tigen 
statt tlHen 3229. bel't^tigen statt belt^ten. 

62. gotes kint wie ferner in F, 1214. 1730. 1841. 3116 ?/. *. w. 
Derartige poetische Formeln, die f^t nur zur Au^üllung des Verses 
und des Reimes dienen, sind häufig: gotes gen^me 2950. gotes holde 
2448. 2512. 2724. 2781 u. s. w. gotes kneht 176. 200. 735. 1161 u. s. w. 
gotes man 2442. gotes trüt 220. 1753. 2979 u. s. w. gotes wert 1573. 
gotes brüt {Anrede an Kunigunde) 4439. Vgl. Gr. A, 952. 

63. geliche nach der Ueberli^erung und nach dem Metrum. Die 
Hs. bietet sonst in der Regel glich, gliche, wie es auch meist der Vers 
verlangt. Für das Reimflickwort alle gliche wurde durch'gehends al 
geliche geschrieben, gellch, geliche, auch manchmal gegen die Hs., z. B. 
an folgenden Stellen: 1034. 2495. 3129. 3919 {ZZ Hs.). 4075. 4444 
(=: Hs.). 4564. ungeltch, ungellchen 2544. 2547. Vgl. Anmerk. 15 u. 82. 

65. Gegen höhefte, welches dem hogifte (hogeFte 1474) der Hs. näher 
steht als hAFte, spricht der zweisilbige Auftakt: an das hAh^fte zil ge- 
ftign. hörte überdies durch den Reim belegt: hörten {gen. aeff.) : ge- 
trörten 1475. 

67. Eine Veränderung von hörfch {mhd. fVb. I. 6686.) in h^r wäre 
gewagt gewesen. 
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diz amt lie beide hdten, 
70 von deme zil flc traten 

in den himel obene: 

der trit was guot ze lobene. 

fie truogen hie die fchAnen, 

die keiferlichen krAnen, 
75 nü fints in himelriche hö 

gekrönet unde gezieret fö, 

daz fie mugen uns wol gefromen, 

daz wir zuo in aldar komen. 

ob wir es an fie reichen, 
80 diz wifent uns ir zeichen; 

der ifl vil von in gefchin. 

ir lebet noch gnuoc, diez h4nt gef^n, 

von der munde ich ez vernam, 

wie die rede aimeiftic kam, 
85 die bi den felben j4ren 

vii hcimelich ddr wdren. 

die beilegen hdn ich niht genant, 

ir name ift doch vil wol bekant 

in himel und ouch üf erden, 
90 des h6ren unde der werden: 

der beilege keifcr Heinrich; 

die keiferin die nenne ich 

fente Kunegunde. 

69. ämecht hier des Fersmassei wegen in amt zu ändern; derselbe 
Fall tritt ein 1922. 1955. 1962. 1979. 2802. 

73^ 74 klingen modern. Besser: die TchÖDen keirerltchen krAnen. 

82. gnuoc nach der Hs. und nach dem Metrum, genuoc, genuoge, 
gcnnogen z. B. 8. 693. 767. 807 {hesser als das hsl. gebore gnug). 1210. 
2144. 4233. FgL Anmerk, 15 w. 63. 

91. (Jeher den Gehrauch des Dichters hei den Eigennamen ai{f -rieh 
$. Einl. Quantität. 

93. Der Dichter gehraucht, wie es Fers und Reim erfordern, Kune- 
gunde und Kunegunt. Kunegunde: munde 1303. 1541. 4077: Ttunde 
1373. 2281. 4039. 4261. 4271. 4373. — Kunegunt: kunt 829. 3491. 
3739. 4361: unkunt 699: flunt 1109. 2255. 3691. 4113: fullemunt 1123: 
munt 3135: gefunt 3561; ausser dem Reime Kunegunt die frle 3163. — 
Die Hs, hat immer fente, das Fersmass verlangt bisweilen Apocope; hei 
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• • • 

ez was ein ffrlic Itttnde, 
05 dA lie wurden gebprn, 

zwei folche liehtvaz üz erkorn. 

• II. 

Biten muoz ich fie ze fromen, 

daz fie mir ze helfe komen : 

des ist mir weizgot f6re not, 
100 wand ich bin wunt biz in den tAt 

von engelltitchen vunden. 

des muoz ich mich gefrunden 

ze fweme ich mac und fwar ich kan; 

ich tuon als ein gevangen man, 
105 der gerne ledic W(6re, 

des hän ich dtze märe 

ze tihtenne gevangen ane, 

däz ich fie muge darmite ermane 

daz fie für mich biten got, 

* • 

110 fwA ich iergen fin gebot 

mit funden hän gebrochen, 

daz er daz ungeröchen 

I4ze durch ir minne, 

daz ich dem vieifche angwinne 
115 daz mich ze funden zühet 

unt mine f^le dühet. . 

fente AdriAn hätte das Schluss-t stehen bleiben können, da es elidiert 
wird, doch wurde es der Bequemlichkeit wegen gestrichen : fente AdriAn 
"* 461. fcnt \, 537. J575. 649 (». Anmerk. 3218). fente Benedictus (6, en) 
1121. 1855. 3237. fente Goteharten 366. fente Hehirtche 4037. fent 
Johannes 3056.. Tente Jorge (n) 643. fent J. 537. 572. 1098. fente 
Jorgental 4532. fent Laurencius (en) 485. 573. 2411. fente Michah^le (n) 
1119. 2765. 2777. 2813. fente Paulas 2128. fente PÄter (s) 1873. 4181. 
4258. l^te StephÄn (s, e) 1126. 2000. 4402^]. fent St. 3218^. 
fent Uolrich 379. fente Wolfganc 215. 2044. 

99. weizgot die beliebteste Betheuerung, des Dichters : 260. 756. 
• 2481. 2544. 3672 u. s. w. 

li5^ 16. Hs, czxihi: tnd. Heime wie züt (iz zühet, mhd. ziuhet): 
t6t (tuot) sind nach dem Ganzen zu schliessen unmöglich. Zunächst 
liegt die Ferbesserung , da fAle *(/*. ist, xmi mine fMe in fchaden düht 
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He helfen mir die fuozen, 

deich hier gar muge gebuozen, 

darmite ich got erzürnet hdn: 
120. für w&T fö weiz ich tunder w4n. 

fie fint gote fö heimelich, 
• fie mögen yil wol erlAfen mich 

von des tüvels banden, 

von funden unt von fchanden. 
125 min frunt, der mich des ubergie, 

daz ich die rede ze tihtene vie, 

der hdt mich des vil wol getröft, 

ich wurde ficherlich erlött. 

daz hdnt fie manegem man getan, 
130 der fich wolde an fie verldn. 

fus \&ze ich an ir gnAde mich: 
' C6Ie mtn, ze liebe in fprich 

von wArheit, fö du befte' mugeft, 

fö verre du ze fprechen tugeft, 
135 von irme beilegen lebene, 

ir tat, die fage vil ebene! 

III. 

£in märe ich an der kröneken las: 
ein keifer komen ze RAme was 

imhd. fTh. I, 372). Gegen zÄht: düht spricht Gr. 1«, 931. Nro. 2. 
Darum muss fchaden als Zusatz, des Schreibers gelten, der das alte 
dühen, diuhen nicht mehr verstand. Die Aenderung von V. 115 ergibt 
sieh leicht. 

120. run4er wAn hät{fig wiederkehrendes, in allen mittel- und 
niederd. Denkmalen %u findendes Reimflickwort {Bartsch zu Crane 461). 
— fFie bei Berthold ist auch bei Ebernand funder das gewöhnliche: 
runder angeft 2046. Tunder birchof 433. funder haz 772. fundek* mAze 
515. runder n6t 2826. funder fache 1415. funder fchande 1902^ Bin- 
der n6t 2826. funder fache 1415. funder fchande 1902. funder fpot 
4551.. 4593. funder t6t.2193. funder yehteo 2088. funder vörhte 2162. 
Daneben kommt auch Ane vor, besonders vor z und in der. Verbindung 
mit riahte: An aller flahte rAt 3212. Aue aller Aahte ftrtt 2089. Ane 
were 2160. Ane zal 4335. Ane zil 4330. Ane zwtvel 2336. ' 

137. an der kr.: an den buochcn 4026. 4107 n. ö.'ist gewöhnlieker 
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zc fchaffene umbc des riches n6t; 
140 er wart dür fiech unt bicip dir töl. 

Otte daz kint er hiez. 

von Röme man ez fuoren liez, 

zc Ächc wart er begraben. 

mit gemcineme rate wart erhaben 
145 der furften al geh*che 

der werdeft in dem riebe; 

der felbe furfto wol geborn 

wart von gotcs rate erkorn, 

der herzöge von Beieriant: 
150 Heinrich was der helt genant. 

ndch gotes geburte diz gefchach, 

alfe mirs die rchrift verjach, 

über tüfent jdr und einez baz. 

ouch vant ich gefchriben daz: 
155 fint daz R6me wart geflift 

von der zweier bruoder trift, 

(die fchrift nennet fle uns fus: 

R^mus unde R6mulus) 

fint wären tüfent jär ergän, 
160 \ät mich ü wol zelen t&n: 

ßben hundert funfzic zweier m6: 

mhd, Sprachgebrauch; ferner an der fchrifle 1104. an den brievcn 
2930. an dem munfter fr6ne 213. an rtme (difem) bette 210. 936. 
an des vleirches bl6dekcit 4677. an der kreiz üe was gevarn 3922. an 
der beilegen zal 2951. dem kunec an ftn gemuote kam 990. an (Ime 
gttete 214. an der ftunde 3290. 2281. 2317. an dner hineverte 2415. 
verwandelt hAte fichz an bluot 2474. Fgl, Bartsch zu Crane 37. 

140. Dem Schreiher ist dar geläufiger ah da, er setzt es auch 
qfters gegen den Reim-. In der Mitte des Ferses wurde der Hs. gefolgt^ 
wenn nicht metrische Gründe für da {mit kurzem, Focal) entschieden 
hdSm, Dass auch dem Dichter dAr angemessen ist, beweist der allein- 
steheiide Reim dÄr: jÄr 463. — d4 sehr häufig im Reime, am meisten 
mit nA (n4he3 575. 1015. 1665 u. s. w,, ferner dA: cathedra 2071: 
Galil^A 971. regulA 1118. ScolafticA 1694: 1*4 2297. 

142. ez {Hs, oz) statt in ohne Zweifel vom Schreiber herrührend, 
der kint wörtlich nahm, 

161. m^: r^ (iz fehe, fihe). Zwischen m6 und mh wird nach 
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fwaz ich vor mir gefchriben f6, 

ich ]&ze ez gerne underwegen. 

fie t^ten wol, die difen degen 
165 an daz riche brähten; 

vil wol fie dran gedähten; 

er was dem riebe edel gnuoe 

von aller guoten fiten gefuoc, 

der heiligen wisheit begin 
170 vazzet er vafte in finen fin: 

diz ift der gotesvorhte tugent, 

der phlag er ie von finer jugcnt, 

darnach hat er fich wol gekart, 

der fchrifl was er wol gelart, 
175 an dem glouben was er gar reht, 

ein kriflen unde gotes kneht 

nü was er volliclich erkorn, 

gelobet, gewiet und ouch gefworn; 

gewaldes er fich verhuop, 
180 nieman des an ime entfuop. 

vernemet ein teil finer fite: 

hier engnuogete ime niht mite, 

daz ime die werk was underlän, 

er wolde ouch himelriche hän. 
185 er was alfe ein fwinde man, 

daz eine er mit dem andern gwan. 

ich vurbte, ez fin nü h^rcn vil, 

muoften fie ir herzen fpil 

Bedürfniss gewechselt. Dein Schreiber war mer gelät^figer, darum 
setzte er es wie hier qfters gegen den Reim, m6: dicit^ 430 1: gefch^ 
(z: gefchÄn) 4171: M (n) 1055. 2201. 2691. 3717: verftA (d) 229: w6 
1359. 1837. 2641: zergÄ (n) 3187. — m6r: hÄr, gehAr, ebenh^r 947. 1148. 
3235. 4357 w. o. — Seltener ist m6rc, ausser dem Reime 1602. 3196, 
im Reime mÄre: Ure 4585: FchirmÄre 1877. 

173. Statt der Apocope hat (hAte) ist vielleicht wol zu streichen, 
was durch wol im folg, Ferse veranlasst sein kann, 

176. unde ist Zusatz, eio krifteD, gotes kneht oder ein krirten- 
goles kneht hätte eine Hebung zu wenig. Vielleicht ist kriTt^ne zu 
schreiben. 
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in difcr wcride triben, 
190 fic liezcn ez wol bclibcn, 

fwiez in k^me darndcb: 

di cnhänt ze himel niht gäch. 

gewalt und ouch irdifch guot, 

fwer niht wol darmilc tuot 
195 unt nutzet ez anders dan er fal, 

daz ift finer f6le val. 

fA ift ouch der ein michcl teil, 

den gibet daz guot michel heil, 

A& nutzent fiez ze rehte: 
200 fus tuont die gotcs kneble. 

fam tet der kunic guote, 

dö er truoc got in muote. 



IT. 

Sehtcs was er vlizic gnuoc. 

zc einen ziten lichz gelruoc, 
205 daz er kam in Bcierlant; 

vil wilh'c dienft er Air vant 

an den Reinsburg^rcn, 

di entGengen wol den h6ren. 

eines nahtes er dar lac, 
210 an finem bette er fldfens phlac. 

vernemet ein fcböne m6re: 

in dühte, wie er w6re 

an dem munfter frAne, 

an fime gebete fcböne. 
215 fenle Woifganc ime erfchein, 

der was der gn6degen beilegen ein, 

durch die got wunder hitt getan. 

bi fime farke fach ern ftän. 

der kunec in finer gnüden bat, 
220 der gotes trAt fän bi in trat. 

er t{)rach ze in alddr zeh^nt: 
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^Itch vlizic an die want, 

die dar flftt bi mtme grabe, 

lis die felben buochrtabe, 
225 die'dü gefchriben fibfl; darane!' 

der kunic zuo der felben mane 

fach, waz dar gefchriben was, 

niht wan zwei wort er las 

'poft fex' unt niht m6. 
230 weit ir die felben wort verflÄ? 

fie lütn 'nach fehs' und anders niht. 

der kunec erwachte der gefchiht; 

ftarke er darnach trabte, 

den langen tag er ahte 
235 umb alf6 lutzel wortelin, 

waz ir bedüten mohte fin« 

diz was ze dem Arften al die n6t, 

er wAnde, er folde wefen t6t 

222 — 225. 'Intuere diligenter litteras in muro, qui eri fecus tamuluin 
meum, fcriptas.' 

226. mane steht hier ojfenbar ßlr manunge. Diese Bildung, welche 
noch nicht nachgemesen ist, hier aber durch den Reim bestätigt wird, 
verhält sich zu manen wie das ahd. farmana, contemtus, zu farman^n. 
f^. 3614 wurde mane mit Sicherheit angenommen, da es durch monet 
der Quelle veranlasst ist. — Eine ähnliche Bildung ist bekor statt 
bekorungc, gesichert durch vor 2233. 

231. Zu lütn {Abschr, lutin) s. zu Iwein 1026^ zu Klage 27. Bei 

Ebernand sind diese Fälle selten: brengn 2S2. muozn 2096. fprechn 

3292. 4515. — nAch fehfen (Abschr. feflin) wäre acht thüringisch, doch 

für die Zeit des Dichters kaum anzunehmen. Hier würde überdies 

durch eine solche Flexion der Fers hart, 

236. ir bedAten. Der häufige Gebrauch solcher substantivischer In- 
finitive ist ßlr den Dichter charakteristisch: mit ir ingefigel bedüten (?) 

2928^. in hugen 2374^. welch Hn klagen w^re 2352^ wenn nicht 
besser klage zu setzen ist. lefen 3505^. funder mirfehellens kunft 
2199^. mit rüwen 2997^. flAfens (Abschr flaffens) phlac 210^ wenn 
nicht nach V. 1736 u. 2606 flAfes vorzuziehen üt. in dem flAfen 
(: wAfen) 1739. micbel ftillen 1458 y^. femer 1479. 1638. 2088. 2197. 
2350. 2976. 3018. 3399. 3434. 3447. 3451. 3680. 3916. 4027. 4328 ^Äg".]. 
4646. 4652. 

237. ze dem Arften — *in primis'. 



14 HEINRICH UND KÜNEGüNDE. IV. 

danne nach den fehs tagen. 
240 er begunde fine fundc klagen, 

er gap almuofen gr6z, 

den armen fulte er iren fchöz, 

er tct fwaz er mohte, 

als ez ime d6 tohte. 
245 der felbe kunic h^re, 

den tot vorhte er fßre. 

d6 die woche vergie 

unt fich ein ander anevie 

unde er gefunt was bliben, 
250 er dähte: 'daz dar was gefchriben, 

daz ift ze fehs wochen/ 

als ez ift gefprochen. 

er hielt fich aber ze gote als 6, 

er tet im dienftes defte m6. 
255 die fehs wochen er vertreip, 

wol gefunt er dannoch bleip; 

vil wol er fich verwände, 

ez w^rcn fehs mände. 

darnach gefchach im aber niht; 
260 er dähte: 'weizgot dife fchiht 

muoz nAch fehs jären wefen, 

fo enmag ich lenger niht genefen.' 

der fchrift er fich vil wol verftuont, 

er tet, f6 die wifen tuont, 
265 er dähte: 'halt dich wol ze gote, 

fwenne fA dir kome fin böte, 

daz ime din f^le fi gereit, 

als der guote David feit: 

'min f6le fol immer fin 
270 gereit in den banden min.' 

daz ift ein fuoze wunderwort, 

vernemet und lät michz düten vort: 

260, fchicht steht vereinzelt; auch hei Jeroschin kommt dies Wort 
vor iPf. GL 215). In F, 1410 «. 1660 würde fchiht eher als gefchiht 
(zi Hs,) dem Fersmasse angemessen sein. 
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m 

^fwaz man in den handcn treit, 

daz ift ze gebene baz gereit 
275 wan daz man in dem buofem bat, 

daz irret dicke ein teil die wät' 

fus hielt der kunic fine zubt, 

er was gereit zuo der vluhl, 

wie er die lafter vermite 
280 unde ez mit der guote gelite, 

finc küfcbe er gote ergap, 

die wolde er brengn wan in fin grap. 

T. 

Ilü diente er gote zc aller ztt 

in den fehs jären fit. 
285 manic bistuom brähte er wider, 

die verwuoflet lägen nider 

unt gar zerflizzen wären 

d& vor b! manegen jären. 

den troum muoz ich befcheiden baz. 
290 darnach tö fage ich aber daz, 

welch die bistuom wären, 

daz wil ich dan bewären. 

nü muoz ez vil nach darzuo komen, 

daz fehs jär häten ende genomen. 
295 der kunic kam ze R6me d6, 

er was trüric unde frA, 

273 — 276. ^ff^as man in den Händen trägt:, kann man leichter 
fortgehen als das, was im Busen steckt; denn dies wird vom Kleide 
festgehalten, dass es nicht heraus kann.' 

282. Das mehr niederdeutsche wan imhd. fFh, III, 504) kommt sehr 
häufig vor und rührt gewiss vom Dichter her; daneben erscheint biz 
z, B. 2S94. 4060. 4462^ unze dagegen niemals. 

2S4. f!t: beide Formen fit und fint kommen in der Hs. vor, letzte- 
res vom Schreiher bevorzugt; im Reime nur fit: Itt 1661: mit 1629^: 
ztt 437. 1897. 2045 u. s. w. fint zu tilgen, habe ich nicht gewagt. 
Fgl. Gr. 1«, 932. 

291. Die Abschr, bietet dem Fersmasse angemessen welch, die Kür- 
zung wel steht niemals. 
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er hofte unde vbrhte, 

manege tugent er worhte, 

die gote von himele wol enzam, 
300 mit deme er allez uberkanf. 

der bdbeft einen tac befchiet, 

er wart nach Ären wol gewiet. 

der felbe wol geborne degen, 

im wart der keiferliche fegen. 
305 diz truoc Geh an den felben tac, 

der nAch den fehs jären lac, 

dar er angeft h^tc zuo. . 

er lobete fpAte ünde fruo. 

got vil vlizliche. 
310 der felbe b^re riebe 

mit vrouden was bevangen, 

dö ez fus was ergangen! 

er was ein harte wife man, 

des troumes er Heb wol verfan, 
315 daz er ümb die wihe was. 

dA er die fehs j4r genas. 

er feite im gndde harte gr6z 



der ime diz erougete 
320 unt folcbe härfchaft zougete. 

Tl. 

Alfe ich 6r gefaget hAn, 
nü wil ich üch berihten fän, 
welch die bistuom wären, 
die bt tö manegen jAren 

304. der keiferltche fegen — ^cefaris dignitatem per aportolicam 
confecrAtionem/ 

309. vlizltche (Hs, mniche), richtige Bildung, im mhd. fTb, III, 
352 nicht angemerkt. Das verzeichnete vltzeltche atis K, Rother ist un- 
organisch und gehört sicher dem Schreiber des 14. Jahrh. Neben yllz- 
Itche bei Ebernand auch vHzicgliche , aber seltener. 

322. Für nA (Abschr. no) würde f6 vorzuziehen sein. 
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m 
325 verwuoftet wären unde zerftArt, 

als ir darvor hAt gehArt 

Hildensheim was ir ein, 

michel innicheit dar Schein. 

die krAneke faget für ungelogen: 
330 von kinde wart er dar gezogen, 

er wart aldär gelart die fcbrift. 

Meideburc von finer gift 

wart gerihtet ftarke, 

ez kofte in manege marke 
335 Strdzburc die m6re, 

MilTeil ftuont ouch l^re, 

Merfeburc ouch wuofte lac, 

daz was zergangen manegen tac 

von Unen umbef^zen, 
340 den Wenden unde den R^zen. 

die häten grAzen mort gelltalt, 

ez bäten gewonnen mit gewalt 



328. michel innicheit ist vielleicht veranlasst durch ruminam dili- 
gentiam des vorhergehenden Satzes in der Quelle: fummam etenim 
diligentiam in amplificando cultu religionis adhibuit, aus welchem der 
Dichter wenigstens etwas verwerthen wollte. Oder innicheit bedeutet 
* Innigkeit, Andacht, Frömmigkeit: in Hildesheim herrschte grosse 
Frömmigkeit, Statt innicheit ist vielleicht inne anzunehmen wie bei 
Jeroschin (^. Gl. 179), wodurch aldar der Ueberliqferung erhalten bliebe. 
Fgl. Anmerk. 58. 

333. Statt gerihtet vielleicht gerlchet wie V. 709, doch spricht ßir 
gerihtet das reftauravit des Textes, 

335. die m^re, sc. Stadt; oder es ist der Städtename SlrAzbnrc 
noch im, Sprachbewusstsein lebendig, und die bezieht sich auf burc, wie 
*die fTartburg, 'der Stolzer^fels, 'der' Haag. Merreburc 337 dagegen 
als Neutr. behandelt. 

340. R^zen: die Serbier, Noch heute in Oesterreich Reizen, Raizen. 
mundartl. R4zen. 

342 kann nicht auf Merfeburc 337 bezogen werden, sonst musste 
daz stehen, gewinnen ohne O^f, in der Bedeutung 'vollführen scheint 
sonst im Mhd, nicht mehr vorzukommen, winnen im fFb. anzusetzen, 
wäre gewagt gewesen. 

[XXXIX.] 2 
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16te in Pomer^nen, . 

Behemeii unt Pol^nen : . 
345 tus lag ez meißeil wuofte. . 

jdmern illTch daz muofte, 

ob irz gefchouwet hitet» 

fA gar was ez vergrÄtet. • . 

der kunic half in allen dö, • 
350 die gotshüs offent er alfö^ 

fie mugen es immer defte baz^ 

an manegen dingen tet er daz,' 

an huofen und an zierheit 

was fol ü m6r darvon gefeit? 
. 355 wer mohte ez gar berihte?. 

er vergaz ir an nihte.. 

diz entet er niht al eine dA; . . 
. jn dem riebe ouch anderswä, 

fwÄ er iergen nAt gefach ; 

343, 44. Abschr, pomerenin: polenin. Für die Zeit des Dichters 
kann die vollere Form mit k ohne Bedenken angenommen werden, doch 
wuniedie Ueberli^erung beibehalten; auch bei JeroscAin Pol^nen. (ly. 
. Gl, 206), doch nicht durch einen Reim gesichert, — PomerAn, Pome- 
r6ne ^scheint im mhd. JFb, zu fehlen, — Daselbst II, 524, 9 vnrd P6Une 
angesetzt, während ^eiffer Pol^ne annimmt, Dass bei Ebernand der 
Focal kurz' ist, beweisst P", 635 : Behemen , Polen unt M^rerlant. 

348. "vergrÄtiBt. {^Abschr, vorgretit) von einem, bis jetzt noch nicht 
nachgewiesenen yergr^ten, welches, entweder, mit grAt, Stt{fe {mhd, fFb, I, 
566, 23.) orfer mit grAt, Spitze {mhd. Wb, /, 566, \^^ zusammenhängt 
• und' einb ähnliche Bildung wäre wie verpheden. Im ersteren , Falle 
würde grAt in der- Bedeutung von \Schritit zu nehmen sein , yergr^tet 
also verschritten , zertreten, zerstamj^t. Im anderen Falle wäre viel- 
leicht, dnrchgr^tet zu schreiben, was dieselbe Bedeutung hätte wie 
ijurchgniete (mÄd. Ä^ft, /,. 567). • •. 

351. mögen ohne Object: * sie sind bei Krqften. Der von dcfte baz 
' abhängige Genitiv ist besser zu streichen, 

354. waz Pol A m^r därvon gefeit? ^Dieselbe ellipt; Wendung 1134. 
3518, in veränderter ff^ori'stellung.'waz' M ü mÄr gefeit davone? 2823, 
" eine ähnliche was Toi die rede gelenget m^? 1359; bei Hefbort waz Tal 
vmbe rede gefagit?' 1213 {u, die Anmerk,), Dahin ist wenigstens dem 
Sinne nach zu rechnen waz Tal des redens ummetrit? PässionalK, 687, 
37. Fgl. Gr, 4, 125—129 und 123, 1. 2. 
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360 er half in fwes. in dar gebracli. 

ei* fante ez vor ie himele, 

er liez ez hier niht fchim^le. 
. drz was.ein fifelic urhap; . 

den von Hildenshei.m er gap 
365 einen* ^warten, 

fente Goteharten. 

got im daz felbe tv^ifte, 

daz lant er mit im prift«.. 

Aü maoz ich Tagen ein m6re 
370 des übel vergezzen w6re, 

wie er Merfebürc beriet; 
. L fwaz er dar fünderlich befchiet, 

man bedurftes niergen baz. 

gerne muget ir h6ren daz, 
375 welche wis ez darzuo kam. 

vernemet, ich fage als ichz vernam: . . 

bi des keifers Otten zit 

• ■ • ... ■ * • ■ , 

(den grözen man in nennen phlit), . 
d6 lebete ouch ferit Uolrich. 
.380 die Unger befameten fich 

unl iTuoren her iii dütfche lant. 

• • • . . • 

ein wazzer ilt.der Lech genant, 
der kerfer kam in dar enkegeh, . 

..erfuorte msinegen ftolzen degen. • / . . " 
385 daz" lant begunde er ftaf ke wer, 
. rluhtic wart der Unger her, ' 
; ir'.wart gevangen "unde erflagen, 
daz niemao daz kan VoUenfagen. 
zw6ne kunege er tlä Vie, 

367. pa^'üb'erliqferte an war in im zu ändern, Gott zeigte ihm, 
hiess im dies,' im Texte i divina edoctus revelatione; ^däs.Lajid fnacfCte 
er werth durch ihn' * / • 

377. bl bei Zeitbestimmungen qfters: bt manegen jÄren 288. 324. bt 
des reiben Otten tagen 3^5. bi den j4ren 2152. bl der zit. 2321. . 
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390 fif einen galgen man fle hie. 

wie mohte er (ich gerechcn baz? 

die furlten ime crteilden daz. 

der kunege namen wären fus: 

AITur unde L^lius. 
395 bl des felben Otten tagen, 

alfe ich 6denft folde Tagen, 

Mcrfeburc wart alfd kranc, — 

was hülfe, daz ichz machte lanc? — 

ez wart verbrant unde vcrhert, 
400 beide beroubet unde verzert. 

der bifchof, die tuomh^ren, 

die minnern unt die m^ren 

enmohten fich dar niht genem, 

noch der Wenden erwern. 
405 dem bifchove ichs doch übel gan, 

die fchrifl die Taget, er w6re ein man 

wffe unde tugenthaft, 

von gote gezieret wol mit kraft 

er was arm des guotes, 
410 f6 was er riebe des muotes. 

aller fromer knehte 

armuot ift einnehte, 

ir huofe fint in lendeglich: 

darnach gehalde ein ieclich fleh! 

396. ^denft, wie Ahschr. und Hs. deutlich haben, noch nicht nach- 
gewiesen* Der erste Theil des JFortes ist offenbar ^, eher, Wenn es 
als spät und mundartlich angenommen wird, so fragt es sich^ welches 
fFort der Dichter anwandte, vielleicht Are Fl? 

409, 10. Besser: was er arm des guotes, fo — , oder er was arm 
des gaotes, doch was er — . 

411 — 413. *Die Armuth frommer (wackerer) Männer ist nur ein- 
nächtig, vergeht über Nacht; denn ihre Besitzungen sind überall in den 
Landen, d. h. an einem Orte vertrieben, finden sie am, andern eine 
Heimath wieder*; vgl, frumis mannis Telide di Hnt in landegelich {mhd. 
fFb, I, 936 a, 43). — einnehte (e^ wäre ahd, einnahti) ist, wie es 
scheint, im, mhd. Sprachschatze noch nicht nachgewiesen , ist aber eine 
sprachrichtige Form wie Vierecke u. dergl.; im Altnord, ist es vorhan- 
den einncBtr Hävamäl 85. 
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415 von Meideburc der bifchof ftarp, 

von finer f&che er vertarp. 

daz bistuom wart dar h^ren 16s, 

der gr6ze keifer Otte kAs 

von Merfeburc den bifchof. 
420 daz gedigene und al der hof, 

die kuren in gemeine 

durch fine tugent reine; 

der keifer in liebte gar, 

vil dicke er des wart gewar. 
425 fus muofte Merfeburc zergän, 

d6 diz wehfei was getan. 

die grölte rtcheit, die d6 was, 

vil gar man die zefamene las, 

die vorwerc, zierde, dienftman, 
430 daz gelinde ez nlch fleh gewan 

der Meideburg^re. 

Merfeburc wart I6re, 

funder bifchof ez dar bleip. 

daz felbe bistuom man da treip 
435 ze einer abbatien. 

fus muofte ez wider dien. 

diz ftuont unverwandelt fit 

von des grözen Otten zit, 

wan daz der h^re wol geborn, 
440 der andere Heinrich wart gekorn, 

der vi! fuoze reine man, 

von deme ich tihtens hier begän. 



416. Statt ftoer könnte einer geschrieben werden; von ftner füche 
kann aber auch hetssen: *der Büchqf starb durch eigenes, vom Alter 
herbeig^hrtes Hinsiechen,' viam univerrae carnis iogrederetur im tat, 
Text, ungtfähr wie es später bei Rothe (during, Chronik Cap, 746, 
Ausg. von V, Liliencron) heisst: die (tat Yorbrante von eigenem fuer, 
d, h, sie ging in Feuer auf, ohne vom Blitz oder von Feinden u, s, w. 
angesteckt worden zu sein, 

423. liebte, nicht liebele nach der Hs., was Praet. zu liob^m, nicht 
zu liabju wäre. 
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vin. 

Tri^ftes was den lisinden not. 

der kunic Heinrich gebot 
445 ze Quedelingburg einn hof gröz. 

.furften unde furftengendz, 

die h^ren in dem riche, 

di gelobeten al geliche, . 

ze leiftene die hervart 
450 d& hin ze Wendenjande wart. 

die furften wären ime vil holt, . 

ich w^ne er gab in riehen foH. 

er gewan ein her vil wunniciich. 

d6 fuor der kunic Heinrich 
455 entkegeq der Wenden lande, 

die fchaden unde fchande 

dem riebe bäten vil getan. 

mit dem here fuor er fän, 

durch Walbecke er dö kam, 
460 ze gr6zer gift er d6 nam 

fente Ädriänus fwert '■' ■ . 

des inertel^rs , (ez was vil wert). 

daz fwert was gehalden dar 

für heileetuom manic jär; 
465 fän dö gurte erz umbe fich. 

d6 fprach der kunic Heinrich 

mit inniciichem muqte.: 

^h^re trehtin guote, 

die mir fchaden erteile fie, 
470 ubervibt oüch alle die. 



445. ze Quedelingburg eiun höf gr6z. Hier die erste Stelle, wo ein 
(einn) statt einen gelesen werden muss. Das findet ferner statt F. 
1870^.]. 1631. 1659. 2388. 3402 ^Ägr.]. 3706, wenn man nicht lesen 
will: ouch gaps ir einen guoten ftrich. 

467. mit inniciichem muote — *ex toto corde Tuo'. 

468 — 474. *Judica, Domine, nocentes me, expugna impngnantes me, 
apprehende arma et rcutum, et eiurge in adiutorium michi!* — 468. 
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die mich anevehtcn! 

begrif ouchh^re tröhten 

deii fcfaiK unt die wtfen din 

unt .ftant öf zuo der helfe min !* 
475 dannen fuor er mit den fcharn 

unt kam ze Merfeburc geyarn. 

üf fluoc man manec gezelt 

bi dem klöfter an daz Veit, 

michel jlmer in des nam, 
480 manic f&ft ime bekam, 

daz die reine orden . . 

ze nihte w^ren worden. 

er fprach diz klagende f6re: 

'al Kriftes mertel^re, 
485 fent Laurencius beileger tröft, 

wie din bistuom ift beldft 

Ären undie guotes, 

des bin ich tr&reges muotes. 

gehilft mir din underdige, 
490 daz ich der diet an gefige 

entkegen der ick nü varende bin, 

unt daz mir gefchiet der gewin, 

daz ich fle muge betwingen 

ze kriftenlichen dingen, . 



trehtla (Hs, trechtin) wurde immer in der Mitte des Verses gesehriehen. 
In den Reimen neigen sich alle drei Formen: trehttn: IIa 2213. trehtia: 
bia 1515. trehteo: anevehten 471: rehten 4601. mhd, Wb. Uly 122. 

483. *ingemmt et ait.* 

485. heilic statt heilgir wäre besser : vgl, zu Iwein 318. — Ein. an- 
derer Beiname des hl, Laurencius ist gewirrer tr^ft 573. 647. ausserdem 
wird er genannt: Laurencius der gew^re 536. Solche Zusätze' werden 
des Verses und des Reimes wegen qfters angewandt: BeDiediclus der vil 
reine 1826. Tent Jorge der gew^re 572. der guote T^nte Jorge 647. 
lente Michah^le, der meifter ift der f^le 2766. der pr6brt ift guoter 
me2813. 

A91,- Derartige participiale Constructionen liebt der Dichter: ir 
Mi got mit mir ^rnde Itn 1790. fus was em lobende immer m^r 3002. 
diz wnrdens alle T^nde 1576. daz wart Tchlnde über al 1611 u, a, m. 
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495 unt daz fie römfcfaer erden 
undert^nic werden; 
ilt daz du mir die helfe tuolt: 
dtn (tat, die dar ift worden wuofty 
die dtnem namen gewidemet ift, 

500 die wil ich in vil kurzer frilt 
ftellen wider mit gotes krafk 
an ir ^rften h^rfchafl;/ 



San dö diz m6re erfchal, 
in den Wenden über al, 
505 ze Behemen und in Polenlant 
die furften fameten fleh zehant; 
dö in daz ze wizzene wart, 
daz der römfche kunic flne vart 
mit here h6te üf fie geftalt 



495, 96. Die Hs, bietet orden: worden, was auf den ersten Blick, 
da der Sinn nicht unangemessen ist, den Beweis zu liqfem scheint, dass 
dem Dichter o statt u {mhd, ü) im Conj. Praet. von werden gerecht ist, 
(vgl, Jeroschin LX), Die Quelle führt zum Ferständnisse und zur 
richtigen Form, *Beate Laurent!, martir Chrifti, n tno interyentu has 
barbaras nationes, ad quas pergo, Romano imperio et chrirtianae religioni 
Aibiugayero, hune locum defolatum, tuo nomine confecratum, divina 
favente gratia, in pridtinae dignitatis Ttatum reformabo.' F, 494 entspricht 
chriftianae religioni und F, 495 Romano imperio, also r^mfcher erden.» 
werden. — Hier ein Beweis, dass die schwache Flexion von erde dem 
Dichter zugehört, ferner erden igen,): werden (digno) 721; un werden 
2388 J. 

503. czn riunt der Hs, Zusatz des Sthreihers, dem fAn nicht 
genügte, 

504, 05. Besser entweder zuo den Wenden oder in Behemen; in den 
Wenden ist übrigens dem Dichter kaum zuzutrauen, wohl aber dem, 
Schreiber, So sagt auch Rothe fie zogen yn die Sachfen: d, h. nach 
Sachsen, -— Behemen gehört vielleicht nur dem Schreiber, Das mhd, 
JFb, verzeichnet nur B^heim /, 97. Bartsch hat Crane 1909 dieselbe 
Form, welche die späte Hs, C bietet, ebei\falls unverändert at{f ge- 
nommen, 

509. mit here — *cnm exercitu'. 
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510 unde er wolde mit gewalt 

urlougen ftarke 

an ir lande marke, 

befameten fle michel her 

unt fuoren ime entgegen ze wer. 
515 ir Yolc was funder mÄze. 

der kunic üf die fträze 

h^te fpeher vil gefant, 

von den wart im fchiere bekant, 

ir her daz w6re wol getan, 
520 manegen ftolzen f&pän 

brengen fle ze ftrite, 

er folde fleh bezite 

bereiten; daz fi guot getan. 

der kunic machte fleh fän 
525 an fin tu inniclich gebet: 

ze allen ziten er daz tet, 

fA er angefl h^te. 

niht wärens ift (ö dr6te, 

noch ze ftrtte alfö guot, 
530 fo gebet, daz der gerehte tuot. 

510^ 11. urloQgen c. acc, ist nicht bekannt, weshalb in F, 510 Te 
(ZI fie) gestrichen wurde. Fielleicht kann er wegfallen und üf Iie 
gesetzt werden. 

520. rüpÄn fehlt in den JForterbüchern, — *zupanus, regionis prae- 
positus, ^ovndvog Graecis Scriptoribus : vox hac notione familiaris 
Slavonicis populis, ut autor est Constantinus de Administr, Imp, 
cap. 29 . . . Zupanos vero Comitem vicem obtinuisse autor est f^esbyter 
Diocleates in hist, Dalmat, ut Banos Ducum, . . . Sapani praesertim 
appellati Serviae Principes . . . Neque apud Dalmatas et Servios tan- 
tum haec dignitas obtinuit, sed apud Hungaros . . . Supanos vel Sopa- 
DOS etiam habuere Bohemi , . ' Du Gange Gloss, 1567, 68. — In der 
Quelle steht primates. 

521. brühten ist der Gonstruction angemessener als brengen. —• Dem 
Schreiber ist brengen geläi^figer als bringen, doch musste der Hs, gefolgt 
werden, da auch dem Dichter beide Formen angehören: brenget: ent- 
phenget 4641. bringe (= bringen): dinge 2103. 4659. mhd, JFb. h 
2486, 48. 

530. Es verdient der alterthümliche Sprachgebrauch, dass, besonders 
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got rief er inniclichen ane, 

er begunde in flnergiläden mane, 

daz er 6rte finen namen. 

[ich unt die finen alle Tarnen 
535 beväl er den mertej^ren 

Laurenciö deme gew^ren, 

fent Jörgen unt fent Ädriän. 

daz heir.biez er bereiten fän 
. mit unfes b^ren licbamen, 
540 daz Yolc entfie in al zefamen; 

dir wurden Vie gefterket mite. 

danne bat er, daz man rite 

•• • . 

entkegen den Wenden 

fam degene zuo den henden. 

545 fie tröfte menlicbe 

der edele unde der riebe, 
daz -fie ficb.wol gebielden 
und oucb ir manheit wieiden. 
fus gab er in vi! guoten trdft, 

550 fie folden werden Wo! erlöft. 



in alfgemeinen Sätzen, kein Artikel n'othig ist, berücksichtigt zu wer- 
den: gerehten unt r6 milden künde nieman vinden d6 728. wA wart ie 
leben r6 wunnicltch? 3140. nie wart tihter air6 guot 4503. nie Ttat r6 
kunicllch gcftuont 11G2. — für heilictuom 464. He machten patr6nei> 
dA 1118. ez wurde fpot den, die. mich in munde tragent 1532. die kint 
folde gewinnen 30, tvo VXvki. nicht als Plural gelten kann, — Besonders 
hävfig stöht das Hauptwort ohne Artikel, wenn es mit einem Affectiv 
verbunden ist: mxQhüXhevhi^. guot bejac 596. r^miTch. riebe 704. 723. 
erbe runderltche 997. grifen in yil vollen Tac l257. ez muoTte im übel 
ende nemen 1648, wenn nicht statt im (Hs. ome) ein zu setzen ist. er 
is h6re gröz unt lobelich 1793, wo hÄre nicht als Adjectiv zufassen ist, 
denn es heisst in der Quelle: iprc ert magnus 'dominus' et laudabilis. 
du- wÄre üf erden keifer grAz 3023. ez was an gwiffe ftat gefant 2207. 
543, 44. Wenden Cmhd. Winden) hier durch den Reim gesichert. — 
Der letzte der beiden yerse in der Hs. verdorben. vÄhten anzunehmen 
statt des hsl. dechtin, wäre nicht gewagt, aber was ist vefaten zuo den 
henden? Letztere Jfendung vertritt die Stelle eines Adjectivs imhd. 
fTb. I, 629 &, 41) und erfordert ein' Hauptwort, dechiin führte. ai{f 
degene. 
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der viende fcfaare er dö fach; 
er rief ze gote unde fprach: . 

got,, der urloug unde Irit . 
verdrirckQft von der Griten zit, 
555 dinen arm bur 4f die diet, 

die daz wollenl Mzen niet, • 

. ■ • • • . ■ 

fl endenken fif die knehte din, 

fwaz den übel muge gefin. 

in diner tugent zerfuof e fle ! . 
560 — du bift min fchirmerie und ie, —- 

unt fetzes als ein fichiben 

und folt fie fd zertriben, 

fo ein ftuplin vor des windes kraft, 

unt läz uns werden figehaft!' 
565 dö er gerette dife wort, 

fie huoben an unt riten vort. 

ein michel zöichen dar gefchach, 

der kunic michel wunder fach, 

er offent ime fin tougen, 
570 er fach mit finen ougen 

die h^ren mertel^re: 

fent Jorge der gewÄre, 

fent Laurencius gwiffer tröft, 

der von dem röfte wart gcldft, 

« 

551. Ä>. berach. Im Tearfe videns. 

553 — 564. ^Deus, qüi conteris bella.ab inttio, eleva brachium tqam 
Tuper gentes, quae cogitant fervis tuis mala. Disperge illos in virtnte 
tua, et derirue eos, protector mens. Pone illos ut rotam.et ficut ftipu- 
lam ante faciem v.enti.' A^. 561 würde ohne den lateinischen Text kaum 

• • • 

zu verstehen sein, — 563. flupltn {Hs. ftuppelin). Diminutive gehraucht 
Ebemand sehr selten: lutzel worteltn 235. tohterlto 3611. kindelln 
4131. vingerlto, vingerl 3407. 3417, wenn man letzteres Wort hei seiner 
bestimmten Bedeutung als eigentliches Diminutiv ansehen kann (Gr, 
2, 132). 

569. Unter er ist got zu verstehen. Im Sinne des Lesers ist die 
Rede an Gatt noch lebendig. Im Texte: haec dicens^ aperti Tunt oculi 
ejus et vidit gloriofos martyres. 



28 HEINRICH UND KUNEGUNDE. X. 

575 fent Adrian der was ouch dd, 

fle zugen dem fidnden engel nä 

unt ftriten vor des kuneges her; 

die viende fluogens üz der wer, 

fi enwären nie Co zuhtec, 
580 fie brähtens alle vluhtec. 

die himelifche ritterfchaft, 

die machte fie iö zagehaft, 

daz fie zerftuben alfe ein melm. 

ez w6ren gl^vln oder heim, 
585 unde al ir wäfcn gar, 

daz bäte die verzagete fchar 

alles hine geworfen. 

ze walde unt zuo den dorfen, 

an berg und an gevelle, 
590 dir wart ein folch gefchelle: 

diz was von gotes helfe; 

daz rAmfche volc mit gelfe 

gewan vil h^rlich den fige, 

der andern muoflen vil beiige, 
595 der kriftcn nekein belac: 

dar was weizgot guot bejac. 

dö der kunic diz gefach, 

daz folch wunder ddr gefchach, 

dö huob er üf vil tougen 
600 die hende mit den ougen 

entkegen dem himelriche. 

er dancte inniciiche 

gote, der d& hiez gewerden 

den himel und ouch die erden. 
605 er fprachr/du fift gefeinet Krift, 

der himels und erden kunic bift, 



576. 'cum angelo percutienle.' — Für Tie besser die. 
603, 04 veranlasst durch deo 'coelf. 

605 — 614. 'Benedico te, rex coeli et terrae, qui Tuperbis refiftis et 
humilibus das gratiam, qni curiodis diligentes te, et gloriGcatns es in 
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der der hochvart widerflirt, 

den Atmuotegcn gnäde gilt 

unt buotelt der, die liep hänt dich, 
610 du häft vil wol ge6ret mich 

und euch dich felben an der diet, 

daz uns der fige an in gefcbiet 

die helfe ift uns von himele komen, 

von uns enilt er niht benomen.' 
615 er dancte vlizlicbe gote, 

wände ez was von fime geböte 

unde ez was gar fln getrip. 

ein kunic hiez Sennacherib, 

got fime here den fige benam, 
620 von fiänden engein ime daz kam: 

fd was difen ouch gefch^n, 

nach wunfche was ez in erg6n. 



Harte wol ez in ergie. 
der kunec dö ficherheit enphie 
625 der furften von den landen 

mit munde und ouch mit banden, 
daz fie im w^ren undertdn. 

geatibns, propter datam nobis de coelo victoriam. — 607, 08. fttri: 
g\n (Hs. rteert: gheri). ft^rt: g^rt macht Schwierigkeiten, Dass geft 
ßir gtft (— gibeft) steht, beweist die Quelle 'das' gratiam. widerrieft 
ist durch refirtis gesichert. Die Form fllft findet eine Analogie durch 
fie (z: re ~ Tehen); noch heute imFolksmunde 'du fttn', {thüringischer 
Folkskalender ßir 1860, herausg, von Müller von der fFerra, Leipzig, 
Seite 142). — 608 war dine besser zu streichen, da es auch in der 
Quelle heisst das gratiam, nicht tuam gratiam; also zu lesen statt des 
schweren zweisilbigen Auftaktes: den 6tmüotegen gnÄde gÜt. Eine an- 
dere Ferbesserung ist der 6tmuot dine g. g., wodurch wie in der Quelle 
Einheit in der Ausdrucksweise erzielt wird, während ausserdem fFech- 
sei zwischen Hauptwort und Eigenschef tswort statyindet, — Atmuot 
wendet der Dichter häufiger an als diemuot; vgl, Frommann zu Her- 
bort 139. — 609. Besser liebent wie in V. 423 ; vgl, zu Iwein 4194. 

618. Der Vergleich mit Sennacherib steht in der Quelle vor dem 
Gebete, 
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• 

er gap fö grobeliche, 
685 daz die kargen des verdröz. 

Laurencius fin [tritgenöz 

kam an fln alden werdckeit, 

daz bistuom wart darwider geleit 

und wart gcfazt ein bifchof ; 
690 im wart berihtet wol fin hof, 

der kunec gab ime fö riehen folt, 

ich bin des fime namen holt. 

genuoc gab er der andern fit: 

vernemet daz ze finer zit, 
695 wie er fente Jörgen galt, 

fin folt wart ouch yil manicvalt. 

£ine rede ich ruoren muoz, 
darmite ich zwivels mache buoz 
jenen den noch is unkunt, 
700 wie die fuoze Kunegunt 
dem fliegen Heinriche wart, 
dö ime die grdze hervart 
gelucte f^licliche 
unde er römifch riebe 

686. Laurencius, sonst Laur<^ncjus, doch wurde die Schreibart nicht 
verändert T^nt Lauröncjus hdileger trdfl 495. Laur^ncjus d^r gewiffcr 
tr6rt 647. in T^nt Laur^ncjcn ^re 2411. Zweifelhqft L&UT€nc}um ünde 
Jörgen oder Laur^nciüm unt Jörgen 3042. In F, 573 ist zu lesen fönt 
Lauröncjus gwilTer trört, doch kann auch fente Zusatz des Schreibers 
sein: Laurönciüs gewilTer t. Juch im Passional K, ist die Betonung 
nach Bedürfniss eine doppelte, doch wiegt Laurencius (6, um) vor, da- 
gegen z. B, Tent (e) Lauröncjus bi im ftunt 387, 10. ^uch dort ist die 
Betonung manchmal zwe(felhqft: Lauröncjus gögcn im do fweic oder 
Laurönciüs gegen (g6n) im do T. 380, 8. Lauröncjus wirt darfnne hfez 
ist wahrscheinlicher als Laurönciüs wirt drinne {Hs. darinne) h. 386^ 4. 
[In einer kritischen Ausgabe des Passionais würde 382^ 11 werft zu 
schreiben, 382, 39 der zu streichen sein], 

694. ze ftner ztt statt ze einer ztt, d, h. nachher, im Texte nämlich 
folgt es gleich, der Dichter aber schaltet erst die Vermählung Hein- 
richs ein. 
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705 f6 wol gewitet h^te: 

des wart fin lop vil dr6te, 

wand er die gotshüs zierte 

offent unt zimierte 

unt bäte fie gertchet. 
7iO im enwas niht geglichet 

nie kein kunec in langer zit, 

alfe lang und alfe wit 

daz riebe bat bevangen : 

f6 was fin l&t gegangen. 
7id boffen wir des wollen, 

fln lop w^re erfcbollen 

über al die werlt unt dannoeb bör 

ze bimele in den oberften kör. 

die werlt bdte er erlAbtet, 
720 rebt als ein rein erf&btet 

die durrecbeit der erden: 

alfus was von dem werden 

römifcb riebe wol gelabet 

die kunege bänt an ime gebabet 
725 maneger reinen tucke zil. 

fwer lieb näcb ime ribten wil, 

der Yolge finen bilden! 

gerebten unt Co milden 

künde nieman vinden d6: 
730 des wären fin die furften frö. 

bi im ftuont wol daz riebe. 

705. gewitet iHs, gewetit); im Texte steht rempublicam augeret et 
eialtaret. 

708. ff^as heisst die gotshäs offen ? Man kann obente, 'erhöhte' ver- 
muthen, obeo (~ obenen) ist zwar noch nicht nachgewiesen, während 
ich obe, 'rage empor vorkommt, Jtich liegt ebente nahe in der Be- 
deutung 'richtete ein, 

720 — 23. *atque ficut imber temporaneus terram Tolet irrigare...' 
725. Eis kann nicht entschieden werden, oh hier tucke Plural ist von 
tue stm. imhd, JFh, III, 126«, 45) oder Singular von tucke sif, (ä. a, 
0, 1266, 23); die Bedeutung spricht für letzteres, rielleicht ist iuhie 
anzunehmen, auch tugende ist möglich, 

[XXXIX.] 3 
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fie rieten al geliche, 

wie fie darnach ged^htep 

unt daz fiez darzuo brühten, 
735 wie von dem gotes knefate 

bequeme ein geflehte, 

daz von des edeln flammes zuht 

bekäme ein alf6 fuoze fruht . 

der werlde fd gen^me, 
740 dem riebe £6 gez6me, 

16 die eidern lAt Miben, 

daz in w6re dan bekliben 

liiies geflehtes. ein ris. ' 

hiernach Italiens alle wis. 
745 den edeln hören reine 
- die furften al gemeine 

blten tegeliches, .. 

daz er durch not des riches 

wolde ez balde zouwen 
750. unt würbe umb eine vrouwen . 
,edele unde JTchAne, 

die ime beneben die kröne 

ful Yil keiferlfche tragen. 

die rede begunde im milTehagen; 
755 er hAte-flch noch baz bedAht, 

daz wart ouch weizgot vollenbrAht. 

ze erben bäte er' ime erkorn> 

der von der meide wart geborn, 

der durch uns- ftarb unt wart begraben. 
• 760 nechein andern wolde er haben 

.wan unfen hören Jöfum Kriften*. . 



736. bequeme. Entweder hier oder V, 738, wo ebenfalls bekäme 
steht , ist vielleicht ein anderes Ferbum anzunehinen, • 

749. Die : Alter thümlichkeit zouwen trans. c. ace. ist zu beachten, 
756. Die Zusammensetzungen mit vol, Vollen hät{fiff: voUenkomen 
1959. voUenvarn 792. voUcnreicben 4007, voUenragcn 768. 3197. vol- 
lenfUn 924. vo^hten 1834. volenden 2573. völfagen 3290. volftün 
4418 Ahg.], 2235. 2446. voltihten 2523. 
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die furflen ie des niht enwiTten, 

daz fin gemuote alf6 ftuont. 

fie Uten f6 die hireii tuont, 
765 die kre gerne h^ten: . 

mit bete und ouch mit r^ten 

wart ez genuoc ane getriben, 

ungezwit fle dannoch bliben, 

fie bäten , er verfagete, 
770 ze lelt man «z d6 tagete, 

wan daz er fich beriete baz:. 

daz liez der h^re funder haz. 

• ■ * 

XUI. 

Ich wil ü Tagen als ichz vernam : . 

der furlten vil zefamen kam, 
775 den kunec fie f6re bäten, 

daz er im lieze raten. 

fie fageten al gemeine, - 

daz er. daz rtche al eine . 

h^te, daz enz^me niht, 
780 ez w6re ein feltf^ne gefchiht, 

fie h^ten ez Felden m^r gehört, 

daz riebe wurd darmite zerftört, 

er muoftes alle unwillic haben. 

der kunic bäte fchiere entfaben, 
785 war fie die rede karten; 

die fine in alle larten, 

daz er höre guote 

entwiche Onem muote 

unt leifte der furlten bete : 
790 üf gotes trifft er ez tete. 

er dähte : 'er fol mich wol bewarn, 

daz ich mit küfcheit vollenvarn 

hin biz an mtn ende.' 

er fprach: 'ich wil wende 

794 — 802. *yertre quidem voluntati paratns Tum obtemperare, Ted 
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795 nach Awerm rate mtnen muot, 

ir hören, fwar üch d unket guot: 

daz läze ich üch wol fchouwen. 

nü kiefet eine vrouwen, 

in welchem lande ir wellet, 
800 daz ir mir zuo gefellet, 

die dem riche wol gezeme, 

necheine wil ich anders neme.' 

die furften gewunnen vroude gr6z. 

dö was ein edeler ßn gen6z 
805 gefezzen bt dem Bine. 

er unt die vrouwe flne 

wären wol geborn genuoc, 

nieman edelers niht gewuoc. 

Sifrit hiez der gew6re, 
810 ein phalenzgräve m6re, 

die vrouwe hiez vrou Hedewic. 

der felben reinen hörfchaft kric 

was nach ören unt nach tugent. 

die häten von vil reiner jugent 
815 eine tohter gewunnen: 

der häte in got gegunnen 

ze gr6zer bezzerunge. 

die felbe maget junge 

was dö fA höre, 
820 ich wön daz iergen wöre 

ein kMcher und ein alfA guot, 

fie hAte lip und al den muot 

an got vil gar verläzen. 

ich muoz ir lop nü lAzen, 
825 wände ich wil fie loben hernAch: 

mir ift zuo der rede gäch, 

ich muoz fie muoziciiche loben, 

ir lAp li nü üfgefchoben! 

die maget hiez vrou Kunegunt: 

nullam non regie majeftati condignam in matrimonio mihi volo con- 
Tociare/ 
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830 ir name is nu witen kunt. 

fwaz ot got vor ougen Mi 

und an in fetzet finen rät, 

vil felden daz vertirbet. 

got von himele wirbet 
835 den finen, fwaz er guotes mac. 

die furften rieten manegen tac, 

wie tie den keifer berieten, 

daz in des mohte nieten 

nach des riches ^ren. 
840 doch muofte ez fleh dd k^ren, 

alfe ez wefen folde. 

got daz felbe wolde. 

fle dähten al gemeine 

wie im die maget reine 
845 ze einer vrouwen wurde. 

ir reinen herzen bürde 

wart Az der ahte fwdr, 

d6 daz kint vemam für war, 

daz man fle darzuo meinte, 
850 ich w^n fle ez beweinte; 

wan fle gelobet h^te 

ir magetuom gote ftöte: 

des leit fle herzeliche nAt, 

ir muoter und ir vater was tAt. 
855 die felbe vrouwen wunne, 

fle was von keifer kunne. 

83 L Besser fwer und in V, 833 der. 

838. nieten sonst nur reflexiv {jnhd, ff^b. II , 348); alsdann wäre 
zu ändern: daz er fichs mohte nieten. Fgl. Anmerk, 1994. 

847^ 48. üz der ahte soll wohl heissen: 'so sehr, dass man es nicht 
mehr berechnen kann, d, A. gar sehr; vgl, cleinöt üz der ahte von 
golde und von gewande u. Aehnl.: mhd. IFb, I, ibb, 1. — IIs. fwar: 
vorwar. Die Apocope fwar ist hart, man konnte fwäre: dö daz kint 
vemäm für wAre anzunehmen geneigt sein, wenn nicht fwär durch war 
3671 und gewar 1283 belegt wäre. Auch bei Herb. fwAr (: tar) 9596. 
Jerosch. LVIL 

854. Vielleicht besser ir väter unt muoter wAren t6t. 



38 HEINRICH UND KUNEGUNDE. XIV. 

• ■ 

XIV. 

Zuo der rede wart icb brälit, 

aleiiie ir was des niht gedäht. 

mit röten unt mit bAte 
86Ö ir fründe, die fie bäte, 

die muoften fie geftillen 

.fjin teil über ir wiHen. 

docb hielt ficfa die reine 

ze gote wart al^ eine. 
865 fwie ungerne fie ez tete, 

iedoch gezwite fie der bete 

fftre 6f die gnäde gotes: 

fie was vil vlizic fines gebotes. 

dem kunege fie gegeben wart.' 
870 ez wart michel zuovärt 

• • • • 

zuo der felben brütlöuft. 
dar wart 6ren vil gekouft; 
•dar körnen edele gefte 
von dem riebe daz befte, 

■■*■.'• 

857, "58. tt^ty^Aussprucft bezieht tick ai{f den Gedanken, in V, 856, 
%u welchem der Dichter durch die Quelle veranläßt, iuurde, *Der 
Kaiserin jedoch kam dies nicht in den Sinn'- Zu der Construction in 
vi 858 ü^A mhd: Wh, /, 3430, 48! — brÄht in V, S^t nach der ffs. 
' Dieße . mhd. Form ist in der Hs, die regelmässige und meist auch durch 
den Vers geboten; Aenderung war daher nÖthig z, B, 3955. Ebenso 
komen' statt gekomen 6t3. 1001. 1434. 1811 m, s, -w,; ferner wordeo 
st, geworden 482. 4^9. mirCeUn 1232. bliben (^Tr. blebjq) 2644. vol- 
enfelt 3197. lÄn 3559. 

859^ JJs, belhe, wie auch in F, 2673 iF, 2673 bede7. Zweimal er- 
scheint dieses fVöri im nicht massgebenden Reime mit hÄte {indic.^; 
hkt^ ist gesichert durch rAte 2007. 3606, durch drAl^ iadv,) 2673.. In 
■ y,' 2925 wurde bAte gegen die Hs, gesetzt, -^ Dass diesem sonst nicht 
. nachgewiesene, bei. Ebernand qfters erscheinende Wort mit biten zu- 
sammenhängt,- ist ausser Zweffel, und die "Bedeutung wird- V,. ZßOß 
durch die Quelle belegt:' \ ,, omnium äffen fu et Vogätu primam in ipfo* 

cenobio eam abbat! rfam prefecii. * • 

■ •. • • ■ . • 

861. Die vielleicht zu streichen, /Besser werden die beiden vorherg, 
Verse, umgestellt'. 
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875 leiei^furAen , bifchove, 

der was dar harte vil ze hove. 

^e bette lie n brähten, 

die bifchove beddhten 

fie mit dem brdlefegene; 
880 der vroüwen unt dem degetiQ 

wart er willidiche. . 

manic fqrfte. riebe 

was der brütlouft fcA. 

da ehwart doch niht gebrütet fö, 
885 fd da2 was in wäne: 

die reine wol getane 

bleip ein hartQ küfche brAt; 
• alfame tete oüch ir trüt, 

uribevlecket er bleip, . 
890 Tine zuht er für fich* treip. 

dd daz volc gerAmte, 

der höre niht yerfümte : 

er enwolde phlegen minne, 

wie fqlde er. der. beginne? 
895 daz fult ir kurzlich yernemen! 

16 .muofte er fich ein lutzel fchemen; * 

er iprach: vroü kuniginne, 

fd getAner ininne, . 

fA man in der werlde phlit, . 
900 (der bin ich lüter unde quit 

und alfö muoz ich immer fin, 

• ■ • ' •* • ■ . • 

878. • Es ist fraglich, weiche Form und Bedeutung anzunehmeti 
ist, bedähten oder bedahteo; /ür das erstere spricht das Vorkommen 
von bedenken c, acc^ u, mit* {mhd. JFb. I, Mha, 14); es' kann aber 
auch' gemeint sein: der Brautsegen war gewissermassen'/ur die Neuver- 
mählten 'eine schützende Decke',' was -in der Quelle einen Anhaltspunkt 
ßndet: ' twoi dxiitm episcoporum benedictipnibus !firniati' fecreta thalami 
recepirfent, . . . — brACeregen ist also nicht die Trauung, sondern die- 
Einsegnung; die. hier erwähnte -Art derselben ist RA. 434 nachzutragen, 
. 896. Hs, Alfo. Fielleichi ist al zu setzen, vgl. V. 2984.- 4464. 

897-^903. 'Spöbra mea carifDraa, notnm tibi .ßt,.qaod amorem, quo 
carnales conjuges maiimedeleptantur et mutuo Ubi Conrociantur ,^ num- 
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ich h&n ergeben die küfcbeit min 

mtme fchephöre.' 

dA fie vernam die m^re, 
905 welche vroude fie gewan, 

nieman daz gefagen kan. 

fie fprach gezogenliche: 

'edel kunic riche, 

ir hat ein m6re mir gefeit, 
910 daz mir vil wunderwol beheit. 

folde ez ft^n an miner kur, 

dar enn^me ich niht für 

manic kunicriche. 

ich hän getrüweliche 
915 mine küfcbeit gote ergeben, 

alfA lange fö ich leben. 

wil mir ieman brechen daz, 

der fol verdienen gotes haz, 

er muoze rede drumbe geben, 
920 wand er enfol niht lenger leben. 

in miner hineverte 

muoz ich gote heberte, 

daz ich ime gelobet hän: 

fA wil ich gerne vollenftän.' 
925 fus was die wAre minne 

in ir beider finne; 

die was folch meifterinne, 

dA fie begunde brinne, 



quam expertus fnm, Ted nee experiri volo, quia celibem vitam elegi et 
hoc volo domino Deo me jam dudum obligari/ 

904. Hs, de merc. Dem Schreiber begegnet es qfters mcre als Fem, 
zu gebrauchen; wenn wie hier die m. gesetzt wird, so ist der Plur, an- 
zunehmen, der wegen Mangels von diu mit dem Sing, übereinstimmt. 
Wirklich unentschieden ist das Geschlecht z.^B, in F, 2618. 2735. Fgl, 
mhd, Wb, III, 3916, ^Iff. zu Iwein 4433. 

905, 06. *inenimabiliter eft exhilaraU.' 

908—924. PertzSXlb, 22—30. — 912, 13 '... multis prefero regnis'. 
917. brechen — 'fubripere*. 
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i 

flnt woldens niht beginne 
930 der vleirchlichen minne. 

XV. 

JajJlL fage A, wie der h^re fprach, 

dA ime die reine des verjach. 

er fprach: 'vrouwe, wes gewis, 

daz got felbe mit uns is> 
935 fwenne wir in finem namen 

an difem bette flnt entfamen: 

er muoze ouch immer mit uns fin!' 

'amen' fprach die kunigin. 

er dancte ir ze vlize, 
940 er nam ir bände wize 

beide in die fine, 

er fprach: \rouwe mine, 

ein dinc wil ich geloben dir, 

gelobe ouch du daz felbe mir, 
945 daz wir kdfchliche leben 

und uns gote alhier begeben; 

ich wil dich halden immermdr 

als eine keiferinne hör, 

des wil ich letzen dich für war 
950 gewaldes niht als umbe ein hir: ^ 

des fuln wir unvermeldet fin/ 

des lobete got die kunigin 

mit lüterlichem muote, 

939. ze vltzc imhd. fTb. III, 3526, 18) femer z, B, 974. 1002. 
mit vltze 1016. 1928. 2456. 

940. In der Quelle vorher: *. . . manum iplius candidam fue im- 
ponens manui . . .' 

942. Zu vroowe mtne *. Gr, 4, 481; die vrouwe fine 806. die funde 
eine 4638. FgL Anmerk. 52 «. 647. 

949, 50. Das hsl, Dil wel ich leiften dir vorwar in V, 949 unver- 
ständlich. Der Sinn ist: *uin des willen will ich dich der Gewalt 
durchaus nicht berauben', was durch V, 954 — 956 Bestätigung erhält, 
Mhd, Wb, I, 943«, lOJf. 

953. bitterlichem der Es. unstatthßft, da Kunigunde mit frohem, 
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daz er in finer huote 
955 ne alfA VQllicIiche hielt . 

unt doch grAzer hMcfaaft wielt. 

die brütlouft wart vil keiferirch, 

(ich wil des wol yerwÄnett mich) 

dAr wart mjchel guot vertan^ 
960 der mAze ich niht vernomen hän; 

dar wAren richer gefle vil. 

von eime gafte ich fagen wil, 

der dar nemeliche was, 

fwieichz doch niht befchriben las. 
965 ez i^as der vor den jiingern fln 

von wazzer machte guoten win. . 

nü ratet, wer der wAre! 

er was hier friere, 

die. brütlouft er zefamene treip, . . 
970 ir beider erbe er fint bleip, 

der häte Vil gefindes dA, 

er was von GalilM. 

ich w^ne ich hAn ü niht gelögen: 

fin wart ze vifze wol gephlogen 
97o an Iitien armen lüten: 

• • • ' • 

fus fult ir daz bedüten^ • 
fint hielt der kunic wol geborn 
die edele vrouwen üz erkorn,' 
als er ze rehte folde. 

nicht mit bittcrem Gqfrihle Gott lobt; eine solche Form, rfie*"mif b|len, 
bipteir zusammenhängt, fehlt; auch das ,mhd. '4di. bclellGh, ,des Bittens 

• • • • • * 

würdig\ passt nicht. • mit lAterlkhem mnoit mhd, fFlf. I, .1059 ii> 45. 
in liüterm muote F, 1547. . . 

• 96Ö. friere (:.w6rc) im mhd. fFb, nicht im Reim verzeichnet; frle» 
scheint streng hochdeutschen Denkmalen fremd zu sein, 

971 — 976 werden nur v?rstanden, wenn V, 974 ^rari' statt des hsl, 
muttir gelesen wird: * Christas hatte viel Gqfolge da i,nßml(oh die A'r- 
fhen, ttfUfsbedürftigen, die als Bittende beim Feste erschienen*) Ich 
'habe euch dies, nicht gelogen : seiher (Christi) -ward niit Pflege da wohl 
gedacht, nämlich in der Person der Armen; so sollt ihr verstehen, was 
ich saf;e* .; • *. 
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.980 fwaz die guote wolde, 

daz entorft« hieman lAn, 

ez muofte gniioc an ir ftän. 

fie rehte vrouwen bluome, 

fie warp vil wol nAch ruojne, 
985 al was fie kuniginne, . 

ir Ituondeü doch ir finne 

nach faimelriches ^ewitine 

m6r dan. ze der wcrlde minne. 

• 

XVI. • ■ , 

Nu vol vernemet als ichz vernam: 
990 dem kunec an fin gemuDte kam:. *. 
ein erbe wolde er teilen, gote 
nach. der heilegen fchrift geböte. . 
er däbte fpdte uiide fruo, 
wie er dAr gegrife zuo, 
995 da ez allernutzeft w6re. 
dd häte der gewöre 
• erbe funderliche, • 
daz ime an daz riebe 
Yonfinen vordem an was komen. 
1000 durch bantvefte ich hän vernomen 
' alles 9 wie diz komen was, . 
' wand ich daz buoch ze vlize las. 
niht m6r fage ich ü darvone, 
ich nouoAe anders für fich done. 
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.998. Hs, ane. Kann- nicht auch knt daz riche gemeint sein? . Das 
Land, welches der Kaiser dem neuen Stifte schenkte, war ihm. nicht 
voft Reichs wegen, sondern von seinen Forjahren als freies- Erbe zu-, 
g^allen, 

1000. bantvefte die Schenkungsurkunde Otto's //. Pertz. 794. 

1002 — 1004. Det: IHchter thut sich hier, auf das genaue Studium 
seiner Quelle etwas zu Gute, Er will aber mit solchen Einzelheiten 
die Leser nicht' aufhalten und beschweren, vgl. 1085^. Nach diesem 
Gedanken war V, 1004 zu ändern. Jn ich moPz oz anders vor micli 
done hat der Schreiber inon v§rstanden; der Sinn ist: Uch thMsste sonst 
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1005 dar was ein wunnicHche ftat 

bi die Ratenze gefat: 

Babenberc die felbe hiez, 

dar ift vil reiner wazzervliez. 

der 6rlte keifer Heinrich 
1010 bäte eine fwefter h^rlicfa, 

nach der was Babenberc genant. 

ich w6ne ir w^r daz felbe lant: 

Babe hiez die vrouwe guot. 

nu gewan der kunic folchen muot: 
1015 er wolde ein bistuom fliften d&; 

mit vlfze krigete er darnä, 

er was ein ged^htic man, 

wislich er ez began 

mit wifer hören rite. 
1020 einen frünt er hite 

den erzebifchof Willegis 

von Mönze, ein höre wunderwis, 

ouch bäte er ander furften gnuoc. 

des fehften järes fichz ertruoc, 
1025 als er ze kunege wart gekorn, 

die wifen furften wol geborn 

triben ez alfd lange, 

daz ime in dem kränge 

ein pharre wart befcheiden. 
1030 daz den bistuomen beiden 

f6 ganz ze wehfei gefchach, 

daz der von Wirzeburc des jach, 

der bifchof fliege Heinrich: 

ez dühte in wefen wol gelich. 

(anders) weiter (für fich) mich ausdehnen, die Erzählung weif er aus- 
spinnen, ich halte mich blos an die nothwendigen Thatsachen\ 

1006. bt die Ratebze. F^ie in allen mittel- und niederdeutschen 
Denkmalen begegnet auch bei Ebernand bisweilen bt m,it dem j4cc. : der 
gotes trüt FAd bt in trat 220. bt ftn grap ze der rchten hant 3989. 
Bartsch zu Crane 1267. mhd. fTb, I, 112 b, 42. 

1013. Die Notiz von Babe, der Schwester Heinrichs I. hat der 
Dichter selbst beigebracht. 
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1035 Meinungen wart dar gegeben 

unt hundert huofe dar beneben, 

funfzic wurden ime darzuo. 

weit ir vernemen, ich Tage A nuo, 

waz Babenberc darwider bleip. 
1040 mit grAzer fuoge man dar treip 

die gräfTchaft Ratenzgouwe, 

ze Volcvelt in der ouwe 

wart ime befcheiden michel guot. 

diz wart getin mit einem muot 
1045 des kuneges unt der bifchove 

mit manegen furften dar ze hove. 

fle machten ez vaft in alle wis 

der kunec, der bifchof Willegis 

mit maneger furften rate, 
1050 erzbifchove, pr^läle. 

diz wehfei wart von in gefchriben. 

darüber ir hantveAe bliben 

fA guot und ouch fA ft^te, 

daz man niht angeft h6te 
1055 necheiner wandelunge m6. 

füs fol ez ewiciiche A6! 

XTIl. 

Ich muoz üch noch berihten baz: 
der kunec noch vefter machte daz 
mit der furften rate. 
1060 er fante boten dräte 
zw6ne kappeläne, 

1035 — 1037. Meinungen wärt ddr gegeben. — '150 manfos in vico 
Meinungen.' 

1044. mit einem muot — conrentientibus et concurrentibus . . .' 

1050. pr61At, bei Ziemann fehlend, von flackern, und im mhd. fTb, 
als swm, ang^hrt, gibt sich an allen Stellen als stm, kund. Einmal 
4309 setzte der Schreiber gegen den Beim prelaten. 

1051. Hs, Dut wechrel wie in F. 426. Auch bei Jeroschin wehfel 
stn, {ly. Gl. 276. mhd. fFb. III, 548). — Die Redensart ze wehfei ge- 
rcheben F. 1031 im mhd. H^f. nicht angemerkt. 
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die fuoren nibt dne 

der Wirzeburger fchrifte 

und ouch von deme geflifle 
1065 der Babenbergöre. 

dp enp6t der kunic m6re 

dem bäbeft fd geläne tat 

unt fuohte belfe unde rit, 
. fint ers begunnen h^te, 
1070 daz er daz wolde flöte 

machen ouch mit finer fchrift:' 

daz wolde er nemen für groze giß. 

der bdbeft durch die felben ndt 

einen grAzen fent gebAt 
1075 und ftöte ez, alfe er folde, 

wie der. kunic wolde . 

mit hantvefle unt banne. 

dem bAbeft Johanne 

was viel h'ep dife trift. 
1080 er fante finer brieve fchrift 

in dütfche unt welfohe lant 

unde gebAt in, daz zehant 

daz felbe alle töten: 

die muoften ez alle bcftöten. 
1085 die hantvefte ich hin gelefen. 

ez dühte üch lihte lane wefen,. 

der die düten wolde, 

verdriezen 6ch daz folde: 

durch daz muqz ich fie verdagen 
1090 unt wil ü vorne gebü fagen. 

dA leite er üf von gründe 

die ftarken fullemunde, 

er hüte ein munfter höre 

in der apofteln Are 

• 

1062^ 63. Uehersetzung von adjunctis Wirziburgenfis episcopi literis, 
Pert% 796, 17. 

1094. in ... Are wie F, 1143. 2411. Der causale Gehrauch von 
io, wo sonst ze zu stehen pflegt, ist selten (mhd, ff^b. /, 444 a, 20^.). 
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1095 PÄtrf unde Pauli. 

• - - 

d& folde ouch patrönus f i . • 

. der heilere, mertel^re 
- fent Jorge der gew^re. 
fins dienftes lAnte er ime damite, '. 
1100. ez w6re noch guot hfiren fite. 
. fus widmete em daz bistuom 
ouch eigent er den felbeii tuom • ' 

ze R6me an daz geftifte.. 
diz fult ir an der fchrifte 
1105 hier nach wol ervinden baz. 
durch gewarheit tet er daz, 
. daz der bäbeft w6re 

des ftiftes fchirm^re, 

. - 

fus was die fuoze Kunegunt 
1110 yjl guot helfe ze aller. ftunt. 

die reine küniginne^ 

die half im buch beginne 

des daz ddr heizet muncheberc: 

ez wart ein fchöne wunderwerc, 
1115 ein herlich getumche, (?) 

dar lint fwarze manche 

fFahrscheinlich durch in honore unmittelbar veranlasst, vgl, gewihet 
in gotes lobe Pass, üT. 70, 48. 

1100. *es wäre an Herren noch gute Sitte* Eine ^enderung wie 
ez w6r. noch guoter h^ren lite i^t nicht geboten, 

1115, 1& sind irgendwie verdorben. Man kann in V, 1115 ge- 
thumche ' ocfe^ gethuniche /e«e»^. gethumche tre^r^fe nach der heutigen 
Thüringer Mundart atif ein Diminutiv von tum, Dom führen, ist aber 
für die Zeit des Dichters undenkbar, gethnniche Hesse sich zu getjinche, 
richtig miY manche reimend, umändern, hat aber keinen Sinn, da. die 
Kirchen nicht getüncht zu werden pflegten. Eine Ferallgemeinerung 
des Begriffs *Getünche' zu ^Bauwerk', lässt sich nicht nachweisen. Die 
Quelle verhUft zu keiner angemessenen Conjectur, Adalbert gebraucht 
im Folgenden die Worte munis, propugnaculuih und turris als Bilder, 
die Ebemand vielleicht in' seinem Zusätze zu V, 1114 verwerthen wollte. 
Ein geturne käme urkundlich gethumche am nächsten, vielleicht stand 
gemAre oder gefperge (Jerosch, If, Gloss, l&l), oder auch gertifte, ge- 
büwe u, dergl. , aber wie gestaltete sich dann V, 1116^ — Rathlosig- 
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fub Benedict! regulä. 

fie machten patrAnen da 

fente Michah61en 
1120 ze helfe Iren f6len 

unt fente Benediclen ouch. 

der gebü gie 6f als ein rouch. 

die kunigin vrou Kunegunt, 

die leite Af einen fullemunt 
1125 unt hüte ein munfter wol getan: 

dar wart fente Stephan 

hüswirt der mertel^re. 

waz lebens da felbe w6re? 

kanAneken fazte Ce dar. 
1130 den klAftern fchuofen fie gar 

gereitfchaft unde guot gemach, 

daz in nihtes dAr gebrach, 

und aller hande zierheit. 

was fol ü m6r darvon gefeit? 
1135 hier wart ouch guot gerfite: 

die reine hfirfchaft ftfite, 

die mfirten ez ie von tage ze tage; 

ez w6re ein harte lange fage, 

fwer fleh des underwunde, 
1140 daz er daz folde künde, 

wie michel ift ir zierde. 

keit entschuldigt folgenden Eir^fall: In der Quelle wird zweimal 
monafterium angewandt, einmal steht es F, 1125 und F, 1115 ist es 
angemessen. Gab es vielleicht in der mitteld, Sprache ein dunftcr, 
entsprechend dem mhd. dinTter? dunrter, nhd, dürier {aus dünfter?) 
verhält sich zu diorter wie md. hülfe {Jerosch. Pf, Gloss. 176)^ nhd, 
hülfe zu mhd. bilfe. Alsdann lauteten die Ferse: ein h^rltche ioder 
h^rllchez) munfter, dAr find munche dunfter fub u. s, w, 

1122. Der Sinn ist wohl: *der Bau ging so schnell wie Rauch in 
die Höhe, wurde sehr bald vollendet,' 

1128 kann nur als Frage aufg^a^st werden, die der Dichter im 
Sinne eines Lesers an sich selbst richtet, um sie sogleich zu beantwor- 
ten. Solche die Lebendigkeit der Erzählung erhöhende Fragen begegnen 
qfters, z, B, 1226 JT- 2352. 4327. 



HEINRICH UND KÜNEGÜNDE. XVIU. 49 

flnt wart geftift daz yierde 

in fent Marien Are. 

Gangolf der mertel6re, 
1145 daz was ir gfelle ouch darane. 

vil uberlanc dA huop man ane 

ze büwene noch einez Di6r: 

daz fünfte, daz wart vil gehör 

beide ze Aren unde ze lobe 
1150 ZebedAi Jacobe. 

fus wart die ftat gezieret, 

die klAfter ftAnt gevieret 

durch die ftat in krüzes wis; 

dannoch hänt fie einen pris: 
1155 fie fint harte reine 

gefundert al gemeine 

von des marktes ruofte 

unt von des Volkes wuofte, 

daz fie daz niht irret 
1160 noch gotes dienft verwirret, 

fA daz die gotes knehte tuont: 

nie ftat fA kuniciich geftuont! 



Kunde ich Ach berihten wol 

der rede, darvon ich fprechen fol: 
1165 wie liep mir daz wAre! 

dar muoz ich fagen ein mAre, 

daz trüre und ouch vroude hat, 

daz eine nAch dem andern gät. 

die kunegin und ir guote man, 
1170 fwes ir ein vor began, 

1143. Der Dichter betont immer Maria, niemals Mirja. 

1145. oucb ist überflüssig : daz was ir grelle däräne oder noch besser, 
wenn F, 1144 die Interpunction gestrichen und gesetzt wird ir gefalle 
was daräne. 

1153. Hs, incruczewifz. Für das gewöhnl, krSaeY/is wvrde in krtizes 
wts gesetzt, da es im Texte heisst: in modum crucis. 

[XXXIX.] 4 
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daz tet ze ftunt der ander nach; 

in was ze guoten dingen gAcb. 

er hielt (ie liep fA fln Itp, 

ez endorfte nieman (In wtp 
1175 gehalden minnicltcher. 

der reine hAre rtcher, 

fwan er iergen von ir reit, 

alfe dicke ez (ich getreit, 

ze fchafien umbe des riches nAt, 
1180 vil guotitcb er ir enpAt, 

fwaz er ze tuone hAte; 

er enkam oucb nie fo dräte 

wider geriten, ern fifthes an: 

daz fach man in vil felden lAn*. 
1185 uberlüt unt ftillen 

künde (ie (Ins willen 

harte wol geviren. 

heimeltch (ie wären, 

(i enfliefen niht in fundem. 
1190 wol mac Ach des wundern, 

daz (ie die zit alfA vertriben 

unde küfche dannoch bliben. 

dA bäte got der guote 

(ie beide in (iner huote. 
1195 er lac bt der brüte 

durch die rede der lüte, 

der gei(tltchen minne 

wart doch nieman inne, 

ez enwAre got al eine 
1200 und oucb der vil unreine, 

der menfchen kunne wirret 

und oucb die kMcheit irret, 

der mohte ez oucb wol wizzen. 

er bäte (ich gevlizzen, 
1205 wie er fie verkarte, 

1183 verlangt vielleicht Aenderung, Im Texte: ... et quicquid 
egerat, eius connlTentia confirmabat. 
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mit finer bAsheit larte, 

daz er fie enzunte, 

daz er mit ir gefunte. 

der ubergeift vervluohte, 
1210 genuoc er des verfuohte; 

daz enhalf im weizgot niht : 

fie fchanten ie den bdfen wiht. 

drter bände marter fint, 

der liden zwA die gotes kint. 
1215 ir fult diz hAren gerne, 

ob ir ez mohtet gelerne. 

daz Arfte ift kACcheit in der jugent: 

die marter ift ein michel tugent; 

fA ift die andere ir genAz: 

1208. ge- in ge Ponte hat wohl die alte Bedeutung ^zusammeti, — 
Auf ein anderes ge- mag hier noch aufmerksam gemacht werden. Li- 
liencron hat, unabhängig j^om mhd, fFb. (I, 491 ö) und flackern. Gl. 
215, zuerst darauf hingewiesen, dass ge- vor dem Imperfectum bisweilen 
dieKrqfthat, demselben bei vorat{fgeh. oder folg. Imperf die Bedeutung 
des Plusquamperf. zu geben {Düring. Chr. des J. Rothe, Gloss, 7066). 
*Bei vorauf geh. oder folg. Praesens hingegen erhält das mit ge- com- 
ponierte Imperf die Bedeutung des Perfects* Dieser Bemerkung und 
den Nachweisen fügte L. hinzu : *Man sieht, wie nahe noch, unmittelbar 
vor Entstehung des nhd. , die Sprache daran war, sich mit diesem ge- 
eine vollst. Form für Perf. und Plusqpf. zu bilden, welche durch ihre 
Kürze von den Umschreibungen mit fein und haben sehr vortheilhqft 
absticht, und uns ein grosser Gewinn geworden wäre.' Hieraus erhellt, 
dass die Bemerkung nur für die Zeit des 15. Jhds. gemacht wurde. In 
Heinrich und Kunegunde findet dieselbe durch einzelne Beispiele ihre 
Bestätigung , denn es ist kein Grund, ge-, welches immer in die Sen- 
kung fällt, dem thüringischen Schreiber des 15. Jhds. zuzuweisen. d6 
er gerette dife wort, fie hooben an und riten ¥ort 565. d6 der kunic 
diz gerach 597. dö daz volc gerümte 891. nie ftat r6 konicltch ge- 
ftuont 1162, femer V. 2063. 2779. 

1209. Für ubergeift {Hs. obirgeiTt) könnte man übel geift vermuthen, 
doch scheint ubergeift Uebersetzung von miUeartifei zu sein. 

1213. Die Quelle spricht nur von zwei Martern ausser dem Marter- 
tode, der Dichter aber rechnet noch dazu die Armuth der Klosterleute. 

1217, 1220. *cartitas in juventute et abftinentia in habundantia.' — 
darben anstatt des überl. dürfen {Hs. dorffin) einztführen^ schien ge-* 
wagt, ebenso V. 3047. 
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1220 fwer dürfen kan in vollen gr6z. 

zuo der dritten is geleit 

in armuote mildekeit. 

der reine kunic guote 

und ouch die wol gemuote, 
12215 fie liten difer marter zw6. 

Tage halt, wie komet diz [6, 

daz fie die dritten nicht enliten 

unt doch niht die zw6 Termiten? 

fint ich es bin gefrdget, 
1230 lutzel michs betraget, 

daz ich es äch berihte fdn, 

ich hdn anders miffetdn. 

der kunec was von gefuoger jugent, 

fch6ne gnuoc von reiner tugent, 
1235 die kunegln was ouch kindefch gnuoc, 

unt daz fichz doch darzuo getruoc, 

daz fie entfamen Idgen 

und ie doch kufcheit phMgen 

und bliben alf6 reine: 
1240 die marter was niht kleine, 

wand ez vil lihte komet fö, 

daz von fAre entbrinnet ftr6, 

die ander marter fie liten, 

f6 fie dicke daz vermiten, 
1245 daz man in truoc ze tifche 

wiltprdt, vieifch unt vifche, 

manec gerihte kuniciich, 

daz fie darane enthielden fich 

unt zugen ez hin vil life 

1230, 31. Der Schreiber setzte und verstand vertraget (mit kurzem 
a) und construierte danach richtig in seiner Weise; zu ändern war be- 
traget, *da ich einmal geragt hin, so verdriesst es mich nicht, es euch 
gleich zu berichten*, 

1247. gerihte in dieser heutigen Bedeutung weiss ich ausser der 
Af{fuhrung bei Zicmann 110 nicht nachzuweisen, es scheint dem Schrei- 
ber anzugehören; vermuthlicK stand trahte. 
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1250 mit vil kranker fpife. 

der dritten marter liten fie niht, 

diz was von richeit gefchiht: 

in diente manic riebe, 

fie bäten voliiclicbe 
1255 tugent an der mildekeit, 

daz guot was aber vil gereit 

unt gnTen in vil vollen fac, 

armuot an in niergen lac, 

daz bäten Ce gar vermiten, 
1260 der felben marter fie nibt liten. 



Ir warp der tüvel alle wis, 

wie er zerfuorte iren pris; 

manic wis er fie fpuon, 

docb mobte er in nibt getuon 
1265 mit finen valfcben r^ten. 

fo geddbte er die ft^ten 

ze Tobenden voliiclicbe 

mit fime bifwicbe. 

des verbancte ime got, 
1270 daz er finen b6fen fpot 

treip üf die vrouwen; 

er liez ficb fibtitcb fcbouwen 

in eines ritters bilde, 

d6 die vrouwe milde 
1275 üf was geftanden: 

diz tet er ir ze fcbanden, 

als er gelegen b6te 

bi der vrouwen fl6te; 

1256. ff^elche Bedevtung hat hier aber? Vielleicht ist zu ändern 
allen oder armen. 

1259. daz ist eher unmittelbar auf armuot igt V, 1258 %u beziehen, 
als auf den Inhalt des vorigen Satzes, Auch bei Jeroschin und im 
Pass, armuot stn, {im Gl. zu letzteren S. 696 von K, als stm, angege- 
ben), rgl. Gr. 2, 256. mhd. JFb. 53 &, 29. 
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hinnen gie der arge wiht 
1280 fi enliezen es unberedet niht, 

die ddr bt ir wdren; 

fi enwiften wie gebdren. 

die vrouwe wart des ouch gewar. 

ez was den vrouwen allen fwdr 
1285 und ir kamerlen, 

wan Ton der fchanden frien 

nie folches iht m6r was gehört. 

fie rAnten hier, fie rAnten dort. 

der kunic was darheime niht: 
1290 Aw6 der jömerlichen gefchihtl 

des andern morgens fam gefchach, 

daz ez noch maneger an gefach, 

dö beretten fies noch baz. 

waz hülfe ü gelenget daz? 
1295 er gie den dritten morgen 

danneo unverborgen 

unt liez fich fchouwen alle die, 

die in gerne wolden fie. 

fie böten alle wol gefworn, 
1300 ez wöre ein ritter wol geborn, 

den man vil wol bekante, 

mir in doch nieman nante. 

dö truogens alle in munde 

die guoten Kunegunde, 
1305 die vrouwen mit den hören, 

die minnern mit den mören. 

doch wart vil wunderwol beklaget 

die unverwande reine maget 

1285. kamerie, zweimal durch dm Reim gesichert, ist im mhd, fFb. 
nicht verzeichnet. Die Form kemerie F, 3164 und im L. d, hl, L, 28, 
28; *. Rückerts Anmerk, Die Verstümmelung, wenn überhaupt eine 
solche angenommen werden darf, ist also schon alt, 

1294. ff^enn auch ^n Fersschluss wie lengete daz hei Ebemand un- 
bedenklich ist {vgl, %u Iwein 318. u, 881), so war doch im Anschluss 
an V, 1359 Aenderung vorzuziehen. Eine ähnliche Wendung waz töht 
ez iu gelenget? Trist, 9248. 
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durch ir tU grAzen guote. 
1310 fie hielt ot ir gemuote 

ze gote niht d^e wirs; 

ze w4re nä geloubet mirs, 

ddr was fie wol geduldec, 

fie wifte fich unfchuldec, 
1315 fie verwende fich vil wol, 

daz fie fw^rde muofiie dol, 

fie ddhte an got f6 verre: 

'mir enmac niht gewerre/ 

fprach die wunderreine, 
1320 doch n)Uofl;e fiez beweine. 

manec ir dö tu ubel fprach, 

dem nie leit von ir gefchach, 

die gaoten fie beweinten, 

die argen ez ubele meinten: 
1325 die muoften ez fint berAwen; 

fie fageten, mit untrAwen 

h^tes manegen tac gevarn, 

er folte fich darvor bewarn. 

fie was folcher geb6re, 
1330 als ob fie heilic w6re. 

fie retten Ton der ft^ten, 
- fam fie noch hüte t6ten, 

dAr noch ein folchez m6re 

von einer kunegin w6re. 



1335 Dem kunege diz ze wizzen kam. 

er wart unfrA, dA erz vernam, 

er fprach: 'nü enwolle got, 

diz w6re ein harte bAfer fpot, 

ich enwil es niht getrüwen.' 
1340 iedoch was er in rüwen, 

1316. fw^rde nach der Hs, fw^rde im Reime finde ich nur bei 
Jeroschin (^. GL 231). 

1337 — 1339. *Abnt hec iniquitas a conjage mea dilectirnma.' 
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er weinte ez harte tougen 

mit flnes herzen ougen. 

doch wil ich mich verw^ne, 4 

er lieze heize tr6ne 
1345 durch der vrouwen grAze tugent, 

wände er von der reinen jugent 

nie kein unzuht gefach, 

fin herze im ouch des felben jach, 

daz er gef^ nie kAfchern lip, 
1350 ez w6re maget oder wtp. 

er hofte unde vorhte, 

den lAten er gehorhte 

die bewerten ez ime noch baz, 

der feite diz, der feite daz. 
1355 er ddhte: ^ichn wil die vrouwen 

nimmer m6r befchouwen, 

fint fie mich fus betrogen hat 

mit alfö grözer miffetdt.' 

waz fol die rede gelenget m6? 
1360 ez tet im herzeliche w6. 

ze Babenberg er kam geriten 

in leiden und in kranken fiten; 

fine zuht er dd brach, 

daz er die vrouwen niht enfach, 
1365 als darvor er was gewon. 

hier wart ir vil leide von, 

fie ddhte: 'ez ilt nA gar erhaben, 

min h6re hdt der rede entfaben'. 

ir muot der was doch ft^te, 
1370 einn trött ie fie h6te: 

unfchuldic fie fich wifte. 

(fie fpracb :) 'ich bevele Krifle 

mich armen Kunegunde/ 

fie warte einer ftunde, 
1375 daz der kunic riebe 

1370. Oder besser gegen die Hs, ie einen tr6rt He li^te. 
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was vil heimeliche 

in finer kemendten. 

fle hdte flch^berdten, 

daz ße für den kunic gie; 
1380 vil zuhticiich fie in entphie. 

er enwolde die vil fuozen 

weder fehen noch gruozen, 

er enwolde ir ouch niht üf fl^n. 

'h6re, waz ift ü gefch6n?' 
1385 fprach die vrouwe guole, 

'ü ift niht wol ze muoto/ 

er fprach: 'vrouwe ir wizzet ez wol/ 

fie feite: 'h6re, zwdre es fol 

werden rdt über rdt: 
1390 des man mich gezigen hat, 

des weiz mich got unfchuldec; 

h^re, wefet geduldec, 

gehabet äch als ein fromer man, 

den T&i ich ü noch vinden kan 
1395 unt harte wol gel6ren: 

daz riebe hat der 6ren 

harte vil mit mir verlorn, 

reine h6re wol geborn, 

die fult ir mir gewinnen wider!' 
1400 er fprach: \rouwe, fitzet nider 

unt lernet uns die felben zuge, 

wie daz f6 gewefen muge/ 

1382. Hs. anfehin. Dasselbe würde der Deutlichkeit und wegen 
respicere in der Quelle vorzuziehen sein. Dagegen steht auch daselbst 
refalutare. In der Hs. findet sich nur das eii^fache graozen, darum gab 
die Einheit in der Ausdrucksweise das einfache rehen an die Hand, wel- 
ches auch V, 13.64 angewendet wird, 

1384^. Hier hat sich der Dichter im Ganzen weniger genau an die 
Quelle gehalten; im Einzelnen 1393 fromer man — *viriliter', 1396 6ren 
— 'honor*. 

1401. lernet anstatt l^ret gehört wohl nur dem Schreiber, Gerade 
in Mitteldeutschland ist die Vermischung beider fForte noch am 
hät^figsten. 
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fie fprach: 'ir fult befendeD 

iD dem riebe in allen enden 
1405 die edeln furften alle ^ 

unt 14t in her fchalle, 

daz fie komen gar ze hove, 

leienfurften , bifchove, 

unde fitzet zuo geriht 
1410 tfnde erteilet dife gefchiht, 

wie ücb die furften I6ren: 

diz muget ir tuon mit Aren. 

der diz über mich verhenget hdt, 

er ift f6 guot, er tuots uns rdt: 
1415 ezn ift funder fache niht 

gefch^n ein fA getdn gefchihU' 



Ir rAt d&hte wtslich. 

diz enpot der kunic Heinrich 

den furften in dem riebe. 
1420 die komen dare gliche. 

zuo gerihte er d6 faz; 

die kunigin fich niht vergaz, 

fie kam vil zubticiiche dar 

gegangen für der furften fchar, 
1425 d6 fazte fich die fuoze 

dem kunege für die fuoze. 

ir muot der was vil lüter 

von alles lafters klüter, 

1406. Unter rchallen kann nur ^n^fen, rt^fend verkündigen' verstan- 
den sein, eine Bedeutung, die sonst nicht vorzukommen scheint; die 
Construction c. dat, wäre der von niofen gleich, herre der Hs, kann 
— herc, her, *hierhe/ und ZZ h6re, ^Iferr* sein. Gegen letzteres spricht 
die gewöhnliche Schreibart here, auch wird h^re und vrouwe in der 
Regel nicht in die Rede hineingeschoben, 

1420. Oder gegen die Hs, dar geliche? 

1422. *Die Königin vergass sich nicht, sie behielt ihr Bewusstsein, 
blieb unerschrocken,' veranlasst durch imperterrita. 

1428. klüter, welches bei Graff und im mhd, IFb, fehlt, hängt 
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fie hAte fich bevolen gote, 
1430 daz er feibe w6re ir böte. 

alfus fprach der kunic d6: 

'ir h6ren, ez ft^t mir vil h6, 

mtn lafter hat ir wol vernomen, 

durch daz Iit ir zefamen komen. 
1435 wes fint wert die vrouwen, 

die ir man verfchouwen 

unt die mit huorheit fich erhugent? 

nü teilet ez, fö rehte ir mugent!' 

die furften des antwurten: 
1440 'wir wollen ez ü verkurten, 

fint fie der tat verwunden, 

man fol fie fdn ze ftunden 

alf6 bitterliche vemen, 

daz fich es ander vrouwen fchemen; 
1445 fint fie beredet niht der tdt, 

in ein gerihte ez danne gAt.' 

dö bat der kunec fie vinden daz, 

unt daz fie fich befprdchen baz 

und ime daz urteil funden reht. 
1450 des jämert manegen guoten kneht. 

daz mohte man dö fchouwen, 

fie fchAnten der vrouwen 

durch ir manege tugende gr6z. 

wahrscheinlich zusammen mit dem ahd. loter, lotter, luter iNotker), 
mhd. luter stn. *Koth, UnratlC, doch hat es nicht wie dieses kurzen 
FocaL Ist es entstanden aus geluter oder ist ein ahd, hinter anzuneh- 
men ivgl, Frommanns Zeitschr, Vy 367)? Im mhd, Sprachschatze ist 
es auch sonst noch verhanden; es findet sich, wie mir Frommann 
gütigst nachwies, in derselben Bedeutung und mit demselben Reime 
verbunden im Ged, von der hl, Elisabeth Diut, \., 465: Ir cleit verrmehet 
vngevar Heilec vnde loter Waren ane cluter. 

1429. *divine commendavit proYidentie.' 

1432 ff. Diese Rede hat der Dichter kürzer gtfasst, als sie in der 
Quelle steht; im Eifßtelnen 1433 larter — *opprobriam'. 

1436. verrchoawen scheint wortL Uebersetzung von defpicere zu sein ; 
im Texte steht contempto conjuge legitimo. Fgl, farrehan Gr, II, 852. 
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dö die vrouwe des verdröz, 
1455 für die furften fle d6 trat, 

die h^ren fie vernemen bat 

durch got unt durch ir willen. 

dar wart ein michel (tillen. 

fle fprach: 'ir h^ren alle fameiiy 
1460 verneinet mir armen wlbes namen! 

d6 ir kurt den h^ren min 

ze kunec unt mich ze kunigin, 

ze hftren wart ir fin vil frA, 

ouch was ich Awer vrouwe dö; 
1465 dö ir des geruohtet 

und uns ze h^rfchaft fuohtet, 

do enwas in der werlde dö 

an h^rfchaft nieman alfö hö, 

als alle keifer wdren 
1470 vor uns in mancgen jdren 

unt die noch ndch uns füllen fin 

keifer unde keiferin; 

ez fl mir fchade oder gewin, 

wand ich die höfte vrouwe bin, 
1475 ich fol mich ouch des höften 

gerihtes getröften: 

daz flnt zwelf gluonde fchar, 

ich wil ü fagen daz für wdr/ 

dar wart michel weinen 
1480 von manegen furften reinen. 

fle fprach: 'got muoze ü Ionen, 

daz ir min woldet fchönen.' 

mit der rede faz fle nider. 

fle retten vort unde wider: 



1458. flillen ist infinit Subst; flille wäre gegen J/s, und Reim. S. 
Anmerk. zu 236. 

14fi0. vernemen c, dat.: vgl. mhd. fTb. II, 376. Oder sollte min 
zu setzen sein? Zu wibes name vgl. mhd. JFh. II, 3066^ 15. 

1483. *his dictis, refedit.' 
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1485 r\e ift unfchuldic difer Mt, 
fint fie diz feibe erteilet hdt/ 



£z dAhtes alle m6r dan gDUoc. 

die fchar man alle zwelve truoc 

unt machtes ageleize 
1490 gluonde alfö heize, 

daz nieman was f6 menlich, 

er enColde f6re erfurhteD Heb. 

dö diz was bereite, 

der kunic hiez dar leite 
1495 die vii fuozen kunigin, 

dir daz gerihte folde fin 

nä bi deme tuome. 

die unfchuldige bluome 

fach vil inniciiche 
1500 Ar ze himelriche, 

fie fprach: 'h6re J6fd Krift, 

du himels und erden fchepher bift 

und alle herzen erkenneft, 

rihter du dich nenneft, 
1505 mtn rihter unt gezAc du fis, 

halt an mir hüte dinen pris 

unt biftu hier Af erden 

iekeine dierne werden: 

der Mz mich hAte eine fin 
1510 unt kom ze tagedingen min, 

als ein ieclich t6te, 

der liep geßnde h6te: 

1499. inniciiche — 'fiducialiter*. 

1501^. Die Rede der Königin steht in der Quelle später nach den 
Worten Heinrichs 1530, 31 und ihrer Antwort 1532 — 1544 und ist 
dort mit dem Gebete 1548 — 1554 verbunden, 

1505. Hs, my geczug. mtn war zu streichen, wenn nicht das ein- 
fache züc gesetzt werden sollte, was aber nicht so gebräuchlich ist. 
Im Pass, gczAc sehr hät^fig, Fgl, RA, 857. 
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daz der gotcs werden 

die fuoze äf der erden 
1575 bl6z bliben Tt^nde. 

diz wurdens alle fände, 

wie f6re fö ez gluoto, 

daz ez He doch niht bruote. 

fus hdte fiez bew^ret, 
1580 des fle ddr was gev6ret. 



Sehte was gerihtet hie. 

die vrouwe von den fcharen gie. 

die furflen fdn befunder 

daz gr6ze gotes wunder. 
1585 der kunec dö fuohte iren fuoz, 

er b6t ir minniciichen gruoz, 

er fprach: ^ich fuoche gnäde dtn, 

Idz mich in dtnen hulden flnl' 

fie fprach: 'gewinnet hulde gotes 
1590 unt wartet ebene fines gebotes, 

mlne hulde habet ir wol !' 

er fprach: 'ze wÄre vrouwe ich fol 

des leides wol ergetzen dich.' 

alle furften vrouten fich. 
1595 dar wart gr6z lobes fchal, 

diz m6re erlAte uberal. 

nA fchein die Iafterl6fe, 

als ein edel r6fe 

lAhtet üz den dornen. 
1600 der guoten wol gebornen 

bekleip ein michel bezzer wort, 

Bildes in der Quelle 'quafi flores' ein recht hausbackenes Gleichniss 
gewählt, 

1581. In der Hs, findet sich hier und hie. Für hier ist kein be- 
weisender Reim zu finden, doch wurde es nicht gegen die Hs, getilgt, 
weil es die ältere Form ist. hie: fie (IZ fien, fftn, fehen) 1755. 1805: 
fie (pron,) 3177. 
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fle nante immer m6re vort 

die werlt al gemeine 

eine maget vil reine. 
1605 fwer lieh fo wol verfinnet 

und got ze rehte minnet, 

gefchiet im leit, ez ift im guot: 

got mit den Tinen alfö tuot. 

ir lieht daz was verborgen, 
1610 al wart ez ir ze forgen, 

daz wart fchinde uberal: 

daz was ir magetuomes fchal, 

der. was darvor vil gar verfwigen, 

man hätes immer m6r gfzigen, 
1615 fie w6re ein wip unt maget niht. 

got verhie dife gefchiht 

der vrouwen al ze liebe. 

dem ungetrAwen diebe, 

der fie gefchendet h6te: 
1620 Rn fchande wart vil dröte, 

daz er firi nimmer mir verwanl, 

den angel er an ir verflant. 

1602, 03. Die Hs. hat V, 1602 man nante fie; demnach wäre F. 
1603 Appoültion zu man, doch liegt es näher, einen Schreilifehler anzu- 
nehmen, fFill man V, 1602 nicht ändern, so mttss F, 1603 verbessert 
werdeii, etwa über die werlt gemeine oder in der werlde al gemeine. — 
Bleibt V. 1603 wie in der Hs. und im Texte, dann kann eine vollere 
Form werelt vermuthet werden, wie auch in F» 2820. 3343 Ahg.], 4600. 

1605, 06 sind in der Hs. schwer zu lesen {s. Anhang), Der Dich- 
ter benutzt einen Gedanken aus der Quelle: *dominatori, qni facit mira- 
biles res, qui pia dispenTatione fuos permittit temptari electos, ut 
quemadmodum aromata, quanto fubtilius trita fuerint, tanto majorem 
reddunt flagrantiara, ita et electi tribulationibus probati Chrii'ti bonus 
odor (Int Deo in omni loco.' 

1616. Hs. Yorbing, was bei einem streng mhd. Dichter in vcrhancte 
(mhd. fFb. I, 6116, 4) zu ändern gewesen wäre. Auch Pass. K. 31, 9 
zeigt sich schon der im Nhd. häußg gewordene Gebrauch, von verhängen 
i?i der Bedeutung ^geschehen lassen das Part, nach alter IFeise schwach 
zufiectieren, das Praet. Jedoch von dem nun gleichlautenden hängen 
stv, zu entlehnen. Die schwache Flexion dagegen in F, 1269 (*. Ahg,), 
[XXXIX.] 6 
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fint büte die vrouwe, 
daz man daz mohte fchouwe, 
1625 an der (tat ze Babenberc 

und anderswo vil fchöne werc. 



Feile ich iht, daz ift mir leit. 

ich folde in ödenft hdn gefeit: 

tugent Yolget ime ie mit, 
1630 daz tet er d6 unt tet daz fit. 

einn bruoder d6 nü h£te 

der edel kunic It^te, 

ze Ouwesburc er bifchof was, 

Brün ich finen namen las. 
1635 fwaz der kunic guotes t6te, 

des vergunde er ime A6te. 

er was der wider kerrende 

und al flu tuon bewerrende; 

dö er ez torfte niht m6r tuon, 
1640 ander lAte er darzuo fpuon 

unde fchunte fie darzuo 

beide fpdte unde fruo. 

der kunec daz bruoderltch Tertruoc, 

ze ubeie ers im nie gewuoc, 
1645 er ddhte in zuo berihte, 

ez enzouwete ime ze nihte, 

ze jungeft liez er in bezemen, 

ez muofte im übe! ende nemen. 

got was dem kunec mit gnaden bt, 
1650 ßn unfchult und ouch fin fperzi 

wärt TÜ felden fluhtec, 

er was guot unt doch tuhtec. 

1629^ 30 sind vermuthlieh späterer Zusatz, 

1633. In der Hs. Owefburg, F. 2537 Oweftbarg, was ebet^alls bei- 
behalten wurde. Die letztere Form ist offenbar die ältere, doch kommt 
auch Owisburg schon in früher Zeit vor. Leseb, 184^ 20. 

1652. Besser etwa guot was er unt docb tubtec. 
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zuo der zit ftuont Pullelant 

an der Kriften h^rfchaft hant. 
1655 der kunic kam mit her aldar 

daz felbe iant betwang er gar 

und eite ez al geliche 

ze römifchem riebe. 

einn herzogen er in iiez; 
1660 Ifmah^l der felbe hiez, 

ze Babenberc der felbe lit, 

er wart aldar begraben fit. 

er fuor ze Bonevente, 

mit harte richer rente 
1665 ftifle er daz munfter d^. 

beide verre unde nd 

berihte er al Pullelant, 

daz er da nihtes niht envant, 

an in muoft ez fleh kören 
1670 nach des riches 6ren. 

da beftuont in ouch michel not, 

er wart flech wan an den t6t, 

der edele höre reine: 

ez kam im von dem fteine, 
1675 der was im dA gewahfen gr6z. 

die arzedie in niht verdr6z, 

die ime die arzte tdten. 

fwie vil fie lifte häten 

1676. le in arzedie einsilbig, das fFort zz arzedie, vgl. gewiet. 
Oder ist Elision anzunehmen arzedl'in? In F, 1752 ist le zweisilbig: 
mluer ärzedle wöl, ebenso V. 1772. 

1677. Der Fers verlangt gegen die ffs, (arczede) arzte, ebenso F. 
1744 (Hs. erczede)^ doch wurde daselbst lieber statt n4ch der güoten 
ärzie nte geändert nach güoter ärz4te rite (vgl, zu Iwein 1553). Nach 
Laehmanns Bemerkung verlangte auch F, 1677 Aenderung , doch ist es 
gewagt, den Artikel zu streichen, was bei hinzutretendem Adjectiv 
eher möglich ist (vgl, Anmerk. 530), zumal bestimmte Aerzte gemeint 
sind. Eine Umstellung die die arz4t' im tAten wäre unschön. In F, 
1823 entspricht die Hs. dem Fersmasse fline arzte mochte, doch wurde 
nach Iwein 1553 fim arzAte m. vorgezogen. 
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geduldiciich er ez vertruoc: 
1680 für anders niht er es gewuoc, 

ez enh^te got durch daz getdn, 

daz er hAvart muofte Idn, 

wan er der Mche entfuobe, 

daz er fich niht erhuobe: 
1685 wand alle, die got liep hdn, 

wil er mit fAche verfuochen fAn. 

wie wislich daz er dihte! 

fiech man in dar brühte, 

d& er genAden [ich verfach: 
1600 dir wolde er klagen fin ungemach. 



Uf monte CafTin er dö kam, 

d& er grAze gnide nam. 

vil gn^dege beilege reftent dA, 

Benedictus unt ScolalticA, 
1605 vor gote hAnt fie grözen ruom. 

er kam für ir heilictuom. 

dö bit der kunic riebe 

got vil inniciiche, 

daz er im gn^dic w6re 
1700 durch der beilegen kre 

unt g^be im heil unde tröft, 

daz er von nAten wurde erlAft 

des Itbes unde der f6le. 

wie türe erz in bev^le, 
1705 vil wol er daz befcheinte, 

wand er vil heize weinte. 

von aller finer f6le kraft 

bat er die beilegen b^rfchaft, 

daz er gezwidet wurde 
1710 und ime Rn fw6re bürde 

1686. PAo. Eher 14n; das t wahrscheinlich durch die beiden vorherg. 
mit f anlautenden Worte veranlasst. 
1693. Besser go^dic beilege. 
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wurde liht von ir gebete. 

unfer höre got d& tete 

fine gndde wider in, 

wand er vil inniciichen fin 
1715 ze finer helfe h6te: 

des wart der höre ft6le 

erhört und ouch gezwidet fän. 

dö er dannen folde gän 

ein gedanc in anekam, 
1720 wand er ein teil darvon vernam, 

wie verftolen w6re d& 

unt wäre behalden anderswä 

fanctüs Benedictus. 

in fime muote dähte er fus 
1725 zwivelicher möre, 

daz dar niht enw6re 

fin heiligez gebeine, 

doch was fin zwivel kleine, 

er enfolde helfe vinden 
1730 an den gotes kinden. 

von dem berge kam er wider 

in die herberge ernider. 

durch fine gr6zen muodekeit 

hite er ruowen fleh geleit. 
1735 harte fanfte er entlac, 

füozes fläfes er dar phlac. 

dö der h^re lac alfus, 

fanctus Benedictus 

erfchein im in dem ficlfen. 
1740 er truoc ein kleinez wAfen, 

gefuoge unde harte fcharf 

geflalt, als der man bedarf 

1732. Hs. hcn wedder, verschrieben statt her neddcr. Der Fers er- 
fordert h^rWrg* ernider; vgL mhd, ff^b. II, 336a, 41. 

1735. Die Bedeutung , welche hier entligen wahrscheinlich hat, ist 
im mhd. ffb. nicht angemerkt; sie findet einen Anhaltspunkt Pass. K, 
jlO, 75: (der lewc) entlac in herteme flafe und Jeroschin Pf. Gl. 144. 
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ze fniden die fiechen mite 

ndch guoter arzäte fite, 
1745 die den (lein buozen. 

alfus begunde ern gruozen: 

'nA dd ze gote geboffet hift 

unt dich an fine gnAde 141t, 

des bin ich her ze dir gefant 
1750 von gote, daz ich dir zehant 

diner f&che buozen fol 

mit miner arzedie wol. 

der felbe gotes trüt ich bin, 

von deme zwivelt din fln, 
1755 daz ich verftolen w6re hie, 

durch daz Uze ich mich lie 

ze eime Urkunde: 

fö wirt dir din gefunde.' 

dö er hAle daz gefeit 
1760 in den lip er ime fneit 

dem reinen h^ren wifen 

mit dem gefuogen ifen 

an die Hat dar entkegen, 

dir ime der ftein was gelegen. 

1747 — 1758. *Qma Tperani io Deo et in fanctis Tuis ecce mirfas 
Tum a Deo, ut per meam medicinam ab infirmitate taa libereris. Ecce 
ego, cuius orra furtim fnblata effe putabas, praefeotiam meam tibi ei- 
hibeo, et io argumentam veritatis pariiones tuas cnrabo/ — 1747, 48. 
Das hsl. heft : left ist in hÄft und Uft geändert worden, weil sonst 
nichts auf diese seltenen Formen schliessen lässt; freilich ist es auch 
unwahrscheinlich, dass der Schreiber sie ohne Forlage eirfuhrte, vgL 
Ahg, 4651, 52. — 1758. gefande. Das hei Herhort 9349 erscheinende 
IFort gefunt/., welches sonst der gePunt heisst, findet in F. 1818 seine 
Bestätigung. Eine andere Frage ist, welcher Klasse der starken Fem, 
das fFort angehört; für gefatide sprechen analoge Bildungen wie diu 
fchoeoe, füeze, kiafche und die hier erscheinende Form. Dass der 
Dichter sagen wollte: *so wird dir deine Gesundheit* wird einigermassen 
durch das Futurum in dem enjtsprechenden Satze der Quelle und durch 
das Hauptwort parfio hestätigt. Gilt diese Annahme nicht, ist gernnde 
in V, 1818 gen. von gefunt, dann ist hier zu ändern, vielleicht £6 wirt 
din fin gefnnde {adff. oder zz geranden) im Anschluss an F. 1754. 
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17Ö5 den Itein er ime vil fanfte üz nam; 

die wunde wider zefamene kam, 

fie was vil fchiere geheilet wider, 

ein lutzel narwe fchein d& fider. 

den (lein leit er im in die hant, 
1770 als er in fint darinne vant. 



Sicher got wie guot du bift! 
von gefuoger arzedle lift 
der kunec dö fanfte erwahte, 
gröze vroude er mähte; 

1775 er ddhte von dem m^re, 
als ime getroumet w^re. 
der ftein lac ime in der hant; 
dA er in fach unde vant, 
die kamer^re rief er dar, 

1780 er hiez fie nach den furften var, 
leien unde bifchove, 
daz fie k^men dar ze hove 
unt daz fie ffthen befunder 
daz gr6ze gotes wunder, 

1785 daz er h^te an ime getAn. 
die h^ren k6men alle fän. 
der edel kunic riebe 
entfie fie frAliche, 
er fprach: 'lieben bruoder min, 

1790 ir fult got mit mir 6rnde fin, 
und ir gefellen alle famen, 



1 765. vil raofte — molliter'. 

1774. Die' Redensart vroude machen in der Bedeutung ^Freude 
haben, sich freuen weiss ich sonst nicht nachzuweisen; sie findet sich 
noch F, 2396 und zwar durch die Quelle belegt: *Itaqne victores angeli 
animam Dobis ereptam *gaudentes' in runm coofortinm abdaieruot.' FgL 
die mundartL, in Mitteid, häufige Wendung ^machen, gut, schlecht 
machen ßir *sich banden, es gut oder schlecht haben , 

1789 — 1808. *Fratres et commilitones mei, magnificate Dominum 
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wir bfthen finen h^rfchen namen: 

er is höre gröz unt lobelicb, 

fin gröze nimmer endet lieh. 
1795 er fl6t unde er heilet, 

den fundern flege er teilet, 

der rüwßre erbarmt er lieh, 

üf einen fö göt fin gerieb,.. 

den druct er nider unt macht den hö, 
1800 er köret ez fus unde (6. 

fehl geftcr was ich balg tot, 

nü bin ich frt von der not 

unt fchine h&te A wol gefunt/ 

den flein wifte er in ze ftunt 
1805 unt liez in alle famen fie. 

'des tödes menel ift alhie, 

in minem libe ichn gefter truoc, 

er ift berfur mit gefuoc' 

er liez fle fön die felben narn, 
1810 da er Az was gevarn, 

unt feite in, wie diz komen was, 

daz er von der furbete genas 

fancti Benedict}. 

'waz mobte wunders grAzer gefi?' 
1815 fpricben alle, die diz fAn. 

dö wart michel lop getdn 

gote lange ftunde. 

des kuneges gefunde 

mecum, et eialtemus noinen eius in id ipfam, qui ipfe eft magnus 
dominus et laudabilis nimis et magnitndinis eins non eft finis. IpTe 
percutit et medelur, flagellat peccatores et penitentibus miTeretur. Hunc 
humiliat et hunc exaltat; (quia calii in manu Domini vini meri plenus 
mixtu). En ego, qui heri morli pröximus fui, per mirericordiam Dei 
hodie vobis appareo Tanus; et aculeum mortis, quem heri geftavi inclu- 
fum corpori meo, hodie oculis veftris vißbiliter ortendo.' — 1797. Hs, 
Obir rüwe Tere e. f. Sinn und Quelle fordern, wenn auch subst, If{f. 
gewöhnlich sind {Anmerk, 236) ein Hauptwort im Gegensatze zu den 
rundern iji V, 1796. ruwere konnte leicht in ruwe fere verschlechtert 
werden, und der Genitiv genug te dem Schreiber nicht. 
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wärens alle harte fr6. 
1820 der kunec die furften frägcte dd, 

waz fle darzuo rieten, 

waz 6re er erbieten 

fim arzäte mohte, 

waz ime ze gebene tohte. 
1825 fie fageten al gemeine, 

Benedictus der vil reine 

wert w6re grAzer mieten. 

ze jungeft fie dA rieten, 

daz er gap üf den berc 
1830 golt, filber unde vorwerc, 

die in wären wol gelegen. 

ouch gap in der edeler degen 

zierde maneger flahte, 

die nieman kan volahte. 
1835 harte wol er ße beriet. 

mit urloube er dannen fchiet. 

im was vil fanfle unt niergen w£. 

den beilegen 6rte er immer m6 

mit dienfte funderliche, 
1840 darnach al geliche 

die vil fliegen gotes kint, 

die noch an finer regel flnt, 

als manic klAfter ße befaz, 

die folde er 6ren defte baz. 
1845 ze RAme kam er wol gefunt, 

diz m^re wart dan witen kunt. 



1836. von war am eir^fachsten zu streichen. Der zwemlhfge Auf- 
takt wäre zu schwer und bei der Syncope urloub käme der Ton allein 
auf ur, was gewöhnlich nur im Nom.. stattfindet, 

1842. Eis ist kaum anzunehmen, dass auch der Dichter regel schwach 
flectiert habe, 

1843, 44 sind in der Hs, unverständlich. In der Quelle steht: 
*. . . Tancto Benedicto et omnibus monafticae religionis cultoribus Ttuduit 
dcfervire . . .' folde in V, 1844 hat die Bedeutung ^wollte und würde 
dem ftuduit des Textes entsprechen. 
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Tugende was der kunic vol: 

ze reble man die künden fol. 

der bibett in vil wol entRe, 
1850 wol hfirltch er in begie. 

dö in ge6ret hAte alfus 

pilpfl Bcncdictus, 

dA feite er ime ze niAre, 

wie ime gelungen vin 
1855 von fente BcnedictA. 

der bibett wart des harte tiit; 

er lobte es got vil f6re, 

daz er folGh beil und 6re 

dem kunege h6te di verligen 
1860 unt daz die Kriechen verzigen 

ficb Pullelandes bäten. 

der bAbeft lieh dA witen 

ze gotes dienfte began. 

der felbe Klige man, 
1865 daz beilege opher brihte er gote, 

wand er fo wol in Ome geböte 

mit heile hielt dai riebe: 

des lobte ern vllzicilcbe, 

als ir darvor bat vernomen, 
1870 wie ez umb Babenberc was konien, 

der kunic daz verante, 

daz bistuom er benante 

in fente PAters gewalt. 

mit flner rlcheit manicvatt 
1875 gap er ez rebte Af daz fcbrln, 

daz der bdbeft folde ftn 

des geftifts fcbirmAre 

dA und immer mdre 

und alle ftne ndkomen. 
1880 in den rät wart genomen 

von Babenberc der bifchof: 



HEINHICH UND KÜNEGtJNDE. XXVIII. 75 . 

der folde in des bäbftes hof 

ein wiz pbert fenden alle jär 

und ein gerate harte klär, 
1885 den zoum unt guot gerufte, 

als es den bäbft gelufte 

und erz mit Aren rilen muge 

und ime ze finer hArfchart tuge. 

diz tet der kunic umbe daz, 
1890 daz erz befchirmte defte baz. 

der kunec ot maneger tagende wielt, 

an dem bdbeft er behielt 

mit finer gr6zen fromekeit, 

daz der bdbeft durch in reit 
1895 von R6me her in dutefch lant. 

der kunic häte ez wol verant. 

diz entet er niht zuo der zit, 

er reit vil kurzliche fit 

in deme aberilen, 
1900 er enmohte ez niht erilen. 

der kunec fuor d6 ze lande 

mit Aren funder fchande. 

XXVIII. 

£z was d6 komen zuo der frift, 
als A darvor gefaget ift 

1892. behalten in dieser Bedeutung für ^erhalten, erlangen, aus- 
wirken und mit an fehlt im mhd. fFb,; im Pass, K, findet es sich 
50, 13. Der Dichter ist hier der Quelle gefolgt: '(rei) apnd dominum 
papam obtinuit , ut . . .' 

1897. Wegen 'des Gegensatzes zum folgenden Ferse, indem der 
Pahst nicht sogleich, sondern erst im nächsten Frühling seine Reise 
antrat, ist vielleicht ze difcr ztt zu setzen, noch besser wird geändert; 
im Texte steht: quod et ita factum eft, nam in proximo Aprill..., 
darum kann es heissen diz tet er *ouch' ze finer zlt. 

1899. Die hier durch Reim belegte Form aberlle (Hs, aprilen; mhd, 
aberelle, mhd. tFb, /, 4) lässt sich sonst nicht nachweisen, 

1900 flüchtige Andeutung des Dichters von der weiten und lang- 
samen Reise des Pabstes — *. . . Alemanniam intravit , omnibusque civi- 
tatibns illius regionis peragratis . . .' 
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1905 daz der bäbeft wolde 

riten als er folde. 

er kam in dAtfche lant geriten 

(der kunic b6tes in gebiten] 

ze Babenberc mit grözer truht 
1010 unt fchuof ez fö mit guoter zuht, 

daz er gefindes bäte gnuoc. 

dö ez fich ze der zit getruoc, 

daz der bAbeft was fö ndbe, 

daz man in folde enlphähe, 
1015 (die zit wil ich A doch Tagen: 

ez was in der marter tagen, 

wir heizen ez gruone dunerftac) 

von hArfchaft ich A Tagen mac: 

der was vil zeTamene brdht, 
1920 der kunic hAte ez vor beddht. 

ez was verre vor der zit, 

T6 man daz amt ze tuone phlit. 

der bAbeft anehAte 

daz engeliTche gewAte, 
1925 als er daz ammeht TrAne 

Tolde [ingen TchAne. 

dö was der kunic vil gereit, 

mit vlize hAte er ÜT geleit 

harte TchAnen entphanc. 
1930 mit vier Tcharen harte lanc 

wart er entphangen TchAne: 

eine proceffiAne 

kam über daz wazzer ime entkegen, 

andernt was eine gelegen 
1935 von h^ren harte TchAne; 

1909. traht, ein sonst seltenes, in mitteld, Denkm. hmifiger 
gebrauchtes Wort: mhd, ff'^'b. III, 121. 

1913^ 14. Hs, nahe: entpha, darum konnte auch geschrieben und 
gelesen werden: däz der bÄbeCt was r6 nA, däz mao földe in entphä 
(folde in = Hs.y 

1921. Besser daz was verre. 
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(ie huoben gr6z geddne. 

von gefange ich Tagen mac: 

der kAr, der vor der phorten lac, 

der was der dritte unt was vil ftarc. 
1040 Zierde wert maneger marc 

hdlens ime enkegen getragen. 

noch muoz ich von einer Tagen: 

die Tchar was die vierde. 

fie hAlen michel zierde 
1945 brAht vor des munTters tor, 

dar wart er wol entTangen vor. 

dar was vroude über al, 

von dem geTange ein Tolcher Tchal, 

man mohte in verre hören 
1950 von den vier kdren. 

der kunic niht enbeite, 

mit der hant er leite 

den bibeft in den Tr6nen k6r 

in des biTchoves Tluol bin hör. 
1955 dar wart daz amt vil wol getAn. 

manegen edeln kappeldn 

häte der kunic dar ze hove, 

daz wären zwelT biTchove, 

mit den daz ammeht vollenkam, 
1960 als dem tage wol gezam. 

den andern tac begie er wol 

mit amten TA man rehte Toi. 

von einer mettin muoz ich Tage: 

an dem h^ren ATtertage 

1945, 46. Hs, köre: vor, auch in der Ferhesserung kör: vor bedenk- 
lich; auch passt k6r des Inhaltes wegen nicht. Im Texte steht atrium, 
früher die Säulenhalle vor der Kirche, später allgemein der Eingang, 
das Portal, darum tor: vor. 

1963. Bei mettin, mettene wurde durchaus der Hs» gefolgt, doch 
ist es denkbar, dass in mettin das i dem Schreiber angehört und für e 
steht, zumal er in der Ueberschr(ft zu Abschn, XXFIII auch metteo 
schreibt. Ausserdem hätte nach V, 1976 mettene durchgeführt werden 
müssen, Mhd. IFb, II, 162. 
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(der was dar &zer mdzen) 
2010 TA wart dar Tri geMzen 

von aller wörtlichen gewalt 

daz bistüom unt wart tö geflalt, 

als dem bifchove eben kam. 

bantvefte man des nam 
2015 von dem bdbelt, der dar was; 

vil offenliche man fie las 

vor manegem edeln manne: 

er beft^te cz mit dem banne. 

die bantvefte icb hin gelefen. 
2020 er muoz harte unfälic wefen, 

der ime immer iht gefchadet, 

er bit den ban üf fich geladet. 

des m^res bAt ir gnuoc vernomen, 

wir muozen an ein ander komen. 



2025 £z wart ndcb 6ren wol verant. 

der bdbeft fuor d6 wider ze lant. 

der kunec nibt lenger beite, 

fö fcbiere er lieb bereite, 

er kam im oucb gevaren nä. 
2030 er wart vil wol entfangen da: 

fwes er bat, daz was getan, 

er wart gewiet ze keifer fän. 

d6 er der wihe begerte, 

der bäbeft in gewerte 
2035 al finer bäte, 

wand ern gebandelt bäte 

harte keiferliche. 

er^bdte d6 daz riebe 

2022. geladet als Part, höchst unwahrscheinlich. Zu ändern ist 
nach ähyiL fTendupg in F, 3231 ff. 

2023^ 24. In dieser etwas unpoetischen fl^endung hat sich der 
Dichter an die Quelle gehalten: *ut autem ad fuperiora redeamus, unde 
paulisper digrem famus . . .' Pertz 809, 41. 
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gehabet in6r dan zwelf jAr. 
2040 ez taget die kröneke noch für war, « 

6r er ze keifer wart gewiet, 

als ich A von ^rft befchiet, 

waz ime got erougete 

und fente Wolfganc zougete: 
2045 diz was ergangen zuo der z!t, 

funder angeft was er fit. 

d6 fuor er wider in d&tefch lant. 

nach ritterfehaft hat er gefant 

der edel keifer rfche, 
2050 er wite geliche * * 

römifch riebe al umbe fich: 

er was ein guoter Heinrich. 

Cluniakis was er nä, 

daz her liez er ligen da, i} 

2055 lutzel lüte er mit im nam; 

ze Cluniakis er d6 kam. ^ 

im was gefaget m^re, 

welch b^rfchaft dar w6re: 

ez w6re ein firwirdic leben. 
2060 durch daz wolde er fich ergeben 

vil lüterlich in ir gebet, 

als er an allen enden tet. 

dö er ir reinekeit gefach, 

grözer zuht er in dö jach. 
2065 eine meffe man dö fanc, 

alddr kam in finen gedanc, 

der beilege geift gab ime den fm, 

er gie darnä und ophert in 

eine guldin kröne 

2048. ritterfehaft nach der Hs, Es findet sich kein Rtmi, der ßir 
rttcr oder ritter zeugte. Nach Analogie von hÄre scheint rllerjur die 
Zeit des Dichters das fTahrschein liehe, Fgl, zu Iwein 42. 

2063. reioekeit. Besser heilicheit. — *Ubi cum plurima HgDa reli- 
gionis et fanctitatis vidif fet . . .' 

2067. geift /eA/^ in der Hs. — 'fancti fpiritus igne füccenfus'. 

[XXXIX.] 6 
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2070 edel undo fchönc. 

diz was in P^tri cathedra, 

er gewan ir bruoderfchafl aldä. 

die krAne was vil reine 

von edclmc gefteine, 
2075 fie was harte tiire. 

er gab in ouch ze flürc 

Yorwerc in Elfäzen 

riebe üz der mAzen, 

daz die munche phruonde 
2080 defte rtcher ftuondQ. 

'von dannen karte(^ fchiere 

durch Lutich unt durch Tricre. 

fwar er ie gevaren kam, 

ir aller bnioderfchaft er nam, 
2085 fie w^ren dft^ph oder walch, 

in ir gebe^r fich bevalch 

den rehtemjgotes knehten. 

er gefigete funder vehten 

und Ane aller flahte Ilrit, 
2000 doch machte er daz riebe wjt, * 

er verfAmete ez an nihte, 

er machte folch gerihte, 

daz die werlt mit £ren Iluont. 

öw£ daz fie des niht entuont, 
2005 die die werlt berihten foln! 

des muozn die armen kumber doln 

unt lint gedruct wan an den tot: 

eins folcben keifers w£re not! 



Si Tage A rech||^. als ichz las: 
gerlant d6 beiden was, 
der keifer ir apoftel wart, 
er wifite an die rehte vart 
kriftefiliibher dinge, 
er künde ez darzuo bringe 



m^ 
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2105 mit fuoge und oucb mit r^ten. 

wie mohte erz baz geltsten? 4P^ 

vroun Gifela die fwefter fin, 

die machte er dar ze kunigin: 

die vrouwen wol getAne 
2110 dem kunege Stephane 

ze wibe er fie im aldär gap; 

ez was ein föh'c urhap: ^ 

er bäte fie vil wol verkouft, ''«*j ^ 

der edel kunic wart getouft, 
2115 er wart ein vil guot kriftenman. w ^ 

den Ungern er daz anglpan ^ 

mit harte guolen liften, 

daz al fie wurden kriflen 

und ehente fie gliche 
2120 römirchem riebe. '^■ 

diz was ein b^rfch apoftolus, 

der die laut bekarte alfus, .^ 

daz von der vrouwen guoter 

die kriflenheit uns muoter 
2125 fd wol v?SiTt gem^ret ^ 

unt folch volc bekfiret. 

ein wort enwerde ü nibt verdaget, 

daz uns üajp Paulus Taget: 

'der man der unbek^ric ilt, 
2130 er wirt von guoter vrouwen lilt 

geheileget unde wol bekart.' 

dannoch bdt er m6r gelart, i(||^ 

2107. Gillen der Hs, passt nicht in den Fers, In der Quelle steht 
immer Gifela. F'örstemann verzeichnet ausser Gifila, Gifela, Gifala 
auch die gekürzte J^orm Gifla Pertz II, 199 {Hs, des 14. Jhdi,) und 
X, 364 (IIs, aus dem Ende des 11. *fi(itA> ferner Gilla^er/s XI ^J^, 
doch ist a, a, 0, nicht ersichtlich,^ welcher Zeit diMHs, angehört. 
Gilla, Gille yerfe/j/a//* spätere Form* 

2119. Im Texte Pannoniam ... Romano imj^[io *adaDavit'. Diese 
Bedeutung von ebenen c. dat. ist im mhd. IFf^Machzu tragen . Oder 
sollte einte zu setsen sein? 

2129—2134. Sanctificatur vir infidelis per mallerem Gdelem, et rancti- 



e 






84 HEINRICH UND KUNEGUNDE. XXXI. 

daz des getrAwcn mannes lip 

geheileget dicke ein übel wip. 
2135 der fliege kunic Stephen, 

fö 6rwirdic wart er (An 

unt wart darane fö ft^le, 

daz man cz für daz h^te, 

daz er heilic w^re. 
^140 daz half im got bcw6re 
« mit fchönen zeichen, die er tetc, 

VOD des beilegen kunegs bete, 

die ze finer begraft gefchAn, 

dftr wir genuoc venntien bän. 
2145 der keifer was ein folcher helt, 

got hAte in felbe üz erweit. 

er fuor vil keiferlichc . 

entgegen Burjg9QjHD riebe, 

di enwAren Fme niht underlän. 
2150 von gote betiftinc er fie fän, 

vil werbaft fie docb wAren, 

ez enwas dö bi den jären 

fö guoter urlouger nibt. ^ 

von barte wunderlicber gefcbihf 
2155 wurdens überwunden, 

daz an den felben ftunden 

den» keifer fie begäben ficb, 

daz dar necbein flac nocb fticb 

gefchacb von dewederem ber: 
2160 alfus betwang ers Ane wer. 

got den fige dar worbte, 

fie täten ez funder vorbte, 

fidHpr mulier infidelis per yiruia fidelem/ In F, 2(^3 getrüwe wörtlich 
übersetzt, in ^2129 unhekinc%ttik'^^n Sinne, unbek6ric kommt dem 
hsL uobekorig am nächsten; da in "den alten Hss, (f und t sich sehr 
ähnlich sehen, so kann auch unbekeret gestanden haben. 

2148. Burgondeii^ür das hil, Borgoniem wohl unbedenklich, 
2151. werhaft {Hs. warhaft) — 'viri ad beUa docüffimi'. J>as fTort 
scheint selten zu sein.* 
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got tet fle ime entwichen, 
wir mugen diz wol geliehen 

2165 dem fige, den Moyfes d6 nam, 
d6 er ze monte Sinay kam: 
got daz volc gefigen tete 
michel mkv von fime gebete 
dan von wäfen oder kraft: 

2170 fus wart der keifer figebaft. 
fwan ez lieh ze ftrite z6ch, 
ze fime gebete er danne vl6ch. 
fin gebet fö wol vabt, ^ 
fin fige was funder manflabt. 



# 
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2175 Rieber *keifer Heinrich, ;A. . 

got bäte wol gezieret dich ^ . '"^ 

an maneger bände fachen, 

daz er dich wolde machen 

in difer werlde alf6 ftarc 
2180 unt daz du wöreft doch f6 karc, 

daz dir niht genuogete. 

die girde f^re unfuogete, 

dö du fö ftarke ftuonde « 

dannoch tfbb einer pbruonde: 
2185 diz was ein wunderlicher fin, 

daz dir fö liep was der gewin, ']* 

doch dunkefid mich wife. 

der felben pbruonde fpife, 

die bat alf6 fuozen fmac, 
2190 daz nieman daz gekunden mac, 

fie hat aller flahte rät. ^ 

weit ir vernemen, waz<^JjAhät? f^ 

fie hat leben funder tAt, 

jugent funder alters n6t, 
2195 ir lieht das ift g^witfe, »«« 

ez enhAt niht vinfterniffe, ^ 

ir vroude ift f^der trürcn. 
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^k ir fride muoz immer düren 
^^ funder mifTebellens kunft, 
2200 ir Wille ift funder ägunft, 

ir riebe daz muoz immer mb 

funder wandelunge M, 

die phruonde enift andehi Äibt 

wan unfes trehttns angefibt. 
41905 j^iernacb ftuont er al ffn leben, 

fiii guot bAte er gote er^ben, 

ez waz an gwilTe ftat gefant, 

Hii bimeirtcbe erz alM||.yant, 

als icb Adenft bAn g^t. 
2210 er was ze aller zit gereit 

entgegen der botfcbaft fröne, 

er truoc die fdMMi6ne * 

gereit in deajMpb fin. 

nü bAte im vaah trehttn 
2215 daz ze wizzeiine getAn, 

daz er in vor ficb wolde bAn. 

gelebet bAte er an daz zil, 

als icb ü befcbeiden wil, 

daz flner guoten werke fmac 

219Q. 7#. mirrehelins oder mifrehelnis. EinMj^t, welches mirTe- 
Jbelenirre* lautet^ müsste (Gr. 2, 321^, ist nicW anzunehmen, auch 
^asst es nicht in den Fers, Zu milTeheleDS vgL Anm, 236. Besser 
wäre vielläbht mirfehelle {mhd, fTb, I, 685 a^ 32). 

2200. Agunft steht wohl für abegunft wie Akuft für abekuft. Man 
kann auch das ahd. abunft vermuthen, 

2203. Der Fers wird leichter, wenn die ßir en gesetzt wird, 

2207. Um gwirfe zu vermeiden, ist vielleicht besser ez was zu 
streichen und dqfür und zu setzen im engen Anschluss an den vor- 
hemi^enden Fers, 

^208. Füi|p)ies {zz Hs,) sMit .gmgneter allez {vgl, mhd, fFb, I, 
20 b, 21). Es kommt überhaupt ^qmSrs vor, dass das hsl, alles {adv, 
gen,) durch allez verbessert sein würde, Aenderune aber gewagt wäre, 

2210. fchöne ist entweder Adj, zu TMe und beweist das Fehlen des 
Umlauts, oder es isf Adv, mit der heutigen Bedeutut^ ^schon, bereits', 
welche ich ausser dei% Ar^führung bei Ziemann j65 nicht nachzuwd- 
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2220 in der liite munde lac 

zuo der werlde witen. V 

er bäte ouch zuo den ziten 

fine liebe ftat volbräbt 

unt bäte ße vil wol bedäbt 
2225 an gebüwe und ouch an zierbeit 

unt bäte vil an fle geleit, 

als ez nocb büte fcbinet da 

unt manegen enden anderswä. 

nü folde er nemen fin ende. 
2230 von difem eilende 

ladete in got in daz lant,^ 

dar er guote ruowe vant. 

er entfuop daz lange vor, 

daz er muofte des t6des bekor 
2235 liden kurzlicbe. 

der furften in dem riebe 

bäte er barte vil befant 

ze Merfeburc in Sabfenlant. 

dar lac der b6re guote: ^ 

2240 daz was ime ze muote, ^ 

daz er ruowen wolde da 

und oucb niergen anderswä, 

wan diz d^6rfte bistuom was, 

alfe icb ü ze vorderft las, 
2245 daz er wider bäte bräbt. 

nd was er des oucb wol bedäbt, 

er wolde zuo den ziten 

endes aldär biten, 

genäde er lieb wol verfacb, 
2250 vil volliclicb die ime gefcbacb. 

% * 

2228. an war zu streichen, manegen ende ist m. enden vorzuziehen: 
ffihd, fFb, I, 431 fl, 19. 

2230. Hs, enelende, spätere Form für ^U^nde, die den Schreihern 
um so lieber war, als sie durch sie eine Senkung autfüllen konnten. 
Sollte elelende zu vermuthen sein? 
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Keiferlich was ie fln muot, 

des machte er ouch daz ende guot. 

nü was er dem t6de nA, 

d6 was die keiferinne dt, 
2255 die vil fuoze Kunegunt. 

die furften wAren zuo der ftunt 

al gemeine für in komen. 

nü hAte er an den rät genomen. 

der keiferinne mAge gar; 
2260 den furften rief man allen dar: 

in dancte keiferliche 

der edel keifer riche, 

er fprach: 'ir furfte« reine, 

fint ir mich al gemeine 
2265 ze einem h^ren über Ach kurt, 

daz ir mich nie ze friint verlurt 

unt min gebot geduldet hat 

und.üwer helfe und üwem rAt 

ie gereit gehabet hAn: 
2270 von gote fult ir daz I6n entphAn. 

ir habet mich ie ge^ret, 

daz riebe iß; wol gem^ret 

von üwer helfe n6heft gote. 

ich weiz ein dinc von fime geböte: 
2275 fwie vil wir urlouge getriben, 

daz wir al unfchuldic bliben, 

unfchuldic an der manflaht, 

uns h6re got ie für uns vaht: 

wir ruomens ime gliche/ 

2260. Der Dativ hei ruofen üt alterthümlich und hät^; s, 
JFackem. Gloss, 

2270. lön in der Regel stm» Fielleicht ist des statt daz zu setzen, 
— fult anstatt des hsl, murnt (muozet). Das JFort steht in der Senkung 
und muss einsilbig sein. Die Kürzung muozt wie die Form Oduofl wären 
gleich bedenklich. 
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2280 dö nam der keifer rtche 

i&n an der ftunde 

die guoten Kunegunde 

bi der hende wize. 

er bevalcb Tie mit vlize, 
2285 die edeln vrouwen reine 

den furften al gemeine 

mit difen Worten, die er fprach, 

alfe mir die fchrift verjach: 

'febt, die ir mir bevolen bat, 
2290 oucb was ez m!ns trebtins rAt, 

Krifte läze icb lie nü wider 

und oucb ü al Tarnet fider, 

üwer meit vil reinen.' 

d6 wart dar micbel weinen. 
2295 nocb b6rte icb Tagen ein m^re, 

wie ein tüvel w6re 

in eines b6ren bilde da; 

der keiTer den erkante tL 

er Tpracb: 'dd vil b6Te wibt, 
2300 du enTolt bier Tcbaffen nibt! 

miner verte warteftü? 

icb beTwere dicb bi gote nü 

unt bi dem bibenden Tuontage, 

daz du vil ungetrüwe zage 
2305 dicb IdzeTt hier gefibtlicb T6n !' 

daz muofte Tän ze ftunt geTcbön. 

er was vil eiTlicb geftalt. 

dannen treib ern mit gewalt: 

2289 — 2293. *HaDC ecce michi a vobis, immo per Chrirtum cod- 
rignatam, ipfl Chrirto domino noflro et vobis religDO virninem vertram.' 

2298. Hs. d^ Besser der erkalit* in. — Hier die einzige Stelle, an 
der tk vorkommt; TAn sehr hätifig im Reime, 

2303. bt dem bibenden Tucntage ßtr tremendum Judicium. — Die 
Hs. bietet bebinde, wonach die im mhd, Wb, I, 1 14 b, 40 ausgesprochene 
Ansicht zu beschränken ist, Dass dem Dichter biben gerecht war, 
beweist der Reim erbiben : bliben 2643. 
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Icnger wart daz niht gefpart, 
2310 yil kciferlicb er wart bewart. 

allez rdmifcb riebe, 

daz beweinte in glicbe: 

er was oucb klageb^re. 

nü b6rt ein frdlicb mftre: 
2315 die erde ez jAmern macbte, 

der bimel vil f^re erlacble; 

an ffner binvart ftunde 

wart des ein Urkunde, 

daz von gote eroffent was: 
2320 icb was fr6, dd icb ez las. 



Ein fftiic man was bi der zit 

in einer wuoftenunge wtt, 

er was ein wdrer gotes knebl; 

der bdrte micbel gebrebt 
2325 für flner wonunge varn, 

dar fuoren tüvel bine mit fcbarn: 

barte^fftre er des erkam. 

einftOrtAvel er vernam 

in eines menfcben bilde, 
2330 der ficb im wolde eütwilde. 

* 2315, 16. Hs, die erde jamern mochte : irlachte. Man könnte 
mohte : erlohte {von erlohen) vermuthen: *der Himmel erglänzte, stand 
im Feuer', erlachte aber steht in gutem Gegensatze zu j4mern und ist 
zugleich durch die Quelle gesichert : *in ejus vero tranfitu, terra plorante, 
coclum eiultavit'. Das inF, 2315 eingeschobene ez bezieht sich auf m^re 
im vorherg, Ferse, Für machte allein als Hüffsverbum , wie luon viel- 
fach gebraucht wird, fehlen Beweise» Fielleicht ist F, 2315 auch zu 
lesen: 'der erde ez j4mer machte'. Aehnlicher Gedanke F. 3916 — 3924. 

2318, 19. daz in F, 2319 bezieht sich auf Urkunde. Ausserdem 
müsste eroffent nicht als * offenbaret* genommen werden, sondern sinn- 
licher in Beziehung auf himei in F, 2316.* Alsdann wäre zu schreiben: 
daz er von gote eroffent was. 

2330. entwilden hat hier wohl seine eigentliche Bedeutung, Das 
fFort, welches sich auch Pass, K, 191, ^7, findet, wird daselbst im Gl. 
zu abstract fremd, fem sein erklärt. 
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der gotes kneht crkante in fän, 
got wolde in daz wizzen län; 
er fragte in, war er wolde 
unt waz er fcbafTen folde? 

2335 des antwurt ime der tivel: 
'ich vare flne zwivel 
zuo des keifers hinevart, 
er enwirt hier lenger niht gefpart.' 
des antwurt ime der gotes kneht: 

2340 ""nü var hinwec unt hol din reht, 
16 verre dirs verbeuget got, 
doch foltu teilten min gebot: 
b! gote f6 befwere ich dich, 
daz du fint berihteft mich, 

2345 wie die rede n ergAn, 

daz foltü mich wizzen lAn, 

unt var den felben wec herwider!' 

diz enwas niht lange [ider, 

6 danne ein ander Itunde kam, 

2350 michel hülen d6 vernam 
der guote klüfenöre. 
welch fin klagen w6re? 
daz was vil j6merlicher wuoft, 
'heu heu!* was fin ruoft. 

2355 d6 fprach er fän mit fchalle: 
'wir fint betrogen alle! 
für war fi dir daz gefeit: 
wir hän verlorn uns arebeit, 
wir fint mit lafter wider gefant, 

2360 die engel gotes hänt uns gefchant, 



« 




2335. In der Hs, immer tufel. Hier die einzige Stelle, in der das 
Wort in den Reim tritt und die Form tlvel vorkommt : mhd, fFb, III, 42. 

2340, 41. hol dia reht — *compIe negotium'. — fA verre — 'in 
quantum'. 

2354. heu heu aus der Quelle. Nach der Sprache des Dichters, 
die den Diphthongen eu nicht kennt, müsste es hü, hü heissen. 
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die vii armen gcifte, 

unfer vroude meiüte: 

daz wir gewannen böten 

die föle des vil ftöten. 
2365 ez was alf6 verre komen, 

daz wir die wäge bäten genomen 

unt bäten gar geleit darin 

al die milTetftte tin 

wider al fin guoten tat, 
2370 die er ie begangen bat. 

ich wil dir fagen daz für war: 

die funde wären alf6 fwär, 

daz fie die wäge wider zugen. 

wir wären al gemeine in bugen: 
2375 wir wänden bän gewannen. 

d6 kam ein gar verbrunnen, 

er was befenget als ein ftoe, 
ll^ der buop mit uns ein gröz gezoc 
^^ unt brähte ein micbel guldin vaz, 
2380 icb w6ne ein kelcb heizet daz; 
_fl&hite ez in die wäge, 
^^K[zdcb vil unträge 
^^Hr wäge rehten halben wider 
^nt wuoc fie f6 verre nider, 
2385 daz die fcbale nider fcb6z. 



2361 gehört zu F, 2360; in der Quell« steht angelicis fpiritibus, 
darum war die statt wir zu schreiben. 

2374. in hugen. Es kann ebensogut subst. It^f, hugen angenommen 
werden als das stf, huge. Das mhd, JFb, citiert nur In der huge, nicht 
den Plural, vgl, an, mit, iü, von, nAch vröuden mhd, IFb. III, 418. 

2376, 77. Der letzte Fers ist erklärender Zusatz zu dem eigen- 
thümlichen geradezu aus der Quelle entlehnten ausdrucke ein verbrun- 
nen; dort nämlich steht blos: Hunc rnbito aduftus quidam fnpervenieos 
catino aureo partis dextrae lancem oneravit'. Rothe übersetzt adaftas, 
unter welchem natürlich der hl, Laurencius verstanden ist, der gerofle 
Cap, 247. 

2378. gezoc (: ftoc) wt%, bei Herbort 11528. Anmerk, 1), doch ist 
*daz' gezoc anzunehmen. 
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der felbe kelch es nibt genöz: 

er viel üf die erden 

einn val mit unwerdcn, 

ein m&\ er immer haben muoz, 
2390 des machet ime nieman buoz. 

die engel gotes bänt gefiget, 

unfe fchar verwundet h'get, 

unt hänt die föle bin gefuort, 

von uns enwirt fle nibt beruort, 
2395 fle ift in bimele ir genöz: 

fle machten vroude harte grAz.' 

der tüvel danne trAric fchiet, 

er enhäte dar gefchaiTen niet. 



^ 



m 



Nu muget ir alle befunder 
2400 merken noch ein wunder: 

diz dinc was alfus gefchAn, ^^^ 

ez muofte ouch geiftlich ergAn, VP^ 

dA der felbe beilege man 

ze büwene Merfeburc began 
2405 und an ßn Are brähte, 

daz gotshüs er bedähte 

mit Zierde maneger bände: 

undr anderr prifande 

gap er einen kelch dar 
2410 (von rAteme golde was er gar) 

in fent Laurenzen Are. 

der beilege mertelAre, 

der kam, im dA ze trAfte, 

des keifers fAle er lAfte 
2415 an finer hineverte. 

2388. UDwerden Plural: vgl, Pass, K. 41, 65. 342, 5. Jerosch. 
Pf, Gl, 249. 

2401, 02. In der Quelle steht: *haec vero tametfi corporaliter gedta 
referantur, neceffe tarnen en, ut virtute fpirituali completa *intelligantur'. 
Darum vielleicht *ir muozet ez geirtltch oucn 'verftAn'. 
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daz mohten weizgot gerne 

die grdzen b^ren lerne, 

ze fchatzen üfwert in den bimel, 

dAr enfwendet roft noch fcbimel; 
2485 ein gewifTe phruonde 

nimmer in zerftuonde, 

fie w6ren immer rtche 

vor gole AwicHche. 

min zunge enfol daz niht verdagen, 
2400 fie Fol ouch von dem keifer Tagen, 

wand alle One m^re 

fint vil fagebftre. 

dö der h6re Mie 

der werlde verwandelt b6te, 
2495 des vrouten fich geliche 

die engl in himeJricbe. 

daz der h^re wol geborn 

ze kunege wart alr6ft gekorn, 

des wären vier unt zw6nzic jär. 
25D0 ouch feit die krdneke daz für wAr, 

wie fin alder was gezalt: 

zwei unt funfzic jär alt 

was er, d6 er verfchiet. 

daz er ze keifer wart gewiet, 
2505 des wären eilf jär gewefen: 

2481 — 2488 /reie Uebersetzung. Difcile ergo dlviles huius fecull 
facere vobis amicos de mammona iniquitatis et cum defeceritis, ipd vos 
in aeterna recipiant tabernacula. Bei V, 2483 dachte der Dichter an 
Lucas 12, 33 und Matth, 6, 19. FgL fie fchazte grobeltche in daz 
himelrtche 3519. — Die Aenderung in F, 2484 dAr statt daz in Bezie- 
hung at{f himel hat das Bedenken, dass entfwenden intrans. steht; 
vgl. Pass, H, 625, 54, 55. — Die Anrede, die im Gegensatze zur 
Quelle indirect ist, kann ursprünglich doch direct gewesen sein; moht 
ir konnte leicht in mochtin verderbt und zur Fermeidung einer Correctur 
die ganze fFendung verändert werden, 

2494. verwandeln selten c, gen,; vgl, des lebenes verw. Diut. II, 
290. Nach unserer Stelle wurde F, 3901 der werlde anstatt des hsl, 
de werft gesetzt. 



2^ 
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die zai hän ich gar gelefen. 

dö folde man den werden 

beftaten zuo der erden, 

ze Babenberc wart er d6 bräht: 
2510 daz bäte er Telbe vor bedäht, 

daz er dar ligen wolde. 

d6 wart der gotes holde 

harte keiferlich begraben. 

nieman darf des zwivel haben: 
2515 fwer fö des geruochet 

unt fine helfe fuochet, 

er muge im wol ze ftate komen, 

ze liebe und ouch ze f^le fromen. 

got hat daz wol gewifet 
2520 unt hat daz fö geprifet 

mit harte gr6zen wundern: 

die mac ich niht befundern 

voltihten in vil manegen tagen; ^^ 

iedoch wil ich niht verdagen, ^v 

2525 ich enfage der wunder etewaz, 

daz ir fie 6ret defte baz. 



Ir fult vernemen noch furbaz, 

wer daz riebe dd befaz, 

ez enfluont niht lange hören lös. 

2530 einen furften man dar k6s, 
der hiez der kunic Kuonrät: 
daz was des Meginzöres rät 
des erzbifchoves , Erbe er hiez; 
der Babenberger niht enliez, 

2535 er enhulfe f6re zuo der kur, 
ouch zucte in harte flarke für 
von Ouweflburc der bifchof Brün : 



2527. Besser noch zu streichen: ir füll vernemen fnrbäz. 
[XXXIX.] 7 
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torfte ich in heizen loterAn 

den felben ungctrüwen wiht, 
2540 durch in felben liez ichz niht: 

er genüzet tines bruoder; 

er was des tüvels luoder. 

der fliege keifer Heinrich, 

der was im weizgot ungelich, 
2545 fwie er doch fln bruoder was. 

vernemet von ime, waz ich las: 

fie hAten ungelichen muot, 

fwaz der keifer karte in guot, 

der bifchof fAn verkarte daz: 
2550 alfö michel was fin haz. 

nü muget ir wunder hören: 

er wolde gar zerftdren 

daz bistuom dAr von Babenberc 

unt bäte des nekein geberc. 
2555 vernemet y wie er tobete: 
w der'kunegtn er gelobete 

vroun Gifela der fwefter f!n, 

ze Ungern was fie kunigin, 

einen fun fie b^te, 
2560 dem wolde der unftöte 

ai fln guot gemachet hän. 

er fprach für war funder w4n, 

Babenberc w£r lln eigen, 

daz mohte er wol erzeigen, 
2565 ez w6re an in von erbe komen 

unt w6re im mit gewalt benomen: 
. ze tuone h£te er diz gedAht, 

gerne h£te erz vollenbrAht 

unt hAte es tage befcheiden. 
2570 daz eigen folde er eiden 

2538. loterün (HsAod.,), offenbarmit loier zusammenhängend, weiss 
ich sonst nicht nachzuweisen, 

2563. eigen kann hier auch Adj, sein, doch spricht Jtir das Subst, 
'Eigen, Eigenthum' V. 2570. 
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in fines fwcfter Tuns gewalt 

unt häte dar enkegen geltalt, 

als erz volenden wolde 

unt wie diz wefen folde. 
2575 fie wAren aldar felbe komen, 

dö der teidinc was genomcn. 

des fclben äbndes fpdte, 

d6 kam wunderdrAte 

von Babcnberc der bifchof 
2580 geriten in den felben hof 

unt fprach den bifcbof Brünen 

in finer pdbelünen. 

vor finem bette er gefaz, 

finer rede er niht vergaz. 
2585 er bat den hören ttre, 

daz er durch gotes öre 

von der rede lieze: 

er folde es wol genieze ^ 

an der föle kegen got; 
2590 daz er dar wolde folchen fpot 

niht machen an der edeln ftat. 

beide er riet unde bat: 

ez half minner dan ein baft, 

der ubele kric was alf6 vaft. 
2595 die naht er mör dan halp vertreip, 

ungezwidet er dannoch bleip. 

2577. Hs, abindes. Lachmann schreibt Iw. 787. 2200 Abeots, wogegen 
Pfeiffer gerechte Bedenken äussert Germ, 4, 208, darum Abndes. Til- 
gung von reiben verbieten Sinn und Quelle, dagegen kann nach der 
Quelle eine ff^endung mit naht stehen, 

2578. der wunderdrate nach der Hs, im Reime mit TpAte ist bedenk- 
lich^ da das Adj, im Mhd, umgelautet wird im Gegensatze zu dr4te 
adv, {mhd, Wb, I, 3876). Sicher war der zu streichen , denn es heisst 
in der Quelle: , . . Eberhardus ad tentorium predicti Brunonis *clam' 
accefnt . . . 

2582. in Hner p4beldnen nach der Hs, Besser wäre pauwelünen 
zu schreiben. Durch finer erhält die Annahme des mhd, JFbs II, 470 a, 
39 Bestätigung, dass das JFort swf, sei. 
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er kam ze hcrbergc wider, 
der bifchof Brün ruowcte ßder, 
in ungedankcn d6 enlflief 
2600 der fclhc böfe verflocte gief. 
diz alles funder mäze was: 
fchade was, daz er genas! 
den felben ungetrüwen zagen, 
gar lihte mohtc ich in verklagen. 



2605 D6 der bifchof alfus lac, 
in unmuote er fläfes phlac, 
fin bruoder keifer Heinrich 
erfchein im ddr gefihtlich. 
vor finem bette fach ern fl6n 

2610 unt harte Irdricliche f^n 
in jÄmerlicher gebore, 
in dühte, wie im w6re 
üz geroufl ftn halber hart, 
wundertrüric er des wart; 

2615 in dühte in der felben zit, 
wie fin antliz einfit 
alfus vcrterbet w6re. 
der bifchof fragte in m^re, 
er fprach: 'h6re, wer tet daz, 

2620 der fleh ie des vermaz, 

daz er die turfticheit gewan, 
daz er fö mehtigen man 
alfus fwinde hat gefchant?' 
der keifer antwurt ime zehant: 



2601. Sollte nicht rundemAre, rundenmAre (mhd. fFb, II, 85) an- 
statt des nichtssagenden runder mare gestanden haben? 

2621 in der Hs, zu lang. Am einfachsten war ie (y) zu streichen, 
wenn auch gwan angegangen wäre. Fielleicht ist statt turrticheit 
besser turfl {nicht turfte, wie Pfeiffer im Gloss. zu Jerosch, ansetzt) an- 
zunehmen, FgL Anmerk, 58. 
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2625 'du häft ez felbe mir getan, 

daz ich gole gewidemet hän 

an min felbcs guote: 

des ifl dir nu ze muote, 

daz du uns des wilt berouben: 
2630 du ftifteft ungelouben 

an gote und an den beilegen fin; 

nimeftu mir daz erbe min, 

daz ich von gotes gnaden hän, 

ez kan dir nimmer wol ergän. 
2635 du muoft ez türe erarne: 

durch guot ich dich des warne, 

tuoM ez m6r, ez wirt dir leit, 

du verdieneft grdz unfölicheit.' 

der bifchof f6re des erfchrac, 
2640 er wifte felp niht, war er lac, 

er erkam nie fö ftarke m6, 

im täten al fin glide w6, 

er muofte von der vorhte erbiben; 

daz ime die Anne wären bliben: 
2645 daz was ein wunder harte gröz, 

des bruoder guote er gendz, 

ich w6ne er half, daz er genas. 

des morgens d6 ez tac was, 

dö kam die hörfchafl gar ze hove, 
2650 fie beitten nach dem bifchove. 

er enkam noch enfolde komen, 

er was gewecket wol ze fromen. 

ich hörte fagen ze m6re, 

wie er durchftochen w6re, 
2655 aleine hän ichz niht gelefen, 

ich läze ez doch alfö wefen. 

2625 — 2638. *Tu haec fecifti, qui me et Tanctos Dei, quos rebus 
mich! a Deo coDcefris dotavi, derpoliare disporuini. Cave iam ulterius 
fnper hac temeritate, ne incepta luas magna infelicitate.' 

2647. Hs, , . den h* genarz. Möglich, dass in der Forlage d* oder 
der stand, d. h. d^r =z daz er. 
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eines mir die fchrift gewuoc, 

er Mle es manegen tac genuoc; 

die kunigin fio fwefter, 
2660 die fprach: 'er biez uns gefter, 

daz wir hier w6ren hüte: 

waz er hiermite bedüte, 

des bAt mich micbel wunder/ 

die furften alle befunder 
2665 begunde f^re erlangen. 

dö körnen boten gegangen 

von der kuniginne dar. 

er verfeite ez in dö gar, 

er fprach: 'ich mac mich niht geregen 
2670 fö vil, daz ich muge gelegen 

von dem bette einen fuoz; 

ich Yurhte ich lange ligen muoz.' 

dö bAten fie in einer bAte, 

daz er fich lieze drAte 
2675 in eime bette fanfte tragen. 

er fprach: 'ich muoz ü rehte fagen, 

difes dings mac nibt gewefe, 

got helfe mir, daz ich genefe, 

ich wil mich fcbuldic ime ergeben, 
2680 ich widerftuont im al mtn leben, 

ime unt ftnen trüten: 

daz wil ich hier belüten 

unt wil daz offenllcbe jön: 

al muget ir an mir wol fön 
2685 die grözen gotes räche. 

alfus zerfuor die fprAche. 

2682. belüten in dieser Bedeutung nicht nachgewiesen; sollte bedikten 
zu setzen sein? 

2683. Hs. daz statt des, doch wurde die Ueberlitferung beibehalten j 
vgl. mhd, ff^b, I, 5136, 41. 

2686 — 2690 ist eine verderbte Stelle , in welcher noch mehr als ein 
Fers zu fehlen scheint. Bis V, 2685 stimmt das Gedicht mit dem tat. 
Texte, weiterhin heisst es dort: *itaque {entsprechend alfus in V, 2686?) 



V 
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vil ubcle häte er ez gekart, 
Hn bruoder hdte in nü gelart, 
daz er daz belle karte für 
^fiQO 

unt liez das bistuom immer m£ 
an flnen 6ren für fleh M. 



Und daz ü fö wol gezeme, 

ein m^re muget ir nü verneme, 
2695 ich hoffe ez ful ü wol behagen, 

ich Tage ez als ichz hörte Tagen, 

fwie ich ez niht gefchriben vant, 

got hat mirz doch hie zuo gefant 

mit guotem Urkunde. 
2700 ez feite ze einer Hunde 

ein bifchof dize m6re 

üf dem fager^re 

ze Babenberc, dar ez manec vernam: 

von eime ez mir ze wizzene kam, 
2705 der diz felbe hörte. 

ich hoffe er mich iht törte. 

er hiez michz tihten üfe fleh, 

durch daz underwant ichs mich. 

den bifchof er mir nante, 
2710 vil wol ich in bekante: 

ez was der kanzelöre 

von Wirzeburc der möre. 



divina pietas per merita famuli (\ii, ne Tpe, quam in te poruit, frauda- 
retur, omnia illius pravae confpirationis machinamenta repreffit; idque, 
quod ab eo bene ceptum eft, confirmando fuper exinde ad meliora 
provexit.' 

2693. Die Ueberschrift fehlt, doch beginnt mit Recht ein neuer 
Abschnitt. Der erste Vers scheint verdorben: mit und hebt sonst kein 
Eingangsvers an. Es kann auch sehr leicht hier eine Lücke sein. 

2702. In der Quelle steht 8186, 49 nicht in Tacrario, sondern in 
eccleHa. 



104 HEINRICH UxND KUNEGUNDE. XXXIX. 

der edel bifchof KuonrAt; 

an ime gefchach ouch milTetät. 
2715 die rede Idze wir nü wefen. 

er fprach, er h^te diz gelefen: 

ez ift ein feltföne gefchiht. 

der keifer was ein ruomer niht, 

er künde ez wo! verfwige: 
2720 ungerne ich darnach krfge. 

fol man min m^re ftrAfen, 

ich wolde lieber fläfen, 

die wile ichz tihten folde. 

der rsiege gotes holde, 
2725 von deme ich wunder hAn gefeit, 

diz m6re was von ime verdeit: 

mir gefchiet vil dicke, 

daz ich vil före erfchricke, 

fö man fpricht: Trünt nu fprich, 
2730 kanitu des berihten mich?' 

kan ich ez dan berihten niht, 

mich dunket, daz ich fi ein wiht: 

des wil ich fragend immer wefen 

unt wil ouch defte lieber lefen. 
2735 ich wart gefräget m^re, 

wer der keifer w6re, 

der hufTehalze Heinrich. 

min guoter frünt berihte es mich 

daz ez der felbe w^re: 
2740 d6 feite ichz vort ze m6re. 



2715. *hec omittamus.' 

2718. rumer der Hg, kann nur aiffgtfasst werden als ruomer, rüemaere, 
Rühmer, Prahler, ^Der Kaiser pflegte sich nicht zu rühmen und be- 
durfte keines Lobes* jedet^falls veranlasst durch die Quelle: Mallem 
fompno meo requiefcere (F, 2722), quam ficta vel frivola de fanctis 
Bei conrcribere, *praerertim cum opus non habeant falfis laudibus exal- 
tari', qui figois et prodigiis divinitus meruere decorari. Vielleicht ist 
statt ruomer das Adj, ruomic in subst, Bedeutung anzunehmen oder 
auch zu schreiben: der keifer was ruomic niht. 
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XIi. 

Eine rede merket wol. 

vil gerne ichs üch berihtcn fol: 

dd der höre wol geborn 

alr6ft ze kunege wart gekorn, 
2745 dö was er harte wol gefunt; 

er fuor ze Pulle ze einer ftunl 

durch des riches öre. 

dö kam der gewöre 

üf monte Gargän, 
2750 ein h6er berc vil wol gelAn, 

ein fchöne ftat darüfe lit, 

dar ift ein munfcer einOt 

gewähren in den holen berc: 

des felben munfters edel werc 
2755 ift ein vlinsharter ftein: 

ez ift der beilegen gotshüs ein, 

daz got üf der erden 

gefchuof od hiez gewerden. 

man feit, daz man dar höre 
2760 der beilegen engel köre 

fingen vlizliche. 

der furfte in himelriche, 

der ift wirt über den tuom 

(ez ift ein erzebistuom). 
2765 fente Michahöle, 

der meifter ift der ffele, 

dem ift die felbe kluft gewiet. 

ich kan ez vollenfagen niet, 

2758. Der Schreiber kennt nur die Form adir (oder); Fälle, in denen 
im Gedichte die Kürzung einzutreten hat, sind wenige: 3448. 3463^ 
w^n man nicht lesen will: 11 enfäch nie man öder wlp. In V, 4170 
ist od nicht n'öthig, weil zweisilbiger Ai{ftakt von so geringer Schwere 
unbedenklich ist. 

2766. ein wurde ziir Vermeidung des zweis. At{ftaktes gestrichen; 
vgl. F. 2813, wo auch pröbTt allein steht. 
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wie michel heilicheit d&r ifl. 
2770 man feit, dai in der wochen frilt 

n der engelifcbe gefanc. 

icb entarz niht machen lanc. 

der keifer in daz muntler kam : 

dd er die felben rede vernam, 
2775 got er vlizicllche bat 

gendden an der feiben ftat 
^ fente Hicbahßle 

beval er Dne Kle. 

dt er gebeite genuoc, 
2760 luo der ztt Heb ez geboioc, 

daz die gotes holden 

die kluft rämen folden; 

t& der beilegen enge! fchar 

ze fingene folden komen dar, 
2785 das volc man alles üz vertreip; 

der keifer für fich drinne bleip, 

er bat Heb drinne läze. 

die andern ire ftrdze 

muoften vam gemeine. 
2700 der keifer wag al eine 

üf die gndde gotes bliben, 

die andern wdren äz getriben. 

der guote keifer fin gebet 

ze gote mit grözetn vlJze tet: 
2705 er olfent ime fin tougen, 

N fach mit flnen ougen 

engel kein dem wege varn 

allenthalben zuo mit fcbarn. 

zwdne kdmen funderlicb, 
2800 die felbcn underwunden Och, 

daz lie den alter frAne 

bereitten wunderfchöne, 

als dem amte wol enzam. 

2770. ir» der wochen trift — 'qiuUbet ebdomada*. 
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umb ir gewant ich vernam: 
2805 daz lichte fö der morgenröt, 

He wären alfö got gebot 

mit Zierde gröz bevangen. 

darnach kam gegangen 

ein meine üz der mäzen grdz, 
2810 fie fuorten iren ubergenöz 

fchöner danne der funnen fchin, 

ez mohte wol ir furfte fin 

fente Michah6le, 

der pröbft ift guoter f6le. 
2815 darnach kam mit grözen fcharn 

unfer h^re got gevarn 

als ein gewaldiger got: 

Hn geheiz unt Hn gebot 

muoz von rehten fchulden 
2820 al die werlt dulden. 

mit folcher fchönheit er kam, 

f6 finer hftrfchaft wol gezam. 

waz fol ü m^r gefeit davone? 

der keifer moht dar gerne wone. 



2825 Ir ammeht was wie got gebot. 

ich w6ne, ez w^re funder not, 

daz ich michs underwunde 

und ü daz folde künde; 

ez ift über die finne min: 
2830 durch daz muoz ich ez lAzen fin, 

ich feite ez, w^re ich da gewefen. 

d6 daz ammeht was gelefen, 

daz buoch nam ein engel tän, 

er gie vor unfen hören ftän, 
2835 er neig im als ez wol gezam, 

2817. Besser: als ein vil gewaldic got. 

2832. Hs. czu de amachte; im Texte: quo (sc. obfequiuDi) tandem 
completo, unus ex prerentibus angelis. . . 
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den kus er von dem buochc nam; 

er wincte mit der hende 

unt wiflc in kein dem ende 

des munflers, da der keifer lac 
2840 unt lüterliches gebetes pblac. 

er bäte fuozer venige 

gefuobt grdze menige. 

der engel vor dem keifer ftuont, 

fö wol gezogen boten tuont. 
2845 der keifer daz ervorhte, 

fin blödekeit daz worhte, 

er entorfte niht kuffen dar. 

der engel nam des guote war, 

er greif im üf fin huf, 
2850 er fprach: 'keifer, nü flant üf, 

nim die gndde hier von gote, 

der er dir gan von fime geböte !' 

üf ftuont der keifer fän ze ftunt; 

der engel hielt im vor den munt 
2855 daz buoch unt hiez in kuffen daz: 

die huf im dar ein teil entfaz, 

er muofte hinken immer m6r. 

diz was ein zeichen vil geh^r. 

er mohte gerne hinken, 
2860 fmt im geruohte winken 

der, von dem wir fuln gcnefen. 

von Jacob wir diz felbe lefen, 

der mit dem engel fich begreif, 

die huf im ouch ein teil entfleif. 
2865 ßnt ich diz m6re niht enlas, 

vil bange mir ze muote was, 

daz ichz verfwigen wolde hän, 

doch liez ich mich des ubergän, 

2841^ 42. Hs, venie : menie. Es war eher v^nig^ : m^nigö als 
venje, menje (?) anzunehmen. Mhd, fTb. III, 298. 

2848. Statt des gewöhnlichen guote war vielleicht guotitch war; im 
Texte: hoc angelus videns, *moderte' femur eius tetigit et inquil. 
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fint ich daz Urkunde vant 
2870 unde dütte ez zehant. 

enift ez niht gefchriben dort, 

fö hän ichz anderswär gehört. 

Heinrich fuoze zuofliiht, 

ich wil dich haben in miner huht: 
2875 n& wes helföre min 

und ouch die beilege keiferin, 

fint üch got gezieret hat 

unt durch üch luot unt durch üch l^t: 

wände ir manegen bat erlöft. 
2880 nü ich mich f6re hän verböft 

mit'tötlichen funden, 

des wil ich mich gefrunden 

in üwer gnäde beider: 

wand ich bedarf es leider. 
2885 ze helfene mir geruochet! 

wand üwer gnade fuochet 

daz herze mit der zungen. 

min vieifch hat gerungen 

ftarke wider die föle min. 
2890 nü keifer unde keiferin, 

ü beiden ich mich beveln: 

ich enwil nimmer m6r verheln 

üwern pris, fwie verre ich mac 

hin biz an min endes tac. 

Xlill. 

2895 Kunde ich unt mohte ich 

darzuo noch gemuozen mich, 

daz ich die zeichen alle 

getihte wol ze fchalle: 

ez enmac leider niht gewelen. 
2900 iedoch fd wil ich einez lefen, 

wände mich daz m^re 

d unket fageb^re. 

hier was der zeichen vil gefchfin, 
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fö fint vil neckifch die Wal; 

vil dicke uns daz noch wirret, 

daz er giftet unde kirret, 
2955 daz der wagen an im hat. 

fich fazte wider difen rät 

der kardinale einer, 

ich w6no ein vil unreiner, 

Johannes der felbe hiez: 
2960 durch gotes vorhte ers niht enlicz 

er ergert f6re finen pris 

unt leftert in in aller wis. 

al fuoze keifer Heinrich, 

']&r& helt nü were dich! 
2965 der kardinal enliez des niht, .j^ 

die guoten m6re unt die gefchiht, 

mit böfer rede erz undervie. 

gotes räche über in gie: 

er wart blint alfe ein ftoc. 
2970 unt folde ez koften minen roc, 

den wolde ich nimmer m6r geklagen, 

2952 — 2955. Durch Ferderhnüs von T, 2954 war die Stelle dunkel, 
Frommanns Scharfsinn hat sie aufgehellt. Im lat. Texte steht der 
Gedanke nicht; der Dichter gibt hier als deutscher Geistlicher eine 
Herzensergiessung kund gegen die ff^älschen, veranlasst durch den Um- 
stand, dass der Kardinal, der sich der Erhebung des Kaisers wider- 
setzte, ein Italiener war, *So sind sehr boshqft die ff^älschen; das 
hindert und ärgert uns {die Deutschen) noch heute %u Tage, dass er 
{der ff^ä Ische) schäumt und wiehert {wie ein junges Pferd), dass der 
IVagen an ihm hängt* — Die ff^endung ist nach dem Sinne construiert, 
in V, 2952 müsste ausserdem ift und der Wal gesetzt werden. — 
neckifch scheint sonst nicht vorzukommen, im Pass. heisst das IVort 
necltch. Nahe liegt die Verbesserung tuckifch. — 2954. kirret statt des 
hsl, keret war durch wirret geboten, ergifte vme konnte leicht aus er 
giftet vn entstehen, kerren {mhd. IFb, I, 821 a, 30) wird meist von 
Pferden gehraucht, — 2955. hat kann ebensogut IZ habet sein, da haben 
auch die Bedeutung ^hängen hat, wie :z hÄhet, da der Dichter der- 
artige zusgz. Formen liebt, — Statt t6 in F* 2952 würde doch besser 
an das Vorhergehende anknünfen, 

2964. Hs. nara, was in jÄrÄ zu ändern war: mhd, fVb, I, 764. 
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ez enw^re alfö vertragen. 

7ebt vil lieber kardinAI, 

nü ift ü an geleit ein mal; 
2975 ir mobtet lieber bdn gefwigen 

unde fcbeldens üch verzigen!' 

nü difer felbe bh'nde man 

finer funde fich verfan, 

dai er den beilegen gotes trAt 
2980 beide ftilie und uberlAt 

miffebandelt b^te, 

fwaz der arme t6te: 

daz län icb ücb von ftunt vernemen. 

al muofte er flcb der fcbande fcbemen, 
l|tt85 vil offenlicben er daz fpracb: 
^ 'daz grdze leit, daz mir gefcbacb, 

daz ift gar min eigen fcbult, 

wand icb von mtner ungedult 

daz nibt vertragen künde, 
2990 dem got der bMcbaft gunde 

in bimel und oucb üf erden, 

daz icb den vil werden 

mit böfen reden gebandelt bän/ 

albier vie ern ze lobene an 
2995 mit böes lobes fcballe. 

finer fanden galle 

wart mit rüwen f6 verbuozt, 

oucb wart der beilege fA gegruozt, 

daz got der funde gar vergaz. 
3000 von der bete gefcbacb im daz 

des beilegen keifers vil geb^r, 

fus was ern lobende immer m^r. 

fin gelübte wart im wider, 

icb boffe er wurde ein guot man tider. 

2994. an. In der Hs. fan- oder fan , doch ist f oder i links unten 
mit einem Punkte versehen zum Zeichen der Tilgung» 

2997. rüwen nach der Hs, ist wohl als subst. If{f, zu fassen. Besser 
steht mit rüwe, entsprechend ad penitentiam des lat, Textes. 
[XXXIX.] 8 
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3005 der beilicheit er fus entfuop, 

er fcbuof, daz man den keifer huop. 

XliIII. 

Heileger keifer Heinrich, 

Mi ich mit lobe gehöet dich: 

daz w^re mir herzh'che h*ep! 
3010 bin ich nü dines iobes ein diep, 

bAn ich dir iergen abe gezuct 

unt dich niht alfö h6 geruct, 

f6 diner hörfchart wol gezimt: 

Unwille mir daz niht benimt. 
3015 des muotes ich vil gunftic bin, 

fö ift unkunftic mir der fin, ^ 

ich hAn ze lobene l(!^tern muot. 

daz felbe loben nim für guot! 

mit vlize ich noch loben wil 
3020 bine an mines endes zil: 

fö wirt din lop niht üf gefchoben. 

von einem dinge ich dich loben: 

du w6re üf erden keifer gröz, 

nieman was din ubergenöz 
3025 in meifterlicher w^te, 

du häteft cngel ftdte 

von himel üf erden zuo gefpiln, 

fie hülfen dir mit fcharen viln 

din Yolc vervehten 
3030 mit andern gotes knehten. 

du hAteft wiffagen kunft, 

wände du von gotes gunft 

din ende wifteft lange vor, 

ouch was dir der apofteln tor 
3035 Yolliclichen Af getAn, 

dö fie dich wolden predegen län 

unde den glouben l^ren, 

die kriftenheit gemdren 

an manegen beiden landen. 
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3040 die mertel^r dir fanden 

ir genöze in fchorgen, 

Laurencium unde Jörgen 

und Ädridn ze male. 

ße fdn din marter kdle 
3045 an k(!^fcheit in diner jugent 

und euch an vi! maneger tugent. 

du dorfteft in dem vollen gröz, 

du bift der bihtig6re genöz: 

des namen man dir bekennet, 
3050 confelTor man dich nennet. 

noch häftu werdekeite m6r: 

du w6re ein maget vil gehdr, 
% dö du küfcheit hielde 

und iedoch brüte wielde. 
3055 wie mohte ein leben h6rfcher wefen? 

von fent Johannes wir diz lefen, 

daz er verliez fine brät, 
> wan küfcheit gote ift wundertrüt. 

fus biftu heilic worden 
3060 an aller beilegen orden. 

künde ich dich geloben baz? 

du weift ez wol, ich täte daz: 



3041^ 42. Das hsl. genodii ßihrt leicht at^f gen6ze in fchorgen: 
^sie sandten ihm ihre Genossen in Kriegsstünnen* FgL Tchurc bei 
Jeroschin {Pf, Gl. 217) und Frommann zu Herbort 16071. — Jörg tritt 
nur hier und mit demselben fForte verbunden in V, 643 in den Reim. 
Darum könnte der Name wie bei Jeroschin (ijf. Gl. 179) vielleicht den 
u-Laut haben. 

3052. vil h6'r der Hs. ist nicht zu verwerfen, doch steht es ver- 
einzelt in solchem Rythmus, vgl. 2857. 3001. 3236. Auf der anderen Seite 
ist es möglich, dass überhaupt geher dem Schreiber angehört, der 
dadurch eine Senkung autfüllen wollte. 

3054. brüte (i= Hs.) ist Gen. von brüt; 'da du keusch bliebst und 
doch Gewalt hattest über eine Braut, über eine rechtmässige Gattin, 
Fgl. wiltu min walden, 'mich zur Gattin haben* Pass. K, 298, 4. 
Fielleicht ist auch trüten anzunehmen: 'und es doch in deiner Macht 
stand, der Liebe zu pflegen . 
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ich enhAn niht ganz getobet, 

durch gnAde bAn icb dicb gelobet 
3065 icb bin arm des guotes 

unt bin vil kranc des muotes, 

du folt ubr niicb vil armen 

dich gn^diclich erbarmen I 

icb lide bunger unde froft, 
3070 micb vrezzent melen unde roll 

und icb bin nacket leider, 

icb bedorfte wol kleider, 

durcb not icb armer betein muoz, 

daz mir des jAmers werde buoz. 
3075 fint du pbligelt mildekeit 

und ie ze gebene wäre gereit, % 

r6 muoz icb klopbcn für din tur. 

\Az mir etewaz gebur 

diner kleider alden, 
3080 daz icb micb dem kalden 

von diner (türe muge erwern 

unt daz icb muge mich genern 

vor dem ungewitere, 

daz ich niht lenger zitere. 
3085 der froft, der mir wirret 

unt mich gemaches irret, 

daz ift daz mtne witze 

durfent rebter bitze, 

der wAren liebe füres. 
3090 ift daz du mich nü ftüres 

mit din alden kleiden: 

daz foltu mir befcheiden 

an der wAren minne, 

daz ich der muoze gewinne 
3095 ein teil von diner underdige, 

3080. daz kalde: vgl. Rückert zum Leb. d. hl. L. AO, 13 (S. 125), 
Gr. 4, 264. 

3083, 84. Stumjifer Reim gegen die Hs.: vngewetter : czetter; s, 
Gr. 1«, 679 Anmerk. 
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daz ich fint froftic niht enlige. 

der felben wdren liebe kleit 

häftü getragcQ von kintheit; 

eines hungers buoze mir, 
3100 des wil ich immer ruomen dir: 

daz ift daz funde hungernt mich 

unde durflent tegelich. 

nü hilf mir edele furfle, 

daz mich nach tagenden durfte! 
3105 mich vrizzet roft unt vrezzent mein, 

die not ich dir niht wil verheln: 

daz ift min gewizzenheit, 

die mir an daz herze gneit, 

wand ich gevazze in minen fin, 
3110 daz ich fö rehte fundic bin 

vermis confcienci^, 

fwaz der gebizet, daz tuot w6; 

der roft find funde viecken : 

ie die dar lenger ftecken 
3115 ie fie wirs ze vegene fint. 

nü hilf mir keifer gotes kint, 

daz mir des alles werde buoz: 

des wil ich fuochen dinen fuoz, 

unt tar ichs immer muoten, 
3120 fö bete ich dich vil guoten, 

daz dA mich einer bete fromeft 

unde ze miner hinvart komeft 

unt daz ich von der helfe din 

in folchen gnaden muoze fin, 
3125 als ich ez muge geliden. 

wiltA mich des gezwiden, 

wirt mir die gift ze I6ne, 

3099, 3100. Hs, mir : dir, was beibehalten werden musste, da 
buozen in dieser Bedeutung mit dem Dat. der Pers, construiert wird' 
ruomen, rüemen c. dat, femer in F. 2279 ausser Reim, 

3108. gneit nach der Hs., auch geneit ist angemessen. Besser wird 
an gestrichen: die daz herze mir geneit. ^ 



O 
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fö wil ich CngeD fchÖDe: 
nie wart keifer diD gelich, 
3130 des gift mich dAhte alfö rtch, 
und ob er geben wolde 
tAfent marc von golde! 

XIilV. 

Keiferinne hire, 

nA wil ich durch din tre 
3135 offenen finne unde munt: 

dA vil fuoze Kunegunt, 

hat ich nA guoter fpruche lilt, 

fint du meit verwitewet bift, 

mit lobe wolde ich tröften dich. 
3140 wä wart ie leben fö wunniciich 

und alfö feltr^ne? 

in vleifchllchem getane 

du hAteft engelifchez leben: 

dir was ein h^rfchafl gegeben 
3145 fo fdre Az gefundert, 

ze wAre daz michs wundert, 

daz du witewe w6re 

und aller man enp^re. 

wie mohte ein leben hörfcher wefen? 
3150 ich hin ez Felden m6r geiefen. 

an unfer oberften vrouwen 

man mac wunder fchouwen, 

ir name wart A niht verdeit, 

die was muoter unde meit: 
3155 Maria die vil reine, 

die was die al eine, 

daz fie folde kint gebern 

unt doch ir meituom für fich wern. 

der felbe meres fterre, 
3160 der ubertriffet verre 

3156. Maria war die einzige, die als Mutter ihre Jungfräulichi 
bewahren sollte. 
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an h^rfchaft vrouwen alle: 

fl i(t üz gelobet ze fchalle. 

Kunegunt die frie, 

die i(t ir kamerie, 
31Ö5 ir ingefinde tegelis; 

fie hat ouch funderlichen pris: 

fie i(t Witwe und iedoch meit. 

was tobte mir diz vort verdeit, 

fint ir ez allez bat vernomen, 
3170 daz die rede alfus ift komen? 

diz gehüfche reine, 

fle bäten in gemeine 

guoten willn und anders nibt, 

bdfer woiluft gefchibt, 
3175 die was in weizgot unbekant, 

küfcbeit, tr&we an in man vant. 

einen willen bäten fie, 

als icb ü befcheide bie, 

näcb den tugenden was ir ger, 
3180 lafter wolden fie verber, 

fie bäten beide einen muot. 

icb wil & Tagen: fwaz ir tuot, 

fwie r^re des iemen geruobte, 

und al die laut erfuobte, 
3185 icb w^ne, ern funde folcbe brüt 

und einen alfö k&fcben trüt. 

waz mac icb fie loben md? 

icb läze lobes nü zerg6, 

fint fie fd wol gelobet bat 
3190 ir reine leben, ir guote rät: ^ 

daz gibet in immer lobes gnuoc, 

unt maneger zeicben gefuoc, 

die fie vil gelobet bänt 

unt nocb tegeltcbe ergänt. 



3190. Oder: ir reine leben, ir guote t4t. 
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3195 fwer nftch den wundern fragen wil: 
der ift noch m6re danne ze vil. 

£inez hdn ich vollenfeit, 

durch zuht des andern mir gedeit; 

des keifers leben hän ich gelefen, 
3200 n& dunket mich daz frAntllch wefen: 

vernemet ouch von der keiferln. 

alhier wil ich ir böte fln 

unt wil ü fagen, wiez ergie 

unt wie fich ez (int anevie: 
3205 von ir gebAwe ir hat gehört, 

wie fie hier unde dort 

gotes dienft 6rte, 

Xtifte und ouch m6rte 

mit ir C6legen wirte. 
3210 Iie tet als der hirte, 

der finer fcbftfe huote hat. 

fie fchuof An aller flahte rät, 

Iie hAte funderliche 

klöfter harte riebe 
3215 geftiftet von ir eigenfchaft, 

guotes gap fie dar die kraft, 

als ich darvor gefaget hAn. 

der mertel^r fent Stephan, 

der bäte ein kl After von ir gift, 

3198. Zu dieser Construction bei dagen *. mhd. f^b. I, 291a, 
24 ti. 48. 

3207^ 08. Der Dichter zieht hier in wenige fForte zusammen, was 
die Quelle weiter aufführt flifte entspricht fabricavit {Pertz 821 a, 24) 
und Arte {ßs. merete) ist veranlasst durch in honore . . . dxftraxit. — 
dienft {Hs, dinft): vielleicht dienert. S, Anmerk, 1602, 03. 

3218. Es muss m^rteUr gelesen werden, nicht m^tUSi^t (mertler), 
da die volle Form mertel^re, ahd. martirAri lautet, der m^rtel^r Tent 
St^ph4n ist allerdings etwas hart, vielleicht der m^rtelAre f^nt StephAn. 
Ebenso ist F, 649 zu betonen : der m^rteUr Tent Adrian. Bei m^rteler 
müsste in beiden Fällen fenle stehen. 
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3220 von ir koft was daz geftift; 

dar gap fie keiferliche 

Zierde alfö riche^ 

daz daz Ane mdze was: 

daz märe ich ü ze dem Griten las, 
3225 wie der bftbeft daz befchiet, 

d6 er bäte daz gewiet 

mit fibenzic bifchov unde zwein, 

mit den truog er über ein 

unt ft^te daz mit banne 
3230 vor manegem edeln manne, 

fwer dem immer iht fchadet, 

daz der ir ban an lieh ladet, 

unt ddr Fol ouch der keifertn 

gehuot vil vollicliche Rn. 
3235 dannoch (tifte fie m6r: 

ein vrouwen kldfter vil gebär 

in fente Benedictes leben, 

gote bäte fiez ergeben 

unt finem krüze hären, 
3240 fie fazte ez f6 mit ären, * 

daz man darabe wol fagen mac: 

mit gr6zen vollen fie ir phlac, 

der reinen famenunge: 

ez heizet Koufunge. 
3245 ir gehilfe rtche was: 

keifer Heinrich adamas 

und aller tugend ein eckeftein, 

ir beider liebe d& wol fchein 

an manegen türen fachen, 
3250 die fie dar liezen machen. 

vor dem alter fr6ne, 

6&T liez fie machen fch6ne 

eine taveln guldtn, 

die nimmer fch6ner mohte gefin; 
3255 von golde und ouch von fteinen, 

liebten unde reinen, 
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kelcho von golde, 

die man haben folde 

ze gr6zen h6chgeziten; 
3260 fie liez ez ouch guot gliten 

an vazzen filberlnen; 

ouch fach man dAr fchinen 

zierde maneger hande 

an meflegewande 
3265 und an alterlachen; 

(ie liez ouch dir machen 

kappen, umbehange. 

es muofte &ch wol erlange, 

folde ichz allez nennen. 
3270 die fchrift h6rt ich bekennen, 

ez w£re alfA keiferlich, 

daz ein ieclich vroute fich, 

dem ez ze fchouwenne gefchach, 

und ieclich vor den andern jach: 
3275 der keifer unt die keiferin, 

die h^ten dar gemachet fchin, 

fie bäten guote gunft ze gote 

unt ftuonden wol ze ßme geböte. 

Ich hän gefeit als ich weiz: 
3280 die vrouwe fleh vil f^re vieiz 

aller flahte guoter tat, 

als ir es gnuoc vernomen hAt. 

die fchrift die feit ze märe, 

daz lutzel kl6fter wäre: 
3285 Ce muoften vrouwen fleh ir gift. 

3260. gliten kann nur die niederdeutsche Form von mhd, gltzen 
sein {mhd, ff^b. I, bA9b, 28)^ was seltsam ist und keine Analogie findet^ 
denn gefat 1006 und verkurten 1440 auch bei hochd, Dichtern ge- 
bräuchlich, 

3268. Das hsl, Ez unsicher, aber in F, 4376 bei erlaDgen deutlich 
daz statt dez, des, was nicht beizubehalten war : mhd, fTb, I, 9336, 36. 



HEINRICH UND KÜNEGÜNDE. XL VI. 123 

fie was immer an der trift, 

daz He fi wol bedähte; 

ir vil ne z^ren brähte, 

fie und ouch der guote man. 
3290 volfagen ich daz niht enkan. 

fie mohten an der ftunde 

fprechn mit vollem munde, 

als uns die beilege fchrift da feit, 

(der fpruch mir vil wol beheit] 
3295 und mobten fprecben difen fprucb: 

Vir ßnt Kriftes fuozer ruch 

an einer ieclichen ftat/ 

min herze mich diz d&ten bat. 

diz Tage ich alles umbe daz, 
3300 daz fich die lüte defte baz 

nach ir bilden ribten mugen 

alfe vil als fie tugen. 

ich mohte ü Tagen von guoto gnuoc, 

d6 fichz der vrouwen f6 getruoc, 
3305 daz daz trüren an fie kam, 

mit vlize fie des war nam. 

des keifers f^le fie d& phlac 

mit vlize naht unde tac, 

gebetes nimmer fie verdr6z. 
3310 fie gap almuofen gr6z, 

fie wahte unde vafte, 

ir lip vil lutzel mafte, 

fie worhte wol ze prlfe 

unt was f6 wercwife 
3315 an zierde, an gotes gerufte. 

es mohte üch immer gelufte, 

ob irz gefchouwet h^tet. 

ez wart vil wol bewÄtet 

3296, 97. *Chrini bonus odor fumiis in omni loco.' 2. Cor. 2, 15. 

3312. märten (mhd, meften, mhd. fTb. II, 90) kann hier trans. und 
mtrans, ax^fg^ifasst werden: *ihr Leib wurde nicht stark* oder *ne {von 
y. 3311) mästete nicht ihren Leib, d, h. sich'. 
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von flden unt von golde: 
3320 fwes fie fich vlizen wolde, 

daz liez fie an buGchltaben, 

wan fwai die buoch gerchriben haben, 

des was fie meifterinne. 

fie hAte tiefe finne, 
3325 ze tihten unde ze fchrlben lift. 

ich hin gclefen in kurzer frift 

ir getihtes einen brief. 

ich wolde, daz ich tumber gief 

alfö wol tihten künde 
3330 unt daz mir got des gunde. 

der brief ft^t an ir buochen. 

wil in ieman fuochen, 

er gevindet in gereit fl£n. 

ich hän in vlizliche bef^n» 
3335 ouch hän ich dran vil wol gckorn, 

daz die vrouwe wol geborn 

was der buocher wife. 

des beilegen geiftes fpife 

was ir in den finnen, 
3340 der fuozen keiferinnen. 

XIiTU. 

Sie bäte lange vor gedftht 
und alf6 wart ez vollenbrAht, 

3318 — 3323 sind in der Hs, völlig unverständlich; die f^erbesserung 
b^riedigt nicht ganz. Im Texte steht: *Quanta vero elemoriDaram lar- 
gitate, quanta orationis iDTtantia pro beati conjugis defancti anima 
derudaverit, in rubPcripta pagina, quam ipfa per Te — nam litterarum 
et artium alianim, diftingaere auro gemmisque Tacras veFtes, peritirfima 
fuit — coDporuit et fcripfit, quicunque Tcire voluerit, cognoPcere poterit/ 
— ^. 3319, 20 waren umzustellen. Nach der ^Verbesserung ist -der 
Sinn von 3320 ff: *was sie immer mit Fleisse vornahm {und dies hat 
der Dichter von F. 3307 an geschildert), das hat sie selbst in Buch- 
staben, in schriftlicher Aufzeichnung hinterlassen*, wan in F. 3322 
entspricht nam in der Quelle. 

3325. In der Hs. czu fcribes, daher ist zu vermuthen, dass der 
f^en. das Ursprüngliche war: tihtennes unde fchribens lift. 
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daz fie die werlt wolde ergeben 

unt grifen an ein ander leben. 
3345 d6 der höre wol geborn 

an daz riebe wart gekorn, 

der felbe kunic Kuonrät, 

alfe ir \ernomen hat, 

fie kam der forgen aller abe 
3350 unt wolde an got fich gehabe. 

diz bäte fich verzogen fit 

wan an ir trütes järgezit. 

ze Koufunge was fie komen 

unt bäte mit ir genomen 
3355 erzbifchove, bifchove, 

der was Mr harte vil ze hove. 

die kirchwie ouch dar gelac 

an der jdrgezite tac. 

vil hörlich man ez anevie, 
3360 die h6chgezit man wol begie, 

die järzit mit der kirchwie. 

hörfchaft mohte man da fie, 

von hören was dar gr6z gedranc. 

dö man die böe metfe fanc, 
3365 die vrouwe was gezieret, 

fch6ne gezimieret 

mit kleidern keiferlichen, 

türen unde riehen, 

von phellel unt von golde, 
3370 rehte als man fie folde 

ze keiferinne hän gewiet. 

ir gemuote aldar riet, 

daz fie vor den alter kam, 

grözen fchaz fie dar nam, 
3375 den fie gehalden böte: 

3343. Hs, de werlde. liegen wcrlde kann auch ergeben c, gen. an- 
genommen werden: mhd, fFl), I, 5045, 43. 

3349. Hs, der forge allir. Den Plur. forgen gebietet der laL Text: 
exonerata curis fecularibus. 
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den ophert die ft^te. 

weit ir fragen m£re, 

wie t&r ein fchaz ez w6re? 

nieman den vergelden mac, 
3380 an dcme türen fchatze lac 

der werlde tr6ft unde heil: 

des frönen krüzes ein teil. 

die edele keiferinne h^r 

dannoch opherte m^r; 
3385 nach dem 6wang61iö 

ein opher brühte fie d6: 

daz t&rfle, daz lie h£te. 

fie z6ch üz ir gew6te, 

daz was harte keiferlich. 
3300 dö leit die fch6ne an lieh 

ein vil fwarzez gewant. 

die vrouwe häte ez mit ir hant 

beide geworht unde gefniten. 

nach den kiöfterlfchen fiten 
3395 den kleidern was der fegen getan; 

ir h&T beftumphte fie fän: 

daz ift darnach behalden 

in vlizlicher valden. 

wie grftz daz weinen w6re? 
3400 ez wurde ein langez möre, 

der diz allez folde fagen. 

einn wile liez fie dar tragen 

(genuoge heizen ez ein tlär), 

die bifchove ir daz här 



3398. laldc ist hier * Aufbewahrung', nicht. *GtJlecht\ In der 
Quelle steht: . . . capillis, qui huc usque in eodem moDarterio pro ve- 
neratione 'fcrvantur*, preciris. . . 

3403. Besser: genuoge heizen'z ein teUr, wodurch das letzte Wort 
dem Stammworte teliarium näher kommt, — tellarium Ceremornale 
Kpisc, Hb, 1. c. 2. Eaque (Pallia) sectis quadratisque Ugnis munita, 
quae Tellaria vocant, ne rugosa aut sinuosa — conspiciantur. Forte 
velaria. Du Cange Gl. 1193. 
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3405 (larmite wol bew^ten. 

ouch gäben fie der fluten 

an ir hant ein vingerlin: 

den mälfchaz unt die harre fin, 

der uns alle famen gefchuof. 
3410 fie fanc ir harte fuozen ruof, 

der darzuo gefetzet ift. 

fie fanc: ^min höre Jöfu Krift, 

min antliz er bezeichnet hat, 

daz ich fol immer haben rät 
3415 ander liebhaböre.' 

ouch fanc die gewöre : 

^fin vingerl ich entfangen hdn, 

ze mälfchaz wil er mir daz län.' 

fus kds die reine gotes brüt 
3420 Jöfum Krift für einen trüt. 

XIiTIII. 

Ir habet ez nü wol veromen, 

wie fie was ze klöfter komen. 

d6 die edele muoter 

der famenunge guoter 
3425 fich zuogefellet böte, 

fwie die guote t6te, 

der hörfchaft fie fich niht erhuop, 

nekeine ir tohter des entfuop, 

daz fie ie vrouwe wurde. 
3430 gr6zes dienftes bürde, 

die d&hte fie vil kleine. 

fus wifte fich die reine 



3412^. 'Poruit ligDUin in faciem meam et anulo fuo rubürravit me 
dominus meus Jherus Chrirtus.' 

3417. vingerlin der Hs, gibt keinen Fers, Auch im Parzival 270, 
10 die Form vingerl. 

3429. vrouwe {Hs, browe?) in ursprünglicher Bedeutung * Herrin, 
In der Quelle: non ut 'mater' filiabus fe preferebat, fed omnibus 
inTerviens. mater vorher in F. 3423 benutzt. 
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für eine d& in allen, 

fie liez ir böfez kallen. 
3435 fö fie dienftes vil getete, 

ze fluht huop fie fich ze [tele, 

als ob fie fprechen folde: 

Vie ungern ich nA wolde 

ickein lop darumbe entfän, 
3440 ich wilz ze jener werlde hän.' 

mit ir hant fie worhte 

der fchrift fie gehorhte 

di enbat des niht vergezzcn, 

fie feit: Wn fol niht ezzen, 
3445 der niht arbeit phliget 

unt muozic für fich liget.' 

ir reden, daz fie mit gote tele, 

daz was an lobe od an gebete. 

fwan fie zuo dem munfter gie, 
3450 vil tougen fiez dan anevie; 

ir komen dicke dar gefchach, 

daz diz lutzel ieman fach. 

ir ernft was vi! fr6lich, 

in vrouden fie dan fenete fich, 
3455 in fpote trürte ir der muot; 

in trüre was fie vil guot; 

fie dähte ouch hier diz kurze leben 

umbe ein fiwicllchez geben. 

die ftat, dar fie gebetes phlac. 



3433. Aus do der Hs, ergibt sich leicht du (mhd. diu)^ 'Dienerin, 
wie Sinn und Quelle erfordern: *rervilein te perronam ortendebat'. 

3442. Man könnte eher fie streichen und heilgin stehen lassen; 
letzteres ist aber Zusatz des Schreibers, in der Quelle steht blos 
rcriplum. 

3453 — 3456. *Nichil reveritate illius iocundius, nichil in iocnnditate 
reverius. Trirtis in riPu, in trirtitia ruavis.' - 3454 war statt an der 
Gleichmässigkeit halber in zu schreiben. — 3456. in vrouden ist Schreib- 
fehler, aus y, 3454 herübergezogen; Sinn und Quelle fordern in trAre 
(trirtitia) und dies eher als in trüren. 
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3460 ze ruowene fle ddr felbe lac, 

fwelche kleit fie danne truoc, 

nekeiner andern fie gewuoc, 

fle enfach nie man od wip 

beruochen umbe iren lip, 
3465 fle wifte wol, daz er vil gas 

den wurmen werden folde ein äs. 

al ir kurzewile was: 

man las ir oder fle las. 

ir gefellinnen was fle guot, 
3470 fle truog in inniciichen muot; 

der fiechen vrouwen wiftes ie, 

daz arme volc trdfte fle. 

zeichen vil von ir gefchach, 

der fle nimmer niht verjach, 
3475 vi! fie der verdructe, 

daz man ir niht zuozucte 

werltliches ruomes. 

gr6zes wistuomes 

phlac die vrouwe guote, 
3480 fie häte ir gröze huote, 

mit fuoge fiez ouch hinne treip, 

unverm6ret fie es bleip. 

fie häte gr6zer lügende kraft; 

fie ift gewefen vil zeichenhaft, 
3485 ir zeichen und ir wunder 

wart vil gedrucket under. 

ir mat^rje ift kleine, 

fd hAl die vrouwe reine 

nach ir t6de zeichen vil, 
3490 fwer fie alle lefen wil. 



3165. vil gAs (= gAhes) — 'pauIo poft. 

3471 , 72. Hs, wifele Te : troftc fe. Ein rührender Reim wlfte Ile : 
tr6rte fie wäre an sich schon bedenklich; wiftes* ie ist auch durch die 
Quelle gerechtfertigt, denn es heisst dort: *frequcns' decubantium 
vintatio. 

[XXXIX.l 9 
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Seine vrouwe Kunegunt, 

ich muoz den Idten machen kunt, 

waz got durch dich erougete, 

darmite er dich bezougete 
3495 im alfA gen^me. 

ich w6n, daz iht enzime, 

(int dich got gezieret hat, 

daz ich verfwige dine \Ai; 

fmt man ir ze h6rne gert, 
3500 ez dunket mich wol fagens wert. 

eines (ites die vrouwe phlac, 

fwan fie an ir ruowe lac, 

fö fie gebetes muode was, 

fd faz ein juncvrou unde las 
3505 vor ir bette fch6ne lefen. 

waz mohte ein fite bezzer wefen? 

wir ir gebettet w6re, 

daz feit die fchrift ze m6re: 

d&T wären vedern türe, 
3510 die edeln covertüre, 

die vrouwe häte in gar verfacht. 

wie was ir bette danne gedacht? 

fie liez ir lilachen 

von guotem häre machen, 
3515 ir bette was ein l&ter ftrö. 

3505. lefen subsL Inf., Uebersetzung von lectio. Sollte eine Ver- 
wechslung mit letze (wÄrf. Wh. I, 957) stattfinden? S. Anmerk. zu 236. 

3509-3512. comiture (ffs. comitere) in F. 3510 gibt keinen Sinn. 
Im Texte: Cum ancilla Chrirti in lecto, non plumis exrtructo, Ted cilicio 
rtrato, membra Topore gravata remißrret, puella . . . Somit lag covertüire, 
die ^ Prachtdecke nahe, welches Wort nur in sqfern bedenklieh ist, als 
es bis Jetzt nur in der Bedeutung ^kostbare lyerdedecke* nachgeudesen 
werden kann. — gefaft der Hs. in V. 3512 würde sinnentsprechend sein, 
dazu passt aber in keiner Hinsicht vorraft. yer facht schliesst sich dtf 
Ueberlitferung an und gegen gedacht, von einem Verbum gedachen («» 
mhd. Wb, I, 294 nur bedachen angtführt) wird nichts einzuwenden seift. 
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wie tet die edele vrouwe alfö? 

fie tet ez durch ir karcheit. 

waz fol ü m6r davon gefeit? 

fie fchazte grobeliche 
3520 in daz himelriche. 

eines nahtes, dö fie lac 

und ein lutzel fläfes phlac, 

(die meit häte ir über gelefen, 

ez mohte mitternaht wo! wefen], 
3525 die meit entflief von muodekeit, 

daz houbet bäte fie geleit, 

dar ez fuoze ruowe vant, 

daz lieht viel ir üz der hant: 

daz enzunte daz ftrö, 
3530 die lohe fluoc alfA h6, 

daz fie wären nach verbrant; 

ez fluog in vafte an ir gewant. 

vernemet feltf^ne gefchiht: 

ez enwar doch iren kleiden niht. 
3535 die andern fwefter alle 

von der vlammen fchalle 

unfanfte fie erwahten, 

gröz gebreches mähten, «v 

fie wolden gerne Mre; 
3540 die vrouwe was mit füre 

allenthalben bezogen: 

diz feit die fchrift für ungelogen. 

die guote wart unfanfte erwact, 

von dem gebreche f^re erfchract. 
3545 daz für brante at umbe fie, 

3523. Hat uberleren vielleicht die Bedeutung ^vorlesen? über hat 
eher die Bedeutung ^überaus, Dimis'. Im Texte steht: puella Tacrata, 
que de more illi amdebat Tacros Codices legens, cum fere ad medium 
noctis lectionem 'exteuderet'. . . Fielleicht die meit h4te über zlt gelereu. 

3530. Hs, de luhe. Nach mhd, Sprachgebrauch müsste es der lohe 
heissen (mhd. fFb, I, 1031«, 43). Juch bei Jerosehin {Pf. GL 189) 
ist lohe als/, angenommen. 
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die vrouwQ viel an ire knie; 

ze ir gebete fie (ich liez, 

vil inniciiche fromete fiez, 

(ie tet des krAzes zeichen dar, 
3550 daz fdr verlafch fdn fö gar, 

daz ir nekein fchade gefchach, 

daz man al ir kicider fach 

fchöne und unverbrunnen : 

des hftte ir got gegunnen. 
3555 folcher wunder h^re Krift 

roacheftd mit diner lifl: 

hiervor alf6 du t6te, 

dö Nabchodonzor h6te 

in einen gluonden oien Idn 
3560 dri kinder vil wol getan, 

(ie körnen Az wol gefunt: 

fus tet die guote Kunegunt. 

(ie was dir vil gelrüwe, 

des woldeftü vernüwe 
3565 dtne wunder manicvalt, 

die dd von aldcr hält geltalt. 

Von einem wunder muoz ich Tagen, 
fint mirs die fchrift hat gewagen; 
es wundert mich unt vurhte ez doch, 
3570 darbi f6 wil ich lernen noch: 
tuon ich daz, ez ift mir guot 
die vrouwe bäte ftöten muot 

3556. dtnem lift wäre reinmhd. Auch hei Herhort, Jeroschin und 
im Passional die liTt. f^gl, Frommann zu Herh. 2. 

3558. Dat hsl. Nabuchodonozor passt nicht in den Fers, wenn sich 
nicht der Dichter bei Eigennamen eine Ausnahme von der metrischen 
Regel gestattet. Lachmann schreibt Parz. 102 Nabchodonofor, jeden- 
falls auf Grund der Hss. , da nur die Lesart von D angeführt tcird, 
welche mit der unserigen stimmt. Bei Jeroschin S. 6. Nabuchodonoror. 
— In der Quelle steht der Name nicht, dort heisst es rex Babylonium. 

3569. Aliud miraculum, 'tarn timendum quam nürandum'. . . . 
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unt hielt vil ärenhafte zuht 

unt was ouch an der lafter vluht. 
3575 die kldfter keiferinne, 

fle bäte mit ir drinne 

eine nifteln guote, 

die was geheizen üote : 

ir fwefter tohter fie was. 
3580 fint daz vom f&gene He genas, 

fö bäte fie die vrouwe hör 

bi ir gezogen immer m£r; 

fie lartes in ir brüten jugent 

alle werltlicbe tugent; 
3585 die reine vrouwe flöte, 

die gab ir, daz fie böte: 

daz was zubt und 6re; 

die fcbrifl liez fie fi iöre. 

die vrouwe was gewabfen wol, 
3590 fie was aller zubte vol; 

fie zdcb ficb bi der muomen gnuoc 

durcb liebe, die fie zuo ir truoc 

unt durcb ir örwerdekeit. 

fie bäte ficb wol an geleit; 
3595 fie was oucb gewidemet gote ^ 

von ir muomen geböte. 

die vrouwe was vil wife, 

fie was gelart ze prife, 

als icb darvor bän gefeit. 
3600 ze betene was fie vil gereit, 

ze wacben unde ze vafte, 

fie herte dran vil vafte, 

3580. *Seit sie ai{f hörte zu saugen, der Amme entwöhnt war, seit 
ihrer frühesten Kindheit* , veranlasst durch a primis annis; diese IFen- 
dung wird V. 3583 nochmals und zwar auf eir^fachere Weise benutzt. 

3584. Das hsl. wertlich war in werltlich zu ändern: Quam (Utam) 
a primis annis educatam, omni disciplina, ^fecularium' quoque literamm 
Tcientia inftraxerat. — FgL wertlich im Gloss, zum Leset, und Anhang 
zu V. 4668. 

3602. herte, * dauerte aus', veranlasst durch perreverantiam. 
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geduldicbeit oucb an ir fcbein: 

fie was wol der heften ein. 
3605 von des conventes rAte 

unt von der fwefter bAte, 

(6 warts ze ebtifchtn gekorn. 

die keiferinne wol geborn, 

die kAs fie, dA man ir daz riet, 
3610 ze vrouwen (ie fi dir befcbiet: 

die muoter fchuof daz tobterltny 

daz (ie ir vrouwe muofte ftn. 

fie lag ir tegeltcbes ane 

mit guotem rAt, mit grAzer mane; 
3615 fie feite ir von der veter fcbrift, 

die von des beilegen geiftes gift 

die werlt erlühtet b^ten 

mit bilden unt mit r^ten; 

fie feite ir des ein micbel teil, 
3620 daz fie durcb ir f^le beil 

ze gote wart fich bielde 

unt guoter worte wielde 

unt hArte gerne guote wort 

unt fAs gebArte, feite vort, 
3625 unt (gte klAfterliche fite 

und Arwerdicilche trite, 

und enlieze ficb niht leite 

die wege der irrekeite 

unt tr^te nider des tüvels trugen 
3630 und oucb der bAfen lüte lugen. 

3606. bAte: *. Anmerk, 859. 

8607. Hs, ebtfchin oder ebtifchin. Biete Form auch im Bonerius 
48, 20. Beneekes und Pfeiffers Ausgaben stehen mir nicht zu Gebote' 
aus Gödeeke Mittelalter 654 ist ersichtlich, dass zwei ffss. dem 14. Jhd, 
angehören. Ob im IS. Jhd. £ch schon eingetreten, bleibt imm,er fragUeh. 

3614. mane (Hs. rame): s. Anmerk. 226. 

3624 war unt %u ergänzen: *und wie sie hörte, so nachspräche 
^gl. V. 3668. 

3628. die wege der irrekeite — 'erronim devia'. 

3629, 30. Hs. trogin : login. Der Vers erfordert vier Hebungen, 
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fie feite ir daz vil rehte, 

daz die gotes knehte 

enh^ten mit einander niht 

zweierhande gefchiht: 
3635 daz lieht unt die dinfterkeit, 

liegen unde wdr gefeit, 

b6sheit unde gröze tugent: 

vil gerne ir diz merken mugent. 

fie gab ir harte guoten rät 
3640 unt riet ir früntliche tdt: 

daz hefte, daz fie mohte, 

als ez ir wol tohte. 

lil. . 

liü hätes ir geraten wol, 

daz fie ir riet, des was fie vol, 
3645 fie riet ir gnuoc und aber gnuoc, 

den rät fie guotliche truoc, 

diemuoticiiche fie geliez, 

fie tet, fwaz fie die vrouwe hiez. 

ir lop fich ftarke m^rte, 
3650 die keiferin fie 6rte 

unt hielt fie alfe ir meifterin 

unt wolde ir undert^nic f!n. 

dö fi fie geftercte baz 

unt fie ir friheit wol befaz, 
3655 daz ir der zoum geläzen wart, 

ze rtunt begreifs ein ander vart: 

fie liez fich fftre an ir gemach, 

sonst konnten die suhst, Ir^, triegen : liegen gesetzt werden, trage : luge 
zu schreiben, da beide IForte slf, sind, entfernt sich von der Hs., 
darum ist eher Jpocope von tragene : lagene anzunehmen. Diese vollen 
Formen V. 3733, 34. 

3632—3634. Im lat. Texte positive JFendung: *apad Dei Tervos 
docet elTe commanionem'. 

3635. Deutlich dinftekeit in der Hs,, nicht dunft. . (5. Anmerk, 
1115, 16.) Im Texte: . . . nallam lucis ac tenebris . . . 

3645. gnuoc und aber gnuoc — 'iteram atque iterum'. 
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an bezzer kleit fie (ich verfacb, 

fie zarte ouch an fptfe, 
3660 fie buop ein ander wlfe, • 

die fie gar verkarte 

unt fie niht guotes iarte. 

fie truoc ir gemuote hör, 

fie was die lefle in dem kör, * 

3665 die Arfte zuo der mezefcbaft; 

mit itelkeit wart fie behafl, 

fie rette unnuzitcbe wort, 

man feite ir fpel, fie feites vort, 

fie zöch ouch abe in alle wts 
3670 unt ergerte ir Griten prls. 

ir muome nam d6s guote war, 

ir was die rede weizgot fwär: 

funderlicbc fie fi fcbalt, 

ir flrdfe die wart manicvalt. 
3675 d6 fie die rede nibt vervie, 

für alle vrouwen fie dan gie 

unt ftrdfte ir ungefuoge 

f6 vi! des was genuoge. 

do daz fchelden dan wart dr^te 
3680 unt n^ vervangen h^te, 

des fcneldens fchiere fie vergaz, 

barte lutzel half fie daz. 

3658. In der Hs, unverständlich. Im lat, Texte steht defiderare, 
sonst würde an bezzern kleiden (Hs, cleider) ir gebrach näher liegen als 
eine IFendung mit verfehen. Gewöhnlich steht der Gen, bei verfehen, 
doch auch an c. acc, ist möglich^ vgl. Pass, K, 37, 60. 

3665. Das hsl, meirierfchaft gibt keinen Sinn; da die Zeile übersetzt: 
prima in convivio, so ist mit Bestimmtheit anzunehmen, dass der Dich- 
ter mezeTchaft oder mezrchaft schrieb =z ags, metrcipe, altn. matrkapr, 
Freckenh, Urk. mezafkap (convictus), ein JFort, welches reinmhd, nicht 
vorzukommen scheint: s, Gr, JJ, 521. 

3674. rtrAfange der Hs, passt nicht in den Fers, auch seheint das 
Wort zur Zeit des Dichters nicht vorzukommen, 

3679 — 3682 sind in der Hs, in Unordnung; ihre Ordnung ist 
daselbst 2, \, 4, 3. •— 3679 liegt dem daz der Hs, vielleicht d/^z = dö 
daz zu Grunde; sicherer wurde do ergänzt. 
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niht lange ftuont daz fit: 

ez truoc fich fus ze einer zit 
3685 an einem hiren funtage, 

daz man daz krüze folde trage, 

d6 was die famenunge 

aide undß junge 
* an der procelTidne. 
3690 daz krüze truoc man fchdne. 

die vil guote Kunegunt 

volgete zuo der felben ftunt. 

der ebtifchin fie niht enfach, 

zuo den andern fle dd fprach, 
3695 durch waz fie niht dar w6re? 

man feite ir fdn ze m^re, 

fie w^re in ir gemache 

unt fchuofe ire fache. 

die vrouwe des geruohte, 
3700 mit vllze fie fi fuohte: 

fie vant fie fitzen ezzen. 

fie hdte ir zuht vergezzen, 

fi enfprach niht ^benedicit^'. 

ez tet ir innicliche w6. 
3705 fie fprach: 'muome, fcheme dich!' ^ 

ouch gap fie ir einn guoten flricb 

an ir rehte wange. 

daz dr füfte ir lange. 

fie tet ir diz ze guote 
3710 in harte fanftem muote. 

nü merket al befunder 

diz zeichen unt diz wunder: 

d6 fie ir den ftreich gebot, 

ir wange wart harte rdt, 
3715 als ir ieclich vinger lac. 

3707. wange gehraucht der Schreiber hier offenbar als Fem,, währertd 
V, 37 1 6 und 37 t 8 orme und an orme wangen tteht. Deshalb war lieber 
die Ueberli^erung beizubehalten als zu schreiben dA ir wängen und man 
Tach ez an ir w. M. 
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Hl irme wangen wart der flac, 

daz mAI lie hAte immer mA, 

man facbz an irme wangen (M 

als eins ingefigels dnic: 
3720 diz was ein harte vremeder zuc. 

daz mAI der beilegen hende 

truoc fie wan an ir ende. M 

got liez daz zeichen durch daz ft^n, 

fwan ez ander lüte (6n, 
3725 daz fie bed^hten Heb darbt 

unt w^ren unzuhte frt 

unt twungen ir gcmuote 

an Atmuot und an guote. 

• 

Dil m^re daz ich Tagen wil, 
3730 cz fol manegem dünken fpil: 

die böfen abeti^rc 

manege wäre m^re 

k^ren zeiner lugene 

unt fprecben ez fi ein trugene. 
3735 die vrouwe vorhte lobes fcbal: 

Atmuotiifliche fie verbal 

die heilicbeit, die an ir was, 

als ich ü darvor las; 

3729^ 30. Hs. wel : fpel. Dass wel anstatt wil stehen kamt, ist 
sonst nicht belegt Auch ist hier fpil gemeint im Gegensatze zur 
^fFahrheif, nicht aber fpel, und Toi vertritt das Futurum. Im, Texte: 
*Forte et illud detractoribus fabulofuin et infidelibus incredibile putabitur, 
quod. . / Ausserdem begegnet fulo als ffüffsverbum des FuL noch in 
F. 4172. 4207. 4248. Gr, 4, 180. - Der Dat. manchem der Hs, scheint 
eine Alterthümlichkeit, die beizubehalten war. Sonst freilich steht bei 
danken immer der Acc. 

3731. abeti^re (Hs. abietere) wird einstweilen angenommen, wenn 
auch der Sinn (s. vorherg. Anm.) des Wortes sich vom Stammworte 
entfernt. — abeti^re, Neber^f. abeter, sot, hSb^tS, <f hebes. Dazu abeftir, 
abeHter, abeftier, abeter, traiter quelqu^un avec mSpris, abrutir, duper, 
rendre stupide, hebetem reddere. Roqutfort glossaire J, 6. 
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doch tet daz got vil dicke kunt, 
3740 daz die reine Kunegunt 

was von grdzer werdekeit. 

wart ez von lüten niht gefeit, 

ez fprach die creatüre gotes: 

die was gehdric fines gebotes. 
^745 die vrouwe ze einer meffe was, 

ddr man gefanc unde las, 

daz man ophern folde. 

die reine gotes holde 

wolde zuo dem opher gdn : • 
3750 daz fach man fie vil felden län, 

des häte fie vil guoten vliz. 

fie hdte an ir handen wtz 

ir hantfchuoch durch reinekeit; 

dö fie kein dem alter fchreit, 
3755 fie zdch den rehten von der hant, 

dö fie nieman bi ir vant, 

der in mohte halden. 

got den liez fies walden; 

fie dähte: 'nim den hantfchuoch, 
3760 wirf in hine unde enruoch !' 

dö fchein ein lutzel funnenfchtn 

ze eines venfters bruch hinin. 

dA die vrouwe ft^te 

in hin geworfen h^te, 
3765 M der funnen er behie, 

wan daz die vrou hin wider gie 



3743. creatüre, im lat, Texte elementa. 

3760. eweuch der Hs. war in enruoch zu bessern: *wirf ihn {den 
Handschuh') hin und kümmere dich — so sprach sie zu sich selbst — 
nicht darum, was aus ihm wird' 

3762. 'per f. rimnlas.' Der Verfasser der Fita denkt offenbar an 
gemalte Fenster, durch welche die Sonne nicht scheinen konnte, wäre 
nicht ein Loch darin gewesen, 

3765. Die Bedeutung ^hängen bleiben, die behAhen nach Analogie 
von beiigen hier hat , ist im mhd, Wb. nicht berücksichtigt. 
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und ir opher hAte brAht. 

fie was von gote vil wol bedibi 

mit difem kamerAre. 
3770 dö nam die gewAre 

iren hantfchuocb aber wider; 

fi enb^te in niht gelAzen nider, 

wftres lenger dar gewefen. * 

ich hdn ein zeichen ü gelefen, 
3775 darane wol ze merken ift, 

daz unfer h^re SMus Krift 

hAte wert die vrouwen: 

daz mohte man dA fchouwen: 

ir diente vlizllcbe 
3780 der fchin von himelrichc. 

£z dunket mich in alle wis 

wol beddht unde wts: 

fwer alfö kAret Hnen muot, 

daz er daz ende machet guot, 
3785 unt fwie fichz zuo dem Arften hebe, 

daz guotcs er ze left entfebe; 

doch ift bezzer harte vil, 

fwer guotes phlit von kindes zil. 

die vrouwe, darvon ich ü las, 
3790 michel guote an ir was, 

fie phlac zuhte al ir leben: 

des wolde ir got ze I6ne geben 

gemeinfchaft aller beilegen 

und ir ebenteilegen, 
3795 der beilegen engel mitewift. 

die vrouwe lebete guote frift, 

3794. fFegen des hsl. ebentheilgen wurde zuerst ebenheilec verstan- 
den, was dein Sinne nicht unangemessen wäre, aber eine Gedanken- 
Wiederholung und einen sohlechten rührenden Reim hervorbringen würde. 
Die Schreibart in V. 4321 ebenteilgen hat das Richtigb, Dies Wort 
gebildet wie ebenh^r, ebengr6z u, a., scheint sonst nicht vorzukommen. 
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fint ir fliege wirt verfehlet; 

ez entohte mir verfwigen niet, 

fint man mir die zal fchreip : 
3800 funfzön jdr fie bleip 

lebende nach fin hinevart. 

harte kranc die guote wart, 

f6re fie fich krancte. 

ir vleifche fie fchancte 
3805 Yaflen, wachen unde gebet, 

gemaches fie ir lutzel tet, 

alfe ir Ädenft hat vernomen. 

nü was fie zuo der krancheit komen, 

daz ir der lip hinegie, 
3810 ftarke fie ze föchene vie. 

als daz vleifch abe nam, 

al folch kraft ir wider kam 

an dem muote enbinnen, 

der fuozen keiferinnen. 
3815 gotes lop ir in munde was, 

ir muot was alfe ein adamas, 

den ifen niht verwinden kan. 

al folche ft^te fie gewan 

zuo der gotes vorhte, 
3820 dem vleifch fie niht gehorhte, 

fie half der f^le ftarke, 

ires herzen arke 

was vol guoter tugende. 

die vrouwe wart unmugende, 
3825 f6re nähete ir der tdt. 

dA ladetes in der felben n6t 

3810. ze rüchene vie — *cepit corpore whguefcere*. 

3817. obirwinden der Hs. rührt vom Schreiher her; der ältere 
mittel- und niederdeutsche Ausdruck hierfür ist verwinden' {js, Pass. K. 
GL 800). Bei überwinden würde auch entweder über in die Senkung 

fallen oder die Kürzung Ifn nothig werden. Ein oberdeutscher Dichter 
würde an dieser Stelle verfnlden gesagt haben, 

3818. n^te ist dem hsl, rt^tekeit (He gwan) vorzuziehen, S. An- 
merkung 58. 
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die engelifchcn hirfchaft, 

fie rief oucb ane mit aller krafit 

der beilegen zweifboten fcbar, 
3830 oucb rief Tic an ir belfe dar 

die b6ren mertcl^re, 

darndcb die bihtig^re; 

der beilegen meide köre 

bat fie Ccb erböre, 
3835 den ficb die vrouwe ft^te 

zuogefellet b^te, 

an der lebene fie warp 

von kindes jugent, wan daz fie flarp; 

fie bat ir belfen allez daz, 
3840 daz gotes riebe ie befaz. 

fie was bereite zuo der vart, 

fie wart ze der f6le wol bewart. 

fwaz f6 gotes vorbte bdt, 

ze guote im al Rn dinc ergiXz 
3845 daz wart offenlicb dar fcbln. 

die ul fliege keiferin, 

dd ir die f6le folde varn, 

daz wart von den weinden fcbam 

m^re barte witen, 
3850 daz ficb ze den geziten 

al daz volc zefamene las, 

daz iergen in der bürge was, 

die klöftervroun nibt eine: 

dö körnen al gemeine 
3855 beide manne unde wip. 

dö ir vil beiliger lip 

mit dem töde a||^ vaht, 

fie bäte in der unmaht 

ficb üf ein b6rin tuocb geleit 
3860 durcb ir ötmuotekeit. 

die rede icb A verkurzen mac : 

nibt bezzers bettes fie enpblac. 

ez muofte umbe fie dar wefen 
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michel fingen unde lefen: 
3865 dar was michel falme klanc, 

die letanie man d& fanc, 

daz man der vrouwen f^le 

gote darmite bev6le. 

fie was dö noch niht tot, 
3870 doch leit ir lip vil gröze not. 

dö fie begunde hinezie, 

under des bereitten fie 

der vrouwen guot gewÄte, 

daz befte, daz man h^te 
3875 von fiden unt von golde, 

daz die gotes holde 

bedacket wurde darmite 

nach keiferlichem fite. 

wie michel was ir ungemach, 
3880 dö fie die grözen zierde fach! 

fie wincte mit den banden dar 

unt hiez ez von ir tragen gar. 

fie was in guoter witze, 

ir reinez antlitze, 
3885 twers karte fiez darvon. 

fie fprach: 'ich was des wol gewon, 

die wile ichs phlegen folde, 

gewant geweben von golde, 

dar wart ich gezieret mite 
3890 nach der werlde brüte fite; 

ich enfols niht m6r geruochen. 

in difen kranken tuochen 

daz arme vleifch bewindet I' 

(gefchriben man diz vindet). Q 

3S65. falm, falme sonst swm.; auch im Passional, wo es im GL 
als stm, ohne Beleg ang^ührt ist, wird es schwach flectiert 387 , 67. 

3878. nach k^iferltchem fite. — Der Dichter gebraucht nach mhd, 
Gehrauche Hte als stm., dagegen als f, vielleicht in V, 181, wenn nicht 
Plural gilt. 

3893. *Hiis mirere vilem carnis materiam involvite. . .' 
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3895 'ich wart nacket geborn ; 

wände ich des tAdes bekorn, 
ich muoz ouch nacket wider komen. 
ir fult mich einer bete fromen, 
des bite ich üch in gotes namen: 

3900 minen armen lichamen, 

wand ich der werlde verwandelt habe, 
ze Babenberc fult ir in begrabe 
bl mtnes lieben bruoder grap, 
den mir got ze h6ren gap: 

3905 der guote keifer Heinrich, 
den r^n ich eifchende mich, 
des gan mir got mit flner kraft, 
in eine eigene bigraft, 
dar fult ir h^ren legen mich!' 

3910 fön ze ftunt beval fie fich 
und ir geifl in gotes hant. 
der in häte dar gefant; 
der fuor von vleifches bände 
in den himel ze lande, 

3915 von deme er lange was gewefen. 
von grözem weinen wir lefen, 
daz hier was üf erden, 
der reinen unde der werden 
fronten fich geliche 

3920 die engl in himelriche 

mit allen engelifchen fcharn, 
an der kreiz fie was gevarn: 
des daz ertriche verdrdz, 
des bäte der himel froude gröz. 



lilT. 

3925 Eeirerinne h^re, 

nü wart dir michel 6re 

3901. Hs, de wcrlt: s, Anmerk, 2494. 

3906. fcn der H», nicht zz fene, sondern ZZ Wn, flhc: quem me 
vocantem video. Zu fÄn vgl. Gr. i^, 944. 
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erboten üf ertriche. 

die h^ren al geliche, 

die in dem lande wären, 
3930 die fuoren vor der baren. 

Volkes kam dar vil gevarn 

allenthalben zuo mit fcharn. 

daz arme volc gemeine, 

daz der vrouwen reine 
3935 ie vil heimelicb hier was, 

vil fleh des zefamene las. 

fle fuoren mit den andern dar, 

daz volc fuor darhine gar, 

daz die bürge m^re 
3940 bliben lüte l«re. 

daz lant, daz in dA was gelegen, 

daz ftreich mit ir in allen wegen: 

die muoter mit den kinden, 

die lamen mit den blinden, 
3945 man fach dar manegen kriechen, 

man truoc in betten fiechen, 

die hoften gnäde vinden d&: 

fwer der baren kam fö nä, 

daz fle fi mohten ruoren, 
3950 fle dühte, daz fle fuoren 

immer m^r defte baz, 

fameliche erwarben daz, 

3941, 42 sind in der Hs, unverständlich, wenigstens der erstem in 
der Quelle: Tom vero relictas urbes, vacua nira, derolatas ciyitates 
undiqae concurrere populos videres, matres parvnlos fuos in brachiis 
geftantes, infirmos in grabatis iacentes fanitatis gratiam fperare, felicem 
fe credere, H cui aut feretro jungi aut ab ipro contigifTet obumbrari. — 
Man konnte in V, 3941 lantvolc vermuthen, wenn nicht volc kurz vorher 
in F. 3931 und 3933 schon vorkäme. Die Aenderung , die nicht ganz 
genügt, fasst gelegen in der Bedeutung *benachbarf. Fielleicht auch 
fwaz in der lande was gelegen: mhd. fFb. I, 9S86, 36. 

3945. Oder Mar' kriechen? 

3952. Sämeliche der Hs, {F. 4206 Sömeliche) üt zz IVimellche zu 
fassen und nicht als das Adv, fameliche *at{f gleiche Weise*. Fgl. 
Jerosch, Pf, GL 214. 

[XXXIX.I 10 
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daz ir fchatwe an fie kam: 

grAz heil dAr maneger nam. 
3055 ze Babenberc dar wart fie bräht 

got hdte fie vil woi bediht, 

fie was von grAzem ruome 

fie brAhten fie ze dem tuome. 

die vrouwe unbcgraben lac 
3960 bin wan an den dritten tac. 

fie was des ftiftes muoter, 

manic Tun vii guoter 

pbiag ir wol nach rehte. 

die alden gotes knebte, 
3965 die von ir lieben wirtes trift 

und ouch von ir eigen gift 

vii wol gerihtet wären 

unt binnen kurzen jAren 

fich wol gem^ret hÄten: 
3970 ich wAne, daz fie tAten 

daz bellte, daz fie künden, 

als fie wol 6ren gunden. 

fie wiften ficherltche, 

fie wAre in himelriche: 
3975 fie was Af erden in benomen, 

fie hoilen, daz fie mohte in fromen 

von himelriche wol hernider. 

fie wart vil wol begangen fider. 

dö legeten fie die werden 
3980 gekleidet zuo der erden 

als eine kloftervrouwen ; 

man mohte fie dar fchouwen 

gekrönet mit .dem zeichen gotes, 

ir bete unde ir gebotes, 
3985 daz fie dar bäte vor gegert, 

3953. fchatwe. Es wäre gewagt gewesen, diesen Archaismus, den 
merkwürdigerweise die so junge Hs, bietet und der demgemäss in der 
Forlage gestanden zu haben scheint, zu tilgen, S, Gr. 1 *, 404. 
Frommann zu Herb, 2184. 
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des wart fie harte wol gewert: 

fie legetens an die felben ftat, 

dar fie fich hine legen bat, 

bi Hn grap ze der rehten hant, 
3990 ddr man fint vil wol bevant, 

in welcher werdekeit fie was. 

fwer ir wunder ie gelas, 

der mac lagen m^re, 

daz ungeloubic w^re, 
3995 fwer fie künden folde. 

die reine gotes holde, 

got hat durch fie 16 vi! getan, 

daz ich wol weiz funder wAn: 

ich enmohte in allen mtnen tagen 
4000 vollicliche niht gefagen, 

daz got durch fie begangen hat 

an offenbarer grAzer tat. 

liV. 

£nden folde ich dize buoch: 

ez muofte wefen ein langez tuoch 
4005 und ouch üz der mäzen breit, 

als uns die fchrift hat gefeit, 

daz mohte vollenreichen, 

die wunder unt die zeichen, 

die wir gefchriben vinden 
4010 von den gotes kinden, 

39S9. Hs, rechterin. Diesen Comparativ weiss ich sonst nicht nach- 
zuweisen. Sollte zefwen gestanden haben? 

4004—4015. Jiif welche Schrift (wahrscheinlich Gedicht) sich in 
r. 4006 Ebernand bezieht, konnte nicht ermittelt werden. fFenn nicht 
Blickers Gedicht geineint ist, so wird noch weniger die literarische 
Stelle in Rudows Alexander über dasselbe vom Dichter als allgemein be- 
kannt vorausgesetzt worden sein. Das Gleichm'ss hat jedef{falls ein 
gemaltes Tuch, einen Teppich, umbehaac im Auge. ^Das müsste ein 
langes und gewaltig breites Tuch sein, welches ausreichen konnte, wenn 
einer alle überli^erten JVunderzeichen ai{f demselben darstellen wollte - 
deshalb, weil die Arbeit zu gross ist, sollte ich schweigen und mein 
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fwer ez folde mAlen dran. 

dAr wftre micbel arbeit an: 

wer mohte ez gar erkrtgen? 

durch daz mac ich wol fwigen. 
4015 durch mine liebe fwtget doch: 

ich wil ein lutzel fagen noch, 

waz ich w^rlicb vemamy 

daz mir von dem ze wizzen kam, 

deme felben diz gefchach; < 
4020 mit flme munde er daz fpracb. 

gote hat er fich ergeben 

unt hAt der gräwen bruoder leben. 

flne wort fint ein eit, 

fwaz er für war hat gefeit, 
4025 ich wil des harte ficher wefen. 

fwaz wir an den buochen lefen, 

daz ift gar gefchriben von fagen. 

finen namen ich niht verdagen: 

er ift geheizen Reimbote. 
4030 ich wil des hoffen wol ze gote, 

er fi ein man gewftre. 

er was dar kirchenAre 

ze Babenberc, dA diz gefchach. 

er dulde michel ungemach 
4035 unt harte gröze vAde 

durch die beilegen b^de, 

durch fente Heinrichen 

unt fine ebengltchen 

fente Kunegunde. 
4040 er leit vil fw^re ftunde: 

Gedicht schliessen. Dennoch aber hört mir noch ein wenig zu* — In 
V, 4015 setzt der Dichter Hörer voraus wie auch in V. 3198. w. q. 
4036. Hier die einzige Stelle, in der Ebemand die Form b^de an- 
wendet und bedarf. Derselbe Reim bei Jeroschin Einl. LXIX, 1. Z. u. 
Gl. 253 und im Pass. K, 189, 43. 291, 51. — beide vieffach im Reim, 
z. B. beide : kleide 4441. beider : leider 4085. beiden : bercheiden 
1029. Mhd. fTb. I, 97«, 40. 
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niemanne er daz wizet, 

vil ftarke er lieh vlizet 

für alle, die vermanent got, 

die im durch ernft oder fpot 
4045 ie kein leit getäten; 

er bitet ße got beraten 

in difer werlde und ouch dort: 

des hAn ich vil von ime gehört. 

eines dings hörte ich in j6n: 
4050 fwaz im leides fi gefchön, 

daz fi von finen funden komen, 

wan einez hat er üz genomen; 

ouch daz er fine trüwe hielt 

an dem guote, des er wielt 
4055 bekeinte ime iekein leit, 

daz gefchach von unwizzenbeit 

der, die ez im dar täten. 

nü hat er fich beraten, 

daz er guotes wunfchen wil 
4060 hin biz an fin endes zil. 

er dancte al den hören, 

den minnern unde den mören 

ören unde guotes 

und ift in holdes muotes. 
4065 zweier hören er mir jach, 

von den im michel guot gefchach: 

4043. Die Aenderung vermanen steht von der Ueherli^erung dar 
mane nicht weit ah. Gottesverächter sind die, welche gegen die Er- 
hebung Kunigundens auftraten. Fielleicht ist auch maoen der Hs, aus 
meinen entstanden und dies konnte doppelt gedeutet werden. 1) meinen, 
* beleidigen, kränken, welches im mhd. fFb. zu fehlen scheint, Auch 
Graff verzeichnet nur vermeinen. Es findet sich wahrscheinlich Walth. 
47^ 20; wo es, so at(fgefasst, ein besseres Wortspiel gibt zu dem andern 
meinen (Walth. 47^ 21. mhd. fTb. II, 101 a, 43) als es Zamcke nimmt 
im mhd. IFb. II, 108 a^ 25. meinen in der von uns angenommenen 
Bedeutung würde der von vermanen nahe kommen. 2) meinen in der 
Bedeutung * lieben, verehren, vgl. got meinen unde minnen {mhd. fFb, 
1086; 6). Alsdann wäre die Rede von den Mitgliedern des St\ftes, die 
dAr in Bamberg Gott verehren. 
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der prAbefl von dem tuome 

und ouch des kAres bluome, 

der guote techent GundelAch, 
4070 grAzes lobes er dö zAch: 

ich danke in mines teiles 

unt wunfche in immer heiles, 

wand ich dem bruoder gunflic bin. 

nn gemuote und al fin fin 
4075 Mi ime ie gelicbe 

ze keifer Heinriche. 

ouch treit er vafle in munde 

die beilegen Kunegunde; 

felden er ir fwtget 
4080 unt hAt damAch gekrtget, 

daz diz buoch getihtet ift. 

alfA was des tihters lift 

vi! kleine und ungeprtfet: 

daz hAt er wol bewifet 
4085 an finen fpruchen leider. 

durch liebe difer beider 

des keifers unde der keifertn 

enwolde er es niht uberfin, 

er enhabe bewifet fine gunft. 
4090 w6r er gewefen von grözer kunft, 

er h^te ez in befcheinet, 

daz erz von herzen meinet, 

waz er von in getihtet hAt. 

die rede guotlich entphdt! 

IiVI. 

4095 Ich muoz ü fagen daz m6re: 
vil ungern ichz verk^re. 

4070. Statt do sollte man die oder den erwarten in Beziehung auf 
die beiden genannten Herren, ziehen in dieser Construction mit dem 
Gen, ist sonst nicht zu finden, yielleichtie grözem lobe oder in gr6zez 
lop, oder auch unpersönlich grözez lop in oder an fie gez6ch: vgl, zu 
Wig, 9550. 

4082. Vielleicht ist doch an den Anfang zu setzen. 
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dd die vrouwe was begraben, 

als ich 6r gefaget haben, 

aird lac ße lange Tit 
4100 wan an des kunec Philippes zit, 

daz ir pulver reine 

und ouch ir gebeine 

dannoch niht erhaben wart: 

ez wart dicke verfpart 
4105 fö man der rede begunde, 

volgen cz niht enkunde: 

diz mac man an ir buochen lefen: 

ez enfolde noch niht wefen. 

d6 was ein h6re wol geborn 
4110 an daz bistuom gekorn, 

der bifchof Thieme was genant. 

dannoch was vil unbekant 

min vrouwe fente Kunegunt; 

ir was vergezzen lange flunt. 
4115 vernemet von dem felben man, 

von deme ich dife rede began: 

der kirchen^re Reimbote, 

er fwuor vil ver bi gote, 

daz diz felbe m^re 
4120 ime begeinet w6re. 

er wart fiech wan an den tdt, 

fin lip der leit vil gr6ze not. 

er entrüte genefen niht, 

in der krancheit gefchiht 
4125 lag er nun tage alfö. 

ez was im lomen alfö hd, 



41 18. ver steht hier vereinzelt; verre würde den Fers glatter machen. 
ver kommt nach dem mhd, fFb, III, 299 b, 46 im Mhd, nicht mehr vor, 
aber wie gelangte der Schreiber »u dieser Form? 

4124. krancheit kann hier die erst später allgemein gewordene Be- 
deutung von 'Siechthum' haben, doch ist die Bedeutung von * Schwäche* 
nicht ausgeschlossen, ebenso F, 4375: mhd, fFb, I, 875. 



i 
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daz er entfie daz beilege brAt, 
daz man wdnde, er w£re tAt: 
ern yerfan ficb nocb enfpracb, 

4130 er enbArte nocb enfacb. 

er bAte ein Oecbez kindeltoy 
über deme bz die muoter fln, 
ez was oucb nA verfcbeiden. 
(ie wAren alle in leiden. 

4135 wunder icb 6 Tagen mac: 
der man al eine alfA lac, 
er was m^r dan balp tAt; 
im erfcbein in der felben nAt 
der beilege keifer Heinrieb; 

4140 er Tpracb: 'wie gebabeftu dicbf 
ime wart ein lutzel nio, 
dA er in gniozte unt fpraeb im zuo. 
er Tpraeb: 'bAre, wer flt ir, 
der da redet mitfamet mir?' 

4145 er feite im, wer er wAre. 
dA er vemam daz m^re, 
er fpraeb: Vol mir armen man, 
daz icb die werdekeit ie gwan, 
daz ir mir fA wol gefromet 

4150 unde ze mtner binvart komet!' 
er fpraeb: 'du enflirbelt nibt, 
icb fage dir künftige gefcbibt: 
du folt nocb manic j4r leben, 
der jlre zai wil icb dir geben.' 

4155 die felben zaI er im befcbiet: 

er enbAt in nocb betrogen nret. ' 
er fpraeb : 'dtn kint genifet wol. 
ein dinc icb dir beveien fol: 
des foitA mtn böte fin: 

4160 mtn vrouwe die keiferfn, 
die lit noch in der erden; 
die beilegen unt die werden 
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man folde heben, ez w6re zit, 

ze wAre, daz fie lenger Itt, 
4165 daz ift mir inniciiche leit 

für wir fi dir daz gefeit: 

fie ift der engel genöz 

und ift an werdekeiten gröz: 

fie fuln fie Az dem pulver heben 
4170 oder muozen ubeler dinge entfeben!' 

IiTD. 

Sagen muoz ich dir noch m6: 

zeichen fol fö vil gefch6, 

daz darabe ze fagene ift: 

diz gefchiet in kurzer vritt 
4175 got wil erzeichen mit der tat, 

wie h'ep er mine vrouwen hat. 

daz düs getrüweft defte baz, 

fd wil ich dir befcheiden daz: 

wan die zeichen fuln gefchftn, 
4180 der foltu rehte dich verf6n 

an fente P6ters h6chgezit: 

vinculd maus nennen phlit: 

diz fi din Urkunde. 

ich gebe dir hier ze ftunde 
4185 urkundes dannoch m6: 

ir verluret wilen 6 

eine tw6len guote, 

die was in diner huote, 

du häteft drumbe grözen zom.' 
4190 er feite im, wie fie was verlorn 



4163. Hs, De folde mä hebe etc. Darum vielleiekt auch: die fol 
man oder die fult Ir. 

4175. erzeichen nach der Hs,, für welches erzeigen nahe liegt, hat 
vielleicht ein Recht stehen zu bleiben, indem es an V, 4172 anknüjft 
und die Bedeutung hat * durch ff^underzeichen etwas darthurt, 

4178. Hs, dich, was jedei^alls nur dem Schreiber angehört, dem 
die andere Construction von befcheiden c. acc, u, gen, in den Sinn kmm. 
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unt wlfto in, war fie was komen. 

er fprach: 'hAflu diz vemomeD? 

merke wol die m£re: 

du bifl mtn kircheo^re, 
4105 du wurde von mir her brAht, 

ich hAte lange an dich gedAht 

dA unt dine gefellen, 

ir enkunnct niht geftellen, 

ez n übel oder guot: 
4200 ich fön allez daz ir tuot, 

harte dicke ich bt A bin, 

ir fit mir fchade oder gewin. 

daz ich dir bevolen hAn, 

daz mahtu vil wol künden t&n 
4205 den die mir d& frome fint; 

fameliche fint fö gar kint, 

die fuln des lutzel ahten, 

diz foltu wol betrahten: 

bis der zeichen fö gewis, 
4210 als min vrouwe heilic is.' 

dannoch feite er ime gnuoc, 

des er mir nie zuo gewuoc: 

der bruoder mir des türe fwuor. 

dd der beilege dannen fuor, 
4215 d6 kam ein alf6 grAzer flac, 

daz al daz gefinde erfchrac, 

fin kint und ouch fin wtp. 

fus wart dem guoten man fin lip, 

der junger kneht ouch genas: 
4220 got er immer lobende was. 

fie wurden in vil kurzer ftunt 

kreftic unde wol gefunt. 

ich fage ü, wie der man d6 tete: 

üf machte er fich ze ftete 
4225 fruo an deme morgen. 

d6 feite er unverborgen, 

waz ime begeinet w6re. 
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ouch feite er den daz m6re, 

die der h^re ime befehlet. 
4230 ouch liez erz ungekundet niet 

den hören von dem köre. 

man feite, er w6re ein töre, 

troumer fle in hiezen, 

genuoc fie in niht liezen, 
4235 fie hätens harte grözen fpot. 

der man der hielt fleh vafte an got, 

er fprach: 'ich wil ü möre 

alhier ze ftunt bewöre 

durch daz ir es geloubet.' 
4240 man truog im für daz houbet 

des beilegen keifers vil gehör. 

einen eit den fwuor er 

üf dem fageröre, 

daz diz alfus w6re. 
4245 man fprach im manegen fremeden fpruch, 

er feite ie : 'nü enruoche es üch ! 

min höre ift f6 gnödic wol, 

die rede er mir bewören fol, 
^ fwail ir die zeichen gröz gefiet, 

4250 waz obs villlhte rät gefchiet.' 

alfus fluont die rede fit, 

wan daz ez kam zuo der zit, 

daz diz wefen folde. 

got niht läzen wolde, 
4255 ern bewerte die tat, 

als ir 6r vernomen hat. 

der man die zit wol weffe: 

ze fente Paters meffe 

er mante den beilegen gotes trAt 






4246. Hs, entruchet. Nach der Aenderung ist der Sinn: *nun 
kümmere es euch {einstweilen) nicht* Der Reim fprach : üch ist bei 
der Strenge des Dichters seltsam, überdies reimt er üch : drüch 4749. 
Sollte es neben üch im Mitteid. ein uch geben? — Fielleicht ist gar 
nicht »u ändern: nü enraochet! uch! *nun lassfs gut sein, achf 
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4260 und ouch die wol geh^e brAt 

fente Kunegunde. 

nAch Tefpentte ftunde 

kam vil manic muoter barn 

iD den TrAneD tuom gefarn, 
4265 die genAde fuohten dl 

ez was dem Ahnde harte dA: 

der arme man in forgen ftuont, 

tö zwtvelhafte lAte tuont, 

er hotte unde vorhte. 
4270 got dö wunder worhte 

durch fente Kunegunde; 

dAr gefchAn ze der ftunde 

zeichen harte fchAne: 

des wart ein grAz gedAne 
4275 von lobe und ouch von (ange, 

von maneger glocken klänge. 

waz mag ich m6r von zeichen Tage? 

diz mArte Geh von tage ze tage. 

dö diz wunder Az erfchal 
4280 in den landen über al, 

dö wart dAr gröz gedrenge. 

niht m£r entar ichz lenge: 

der wunder alf6 vil dir was, 

von füche maneger dAr genas, 
4285 dir wurden blinde fönde, 

die lernen rehte g6nde, 

fprechende die ftumben, 

wol gereht die krumben, 

hörnde die touben: 
4200 des fult ir mir glouben, 

daz zeichen dar f6 vil gefchach, 

alfe mir die fchrift verjach, 

daz ich fie niht voltihten kan. 

min frünt der felbe guoter man, 
4205 der wart vil wol gefrouwet, 

darvor was ime gedrouwet, 
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iedoch hAt er gefaget war: 
er gelebete al ßn jär, 
die er ime verligen Mi: 
4300 rö hat er war an aller tAt. 

IiTDI. 

Keine vrouwe Kunegunt, 

din name wart dir witen kunt! 

die edeln Babenberg^re 

wurden dd vil mftre. 
4305 fie wAren zwtvelhafl; davor, 

fle fuoren durch der gwilTe tor, 

ße wurden difer wunder frö. 

ze Börne Tanten fie d6 

ir biderben pr^läte 
4310 mit ander furften rate: 

die würben an dem bäbeft daz, 

der den römfchen ftuol befaz. 

der wife Innocencius 

huius nominis tercius, 
4315 der wart des d6 ze rite 

und alle fin pr^Iäte, 

daz die vrouwe wurde erhaben 

unt I6ge lenger niht begraben.. 

ouch wart die rede alfd geltalt, 
4320 daz ir name wart gezalt 

undr ir ebenteilegen, 

alle gotes beilegen. 

er gab in hantvefte guot 

unt zeigete in willigen muot. 
4325 fus wart die keiferin erhaben: 

des wart die werlt vil wol entfaben. 



4326. entraben kann nur Part sein. Zu dieser etgenthümUchen 
JFendung, für welche man des hAt die etc, erwarten sollte und welche 
vielleicht durch wart im vorherg, Ferse herbeig^hrt ist, vgl, Gr, 
4, 70. — entfebeo, ein beliebtes fFort des Dichters, findet sich in allen 
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■ 

tö hAflu r^nde mich getAn, 
4390 daz ander mac mir werden fAn, 

daz mir die zunge enpunden wirt, 

die manege guote rede verbirt 

nAch des herzen vollecheit 

redet die zunge vil gereit, 
4395 fwie des menfchen herze fl^t, 

alTA ez üz dem munde g6t 

ich bin der tumben tAren, 

mir fint toup mtn Aren; 

dAr man von gotes worten redet, 
4400 r6 (int ße f6re mir verphedet, 

gehöre ichz niht, ez vert t&n vort, 

alfe fente Stephens wort 

für der Juden Aren vlugen, 

dA fie fich ze fchande zugen. 
4405 werden ße mir offen? 

ich wil des wol hoffen. 

du hilfpft mir noch furbaz, 

daz mlnes libes krumbez vaz 

Afreht muge werden: 
4410 daz bouc fich ie ze der erden, 

daz ift: mir ftuont ie der muot 



m 



4393. Hs. vullekeit. Diese Bildung, jeder\falU aus Tollec und heit 
entstanden, scheint eigens vom Dichter herzurühren, 

4400. verphedeD scheint eine Bildung von phat, ^l^a^, *Der Weg 
ist meinen Ohren verlegt' Fgl. vergr^ten 348 und verphelen bei Rothe 
{Jjiliencron GL 704). 

4402 — 4404. Ein guter Sinn lässt sich nur gewinnen, wenn das hsL 
fie czu Tamede in F, 4404 in fich ze fchande geändert wird. *Ebenso 
wie St. Stephans Worte den Ohren der Juden vorüberflogen, als sie die 
schändliche That an diesem begingen.' Nach der Hs. konnte man etwa 
fortfahren: *als sie sie inäml. die Ohrmi) zusammenzogen, d. h. ver- 
schlossen. Alsdann wßre in V. 4405 besser zu schreiben: werden mir 
fie offen? — 4402. fente Stephens nach der Hs.; besser fent StephÄnes. 

4408. Was heü$t des Ithes kumbers vaz? Wegen üfreht 4409 lag 
krumbez nahe. 
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an wolluft und an irdifch guot, 

Twie ich des gnuoc gewunne. 

nach himelifcher wunne 
4415 rihte ich mich felden: 

des wil ich mich melden. 

jch bouc mich ie nach böfer tAt. 

edeln fründe, nd volftät, 

helfet mir die vrouwen biten, 
4420 daz ich von minen b6fen fiten 

mich üfrihten muoze! 

ouch gip mir vrouwe fuoze 

kleinstes etewaz: 

mir gez6me nihtes baz 
4425 als ein aldez gurtelin ; 

wirt mir daz von gnädcn din, 

riebe bin ich immer, 

arm enwirde ich nimmer. 

min herze mirs ze bitene riet. 
4430 der gurtel der ift anders niet ||| 

wan der ki^fcheite zuht. 

keiferinne min zuoviuht, 

bite dich got gezwiden, 

daz ich unküfcheit miden 
4435 unt des ich vor gebeten hdn, 

fd hAflu wunder grAz getan 

unt manicvalde zeichen: 
v«die bete ich an dich reichen. 

ich wilz verdienen, gotes brät. 
4440 von 6rft, d6 bat ich dinen trut 

finer alden kleide, 

gezwidet ir mich beide, 

ich wil mich heizen uberrich: 

mir ift an richcit niht gelich. 




4438. Ifs. bete. Es kann vielleicht ebensowohl bete als bile heissen. 
Der Sinn ist: *die Zeichen zu erlangen, bete ich %u dir*. 
[XXXIX.J 11 
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4445 Nu hAn ichz allez voIlenbrAht. 

wan einez hAn ich noch erdAht: 

wil ieman frAgen möre: 

'wer was der tihtfire?' 

ich enphlige mich niht nennen, 
4450 geruoht ir mich erkennen 

enwelt irs niht erwindcn, 

alfus muget irz vinden: 

ilt der lefer kluoc, 

h&i er an kunfte die gefuoc, 
4455 er lefe die houbtbuochftabe 

von £rft wan an daz ende herabe, 

dannile die verfe erhaben fmt. 

er enfi dan genzlich ein kint, 

den namen vindet er lihte, 
4460 ez Taget im daz getihte: 

die buochftabe machent wort 

von 6rfl biz an des endes ort: 

fus mag er vinden mtnen namen, 

al muoz ich mich ein lutzel fchamen. 
4465 die flat ift ouch benennet, 

d& man mich wol erkennet. 

ich bin ein Durenc von art gebom: 

h^t ich die fprAche nA vcrkorn 

unt h£te mine zungen 
4470 an ander wort getwungen, 

4453. in dör löPer klüoc. Fielleicht ift nA der I. kl. oder ift der 
lerer anders kluoc. Fgl. (tt ir anders kluoc Parz, 406, 1. 

4454. gefuoc (: kluoc) apocopierte Form von gefuoge, da es heisst 
die g. Da aber sonst gefuoc ein selbstständiges Mase, ist und besonders 
hät^fig im Pass. vorkommt, so kann auch den g. das UrsprüngUehe 
sein. In F. 168. 662. 4616 zweifelhaft, Mhd. fFb. III, 437. 

4464. Dieser Fers scheint nur hineingereimt zu sein, al im an- 
fange begegnet so noch in F. 2984. Oder wäre an * Almosen zu denken 
(Hs. almofz) : almuoren ich mich lutzel fchamen? Dies würde daravj 
hindeuten, dass Ebernand Mitglied eines Bettelordens war. 
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warzuo w6re mir daz guot? 

ich w6ne er effenliche tuot, 

der fich der fpräche zucket an, 

der er niht gefuogen kan. 
4475 ir edeln Babenberg^re, 

nü geldet mir min m6re, 

fmt ir die beilegen beide hlt, 

durch die got wunderliche tat 

vil dicke hat begangen, 
4480 fint ich bin bevangen 

mit kumbr als ich gefprochen hAn, 

daz ir mich armen wellet hin 

in Ars gebetes teile. 

fus komet ir mir ze heile: 
4485 harte lutzel ü daz fchadet, 

min gebet ir wider ladet. 

der hörfchafl; ich geniezen fal, 

wände ich ir lobes fchal 

hän ein teil gem6ret. 
4490 min herze mich diz l^ret, 

daz ich köfe alfd vil: 

gote ich üch bevelen wil. 

ir meifter tihtftre, 

nu enfit mir niht gevöre, 
4495 durch zuht füll ir daz läze, 

fwie ich mich anemdze 

4472. effenltche hat hier gewiss seine eigentliche Bedeutung ^ciffisch, 
auf thörichle Weise nachahmend, nachtuend' Die Dummheit ist 
gerade nicht die zunächst auffallende Eigenschqfi des jlffengeschlechtes ; 
vgl. mhd. Wb, I, \Off., wo in fast allen ang^hrten Stellen die all- 
gemeinere Bedeutimg *th'öricht' sichtbar ist. 

4474. gefuogen steht hier jedef\falls für fuogen {rnJid. Wb. III, 441ir, 
42). Oder sollte zu ändern sein: der er niht gcfuoge kan * deren ge- 
schickte yiujfiihrung er nicht versteht' imhd. If'b. 440«, 48}? 

4481. //*. komere. Da die Kürzung grprochen zu hart wäre, lieber 
kumbr als kumber. 

4496. aoem^zen kommt, wie das deutsche Wb. angibt, in der 
älteren Zeit nicht vor. Wenn dem Dichter dieses Wort nicht angehört. 
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ze Übten, des ich lutzefkan, 

wan daz ich vil tuoiber man 

doch noch tihtens krige. 
4500 ']& inohte ich wol gefwige, 

dAr guote meifler fprechent, 

die guot getihte zechent 

nie wart tihter alfA guot, 

wil man im durch grimmen muot 
4305 verloren tiu getihte; 

man mac vil wunderlihte 

finen werten werden haz, 

doch fuoget guoten meiflern baz, 

den daz tihten ift bekant, 
4510 daz fie zuo der bezzern hant 

ein ieclich wort bcdi^ten 

den ungelarten listen: 

ir meifterfchaft daz wol gezimt. 

fwer wife ift unt daz vernimi, 
4515 er muoze fprechn für ungelogen: 

fie fmt hubefch unt wol gezogen. 

noch wil ich flricken einen knoten: 

danket bruoder Beimboten, 

der mich die rede tihten bat. 
4520 gebetes hiez er mir vil fat. 

nekeiner gift engerte ich m6r, 

daz felbe dühte mich vil hör. 

ich hdn möre herin gezogen, ^^ 

die feite er mir für ungelogen, 
4525 mör danne an den buochen ftön: 

fwaz er für war hat gej6n, 

so ist es doch Eigen fhum des Schreibers , muss also schon im 15. Jhd. 
bekannt und gebräuchlich gewesen sein. H^ahrscheinlich ist ane aus 
der Negation entstanden, und es hätte geschrieben werden sollen: fwie 
ich mich enm^ze, * obgleich ich mich nicht enthalten kann zu dichten, 
was fast denselben Sinn gibt. Alsdann wäre statt ze tihten fortzu- 
fahren tihtennes. Mhd, ff^b. II, 2i\a, 39. 
.^ 4507 in der Hs. unverständlich; die ^Verbesserung nur versuchs- 
weise y doch nicht gewagt. 
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des wil ich harte ficher wefen, 

reht als ob ichs höte gelefen: 

ich tihte als er mich es bat. 
4530 er wonet an einer fliegen ftat, 

fie ift an gräwer klofter zai 

unt heizet fente Jorgental: 

dar ifl er bruoder worden. 

ez ift ein heilic orden, 
4535 die felben reinen gotes kint, 

die dar klöfterh^ren fint: 

dar w6re vil ze fagene vone, 

ich hoffe got darmite wone. 
. fle haldent klöfterliche zuht 
4540 unt brengent reine fuoze fruht 

unt tuont daz alfö fchöne, 

als in min trehtin löne. 

IiXI. 

M ü wol im , der den muot' ie gwan, 

daz er durch got der werlde entran 
4545 unde in ein kl6fter vlöch 

unt fich dan klöfterliche zöch. 

torfte ichz tuon in iekein wis, 

daz ich fie nente paradts, 

die mit zuht ze kidfter ftänt 
4550 und ir orden wol begänt: 
i^;daz tete ich gerne funder fpot 

in folchen Gten dar hAt got 

fin volc verborgen inne, 

daz in der wären minne 
4555 manegen kumber lidet, 

manec gemach ez midet, 

4528. ichs nach der Ms, = ich fie in Beziehung auf m^re in F, 4523. 
Besser wäre allerdings ichz, abhängig von fwaz 4526. 

4545^ 46. ome der Hs, war in V, 4545 %u streichen, Fielleicht 
ist zu bessern: ant Manne' in ein kldfler vl6ch unt fich *d4r' kl. z. 

4552. Hs. retin. Etwa fteten? 
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das dem vleifche tete wol. 

fie wollen ungemach hie dol 

unt hdnt die werlt durch das gevlÖDy 
4560 das in werde fuozer lAn 

in dem paradlfe dort 

ich w6ne ez ift m6r gehört, 

wan manege klAfter prife 

gellch dem paradife: 
4565 wände des heilegen geiftes wint 

vil fuoze erw6t die gotes kint, 

und er fle fö mit flner kraft 

machet fcbAne wuocherhaft, 

wie manege tugent fle begdnty 
4570 tö maneger bluomen ruch fle hAnt 

iedoch hdt vor die fchrift gefeit: 

'die phlegent grAzer girheit, 

die guoten klAfterlAte.' 

vcrnemet, wie man diz dAte: 
4575 die girde heizet eine yergift 

an der heih'gcn fchrift, 

fle ift vil unreine, 

der werlde girde ich meine, 

die daz volc fA blendet 
4580 unde ze helle fendet. 

manege menfchen der enphlegent, 

die di werlt unhA wegent, 

unt hdnt fleh der durch got begeben ^ 

unt wuochernt ftarke al ir leben 
4585 unt girent nach der guote 



4563 in der Hs, verderbt. Die Verbesserung sckUesst sich der lieber- 
litferung an: wan iHs, wäre) ist zz man {mhd. JFb. III, 492), welches 
wan wie in allen jüngeren Hss, nicht mehr vorkommt und vielleicht dem 
Schreiber Anlass zur Aenderung gegeben hat. Möglieh, dass nach 
V. 4562 etwas fehlt, 

4575. eine nach der Hs, Besser ein: mhd, fVb, I, 510. 

4585. girent {Hs, giren). Der Dichter gebraucht sonst nur gem. 
Man kann deshalb gttfent vermuthen, was gut zu wuochernt im vorherg. 
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unt fetzent ir gemuote 

nach der tugent gewinne 

unt haldent al ir ßnne 

ouch ze himelriche wert. 
4590 fwelch herze folches fchatzes gert, 

nimmer kan daz werden vol 

unt hat doch ein vil kleinez hol. 

daz fult ir wizzen funder fpot: 

fwaz iht minner is dan got, 
4595 daz enkan daz herze erfüllen niht, 

al die werlt im w6re ein wiht 

ze halden in der wife, 

fo ez üz dem paradife 

eines klöfters k6me 
4600 und al die werlt n^me 

ze eigen wider dem rehten: 

f6 lebet in ime mtn trehten, 

der hat daz herze erlüihtet 

unt mit dem reine erfühlet 
4605 finer wären minne: 

fus wonet er felp darinne 

und ift der untugende hol 

unt finer gndde darnach vol. 

alfolche gir^re, 
4610 die fint gote vil m^re, 

fie gebent der werlde guoten kouf 
^ unt fament tugende grözen houf. 

fus hdnt fie michelen gewin, 

fie bitent unt man gibet in, 
4615 fie fuochent unde vindent gnuoc, 

fie klophent ouch mit gefuoc, 

in wirt fdn Af geflozzen, 

fie g^nt in unverdrozzen. 

Ferse passen würde, wie auch zu gewio F, 4587 und zu fchai 4590. 
Für giren spricht allerdings gir^re in F. 4609. 

4602. Die Ferhesserung will nicht ganz genügen, 

4616. Besser: fie klophent W. 
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ir tAre gemuote, 
4620 das wir! von folcher goote 

frohtic unde berhaft, 

▼on der fuozen lügende kraft 

fle brcngcnt nuzitche fruht 

ir etclich mit grAzer zuht 
4625 ftne funde weinet, 

der ander fich vereinet, 

daz mit Urkunde er lobet got; 

ein ander aber durch gotes gebot 

den andern allen dienet, ^ 

4630 daz #r darwider nibt vienet 

ift einer fd gem^ret, 

daz er die andern I6ret; 

der wil an Arne gebete wefen; 

TA wil ir etellcher lefen; 
4635 fA wil ein über die armen 

vil fuoze dch erbarmen; 

ir eteltch mit ptne 

buozt die funde Rne; 

iö ift der von den finnen, 
4640 daz er von wdrer minnen 

vil fuozltch ift entphenget 

unt gote vil wuochers brenget; 

etelicher ift fA guot; 

der hdt den prts an Atmuot; 
4645 eteslich die witze hdt, 

TA ime tin tuon nach wunfche gdt, 

daz er des nimmer (ich verhebet, 

fwie vil gluckes er entfebet; 

ein ander aber die guote hdt, 
4650 obz ime vil f^re miffegdt, 

daz erz in guotem muote entphAt 

und al fin tuon ze gote l&i; 

fA hdt ein aber ein mildez leben, 

4640. minnen schwacher Dat: vgl, mhd, fFb, II, 177 a, 35^. 
yluch in F, 3093 ist minnen möglich, doch gegen die Hs, (*. Ahg,). 
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durch got f6 wil er gerne geben 
4055 den czzen, difen kleiden, 

unt fiet er in in leiden, 

den tröftet er mit guoten fiten, 

und ift ouch ieman an den triten 

unredelicher dinge, 
4660 mac er den wider bringe: 

gr6zen vliz er des hat, 

er furdert alle guote tat; 

fd hat got aber eimc gegeben 

fö durfticiichez leben, 
4665 daz er der werlt niht ahtet, 

nach nihte er m^r trabtet 

wan nach dem himelriche: 

die forge werltiiche, 

die trit er ander fuoze, 
4670 ime ift niht f6 fuoze, 

f6 daz er gotes dienftes phlit 

unt gote an Onen fuozen lit: 

er ift im .alle ftunde 

in muote und ouch in munde, 
4675 fin muot in himelriche fwebet, 

wan daz er doch Af erden lebet 

an des vieifches blödekeit. 

fö hat er gar von im geleit 

werltiiche finne, 
4680 er ift an wärer minne 

4656. Fielleicht: not liet er einen leiden. 

4664. Hs. dorftigliches oder dorFtigl. Man kann auch turfliclich, 
^tnuthfg, at{fop/ern(t vermuthen, durfticltch kann hier nicht die Be- 
deutung * armselig' haben {mhd, ff^b, I, 364) , sondern die von durftic. 

4665. Hs, d* werlt, was in der w. at^fzul'ösen war, doch könnte 
wegen werlt (fer j4cc, die vorzuziehen sein, Mhd,fFb, I, iGb, 11 u. 15* 

4669. ander die fuoze nach der Hs. würde die Kürzung undr nöthig 
machen, die (Hs. de) gehört wahrscheinlich dem Schreiber; die Redens- 
art under füeze ganz gewöhnlich: vgl. mhd. fFb. III, 445 a, 2. Iwein 
F. 1578 hat nur a {Hs. d. 15. Jhds) under dy. — D.agegen war in 
F. 1571 die Kürzung undr geboten. 
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wol Marien gcnAz: 

die felben vrouwen niht verdröz, 

fl enKze in guoten muozen 

ze unfes hiren fuozen 
4685 unt hArte flne l^re 

unt gerte nihtes mkre. 

ir fwefter Martha fchuof den rät 

unt was an harte nutzer tAt; 

fwie (ie ir dienft niht verlAs, 
4690 Marid doch daz hefte erkAs, 

ir teil ir nimmer wirt genomen: '''** 

ir ein muoz der andern fromen. 

Marid die verturbe, 

ob Martha niht enwurbe, 
4695 mit arbeit fie fich muowet, 

Marid fuoze ruowet, 

ze gotes fuozen fie h'get 

welch kl6fter, ddr man des phliget, 

des ich A gefaget hdn? 
4700 daz fult ir wizzen funder wän: 

ez ift klAfter oder klAs, 

uns fuoze vater J^fus 

hdt fin volc darinne 

verborgen in der minne 
4705 vor ubeler zungen widerfagen. 

er enwil des niht vertragen, 

daz fin befunden! trüte, 

die guoten kl6fterlüte 

und alle geiftliche kint, 

4689, 90. Der Reim verdr6z : erk6s nach der Hs, machte trotz des 
pgeniessenen Sinnes Aenderung nöthig, verdrorz üt dem Schreiber aus 
• Ä / • ^^^^^^^ *^ die Feder gekommen, verlds bessert ungezwungen: 
n ' hf^ '** ihren Dienst nicht verlor, wenn auch ihre Geschäftigkeit 
«fa* be^TfT^^t """■ ^'^'*- '^*' ^' ^'''26, 29), ,0 hatte doch Maria 

4694 n 
"arbeite ' ^^* ^^' ®°^orbe gibt keinen Sinn, werben intrans. heüst 
' fÄfl^ sein\ IFackem. Gl. DLXXXIF. 
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4710 die in rehtem lebene flnt, 

daz fie fich bcfcheften iht 

mit maneger kranclicher gefchiht, 

dö die werlt an ir bdt 

manege ftinkende tdt. 
4715 fus wil er fie befcheiden 

von manegen fremeden leiden 

unt von der ftete ruofte 

unt von des Volkes wuofte; 

üz gefundert er fie hdt 
4720 von aller werltlichen Üt, 

daz fie ir loufen Idzen wefen, 

fie mugen defte baz genefen 

von den egiptfchen mucken, 

von ir vil böfen zucken, 
4725 die manege föle krenken. 

er enwil fie ouch niht trenken 

mit dem tränke unreine, 

als ich rehte meine, 

der fich von wazzer karte an bluot. 
4730 er wil fin volc f6n behuot 

vor des engeis zorne, 

daz der ^rfi; geborne 

ftarp in Egiptenlant. 

durch daz hdt er fin volc gefant 
4735 ze klAftern unde ze klAfen, 

ze guoten goteshüfen, 

daz fie anders niht engernt 

unt Mie an fime lobe wernt 

und daz ir durnehtekeit 
4740 ir muot al durch den himel treit. 

4711. Hs. bercheftin. Ich vermuthe beheften (mhd, ITh, I, 605a, ä). 
befcheften, was wahrscheinlich nur dem Schreiber gehört, kann nur 
das Stammwort zu unserem ^beschäftigen sein. 

4721 jf beziehen sich auf die Plagen, die über Aegypten kamen; zu 
V, 4722 vgL 2. Mose 8, 21—31; 4729; 2. Mose \, 9; 4733: 2. Mose 
12, 29 # 
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al ein der lip io erden fi, 

der geift woni mime Irehlln bi; 

dii leben g^l für alle leben, 

fweme ez gol bil gegeben, 
474') der fols im immer lagen danc: 

werlüicb leben daz is kranc, 

fwer lieb darmite begrifeC, 

Yil übte er beflifet, 

ez bil %il manegcn flarken drücb. 
4750 ir Lluflerldlc vrouwet dcb: 

ir fit %il maneger muowe entgln, 

die werlüicbe Idte bin! 






ANHANG ZUM TEXTE. 

Neuere Abschrift, 

I. 9. mir daz. 10. Wane. 12. Doch (joch niemals), 13. ich ofz. 
14. irt orz mich, die Tyne. 15. gnade und so fast immer, 22. redinde. 
23. daz ich (deich niemals), 24. Telbir. mich daz. 26. Tin. 33. Heräel- 
rrcher. 34. heiige und so immer. 4S. ores. 51. gebete. 57. vornichtiget. 
58. orer Tufekeit. 65. hogirte. 68. Däne. 69. ämecht u, so i, 70. czele. 
75. Hnt Te. 79. ez. 80. ire. 89. hemele. 90. Der here. 92. keyrenne 
de. 93. konegunde. 96. lichte faz. 

n. 97. Bedin u, so qfters, 100. Wan u. so meist, nie wand, 
wände, aber bisweilen wente. 106. dürre. 107. lichten. 110. Wo. 
ergint u, so i, 111. finden. 113. ore. 114. möge angew. 115. czu den 
runde czuht. 116. vn myner Tclen Tchadin tud. 117. vil fufzen. 124. vnde, 
sonst \n, nie vnd oder vnt, unt. 126. lichtende. 129. mäne. 134. yere. 

m. 137. kronike. 139. Tchaffinde. 145. alle gliche u. so i, 146. 
werdigerte. 152. Als. 153. eyns. 156. bmdere. 160. Loret. 161. mer. 
163. yng'ne.*^ 166. dar an. 170. Vaffete her. 171. vorchlel. 173. halte. 
176. nnde fehlt, cririe godez. 178. gewihel. 182. ome (fast ohne 
Ausnahme ome). 185. aKo. 186. gewan inie gw. .). 188. ores. 190. 
hüben. 191. Wie ofz. 192. Die en hat. 196. fzelin. 199. fie oz. 
202. Da trug her. 

IV. 204. gecziten oz fich. 211. eine. 216. gnedige. 218. her on. 
221. one. 224. lefz. 225. De dar. fehin. 229. mer. 230. Wollit. 
231. lutin idie Syncope nie vollzogen), noch Terrin. 237. alle de. 
239. Dan. 251. Tzes u. so ö, 252. in ofz. 253, 54. er : mer. 254. ome. 
266. Wene. 270. gereile qfters. 272. lafet. mich oz. 275. Wefie. 
bofeme. 278. gereite. 281. kurfcheit. 282. bregin. 

y. 283. dinete. 285. bifchlom u, so i. 288. Da uor. 289. De 
troim. Tcheide. 294. nomen. 300. alles. 308. lebete. 309. flilliche 
f/. so meist. 317. Tagete. 320. irczeigele. 

VI. 323. Welche, biffchofe. 325. czuftoret. 326. gehöret. 328. 
aldar. 329. kronike. 334. kortit. 335. do mere. 336. Mirfene. 342. halte. 
347. ir orz. 350. uffinte. gotirhurere. 351. ez. 356. Her envorgarz or 
ar nichte. 858. ander fwo. 359. Wor. 367. an daz reibe, wifete. 
368. prifete. 
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Vn. 3r»9. eine. 370. obile. 371. bereit. 376. ich ez. 378. men. 
380. VDgern. =: 3^r»]. 381. dadefche. 385, 86. were : bere u. so qfters. 
387. Er wart 392. orteilden. 394. Lenus. 400. vorezeret. 403. generin. 
412. ein nechte. 413. inlendeglich. 420. alle der. 423. libete. 426. dut 
wefTel. 433. Südern. 436. dighen. 
438. Beginn der Handschrift, 
Ylll, 445. quedclingeborg. eine. 449. hercfart u, so i, 455. dy 
wendin. 460. do er. 464. bcilgetum. 465. ber oz, 469. Tchade orteil. 
475, 76. Tcharin : gefarin u, so meistens. 489. Tndirdighen. 490. gelighen. 
491. d* leb. 493. m\x%Q fehlt, Vä daz. 494. criftlichen. 495. romiffcbir. 
Orden. 496. worden. 502. ore. 

IX. 503. San czu ftunt do. mer. 508. der fehlt, romirrche. 
510. Te wolde. 512. orer. 513, 14. bere : were. 514. eutgegin ome. 
517. Hette u, so meistens, vele. 518. deme das gewöhnliche, 522. vil 
biczite. 523. Bereite. Ile. 533. erete. 537. Sente, Tete immer, 539. 
lichäme. 540. alle Tarne. 542. danne/eA/f. Her Bad. 544. YA dechtin. 
545. troftede. 546. eddel. 548. orer. 551. vigende. berach. 

X. 553. orloge. 555. bore. 561. Tetcze Fe. alTo. eyne. 563. 
ftuppelin. 569. nflinte. ilne. 572. Sente Jörgen den gewere. 573. ge- 
wirTer (nie gw. .). 575. dar. 576. deme u, so fast immer, dahinde. 
578. Se (lugcde vigede. 580. Se enbracbtin ße. 581. hemelfrcbe. 584. 
wem. 585. YA alle. 589. bergin. gefcllen. 592. Romirfche. 594. andre, 
vele. 595. ny kein. 596. beiacb. 602. danckete u, s, i, 606. bemel. 
607. rteeft. 608. dine gnade gheft. 609. leb haben. 615. fliflichin. 
620. (Iahende. 621. AlFo waz ouch durrö g. 

XI. 626. bände. 631. Huldeten. gliche u, so fasst^ßmer, 632. 
Romrehem. 633. Wordin Te. 638. könige. 648. We. kregerte. 652. fregin. 
657. Telbige. 663. foldenere. 666. He oz. 669. D. h. oz dorch dez. 
672. brachte oz. line. 678. Vorwerke. 680. mich oti, 681. Ez engeTtüt. 
nymer. 682. Se enmochte eh, 687. fme. 688. wedder dar. 692. ben 
orz. 693. andre. 694. czu einer. 696. menigfalt. 

Xn. 699. nach. ez. 702. die fehlt, grofz herevart. 703. gelucke. 
705. gewetit. 707. gotirhudr u, so fast immsr, 708, Oflfente. 709. ge- 
richtet. 718. in die obirfte. 719. hatte. 723. gelobit. 726. Der. 734. 
gebrechtin. 739. gemeine. 740. To deme riche wol czeme. 741. blebn. 
743. eyflig. 744. ftaltin fe. 753. Solle. 756. wort. 758. Den de v. 
d. m. 760. andre. 761. wan fehlt, 768. vngeczwidct Te. 

TTTTT . 773. ich oz. 774. fame. 789. cnczemede. 782. werde. 
783. mufte fe. 784. hÄle fehlt, 785. War fo. 789. leiflede. 795. 
uwerme. 796. wor. 799. wollet. 801. Oz deme. czeme. 806. 
vrowen. 807. gebore gnug. 809. Siffert. 810. phalenczgrebe. 811. vrowe 
H. 818. Telbin. 820. wene {nie wen). 825. hir nach. 827. modglichen. 
829. mait. vrowe. 830. ez. wid. 831. ot, or? 844. on. 846. Ores. 
849. meynele. 851. Wende. 852. Ore. 855. felbin. 
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XIV. 858. Alleine vaz or. 859. reden, bethe. 860. hete. 862. oren. 
865. vng. fo ne. 866. geczwidete. 879. f\e in der Hs. im vorherg, 
Ferse vor bedachtin. 888. ted. 891, 92. gerumete : vorrumete. 896. 
AKo. 897. Yrowe. 902. habe. 904. dem. 907. geczogenlichin. 909.hait. 
eine. 910. wüd^nw. 911. flehen, myne. 916. lebe. 918. Yordiene. 
919. dar \me irgebn. 921. fyner. 926. orer. 929. Se wolde fint. 

XV. 935. We. 943. globin. 944. Globe. 948. Alfe. keyferynen. 
949. Dit. leirten dir. 953. bitterlichem. 954. fie in. 955. (le fehlt, 
959. worde. 964. ich oz. 965. waffere. 968. frigere. 974. Sin muttir. 
976. Alfus. 979. Alfe. 

XVI. 989. ich oz. 990. konige. 995. Do iz. 998. anc. 1000. 
Hantuerte han ich oz v. 1001. Wy dut alles. 1002. We. 1003. Tege. 
1004. Ich morz oz anders vor mich done. 1006. de rettin Te. 1010. Eine 
r. hatte her h. 1012. were. 1014. aKulchin. 1022. wund^nwifz. 1024. 
nchs. 1025. Alfe. gekore. 1030. biPchtum. 1031. wechfele. 1034. 
wolglich. 1038. Wollit. uch wu. 1040. dut tr. 1041. grauefchaft. 
rantinrgouwe. 1049. mänige. 1051. Dut w. 1052. Or hantfeftin dar 
obir bl. 1053. gute. 

XVn. 1058. nach. 1063. De w. fchr. 1067. babifte alfo. 1069. 
her ofz. 1075. ftetite. 1077. hantfeftin. mit b. 1078. babifte. 1081. 
dudeffche. 1083. tatin. 1085. Der hantfeftin. 1086. villiche. 1091. 
legite. 1093. buwete. 1099. Her lonete ome ßnes dinftes d. 1101. wede- 
mete her on. 1102. beeygente. 1106. gewarfamckeit. 1107. de b. 1114. 
wundern werg. 1115. Ein herlich gethumche (gethuniche?). 1116. Dar 
fint fwarcze möniche. 1122. gebue. 1123. koiiigine. vrowe. 1124. legite. 
1125. buwet^ 1134. ouch mer. 1137. mereten. 1138. Oz waz. «1142. 
geftiftet. 1145. Des waz ouch or gefeile dar ane. 1147. eyns. 1152. 
cloftere. gemeret (genieret?). 1153. incruczewifz. 

XVm. 1164. De rede. 1165. We wy 1. 1166. eine. 1168. andre. 
1169. königiäe. 1183. w. g. her en fege fi an. 1186. fines. 1189. ent- 
fliftin. funden. 1207. enczüdite. 1208. gefundigete. 1220. dorfKn. 1221. 
ez gel. 1222. mildikeit. 1226. helt. 1228. doch de czwo nicht. 1230. 
Lutczil ir mir ofz vortragit. 1231. Ich en wolle ofz uch berichten fan. 
1235. königine. 1236. ßch oz. 1242. entbornit. 1250. Yil dicke mit. 
1253. dinete. 1256. altiy (abir?). 1260. D' feibin. 

XIX. 1263. Manchir w. 1269. vorMtogede. 1272. fichtiglichin. 
1277. Alfe. 1279. Henne. 1280. Sie enlifen ez. 1282. nicht wy. 1284. 
alle. 1285. oren. 1287. folchs. 1288. runetin. runeten. 1291. andre, 
m. or alfam. 1293. fie efz. l294. Waz hulffe daz ich lengite daz. 
1302. Wy mir on. 1303. trugin fie. 1306. mern. 1307. wund^nwol. 
1312. Czware. gloubet. 1315, 16. wole : dole. 1319. wunden reine. 
1320. fie ofz. 1325. mofte efz. 1327. Het fe. 1330. Alfe ab. 1333. 
folchs. 1334. koniginen. 

[. 1336. bez. 1341. weynete. 1343. Idoch. mich wol vorwene. 
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1344. Hfl. 1347. NykelD. 134«i. Sich h. 1349. geFe. 1355. ich enwel. 
1360. heneltchin. 1301. kam her. 1365. her dar Yor. geirone. 1366. 
leid« voDC. 136<J. de. 1374. warthede. 1375. de. 1382. anfehin. 1399. 
met mir. 1406. lafet. hrrre. fchallen. 140S. f fi bilTchoffe. 1409. gerichte. 
1410. orteilt, gefchichte. 1414. lad ofi. 1415. Oi cd. 

TTT 1422. konigiAe. 1428. clater. 1429. beaolllD. 1436. ore 
mafle. 1438. rechtis. 1440. vorkorczio. 1446. oz od danne. 1450. iamerte. 
1452. rchonetin. 1460. mir. 1461. irkorit. 1462. kooige (so immer imDat). 
1469. Airo. kfirere. 1471. nach Doch. 1475. dez OQch dez. 1477. glaende 
tf. s. t. Tchare. 1478. ouch Tagen. Torware. 1480. reynen. 

g*ll 1487. dachte ne. 1488. fchare v. s. i. 1489. machte Fe. 
1492. Tolde. 1505. my geczug. 1508. Tkein dienere. 1510. teydingen. 
1514. E her dane oz. 1517. lettin. 1523. cappellin. 1524. der konig die 
fchare. 1526. barme. 1527. alfo. 1529. vorbomit. 1532. wel ez. Y^wifle 
(VwilTe?) ach. 1536. tuchte. 1539. mofz. myne. 1545. Entkegin die 
fchare. 1546. irer. 1547. latterme. 1549. itczüt an d. 1557. fie oti. 
1560. on daz cza h. 1563. KonigiAen. 1565, 66. dare : fchare. 1567. 
fchar fehU. 1570. Rechte. 1576. wüder iie. Tehinde. 1577. glute. 
1578. bniete. doch fehlt, 1579. fie ofz. 

xxm . 1582. vrowen. 1553. fahen. benindren. 1592. czware. 
1594. vroweden. 1596. mcr. irlutete. 1602. Mä nante lie f mir m. y. 
1603. De werld a g. 1605. Yorfinnt. (vorrunit?). 1606. cza rechte nennt 
(minit?). 161 K Tchinede. 1612. mofz ores. 1614. hatte fie. 1622. 
virflangh. 1623. bawete. 1625. Babnberg. 1626. andirfwor. 

XXIV. 1629. ome viüir. 1631. b däne h. 1637. dar. kerende. 
1638» alle. 1639. dorfte. 1641. rchundite. 1644. her Q|^645. ya b. 
1646. czoubrete. 164S. ome obbele ede. 1655, 56. here. aldare : 
gare. 1657. eidete. 1664. hartir. 1665. Stiftede. 1667. berichtede. 
alle. 1669. Ez molte rieh an on. 1671. Aldar b. 1676. arcz die 
ome. 1677. arczede. 1679. vil geduldiglich. 1680. anderfz. wilg. 1682. 
hoffart. 1686. De wel. richtom. 1688. on ie dar. 

XXV. 1696. ore. heilgetum. 1700. de. 1704. her ofz. 1705, 06. 
bercheinete : weynete. 1707. alle, relencraft. 1711. orme. 1717. Ir 
höret. 1719. gedäcke. 1732. hen wedder. 1733. (Iner. 1744. Nach der 
gudin erezede T. 1746. her on. 1747, 48. heft : lelt. 1752. arcz die. 
1758. So wert dir din gefuffle. 1769. legite. 1770. Alfo. 

XXVI. 1772. Vö wol g. acz die. 1776. Als oz ome. 1779. kainrem. 
dare. 1780. vare. 1783. feheii. 1790. follct. erede. 1792. hogin. 1793. 
Her oz h. 1796. befundre der fl. t. 1797. Obir niwe fere erbarmit fich. 
1798. gcricht. 1799. Vnde drucket on nedd* vn machit de ho. 1801. 
geFtern. 1803. Vii Tchine itczüt w. g. 1804. wifete. 1805. fament. 
1807. ich on gertirn. 1808. her vorc. 1809. fehen. naren.' 1810. gefaren. 
1811. fagite. 1812. vorbctc. 1819. Waren fie. 1823. Sime arczte. 
mochten. 1836. orlobc. von dannen. 1837. raer. 1842. regeln. 
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1843. Waz mäche clofter y befarz. 1844. Daz Tal on^ eren. 
1846. wite. 

ZXVn. 1848. küdige. 1857. lobete. 1859. hatte. 1860. Yorczogin. 
1861.pu11ulelandes. 1865. Wete. 1868. lobete. her od. flidglicbe. 1877. Der 
geftiftes fch. 1882. babirtes. 1886. babift. 1887. her bfz. gerite. 
1890. her ofz. berchermete. 1895. dudefch. 1898. korczIichiD. 1899. 
Aprilen. 1901. du. 

XXVULl. 1905. de. 1913. nahe. 1914. Tolde od. eDtpha. 1919. 
famede. 1922. Do (So?), amecht. 1924. eDgilffche. 1929. HartiD. 
1934. uf de andre fid. 1941. Hattia iie. 1945, 46. köre : Yore. 1951, 
52. beitete : leitete. 1954. birchoffis. 1955. ämecht. 1961. tage. 1962. 
aSiechteD. czo r. 1966. dar I. 1968. patriarch. 1969. aDdre. 1970. 
erczb. 1971. lobelich. 1972. de. 1973. gehorte. 1975. her da. 
1977. Ich weDe daz y. 1979. ämecht*. 1981. Alfo. 1982. koDige. 

XXIX. 1988. wy er. 1992. konigifieD. 1993. wihete. 1996. ba- 
birte. 1997. CzweDe \n febinczig birfchoue. 2001. gewihet. 2003. har- 
ter. 2004. orer. 2007. bathe. 2008. alle. 2014. HaDtuefleD. 2015. ba- 
birte. 2016. ufiiatlichia. 2018. beftetigete. 2019. haDtaeftiD haD ich. 

2026. da. czu hant. 2027, 28. beitete : bereitete. 2034. 



babirte. 2035. Alle, bethe. 2036. WaD her od. bete. 2037. keiferli- 
chiD. 2040. krooike. 2041. gewihet. 2044. czeigete. 2047. duderfche. 
2050. witete gliche. 2053. nahe. 2058. hatte. 2063. ore. 2067. gel ft/eA//. 2068. 
oppirte. 2069. gulde. 2072. ore. 2079. mäche (möche?). 2085. wäre, 
wairch. 2091. Yorrumete. efz. 2095. ToIIcd. 2096. moffe de a. dullio. 
2097. gedeokit (gedmckit?). 2098. EiDes. 

XXXI. 2102. wifete fe. 2106. her ofz. 2107. Yroweu ^üJeD. 
2108. aldar. 2109. Yrowe. 2118. Tie alle. 2120. romrfchim. 2122. laDde. 
2124. Yore (nie uns). 2127. eDwart. 2129. Yobekorig. 2134. dickeo. 
2141. ted. 2142. koDig*. gebed. 2143. fmer bigraft. 2146. felbir. 
2148. borgoDicD. 2151. warhaft. 2155. WordiD Tie. 2157. keifere. 2159. 
dem wederigCD. 2160. her de. 2163. Yor CDtwichen. 2169. Deoe. wa- 
fßDe. 2174. gerege. 

XXXn. 2192. Wollit. 2199. mirfehelois (milTeheliDS?). 2207. 
gewirre (nie gw..). 2208. her ofz. 2213. gereite. 2215. wiCTcDe (der 
Inf, nie mit doppeltem D). 2222. gecziteD. 2228. aD m. e. 2234. nrao- 
rte fehlt 2234. Mofte lideD. 2237. Yele. 'tt4i. roweDde. 2248. bei- 
deD. 2249. gDadio. 

TYITTTT , 2252. Daz m. 2253. Dahe (und qfters im Reime auf da). 
2259. gare. 2260. alle. dare. 2261. Se danckete od. 2265. köret. 
2266. Yorlort. 2269. gereite. 2270. muffit. 2273. Vü (Vä?). oegift. 
2275. Yele. 2276. alle. 2278. YDrer. gefacht. 2279. mmcDS ome gliche. 
2280. de k. 2281. ander. 2284. bcYalf. 2286. De f. 2289. Sehet. 
2295. eiDe. 2298. d* irk. 2299. bofewicht. 2303. bebiDde fines Uge. 
2305. gerichtlichiD. 2308. her on. 2310. wart her! 2311. Alles. 2314. 
[XXXIX.] 12 
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horat. eine froliche. 2315. ez/eA//. mochte. 2316. iriachte. 2317. 
h^nefart. <» 

XZXIV. 2324. De. 2325. Vor llner w. yaren. 2326. tafele, hene. 
rcharen. 2330. Her wolde fleh ome e. 2333. ftvgite. 2335. antwerte. tnfel. 
2339. itw'te. 2341. dir oz. 2345. not 2348. langh. 2349. E hir d. 
2352. Welche. 2353. jem'Iich. 2358. Tnfe. erbeit. 2359. laftere. 236a 
egele. 2361. Wir \il. 2362. de meine. 2366. wagiD iebetuo2313. 2383. 
2432.). 2368. Alle. 2369. alle flne. 2375. wondin wir woldin h. g. 
2381. legete. 23S3. De wagin rechtint halbin w. 2384. wag. 2388. 
Eine. 2390. gemachit. gebafz. 2391. engele. 2392. YoPe. 

XZ3CV. 2408. anderer. 2409. dare (u, so fast immer). 2410. 
gare. 2420. bartir. 2422. egele. 2427. Wente daz. 2428. der od. 
2437. ddne. 2441, 42. tu der Hs, umgestellt 2442. Yoo deme ich oz 
began. 2450. db fehlt. 2452. de meilten. 2455, 56. dare : beware. 
2460. teidinge. 

XXZVI. 2471, 72. endacket : irrchracket 2478. dar mede 
geeret. 2480. mer. 2483. Yfi fchatcze. 2484. daz enfwedite. 2485. £z 
were ey g. ph. 2486. czu rtunde. 2490. en Tolle och. 2491. Wete. 
2494. Der werld. 2495. vrowetin. 2496. enget. 2498. al erft (nie al- 
relt). 2500. kronike. 2502. unt fehlt. 2506. czale. 2509. da. 2521. 
wandren. 2522. Dar nach ich. 

XXZVn. 2527. follit 2532. meginteris. 2533. Der erczbirchoff 
erbe her h. 2535, 36. köre : vore. 2536. czackete. 2537. oweCUmrg. 
2538. getorlte. 2540. Telbes. ich oz. 2547. vngiicher. 2554. h. on daz. 
2556. königifien. 2557. Yrowin GiUen. 2563. were. 2571. Tones. 
2573. 'her oTz. 2575. Telbes. 2577. abindes. 2578. der wandredrate. 
2582. In Tiner pabelunc. 2583. Yö. 2588. gniTze. 2589. feien. 2591. 
Nicht machte a. d. ft. 2593. dan. 2598. mgete. 2600. yerTtockete. 

YXX VIII 2609. her on. 2614. Wunden tr. 2618 fragete. 2621. 
t. y gewan. 2624. antworte. 2627. mynes. 2629. wult gar her. 2630. 
Tnglouben. 2636. gud. dich fehlt. 2637. mer. 2638. YordeinTt. 2640. 
Jelbes. 2641. mer (,und qfters im Reim a%jf we). 2642. alle Hne gele- 
de. 2647. den her g. 2649. kome. 2650. bittin. noch den. 2655. 
ich oz. 2659. koniglne. 2667, 68. dare : gare. 2670. vele. 2673. bede. 
267 7, ding es. 2680. alle. 2684. Alle. 2691. mere. 2692. Tiner. 

XXXEK. 2694. EiOttr 2695. Tolle. 2696. ich oz bore. 2698. mir 
oz. ytczü geTant. 2699. gudeme. 2701. duTTe. 2711. de kenczelere. 
2718. ramer. 2723. ich oz. 2726. was] daz. 2733. freginde. 

XL. 2741. ich ez uch. 2744. AI erft. 2753. gewaffm. 2755. got- 
iThuTir. 2758. adir {die Kürzung ad, ade niemals). 2760. engele. 2761. 
Singe. 2764. erczbiTchtom. 2766. ein meifter. 2768. nicht. 2771. eng- 
ilTche. 2772. entar oz. 2779. gebeitete gnug. 2780. fidis. 2782. folde. 
2783. engele. fchare. 2784. fingende. dare. 2786. dai^ne. 2789. vare. 
2795. uffinte. 2797. Engele. 2802. beretten. wnde*n. 2803. AlTo wol 
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de ämechte. 2805. luchtede. 2814. probift. 2815. Tcharen. 2817. Alfo. 
2818. Sine gcheife. 2820. Alle de. 2824. mochte. 

XLI. 2827. es (s) fehlt, 2831. Page. 2832. Do czu de ämachtc. 
2835. om wol czam. 2837. winkele. 2838. wii'cte ome. 2840. luttirlicbs. 
2841. venie. 2842. grofcr menie. 2844. geczogene. 2847. dare. 2848. 
wäre. 2849. fine. 2861. follin. 2864. entlliff. 2865. mer. 2867. ich 
ofz. 2870. dutte. 2875. wefz. helür. 2876. heilgcn. 2877. Sint ouch 
2884. bedarffs. 2894. Hefie. myne. 

XLn. 2903. Hir waz or czeichene vele g. 2909. Alle. 2910. ich 
daz. 2917. a. myner heiigen. 2919. hatte. 2920. tet r*chte alfe ab. 
2921. czeichene vele. 2923. Babinbergere pr. 2925. dez furl'tin geböte. 
2929. babifte. 2930. enpodin om. 2933. Ime. 2935. algemeyn. 2937, 
38. czirete : difperirete. 2946. lebete oz. 2947. da. 2948. beftelte. 
2952. walen. 2953. werret. 2954. Daz ergifte \mt keret. 2957. cardinal. 
2960. h'oz. 2961. ergirte. 2962. leftirte. 2964. Nara. 2967. her oz. 
2973. Seit vil lebe er c. 2976. bettet fcheldinlz. 2977. felber. 2983. 
Den lalin. 2994. her on. fan (fan?) s, Anmerk, 2997, 98. vorbußt : 
gegruPet. 3000. gebethe. 3002. Suft wan her on 1. 

XLin. 3009. herczlich. 3011. Ynde habe ich. gezuckit. 3012. 
vn han ich dich nicht To hoe gerucket. 3012, 13. geczemit : benemit. 
3015. rgunftig. 3021. dy lob. 3022. lobe. 3026. dy engele. 3027. 
heiüele. fpelin. 3028. velen. 3034. chore (thore?). 3035. volliglich. 
3039. heidenfchen. 3041. genolln. 3043. vnde Adrianurn alcznmale. 
3044. Se Tagin dich grofe martir dale. 3047. de fuUin. 3048. bichtiger. 
3051.werdikeit. 3052. werft, her. 3053. hildert. 3054. woldift. 3056.1. war 
dut 1. 3076. wareft. 3077. clQppin. dine tore. 3078. gebore. 3083, 
84. vngewctter : czetter. 3090. ray. 3091. dine. 3093, 94. mynne : ge- 
winen. 3102. alle tage tegelich. 3117. daz allez. 3119. \c\l fehlt, tar 
ofz. 3122. henefert. 

XLIV. 3135. viTene. 3142. geteme (geteine?). 3143. hatteftu eng- 
ilTch. 3146. czware. mich oz. 3147. wereFt. 3148. mane. enperePt. 
3157. gebere. 3158. von (vor?), weren. 3159. De. fterne. 3160. D|^ 
obirtriTet. verne. 3164. kemerye. 3173. willen. 3176. truwe man an on. 
3179. gar. 3180. vorbar. 3184. alle. 3192. czeichene. 3196. nach. 

XLV. 3197. Eynes. 3205. orme. hat ir. 3207. merete. 3208. 
Stiftete, czirele. 3209. orme. 3214. Clortlre. 3215, 19, 20. orcr. 
3227. bifPchoffin. czwen. 3229. ftetigete. 3237. Benedictus. 3244. 
Couffhunghen {F, 3353 Koiiffungen). 3245. gehulfe. 3247. toginde. 
3248. dA] de. 3253. tabeln. 3255. ftcine. 3256. lichten vnde reyne. 
3261. niberin. 3268. Ez m. ouch w. irlangin. 3269. ich oz. 3276. hat- 
tin. 3277. hattin. 

XLVI. 3281. An alle H. 32S2. Alfo. 32S5. fich vrowe orer. 32S7. 
ein fie fehlt, 3288. Vele fe or czu e. 3292. fprechin. vollen. 3296. 
We. crilti. roch. 3301. oren. 3302. vele. 3304. fich ofz. 3305. trurn. 
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3311, 12. faftUe : maltite. 3317. ir oz. 3319 {der ffs,) WePz fe lieh 
mreo wolde. 3320 (der IIa,) Von f. ete, 3321. Dar lifen Fe an b. 3322. 
f D waz de waz de burhrtab gercrebA babeo. 3325. cza Tcribes. 3328. 
gifl. 3333. gereite. 3334. flinicbiD. 3335. daran. 

XLVn. 3341. HE batte. 3343. de weride. 3348. Als. 3349. Tor- 
ge. 3352. iarczid. 3357. bercb wy. 3360. bochczid. 3361. iargeczid. 
3364. do boe. 33Gb. Tare. 3370. alfe. 3376. oppirte. 3382. fchone 
teil. 33S4. o. fe roer. 33S7. tarefte. 3390. leite de. 3395. or f. 3396. 
beftumphete. 3102. Eine wile lifz fe dar tr. 3404. Der b. 3405. bewe- 
tetia. 3409. Der vö. Tarnet. 3410. bartin. 3412. Se Tagit. 3415. leb 
babere. 3417. vingerlio. 3418. malfchatcze. 3420. crirtom. 

XLVIII. 3421. bat. ez fehlt, 3429. browe (yrowe?). 3432. wi- 
rete. 3433. da] do. 343S. vngerne. 3440. wel ofz. 3441. oren bandin. 
3442. beiigen Tchr. 3444. ber en Tai. 3445. erbait 3449. zao dem fehlt, 
mondtere. 3450. Te oz. 3454. An rr. dafie Tenetin. 3455. demnt. 3456. 
In Trouden. 3457. dochte. 3461. deidere. 3463. or ingefait frogerait?). 
3465. Tolde werden. 3467. Alle. 3469. Oren. 3471. wifete fe. 3473. czeichene. 
vele. 3475. vele. yordnickete. 3476. czuckete. 3477. wertliches. 3478. 
wiretbonies. 3481. Te oz. 3485. Wordin. vele. 3489. orme. 

XUQ. 3494. beczeichete. 3496. wene daz ez icbt ynczeme. 3500. 
faginfz. 3502. orer. 3503. mute. 3504. inncfrowe. 3505. ore. 3510. 
comitere. 3511. oz gar. Torfart. 3512. gefaft 3519. fchatczete. 3529. 
entznndite. 3530. De Inhe. 3534. wäre, cleidem. 3535. fweftere. 
3538. gebreche fe. 3539. fture. 3543. Irwackit 3544. irrcbrackit 
3545. Daz vorbräte. 3547. orme. 3549. tede. 3552. deidere. 3555. wüdere. 
3559. cyne. 3560. hindere. 3566. ald<^ 

L. 3568. mir oz. 3574. laftere. 3576. darynne. 3580. yö de. 
3583. larte de. orer. 3584. wertliche. 3593. ere e. 3601. faften. 3602. 
bertite. dar an. 3605. couentes. 3607. ebtrchin, so immer oder ebti- 
fchin. 3613. tegclichs. 3614. rate, grofe rame. 3615. fagite. 3619. 
Dez Taite Te or. 3621. wort. 3624. So Fe gehorte f. y. 3629. trogin. 
3630. bofe. login. 3635. lichte, dinftekeit. 3637. De b. 3639. bartin. 

XL 3643. Do hatte fe. 3647. Demotiglich. 3649. merite. 3650. 
kdferiAe. erete. 3651. alPo. 3653. do gefterkite. 3654. fie fehlt, 
3656. de. . 3656. begreiff fe eine. 3658. cleider. brach. 3659. czartite. 
3860. eyne. andere. 3664. in den. 3665. meirterrchaft. 3668. fpele. 
falte Te. * 3670. ergite oren. 3674. ftraffüge. 3675. enfink. 3678. So 
vele daz d. 3679, 80. in der Hs. umgestellt, 3679. Daz Tcheldin w. 
3681 , 82. in der Hs, umgestellt, 3696. fam. 3700. fe fy. 3703. bene- 
dicte. 3706. eine. 3707. ore r. w. 3708. furefte. 3710. barlir. fanf- 
tln. 3717. hatte fe. mer. 3718. fach oz. 3720. froiüede. 3724. W§. 
an Ten. 3725. Tich bedechtin. 

in. 3729. raer. 3730. fpel. 3731. abietere. 3732. Dem. 3736. 



ANHANG. 181 

Otmodiglich. 3752. oren. 3756. nemäde. 3758. ße ez. 3760. eweuch. 
3772. en hatte. 3773. Were fe. 

im. 3785. fich oz. 3786. Daz her cza left gutes. 3787. vol. 
3794. ebentheilgen. 3795. engele. 3798. nicht. 3799. czale. 3801. 11- 
ner. 3803, 04. krenkite : fchenkite. 3811. AlPe. 3816. alfo. 3817. 
obirwinde. 3818. ftetikeit. ^3820. fleirfche fe. 3821. felea. 3823. wol. 
3825. nehete. 3826. ladite fe. 3839. batin or. 3842. feien. 3848. wen- 
din. 3851. czufamede zz 3936]. 3853. cl. frowin. 3854. D* k. 3859. 
V. e. h. t. rieh g. 3860. ore. 3862. bette. 3867. de. 3869. dänoch. 
3872. berettin. 3878. keiferlichin. 3881. winkete. 3885. fe oz. 3887. 
ich oz. 3891. enfal dez. 3898. mir. 3901. de werlt. 3908. eynir. 3911. 
ore. 3919. Vrowin. 3920. engele. 3921. henjelfche. 

LIV. 3627. Ir botin. 3932. fcharen. 3934. de. 3937. andre. 
3941. Daz lant on alles waz gelegin. 3943. muttere. 3947, 48. dar : 
nahe. 3955. gebracht. 3965. orers. 3972. Alfo. 3973. wifete. 3974. 
wore. 3981. AKe. 3983. czeichene. 3984. Orer. eres. 3987. legite fe. 
3989. rechterin. 3991. weichin. 3992. ore. 3994. yngloobig. 3995. Der 
fe küdige. 3999. alle. 4000. volliglich. 

LV. 4003. dicte b. 4008. wädere. 4009. vinde. 4011. dar ane. 
4019. dut reibe. 4029. reymbote. 4034. duldite. 4038. fine. 4043. dar 
man§ god. 4045. habin getaten. 4047. werld. 4049. dinges. one. 4054. 
daz her w. 4059. wütczin. 4060. (ines. 4061. aUe. 4065. mich. 4066. 
deme on. 4069. thechint. 4072. wantze. 4082. Alfe. 4092. her oz. 

LVI. 4096. vng^ne. ich oz. 4097. habe. 4100. koiiigg philippus. 
4103. Nochtä. 4112. vil wo! bekant. 4117. kerchener. 4120. begeint. 
4123. entruwede. 4129. Her enlforf. 4148. gewan. 4150. heneferte. 4152. 
czukuftige. 4154. czale. 4156. nicht. Hier folgt noch etnmai F, Aib2]. 
4157. genent. 4161. legit. 4163. De folde mä hebe. 4164. Czware. 
waz. 4167. engele. 

LVn. 4177. da ez. 4178. Do (So?), dich. 4179. Wafie. czei- 
chene. 4181. hochczid. 4182. man Te. 4189. dar i^me. 4191. wifete. 
4199. obele. 4200. allis. 4204. machiftu. küdige. 4206. Sömeliche. 
4209. czeichene. alfo. 4210. Alfo. 4212. my. 4216. alle. 4218. mäne. 
4230. her oz. vngeküdiget. nicht. 4234. gnuoge. 4235. enliatttn>fii. 
4239. gegloubet. 4246. y no entruchet uch. 4250. Waz ab Ir 6I.V jot. 
4255. her en bewerite. 4257. wiffe. 4259. Manete her. 4263.-^niehir. 
4266. abinde. 4271. Konegäden. 4272. gefchaen. 4273. Czfliehene. 
4278. merete. 4282. ich oz. 4285. blinde. 4289. Hörende. 4291. czei- 
chene. 4298. gelebit her. 4299. mir v. 

LVni. 4302. wite. 4306. gewiffe. 4308. Tante. 4309. bedirfen 
prelaten. 4310. andre. 4311. bobift. 4312. romifTchen. 4316. fine. 
4321. ebtnteilgen. 4322. heiigen. 4323. hantfeftin. 4324. czeigente. 
4325. keiferine. 4328. gedinge. 4331. verczen b. da w. 4333. Tamede. 
ny manchir. 4335, 36. wale : czale. 4339. erete. 4343. Tagebere. 4349, 
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vordinete. 4353. han. 4354. vorgePfe. 4355. enhelffe. 4356. herrfchit. 
4357. mere. 

LDL 4363. vornemit gud. 4364. tichters. 4371. bede. 4372. mir 
Ol. 4373. keirerifte. 4376. daz murfe. irlange. 4380. armer. 4382. 
doyme. 43S5. doymes. 43S9. feende. 4390. ande. 4393. hercze. vol- 
lekeit. 4396. Alfulch. 4398. myne. 4401. ich oz. 4404. Do Fe He czn 
Tamdde i. 440S. kumers. 4414. heiTiei:'cher. 4415. Richtede. 4418. 
Eddeln. vollinft. 4^19. Helft. 4425. Ouch ein. 4429. mir ez. 4431. 
vä. 4434. mydcD. 4439. wel oFz. 

LX. 4445. Ichs allez. 4446. eynes. 4450. Geruchet. 4451. ir ez. 
4452. ir oz. 4458. däoe. 4467. dorigh. 4481. komere. 4483. uwers. 
44S7. uch g. 4488. orcs. 4495. lafin. 4500. vi! wol. 4504. ou. 4507. 
S. w. rinde ein daz. 4513. czemit. 4515. morzen. 4516. hobiTch. 4517. 
Nach. 4519. d^ rede. 4526. Wez. 4528. Rechte. 4540. reine fufen. 
4542. AIFo an m. tr. L 

T.TT 4544. de werlt. 4545. Ynde ome i. 4546. dafie. 4547. 
Dorfte (Dorne?) ich oz. 4549. cznchtin. 4550. oren. 4560. Tufze. 
4562. Ware m. cl. prilen. 4565. Wäne. 4567. alfc her Fe fo. 4580. 
Daz Te czu. 4581. Manchin. on phlegin. 4587. toginde. 4594. ez d. 
4596. Alle, were ome. 4600. alle de. 4602. So leb ome m. tr. 4607. 
den vntoginden. 4606. Telbir. 4608. ^fi wert (Iner. 4612. lame. 
4613. habin. 4621. berehaft. 4622. toginde. 4624. etlich = 4637]. 
4626. hat fich v. 4627. her mit orkunde. 4629. Den andre alle. 4630. 
ueunt (aeinit?). 4631. So ift e. fo. 4634. etliche =: 4643]. 4638. 
bufet. 4645. EczHche. 4646. wintze. 4648. vele. 4650. Ab ez. 4651. 
her oz. entphed. 4652. let. ^ßbZ, daif;ißrste ein fehlt, milder. 4656. 
Teet. 4657. g. mute Tedin. 4663. abir god. 4664. dorftegliches (dorft..?). 
4668. wertliche, ebenso 4679. 4720. 4746. 4752]. 4669. tredet. vnd' de. 
4670. enirt. 4671. phleit. 4678. om g. 4688. harter. 4689. verdrofz. 
4694. enftorbe. 4702. vnfe. 4705. Vä. 4707. finc. 4713. De de w. 
4715. Alfus. 4717. gerufte. 4718. gewufte. 4720. wertlichir. 4723. 
egiptifTchen. 4729. Daz. wafTere. 4730. fln b. 4732. erfte. 
rtarp fehlt. 4735. In cloftirn. 4739. dorchfechtikeit. 4741. Alleine. 
Ubio. 4742. wonit. 4745. Tal ez. Ymir ome. 4746. ez. 4752. De dy 
wertUdien lute han etcetera (in Abbreviatur). — Et tlc s; fig per me 
Cafj|>ar9 lewehagiA orate pro fcriptoe. 
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A. 

Abent st in, gen, äbades 2577 A\,^) dat, äbnde 4266 Ahg. 

aber adü, 1256 A, 

abekomen stu. c. g, von einem Dinge los kommen, von ihm, befreit 
werden 3349. mhd. ß^h. I, 903a, 39. 

aberile swm, Monat April 1899 A, 

abeti^re stm. Thor {Ketzer?) 3731 A. 

ablucie /. 'ablatio', die Ausspülung des Kelclis nach genommenen Abend- 
mahl 2438. 

adamas stm. Diamant 3246. 3816. 

ageleize (: heize) adv, eifrig 1489. 

ägunft? stf, Abgunst f Missgunst 2200^. • 

ahtb^re adj, super l. ahtb^rft, ehrwürdig 1518 ^. 

albe s{f. das weisse Chorhemd der Geistlichen 677. 

alles adv, gen, durchaus, vollständig 2208 A, 

almeirtic adv, meistens 84. ^ 

älter stm, Altar 2437. 2801.^251. 3373. 3754. 

älterlachen stn. Altardecke 3265. 

ammeht, amt stn, Amt, Berief 69^]. Hochamt, Gottesdienst 1922. 
1925. 1955. 1959. 1962. 1979. 2083. 2825. 

an praep, c. dat, u, acc, in der Bedeutung Un Jür räumliche, zeitliche 
und abstracte F'erhältnisse 137 A. 

and^hticliche adv. mit Andacht, sorgsam 2440. 

äne praep, c, acc. ohne 120 ^. — A. 998. 

äne adJ. indecl, c, gen, ledig, frei 1061 Ahg, mhd. fFb. I, 40.;" * 

anem&zen swv. reß. sich anmassen 4496 A, 

angel stm, Fischangel 1622. 

antlitze (: witze) stn, Antlitz 3884. 

aportel stm, Apostel, Bekehrer 2101. aportolus (: alfus) 2121. 

arke suf, Arche {bildlich wie vaz) 3822. 

armuot stn? Armuvh 1258 s, Anm, 1259. 

arzäl^zt stm. Arzt 1677^. 1744. 1823. 

*) A, verweist auf die Anmerkungen, Ahg, auf den Anhang, 
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•nedte t(f. Arznei 167G A\. 1752 mediciaa']. 1772. 
48 ttn, Aas, Speise für fFlirmer 3466. 



Bibefl iim, Papst 301. 1067. 1073 ti. ö. 2929^. 

ban stm, *apono]ica auctoritas' 1077. Kirchenbann 2021. 

bAra nq/*. /^aAre, 'feretrum' 3930. 3048. 

barn stn, Kind 4263. 4333. 

bafl stm, Bast. roiDner danne ein baft, nicht das geringste 2592. mhd. 

fTb, I, 926, 3. 
bAte sff. Bitte 859 A] 2007. 2035. 2673. 2925. 3606. 
b^de = beide 4036 A, 
bedenken swv. c. acc. u, mit, einen mit etwas versorgen SIS? A], 2406. 

mit an (?) 2224. ohne Praep. 3287. 3956. 
bedAten swv. bestätigen? 2928 A. 
bevAhen stv. part. bevangen in sich begreifen 714. mit zierde bevangen 

2807. mit krancbeit b. 4375. 
begAn, beg^n stv. c. acc. für etwas sorgen 4550. begehen, thun 4001. 

c. acc. mit einem umgehen 1850. feierlich begehen 1962. 3978. 
begeben stv. ri^fl. c. dat. sich einem ergeben 2157. refl, c. gen. etwas 

aufgeben 4583. 
begeinen, bekeinen s^wv. begegenen 4055. 4120. 4227. 
behAben stv. intrans. hängen bleiben 3765 A. 
behalten stv. aufbewahren 3397. erlangen 1892 A. 
beherten swv. bewähren 992. 

beiten swv. praet. beite, warten 1951. 2027. 2650. 2779. 
bejac stm. Errungenschaft 596 Ahg. 

bekennen swv. kennen 2710. bekennen, kund thun 3270. zuerkennen 3049. 
bekliben stv. verbleiben 1601. ff^achsthum gewinnen 742. m>hd. fFb. 

I, 841. 
bekor slf. PriJfung, Kenntniss. des t6des bekor 2234. s. Anm. 226. 

mhd. Wb. I, 830 a, 26. 
bekorn swv. c. gen. schmecken, kennen lernen, des tödes bekorn 3896. 

mhd. fFb, I, 830«, 46. 
bekumbert part. a((f. arm 4367. mhd. fFb. I, 9106, 20. 
beiigen stv, liegen bleiben 594. 595. 
belöfen swv. loslösen, berauben 486. 
beldten swv. bekannt geben? 2682 A. 
benennen swv. durch den Namen zueignen, vermachen 1873. mhd. 

fFb. II, 3126, 34. 
berhaft a((f. fruchtbar 4621 Ahg. 
berihten swv. c. acc. u. gen. Bericht einem erstatten über etwas^ 2344. 

2730. 2738 u. Ö. c. acc. auf den rechten fFeg bringet IQAb, 

einrichten 690. 1665. verwalten 2095. 
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beraochen swv, sorgen 3463. 

befamen swv, versammeln 380. 513. 

bercheften? swv. 4711 J, 

befcheideii stv, c. acc, einrichten, festsetzen 372. 2569. c. dat, u, acc, 
einem etwas erklären 4178 ^. 

befengen swv, versengen, halb verbrennen 2377. 

berufen stv, ausgleiten 4748. 

bcflÄten swv, bestätigen 1084. 2018. — A, 58. 

beftumpben swv, verstümmeln, kurz abschneiden 3396. 

befuDdern (: wundern) adv, einzeln 2522. 

befwern stv, beschwören 2302. 2343. 

betragen swv, unpersönl, c, acc, u, gen, verdriessen 1230 y^. 

bewarn swv, abwenden, verhüten 661. mhd, JFb, III, 508 a^ 44. 

bewerren stv, hindern, stören 1638. 

bewiaden stv. umwinden, umhüllen, *involvere' 3893. 

bewifen swv. beweisen, zeigen 4085. 4089. 

bezeicben swv, ^fignum ponere' 3414. 

bezeugen swv, zeigen 3494 u4hg, 

bezzerunge stf, Besserung 817. 

bl praep. c, dat. u, acc, — räuml, c, acc, 1006 j4, zeitl, c, dat. 
377 j4, causal in der Bedeutung * durch* 2927 ; mhd. Wb, I, 
\V6a, 41. * 

biben swv, beben, zittern 2303 A. 

bf derbe adj- tüchtig, wacker 4309 Ahg. 

btgraft, begraft s^, ^^räbmss 2143 Ahg^. 3908. 

bibtig^re stm, Bekenner, *conferror' 3048. 3832. 

bifwtch stm? Falschheit 1268. 

btten stv, c. gen. warten 2248. 

biz praep. u. coT\f, 282 A, 

bI6dekeit «(/*. Blödigkeit, Verzagtheit 2846. Schwäche 4677. 

brengen swv. bringen 521 A, 

bruon swv, brühen, mit heisser Flüssigkeit brennen 1578. 

brüten swv. Beilager halten 884. 

brütefegen stm. Einsegnung der Neuvermählten 879 A. 

brütlouft s^. {mhd. stm.') Fermählung, Hochzeit 871. 883. 957. 969. 

buochftap stm. Buchstäbe 3321. 

buofem stm. Busen 275. 

buoz *y? Btifreiung. b. werden c. dat. u. gen. von etwas bereit wer- 
den 3074. 3117. 4384. b. machen e. dat. u. gen. einem von etwas 
bürden 698. 2390. 

buozen swv. c. acc. d. Sache, büss09t 4638. vergelten 4379. durch 
Hü^ entfernen 1745. c. dat, u. gen. einen von etwas befreien 
\m. 3099 A]. 4372. 

burn swü. erheben, ^elevare' 555. 
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€ s. K. 



Di, dAr, t*erkiirzt da, demonMtr, räuml. adv, da, dort 140 A, 

dewfdcr pron, keiner von beiden 2150 j^kg, 

difiiiuoticltrbe adv, demüthig 3647. 

dienie «</*. Dienerin 150S Ahg. 

diiirterkeil m(J, Dunkelheit 3635 A, 

dirpen (leren $wv. Erlattbnits ertheilen, einwilligen 2038. 

doln «irr. ertragen, dulden 1316. 2006 Ahg], 4558. 

dunen «irr. sich dehnen 1004 A, 

drile a(/r. schnell 1000. 1182. 2026. wunderdrAle wunderbar schnell 

2577 ./. 
dr*le <k(^*. schnell, h^tig 1620. 3070. 

dringen stn. Drängen, Gedränge 4328 ^Ag-. 4 

drüch shn. Fessel 4740. mhd. Wb. I, 401. 
dA s^f. Dienerin 3433 y/. 
dühen swv, niederdrücken 116 i^. 
danken anom, v. c, dat.? 3730 A, 
dürfen anom, v, praet, dorfte, Entbehrung leiden (z: mhd, darben?) 

1220^.] 3047. c. gen. nöthig haben, bedürfen 3088. 
durfticltch a^', arm, bedürftig 4664 A, 

Durenc n, pr, stm, Thüringer 4467 Ahg], mhd, fFb, I, 406. 
durnehtckelt s(J, Follkommenheit 4730 Ahg, mhd, fTb, II, 357. 
durrecheit «(/; Dürre, Trockenheil 721. #, 

düten swv, deuten, allgemein verständlich machen 4. 1087. 2870. 



Ebenen swv. praet, ebente, vereinigen? 2120 A, 

ebengltch a^i' ganz gleich 4038. 

ebenh^r a((/. gleich an IFürde 4358. 

ebenteilic m^j, at{f gleiche fFeüe theilhqftig 3704.^. 4321. 

ebtifchln stf. Aebtissin 3607 A\. 3603. 

eckertein stm. Eckstein (bildl.) 3247. 

Ädenfl? adv, vorher 396 A\. 1628. 2200. 3807. 

effenliche adv, t^ßisch 4472 A, 

egiptifch adj, ägyptisch 4723. 

eiden swv, eidlich verpflichten 2570. 

eigen stn. freies Eigenthum 2563 A]. 2570. 

eigenen swv, zueigenen 1102 A^, 

eigen fchaft stf, freies Eigenthum 3215. 

eine a^', allein 3853. 

einneble a^', einnächtig 412 A, 
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einfchaft stf, Einheit ^ Gemeinschaft 4359^. 

einfU adv. auf einer Seite 2616. 2752. 

eirchen swv, c acc. fordern, Fer langen tragen, 'vocare' 3906. 

ciriich ado. schrecklich 2307. 

61l6ndc stn. Fremde 2230 A, 

enbieten, enpieten stv. sagen lassen, benachrichtigen 1180. 2930. 

enbinnen adv, innerhalb 3S13. 

endecken swv. pari, endact, entdecken, aufdecken 2471. 

eDgelilch a^\ angelicus 3827. 

cnfwenden swv, vernichten 2484 A, 

entligen stv, im Liegen einschlummern? 1735 A, 

eDtphengen swv, entzünden 4641. 

entlebea stv, praet. entCuop, part, entfaben, bemerken, wahrnehmen 

180. 784. 1368. 1683. 2232. 2940. 3005. 3428. 3786. 4170. 
•1326^. 4648. 
entfitzen stv, heraustreten 2855. 
entnAfen stv. einschlafen 2599. 
entriifen stv. praet, entlleif, entschlüpfen 2864. 
(entwilden swv. die fFildheit nehmen?), fich entwilden, aus der IVild- 

heit heraustreten, sie verleugnen 2330 A, 
enzemen stv, geziemen 299. 1981 A], 1987. 2803. 
ergeben stv, c. acc. aufgeben 3343 A]. mhd. fFb. 1, 504«, 46. 
ergeben stv. refl, sich in Jemandes Gewalt begeben 2679. 
ergern sivv. zum schlechteren kehren 2961. schlechter machen 

3670 Ahg, • 
ergeizet^ swv. c. acc. u, gen. eines Dinges vergessen machen 1593. 
erholn swv. refl, c. gen, sich erholen 682. mhd. fFb. I, 703 6, 10. 
erbugen swv, erfreuen 1437. 
erkennen swv, kennen 4466. kennen lernen 4450. 
erkomen stv, erschrecken 2327. 2641. 
erkrtgen (: fwigen) stv. erlangen 4013. 
erlachen swv. zu lachen anfangen 2316^. 
erlangen swv. unpers. c. acc. d. Person , langweilen 2665. c. gen. 

3268 A]. 4376. 
ernider adv. hernieder 1732 y^. 
eroffenen swv. offenbaren 2319. 
erougen swv. vor Augen stellen 3493. 
erteilen swv. zuerkennen, *adjudico' 392. 
erwachen swv. c. gen. über etwas at{fwachen 232. mhd. ff^b. III, 

4506, 34. 
erwerben stv. durch Streben erlangen "3952. 
^rwerdiclich a(f/. ehrwürdig 3626. 
erwinden stv. c. gen. von etwas ablassen 4450. 
erzeichen? swv. durch Zeichen darthun? 4175 A. 
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eneigen nov. beweisen 2564. 
6warte swm, Priester 365. 

F. V* 

Vtlde su*f, j4t{fbewahrung , Verschluss 339S A, 

vai stn. G^äss 3261, MdL herzen vaz 16. liehtv. 96 ^Ag-. 

v6de «(/*. Fehde, Feindschaft 4035. ~ ^. 4036. 

vegeo swe, reinigen 3115. 

y^tkXtn stv. praet, yähi, fechten 656. 2173. 2278. 

feilen swv, (von velare), verschleiern, verheimlichen, ühergeheti 1627. 
mhd, fTb. III, 214. 

vemen swv. verurtheilen 1443. 

venire s(f. venia, JusifälUge Bitte 2841 ^. 

Ycr? verrc adv./ern, viel, sehr 1317. 2384. 4118^. 

verbern stv. unterlassen 3180. 4392. * 

verhören swv. schlecht machen 2880. 

verhuozen swv. wieder gut machen 2997. 

verdagen swv. verschweigen 1089. 2127. 2489. 2524. 2726. 3153. 
3168. 4028. 

verdrucken swv. unterdrücken, niederdrücken, *conterere' 554. unter- 
drücken durch Geheimnisshaltung , *rupprimere' 3475. zudrücken, 
*oppi]are' 1556. 

vereinen swv. r^. sich entschliessen 12. 4626. 

vÄren swv. c. gen. in Gqfahr bringen 1580. mhd. fTb. III, 268 ff. 

verenden swv. praet. verante, part. verant, zu -Ende bringen 1871. 
1896. 2025. * 

vergifl sif. T Gift (bildl.) 4575 A. 

vergrÄten? swv. 348 A. 

verhehen stv. refl. c. gen. sich überheben 179. 4647. mhd. JFb. I, 
646a, 28. 

Verheugen swv. verhängen, geschehen lassmi- c. acc. d. Sache 1616^]. 
und mit über c. acc. 1413. c. gen. d. Sache u, dat. d. Pers. 
1269 Jhg]. 2341 Ahg. 

verk^ren swv. verwandeln 2477. verändern, fälschen 4096. zum schlech- 
teren kehren 2549. 

verkarten (: antwurten) swv. verkürzen lAAO A hg. 

verkiefen stv. part. verkom , c. acc. aufgeben 4468. 

verlthen stv. part. verligen, verleihen, zugestehen 1859. 

vermanen swv. verachten 4043 A. 

vernüwen swv. erneuen 3564. 

verpheden swv. den Pfad verlegen? 4400 A. 

ver Fachen swv. c. gen. auf etwas verzichten 3511 A. 

ver Pagen swv. versagen, ablehnen 769. 2668. 

verfchouwen swv. überschauen, verachten *contemnere' 1436 y^. 
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vcrrehen stv. refl, mit an, auf etwas mit Zuversicht hoffen, hegehren 

3658 ^. c. gen, 4180. 
verünneD stv, refl, zur Besinnung kommen 4368. 
verninden stv. praet. verriant, verschlingen 1622 ^A^. 
verrperren swv, part, verfpart, einschliessen 4104. 
verrtoct adj. part, verslockt (ßir's Gute unzugänglich) 2600. Jeroschin 

Pf, Gl, 261. 
vertragen stv, aushalten 2989. eine Sache gütlich beilegen 2972. 
verv4hen stv, nützen 3679. c, acc, 3675 Ahg. 
verwandeln swv, c, gen, vertauschen, der werlde verw. aus der fFelt 

scheiden 2494 A\, 3901. 
verwÄnen swv, refl, c, gen, vermuthen, glauben 257. 958. mhd, ff^b, 

III, 498. 
verwinden stv, {zz mhd, überwinden) 3817. überführen 1441. über- ' 

wältigen 3817 ^. c, gen, verschmerzen 1621. 
verwlzen stv, c. dat, u, acc. einen weshalb streben 1531 ji, 
verziehen stv, verzögern 3351. 
verzthen stv, part, verzigen, refl, c, gen, auf etwas verzichten 1860. 

2976. 
vienen swv, übel handeln 4630. 
vieren swv, in viereckige Ahtheilungen scheiden 1153. m.hd, JFb. III, 

^308a, 21. 
vingerltn, vingerl stn, Fingerring 3407. 3417 A. 
vlinshart ac{j, hart wie ein Kiesel 2755. 
vitzen stv, refl, c, gen, sich befleissigen 3280. 3320. 4042. 
vlizicliche adv, mit Fleiss, sorgsam 1868 Ahg. 2775. 
vltzllch atff, u, adv, 309 vfl. 615. 2761. 3334. 3398. 3789. 
vol , vollen adv, völlig, in Zusammensetzung mit Zeitworten 756 A. 
volle swm. Fülle, Ueberfluss 1220. 3047. 3240. mhd, fFb, III, 363«, 46. 
YoUecheil sff. Fülle, Follheit 4393 A. 
vollenvarn stv, zum Ziele gelangen 792. 
voirUn stv, ausharren 4417'^Äg'. 
vorwere stn, Landgut 429 'praedium']. 678. 
frAgen swv. c, gen, nach etwas fragen 652 Ahg^, 1229. 
freislich adj, Gefahr bringend 1527. 
friere stm, Freiersmann 968 y^. 

from a^', fromm, wacker 411. 2927. c, dat, beförderlich 4205. 
fromen swv, c, dat, nützen, b^örderlieh sein 4692. e, acc, u, gen, 

einem in etwas beistehen 3121. 3898 ^Ag*. 
fnihtic a^', fruchtbringend 4621. 
fullemunt stm, Fundament, Grundmauer 1092. 1123. 
yxkui stm, Fund, Gedanke, engenitche vunde (vünde)101.mÄrf.Är6.///, 3206. 
für praep, vorüber, vorbei 2325. mhd, IFb» III, Zlla, 34. 
furdern swv, fördern 4662. 



c 

Gille nr/' CelU (W.//.) 29%. 

gan praet. von gnnneo ffr. c. dat. u. jfan. gSmen 3907. übel g. etnan 

H-^rii etirtu bedauern 4Ü5. mArf. fHi. /, 33a, 1. 
gl* arfp. fen. ««M/r. mr gich, tchitell 346& ./. 
ge^ I2ÜH A. 
■ geben (: BabcDbcrc) iln.T Geheimhaltung 2Sa4. inAtf. ^T'b. /, 159a, 

38 u. 45. 
gtb^rc *{/'. 5«npAmni 1319. Geberde, Auuehan 2C11. 
gcbtzcn jft>. beulen 3112. 
gebrecbc (fn. /au/er Lärm 353S. 3544. 

gcbrchl (: kneht) iln. Gitehrii 2324, mhd. /fb. I, 243«, 44. 
gebA «fjn. J7(iu, Bauen 1090 (ifm.*). 1122 ,/fV- 
* gcbuoHD ntv. blUim US. 
gebnro nev. t. dat. gebühren, tuiommen 3078. 
gdtäwe ttn. ßmuen, Aufführung von Gebäuden 3205. Gebäude eolleeti» 

673. 2225. 
gedacbcD tuiv. mit einer Decke belegen 3512 //. 

gcdagen rwe. ic/iwrigrn. o. rfa/. u. yen. efnem >u afwof MuhSren 3198^.^. 
gedibÜG a(i/. bedächtig 1017. 
gedigeoe tht. Riilertchaar 420. 
gedfine ((n. Ceianf 1H36. 4274. 
gedrsDC etn. Gedränge. 3363. 
gcdrengfi stn. Ziiiammendrang 4281. 
geduldirbeit <(/: Cnfu/d 'pacientU' 3603. 
gefrandeD <u-p. r^. lich b^reanden 102. 
geftioc «/in. Sehicklickkeit lOS. 662. IS07. 3191. 4618. 
gefUoc {zu gefunnp') »{/■■ 4454.4. 

geraogcn twe. e. dat. angemeuen »ein, patten 4474.^. 
gebabeo *iDti, r^. aieh halten 3350. 
gehören nev. den Gotletdientt calebrieren 1.973. 
gebAric at(/. u. ge» fulgsam gehorsam SIm. 
gphorcheti «iiv. gehorchen wie im Nhd. praet. gehorbte (getehr. geborchte; 

. lorchlf) 1352. 3442. 3819. 
gebäl'cbe (mhd. gehlwiTche) ttn. Cetchleckt 3171. mhd. B^b. I, 695. 
gern ttm. Geitt, überirdiurhei It'tten 2360. 

geldzen ile. inlrani. e. adv. tich geberden 3647. mhd. f/^b. f, 950. 
gtiden »fv. vergelten 4476. wivderpergelteii , belohnen 695. 
%t\t stm. Glanz, Ruhm 592. 
gellcbcD (Wir. gleich ttellen, vergleichen 2164. 
gelingen slv. unpers. e. dat. glücken 1854. 

gelohte {mhd. geliuhle) ttn. Licht colleetiv {Augenlicht?) 3003. 
gtluflen tao. unpcri. e. aoe. u. gen. gelütten 1886. Freude machen 

3316. 
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gcmaozen «lou. r^fl. Mutie ßndtn 2S9G. 

g^agen itv. nagen 3006 J. 

geoADt part. von geoeodeD tick ermutkigen 40. mhd. H^b. II, 376. 

gentme a^: u. ade. genehm 2050. 3495. 

geazlleh (mkd. meist ganzitch) adv. gänslich 4458. 

gereitrchatl ((/•. Zi-riishing. 

gertte jfn. Gerätke, fahrende Habe 673. Zarütliing 1SS4. d 

gerich (; lieh} <{fR. AacAe 1798 lihg. 

geriehen tav. reich machen 709 Jhg. «- 

gerihle? xln. Gericht, aufgetragene Speise 1247 *#. 

gerihlen twv. durch ein Gericht klar machen 1535. 1537. einrichten 

333 A. 
gern neu. begehren 4590. 4737. 

gorümen «ru. »'n(r. Raum machen, forfgehen 892. ' 

geruochen jipu. c ffen. Rücksicht nehmen 3891. irujwMen 3183. oAna 

Ohj mögen, gerne wollen 4450. 
S!oruriej(n. .Iiisrihliiiis 1885. CerätAs 3315. 
gerchelle ttn. Lärm 590. 
gerehiht *{^. Fmfall, Bi-gebaiheit 1290. 2717. 3535. 4152. Zeitpankl 

4124. SflcAe, Angelegenheit 1251. 1616. 2154. 2966. 3174. 3634. 

4711. 
genhtllch adv. tiehtbar, leibhaftig 2305. 2608. 
geTpiiche adj. ge.-.präi-hig beredt 21. Jeroich. Pf. Gl. 1B2. 
genau a^j. pari von rivllrn geitaltet, betch^iffen 1742. part. 4319. , 
gertellen rwu. verrichten 4198. 
geritteo neu. /«( machen 2106. 
geluQde? «{f. Getundheit 1818. 1758'/. 
gefundeo toto. /)ra<'f. gefunle ./At-] ei'^ä'Sen 1208-^. 
gel6ne itn. Geitall 3142 ^Vl- "'*'*■ Ä^*- /W, 143. 
gelrip s(n. Cetreibe, Antrieb 617. 
gevJkren rwu. c. gen. beobachten 1187. 
gevelle ttn. Abhang, Ti^e Ä». 
gevire a^f. feindlich 4494. 
gewarheit a//. Sii-lu-rheii 1 06 ^AjT. 
gewire atff. glaiibiPÜrdig 4031. überhaupt xiivcriäiiig , tüchtig, meist 

Zuiat* bei Namen 535. 572. 809. 996. 1098. 2750. 34IG. 3770. 
gewerten iln. lekaden 1318. 
gewfile atn. Kleidung 1924. 3388. 
gewlaaeu >tr. ohne ObJ. votlfiilircii? SitA. 
gewilTe »(/■. Geifinäheif 4306. 
gewizzenhcit ttf. Geaitsen 3007. 
gewuoc *. wahen. 
geztme aii/. getiemend 740 Ahg. 
geior »An. Kriegiziig, Hamfif 231S A. 
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geiüc Mtm. Zeuge 1505 A, 

gezwtden «. zwtden. 

fief Mtm, Thor 2600. 3328. 

gir^re stm, der Hahsüchfige 4609. 

girn swv, begehren 4585 y^. 

giften «irr. schäumen 2954 i^. 

gl^vtn stf. Lanze 5S4. mA«/. ffb. I, 547. 

glil #/m. (mhd. meist stn,) pL glide 2642 Ahg^. mhd: tf^h, /, 977. 

gllten? stv, glänzen 3260^. 

gnfit s. genagen. 

grA a^\ gen. griwcs grau 4022. 4531. 

grobellche adv, in hohem Masse, sehr 6S4. 3519. 



Haben swv. halten , der Meinung sein 21 3S. 

halbe swf. Seite 23S3. 

halt adü. nun, eben 1226 ^A^r]. mhd. fTb. J, 618. 

handeln swv. c. ace. behandeln, mit einem umgehen 2036. 2993. 

hantverie «(/*. Urkunde 1077 Privilegium']. 2014 ^A^]. 2019. 4323. 

harre s^. arrha 340S. 

haz aif/. feindlich 4507 Ahg, 

beiden adv. heidnisch 2100. 

beilicluom stn. Heiligthum, Reliquie 464. 

.helfe (: gelfe) «(/*. Hü(fe 591. 

hervart sff. Heerfahrt 449 Ahg. 

h^rin atff. von Haaren 3859. 

h^rfch adv. nach Art der Herren, herrlich ei A]. 1792. 3055. 3149. 

h^rfchaft s^. Herrschest 1654. 4351. Herrlichkeit, fFürde 4347. 4487. 
persönlich und concret: versammelte Herren, vornehme Gesellschaft, 
Herrscherfamilie 812. 1918. 2648. 3362. 4327. 4330. engelirche 
h^rfchaft, die Engelch'öre 3827. mhd. fTb. I, 669 a, 35. reine h. 
*mi]itia canonicoram' 1136. beilege h. 1708. 

börfen swv. herrschen A3bß Ahg. 

berten swv. infrans, aushalten, festhalten 3602 A, 

heu interj. 2354 y/. 

hie, hier räuml. demonstr. adv. hier 1581^. 

binevart stf. 'exequiae']. 2317 'tranfitus']. 2337. 3120. 3801. 

b6ben, h6en swv. erhöhen, erheben 1792. 3007. 

hol a(f/. hohl, leer c. gen. AQOl Ahg]. mhd. ff^b. I, 679 &, 7. 

hol stn. Höhle, Höhlung 4592. 

bouf (: kouf) stm. {mhd. swm.") Hainen 4611. mhd. fFb. I, 7246, 41. 

babifch adj'. fein gesittet 4516. 

buf stf. Hiifte 2849. 2856. 2864. 

buffehalz ae(f. hi\ftenlahm 2737. 



* 
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huge slf, Freude 2374 A, 

huht slf. Gedächtniss 2874. 

hi^len swv, heulen y schreien 2350. * ^ 

huofe (mhd. huobe) stf.? Htffe 353. 413 'porreffiones']. 1036 manfi']. ^ 

huorheit stf. Hurerei 1437. 

I. J. 

In praep. c. dat. causal 1094 A. örtl. bei FÖlkernamen 504 A, 
ingeligel stn. TXegel 3719. 
f innicheit s^. Innigkeit, Frömmigkeit 328 A, 
irrekeit stf. Irrthum, 'errores' 3628 A. 
JÄrÄ interj. 2964 A. 

jArzU, j4rgezU stn. die jährlich wiederkehrende Zeit 3352. 3358. 3361. 
jehen, j^n stv. c. gen. d. S. sagen, nennen 4049. c. gen. u. dat, d, P, 
4065 AhgY c. acc. d. S. bekennen 2683 A. 

€. K. 

KAle (: mAle) stf. Qual 3044 Ahg]. mhd. fTb. J, 898. 

kallen swv. schelten 3434. 

kalte, kalde swn. das kalte fTeh 3080 A. 

kapeile su^f. Kapelle 1523 A. 

kappe swf. Gewand für Geistliche 677. 3267. 

kamerle (: frie) s^. Kammerfrau, Begleiterin 1285 A], 3164 ^Ag*. 

karcheit s{f. Sparsamkeit 3517. 

kemendte suf. Gemach 1377. 

kerren stv. schreien, * wiehern' 2954^. der wider kerrende, ^ wider- 

bellende 1637. 
kiefen stv. part. gekorn, sehen 3335, sonst immer * wählen. 
kinderch adj» jugendlich 1235. 
kint a({i. kindisch, jung 4206. 
kirchen^re stm. Kirchner, Küster 4032. 4117. 4194. 
kirchwie stf. Kirchweihe 3357 ^Ag-]. (: fie = fehen) 3361. 
klftgeb^re a^\ zu beklagen 2313. 
klein6t stn. Kleinod, zierliches Geschenk 4423. 
klüfen^re stm. Klausner 2351. 
klüter stn.f Schmutz 1428 A. 
knebt stm. Knabe 4219. Held, Kriegsmann 411. 
knote (: Reimbote.) swm. Knoden 4515. 

convcqt stm. die Klosterangehörigen geistlichen Standes 3605. 
kör stm. Chor, Schaar, Sängerschaar 1930. 1938. 1950. *Abtheilung 

der Kirche, wo die Priester sich btfinden, im Gegensatze zum 

innern Raum der Kirche, wo die Gemeinde sich aufhalf (Pass. K. 

Gl. 744). 1953. 3664. 
köfen swv. sprechen, plaudern 4491. 

[XXXIX.] 13 
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kofl ttf, Aufwand 322(K 
covertAre? »{f. Pracht decke WhVi) A. 

jJitL s(f, Krqft, Krqftirirkting 4360. Menge 3216. 34S.'^. Heeres- 
^ macht 2169. 
kranc $tnn. gen, kranges, Umkreis 102S. Jerosch. PJ. GL 183. 
krancheit *y. Krankheit? AVIX A\, 4375. 
krandtcb adj\ schwächlich 4712. 
creatAre s{f, Geschönf 3743 A, 

kr^gieren sww den Schlachtnif erheben ()48 A. • 

kreiz stm, Kreü, Gebiet 3922. ^ 

krtc (: Hcdewlc, mhd, kriec) shn, Krieg, Streit 2594. ff^etfeifer 812. 
kriechen stv, kriechen, sich langsam hinschleppen 3945. 
krtgen imhd. kriegen) swv. nach etwas streben? 1016. 2720. 4080. 
krigen {mhd. krigen) stv. c. gen. erlangen 4499. 

kröneke swf, Chronik {Quelle des Dichters^ 37 Ahg]. 329. 2040. 2500. 
(knizewts adv, kreuzweise 1153 A,) 
quU adj. ledig, frei 900. 

kunne stn, Geschlecht, Folk 866. 1201. 4351. 
kurzltche adv, in kurzer Zeit 2235. 



Ja. 

Laben swv, erfrischen 725- 

laden swv. {mhd. stv.) part. geladel (: gerchadet)? 2022 A]. 3232. 

lendeglich stn. Jedes Land 413 y/j. mhd, frb. I, 936. 

]ecli6n stf. Lesung der Evangelien 1966. 1975. 

lefen stn. subst. Iif. das Lesen, lectio. 3503^. 

lefl adv. superl. ze I. zuletzt 770. 

leftern {mhd. meist ladtern) swv. lästern, schänden 2962. 

letante s{f. Litanei, Gebet 3866. 

Itcham swm. Leichnam 3900. 

liebhab^re stm. Liebhaber, Bräutigam 3415. 

liehtvaz stn. Lampe, Leuchte {bildl.) 96 Ahg. ' 

Itlachen stn. leinenes Betttuch 3513. 

lift stf. {mhd. stm.) 3556 A. 

loterdn? stm. schlechter Mensch, Scheltwort 2538 A. 

lohe stf.? Lohe, Flamme 3530 y/. 

16n stn.? Lohn 2210 A. 

lugene stf. Lüge 3630 A]. 3733. mhd. JFb. I, 1028. 

luoder stn.? {Lockspeise) Scheltwort 2542. mhd. JFb. I, 1033«, 30. 

Jerosch. Pf. Gl. 190. Pass. K Gl, 749. 
lüt stm. Laut, Ruf, Ruhm 714. 
lüterilch adJ. lauter, rein 953 A, 
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m« 

MAc stm, pl. mAge Verwandter 2259. 

machen swv, bestimmen, vermachen, *contraderc' 2561. vroudcf4i||k 
Freude haben 1774 J. ^ 

mAl stm. Zeichen, Fleck 23S9. 2974. 3717. 3721. 
mAlfchatz stm. Heirathsgut 3408. 3418. 

man Habt stf. Männcrerschlagung , Blutvergicsscn 2174. 2277. 
mane (: ane) *(/*. Mahnung 226 ^. 3014 Ahg. 
marter stf. Marter, Qual 1213 jf. Passion Christi 1910. 
[I maften (: vaften) swv. füttern, {stark werden?) 3312^. 
matdrje *(/! 'materia' 3487. 
mö, m^r, m^re adv. mehr 161 ^. 
meine?/. 1998 ^]. 2809. 
meinen swv, beabsichtigen 11. 
melden swv. verrathen 4416. 

mele swf. pl. mein (: verheln, mhd. milwe) ßlilbe 3070. 3105. 
melm stm. Staub 583. 
menel stm. Stachel, 'aculeus* 1806. 
menige *(/". Menge 2842 y4. 
mÄre *^ä. Erzählung , Angelegenheit 904 ^/. 
mÄre a<(/. bekannt, berühmt 3849. 3939. //t^ft, werlh 4610. 
mettin, mettene *(/". Frühmesse 1963^]. 1965. 1976. 1978. 
mezefchafl ? *(/'. Gastmahl, 'convivium' 3665 A. 
mildekeit s^. Milde, Freigebigkeit 1222. 1253. 
minne stf. Liebe 4640 A. 
miffehellen stv. utieinig sein 2199. 
mitewift s(f. Gegenwart, Gemeinschqft 3795. 
mucke stf. Mücke 4723. 
muodekeit s^. Müdigkeit 1733. 3525. 

muome swf. Muhme, Multerschwester 3590. 3596. 3671. 3705. 
muoten swv. c. gen. begehren 3119 ^Ag"]. mhd. ff^b. II, 254. 
muowen {mhd. müejen) swv. refl. sich mühen 4695. 
muoze stf. Ruhe 4682. 

muozic a((/. müssig, frei von Geschäften 2462. 
muozicllche adv. mit Müsse, langsam 827. *eioccapatus' 2459. 
munfter stn. Stiftskirche 1092. 

NA, nAch adv. beinahe 4135. 

nAkome s^wm. Nachkomme, Nac/f olger 1879. 

name swm. Name, umschreibend für die Person 1460 A. 

nare, narwe swf. acc. sing, narn (: gcvarn), Narbe 1768. 1809. 

neckifch? adj. bosh({ft 2952^. 

ncmeliche adv. dem Namen nach 963. 
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Diet =1 Diht. S, Eint, Sprache, Consonanten S, XXII, 

nieten swv, genügen? 1994 >^J. unpers, c, acc, u. gen, einen kümmern 

Iftel «(/. Nichte 3577. 

Od com', oder 275S A], 344S. 3463. 

•Qenen swv, offnen 569. die gotshüs%>ffeDen, die Kirchen zugänglich 

machen? 349. 708 A, 
ot {mhd, meist et) adv, ete», nämlich, nur 831 ^A^]. 1310. 1891. mhd, 4| 

ITh. I, 412. 
Atmuot ttm, Demuth 3728. 4644. n 

Mmuotic a((f. demüthig 60S A, \ 

Atmuoticltche adv, demüthig 3736. 

P. 

PAbelüne stqf, Zelt, Hentoriom' 2582 A, 

paradts (: wts) stn. dat, paradlfe (: prtre), Paradies 4548. « 61. 4564. 

4598. mhd. fFh, II, 464. 
patriarc (: ftarc) stm, Patriarch, Kirchenoberhaupt 1968 A, 
pharre stf. *parochia' 1029. 
phellel stm. feiner Kleidungsstoff 3369. 

prMAt stm. (mhd. prM4te swm.) hoher Geistlicher 1050 A]. 4309. 4316. 
prtfant stm. Geschenk 2408. 

procein6ne (: tchtne) stf. Procession 1932. 3689. mhd. fTb. II, 536. 
pnlYer stm.? Staub 4101. 4169. 

RAt stm. pl. r^te, Rath, Rathschlag (Rett Ag). rAt werden c. gen. 
Hü{fe, Rettung vorhanden sein 1389. r. gePchehen 4250. r. taon 
c. gen. u. dat. einen von etwas bffrnen 1414. r. haben c. gen. 
etwas entbehren können 3414. 

rede stf. das gesprochene fFort, Aeusserung, Ausspruch 754. 785. 
857 A\. 1483. 2584. 3675. 4248. 4392. Erzählung, Sage, Geschichte 
(z: maere) 1. 84. 126. 659. 697. 1359. 2715. 2741. 2774. 3861. 
4094. 4116. 4519. Sache, Angelegenheit 1368. 2345 *res']. 2587^^ 
3170. 3672. 4105. 4319. rede geben Rechenschaft geben 919. 153l!R' 

reichen swv. erlangen 4438 y/|. an r. gelangen 78. Yollenreichen völUg 
ausreichen 4007 A. 

rein = regen stm. Regen 720 *imber ]. 4604. 

reinekeit stf. Reinheit 2063 Af\. 3753. 4 

rente stf. Einkünfte 1664. 

retten swv. begraben sein 1693. 

rts stn. Reis, am Stamme des Geschlechts, 743. 



► 
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rdfc sw/.? Rose ibildl.} 1598. 

roft (: frort) stm, Rost, acnigo 2484^. 3070. 3105. 3113. 

r6ft (: trört) stm, Feuerrost 574. als Attribut des hl. Laureneius 

648 ^. ^ 

ruch stm» C^uch 3296 A], 4570. 
r6nen swv, Mßmltch zuflüstern 1288. 
ruo (: zuo) stf, — ruowe, Ruhe 4141. 
ruochen swv, c. gen, berücksichtigen 2515. refl. sich bekümtßern 

3760^. ^ 

ruofen stv, c, dat. riefen 2260 J. ^^.• 

ruoft stm. Ruf, Lärm 1157. 2354. 4717 ^Äg-. 
ruomen swv. c. dat. der Pers. rühmen 2279. 3100 j4. 
ruomer stm. Rühmer, Prahler 2718^. 

■*' 8. 

*Sagc sy. Erzählung 1138. 

%geb6re a^/. der Erzählung werth 10. 2492. 2902. 4343. 

fkger^re .m. sacrarium, Sakristei 2702^. 4243. 

Talme stm? Psalm 3865^. 

famellch a^/. mancher 3952 J], 4206 Ahg. 

famen swv. sammeln 4611. versammeln 506. 

famenunge stf. Gesellschaft der Klosterangehbrigen 3243 *coDgregatio']. 
3424. 3687 'conventus']. 

fchaffen swv. machen, ausrichten 2300. 2398. 

Tchale suf. Schale, fTagschale 2385. 

Tchallen swv. rufen? 1406-^. 

fchar stf. Schaar, Haufen 1930. 1942. 2392. 2917. 

fchar stn? {mhd. stf.) ^'*haar, Pflugschaar, Eisenplalte 1477. 1488. 
1524. 1566. 1567 A\, 1572. 

Tchatwe stm. Schatte 3953 A. 

Tchatzen swv. Schätze sammeln 2483 A\. 3519. 

Tchiht sy. was geschehen ist (= gel'chiht) 260 A. 

fchimel (: hiinel) stm. Schimmel, mucor 2484. 

fchimelen swv. schimmeln (bildl.), verloren gehen 362. 

fchtn a((f. offenbar 3845. Tch. machen zeigen 3276. 

fchöne adv.? 2210.^. 

Tchorge sff. Angriff, Kriegssturm 644. 3041 A. 

fchrln stn. rcrinium, Archiv? üf daz fchrtu geben, urkundlich fest- 
stellen? 1875. .,» 

Fchunden (mhd. meist fchünden) swv. antreiben 1641. 

Teltr^ne adj. seltsam, einzig in seiner Art 780. 2717. 3141. 

fent sttn. Tynodus' 1074. 

fent, Tente aef/. vor n. pr. heilig, lat. Tanctus 93 A. 

figehaft adj. siegreich, gloriorus 564. 2170. 
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ngen stv. praet. feie, sich senken 1571. 

Tihtllch adv, sichtbar, leibhqfh'g 1272 ^hg. 

fint, fit adv, praep. u. rory'. seif dem, später 284 j4. 

iltc stm. Sitte, Art und Heise 3S78 A, 

rioi stn. Schloss, ThUrschloss 2424. 

foldenier stm, Söldner, Kriegsmann 663 //Ag*. Its 

fpancD if(*. pract, fpuon, locken 1263. 1640. 

f^l i/n. Beispiel, Rede 3668. 

fpfrzl C: bt) stf,? (fpcrentia?) 1650. 

fpil stn, Scherz, Tp. danUh 3730 A, ^ 

Tprkche stf. Sprache 4473. rersammlung 2686. ^ 

rUt stf. Stätte, Stelle, ze flde ai(f der Stelle, sogleich 3436. 4224. ■ 

ftellen swv. nach etwas trachten 744. anstellen, verursachen, mort 1 

ri. 341. Jfc^ 

ft^te a^\ standhaft, überhaupt tüchtig, waSnr {wie gew^re) 630 u, 6*. ■ 
rtÄtc stf. Festigkeit 3818 A. 

rtAten swv, fest machen, bestätigen 1075. 3229. — A. 58. A 

flillen «TV. still werden 1458 //. * 

floc stm, Stock, Holzklotz 2277 yf\. 2969. 
rireich if»i. Streich, Hieb 3713. 

flrich (: dich) stm. zz ftrcich, //<c& 3706. ' 

ftrtchen stv. praet. ftreich, eilend gehen, ziehen 3942 A. ^ 

ftupltn stm. kleine Stoppel, 'ftipula' 563 Ahg. 
ftArc stf. Steuer, Unterstützung 3081. 
rt6ren swv. steuern, unterstützen 3090. 
rüchen swv. siechen, krank werden, 'languefcere* 3810. 
fügen stv. saugen , an der Mutterbrust trinken 3580 A. 
fuln anom. v. sollen, in Ellipsen 354 A]. Hü(fsv. d, Fut. .3730 A\. 

wollen 1844 A. 
tunder -praep. c. acc. ohne 120 y^. 
runder a^'. in fundern, abgesondert liS9 Ahg. 
fuontac stm. Tag des Gerichtes 2303 A. 

rüpän stm. Fürst, Führer, Herr (der s lavischen Folkerstämme) 520 A, 
füfen swv, sausen, brausen 3708. ^ 

fwAr adj, schwer, leid 847^. 1283. 3671. ^ X 

fwÄrde sff, Leid 1316 v^. "* aj| 

fwinde adJ. geschwind, thatkrqftig 185. ^Bi 

Tac *fiw. bestimmter Tag, Termin 2569. 

tagedinc, teidinc stm, bestimmter Tag 2576. Geschäft 2460 ^/ig-]. wiAii. * 

^&. /, 334. 
tagedingen swv. c. gen. Gericht über einen halten 1510 Ahg. 
tagen swv. vertagen 770. 
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tavel swf, Tafel 3252 Ah§. 

tcchent stm, Dechant, Dekan 4069 yihg. 

legeltche, legellchen adv. täglich 2908. 2922. 

tegeliches (: rtches) adv. gen. täglich 747. 3613 Jhg. 

tegelis (: pils) adv. gen. = tegeliches 3165. 

leic stm. "T^gy weiche Masse 1572 A. 

teilen swv. austheilen 1796. zuertheilen, vermachen 991. betn*t heilen, 

Recht sprechen 1438. 
tlvel (: zwlvel) stm. Tetifel 2335 A. , .= 

iMr stn. ? Schleier aus rnlt. tellarium 3403 Ä, 
tören {mhd. toeren) swv. bethÖren, hintergehen 2706. 
tougen stn. Geheimniss, fFunder 569. 2795. 
' tougen adv. heimlich, im Stillen 1341. 3450. 
toum stm. Dunst y Quahn, {bildl.) 4382 Ahg]. 43S5. 
tragen stv. über ein tr. übereinkommen 3228. 
tr4n stm. pl. trÄne (: verw6ne) Thräne 1344. 
%ehtln, trehtin, trehten stm. Herr, Gott 468^. 1548. 2204. 2214. 

2290. 4542. 4602. 4742. 
trift *(/: Treiben, Thun, That 156. 1079. 3285. 3965. 
trugene stf. Betrügerei 3629 A]. 3734. mhd. JFb. III, 105 &, 40. 
tniht s^. Schaar, Trupp 1909 A. 
* tucke stf.? (Tücke) reine tucke, reiner Sinn 725 A. 
turflicheit stf. Muth 2621 A. 

twAle (twehele) svf. leinenes Tuch, Handtuch 4187. mhd. fTb, III, 157. 
twers adv. gen. zz twerhes, in die Quere, seitwärts 3885. 

U. 

Vher pr&ep. über etwas hinaus 862. mhd. JFb. III, 171ft, 31. * 

nbergän c. acc. u. gen. einen zu etwas bewegen 125. mhd. If^'b. I, 473a. 

ubergeift stm. {,der Tet(fel) 1209 A. 

ubergen^z stm, der erste der Genossen 2810. 3024. 

uberkomen stv. c. acc. d. Sache überwinden 300 Ahg. 

uberlefen stv. über die Zeit lesen? 3523 A. 
.. uberl6t adv. {verstärktes^ laut, öffentlich 1185. 

uberrtn anom. v. c. g§9^ einer Sache überhoben sein 4088. 
^i&flegen swv. at{f erlegen, anordnen 1928. mhd. IFb. I, 992a, 35. 
^üfwert adv. aufwärts 2483. 

Timbehanc stm. Vorhang, Teppich 3267. 

ambef^ze stm. Umwohner, 'a^jacens' 339. 

nnbek^ric ac[/. unbekehrt, 'infidclis* 2131 y^. 

anderdige stf. Fürbitte 489 Ahg. 

underväben stv. verhindern 2967. 

« 

unfuogen swv. unfuoge, ungefuoge zeigen 2182. 
ungefuoc stm. Ungehörigkeit 654. 
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ungezwtt, angezwidet pari, a^\ s. zwtden. 

unmaht stf, Ohnmacht, Schwinden der Krqfte 3S58. 

unmugende part, a^\ {unvermögend), ohnmächtig 3S24. 

unmuoze stf. Geschäftigkeit 2452. 

unvermant part, a^\ unveränderlich, beständig 1308. 

unwert stm, Schmach 23SS^. 

urhap stm, Jr{fang 3ß3. 2112. 

Urkunde stn, Zeugnüs 1757 'argumentum']. 2318 J]. 2699. 2869. 2907. 

4183. 4185. 4627. 
urlouge stn. Streit, Kampf 553 ^hg], 2275. 
urlougen swv, Krieg führen 511. < 

urlouger stm, Krieger 2153. 



V s. F. 



wÄge !(/•. frage 2366 ^ä^]. 2373. 2381. 2383. 

wagen stm, ff^agen 2955^. 

(wahen) stv, praet, gewuoc, part, gewagen. c, g, bedenken 1680 ^A^]. 

c. dat. u, gen. 1644. berichten, erwähnen c. gen. 808. c. dat. 

u. gen. 2657. 3568. zuo g. mittheilen 4212. 
walch (: bevalch), wal (: zal) ad^j, wälsch, ausserdeutsch 2085 Ahgl, 

2952. 4335. mhd, IfH). III, 467. 
walden stv. praet, wielt, Gewalt haben 3054 A. 
wan praep, u, cor{f. bis. praep, mit folgendem an 282 J], 1672. 2097. 

2465. 3352. 3722. 3960. 4100. 4121. 4456. cory. 2460 *quoadn$que']. 
^conf. mit folg. daz 439. 771. 1520. 3766 'donec'J. 4252. 
wan pron. z: man 4563 J, 
wange swn, Wange svf, 3707 A], 3716. 3718. 
war praet. v. werren. 

wart, wert adv. wärts, hinwärts 450. 3621. 
wazzervliez stm, JFasserstrom 1008. mhd. JFb. III, 349. 
wegen swv. c. dat. heffen? 53 A. 
wegen stv. praet. wuoc (bewegen) wägen, sqjnätzen 4582. nider w. 

nider bewegen, durch biegen niederziehen. 
wehfel stn. JFechsel, Umtausch 426. 1031. 1051 A. 
welfch a^'. wälsch, ausserdeutsch 1081. 

wendifch a^'. wendisch, slavisch 4335. — A. 543. . 

werben stv. intr, thätig sein, streben 4694 y^]. trans, betreiben, nach 

etwas streben 4311. w. n4ch 984. 
werhaft a(ff. wehrht{ft, streitkrqftig 2151 A. 
werlich adv. in IFahrheit 4017. 
werltlich adj\ weltlich, *recularis' 3584 y^. 
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wem swv, ausdauern, 

verreu stv, c. dat, praet, war. hindern, beschädigen 2059. 3085. 3534. 

w^ten swv, ankleiden 1862. 

wiht stm, {blosse) Sache, ein Nichts 4596. JFicht, böses, schädliches 

JFesen, Scheltwort 1212. 1279. 2309. 2539. 2732. 
wile m. Schhier, 'velum' 3402 Ahg. 
wilen adv, ehemals, einmal 4186. 

inltprät stn. gebratenes Wild 1245 Ahg\, mhd, JFb, I, 233. 
Wirt stm, 'patronus' 2763. Ehemann, *praepoIitu9^ 3797. 
wirs adv, schlcohter 3115. 

wifen iahd, wtfÄn) swv, c, gen, besuchen 3471 A, 
Wifen iahd, widan, wifan) swv. zeigen, anleiten 4191. reß, sich zeigen 

•fe oflendere' 3432 A. 
wirrage swm, Prophet 3031. 
wlstuom stn, Weisheit 3478 Ahg, 
Witze stf. Verstand 3883. 4645. 

wizen stv, c, acc, und dat, einem etwas zum Forwttrf machen 4041. 
wuocherhaft a^', Gewinn bringend 4568. 
wuochern swv, Gewinn suchen 4584. 
wuoft stm. Geschrei, Lärm 1158. 2353. Mi% Ahg, 
wuortenunge slf, Wüstenei 2322. 

Z. 

Zage swm, Feigling, überh. Scheltwort 2304. 2603. 

zarten swv. zart, weichlich werden 3659. 

zechen swv, fügen, zu Stande bringen 4502. 

zeichenhaft a^', wunderthätig 3484. 

zerfuoren swv, zerstreuen, *dispergere' 559. zerstören . \2i32, mhd, 
Wb, III, 262. 

zergftn stv, Ende nehmen, in Verfall gerathen 425 'deftrui']. 3188. 

zerflizen stv, zerspalten 287. 

zerft^n stv, fehlen , mangeln 2486. 

zervarn stv. auseinandergehen 2686. 

ziehen stv. hine z. sich himoeg begeben 3871. — lobes z.? 4070 A. 

zihen stv. pari, gezigen, zeihen, beschuldigen 1390. 1614. 

zil stn. Ziel, Ende 2217. 2444. 3020. der finne zil 14^. Ane z. 4330. 
Ausgangspunkt 3788. Forbild 725. 

zimieren swv. schmücken 708. 3366. 

zinshaft a^\ zinspßichtig 633. 

zierheit s^. Ausschmückung 2225. 

zougen swv. vor Augen führen 204iiAhg. 

louwenswv, unpers, gelingen 1646^%]. trans, thun, fertig machen 14QA. 

zuc stm. gen. zuges, Streich, Schlag 2430 y<|. 3720. 4724. Griff, Kunst- 
griff 1401. 



202 WÖRTERBUCH. 

zuc sImJ gen, zuckes? 4724. 

zucken twü, {verstärktes) ziehen 1540. 253r>. zuo z. zuschieben, be- 
schuldigen 3476. 

zuo>liezeD stv. zußiessen 27 J, 

zwivelhaft a(\i. Zweifel hegend 42(iS. 4305. 

zwiflen, grzwiden swv. gewähren, willfahren, unterstützen c, acc, 4433. 
4442. r. gen, SOO. c. acc, tt, gen. 3120. gczwidet, erhört 1709. 
ungezwidct 7GS. 2590. Fgl, Pass, K, Gl. 818. Jeroschin Pf. GL 290. 



NAMENREGISTER. 



Äche 145. 

Adrian, St. 461. 537. 575. 649. 3043. — A. 93. • 

Agalei, patriarc von, 196S y^. 

Affur 394. 

Babe 1013. 

Babenberc 1007. 1011. 1039. 1361. 1625. 1661. 1870. 1881. 1909. 2509. 

2553. 2563. 2579. 2711. 2923^. 3902. 3955. 4033. 
Babenberg^re 1065. 4302. 4475. 
Babenberger, Erzhüchof, 2534. 
Behemen 344. 505 v^. 635. 
Beierlant 149. 205. 
Bencdictus, St. 1117. 1121. 1694. 1723. 1738. 1813. 1826. 1855. 3237.— 

A. 93, 485. 
Benedictus, Papst, 1852. 
Boneyente 1663. 

BrAn, Bischof zu Ouwesburc, 1634. 2537. 2581. 2593. Anmerk, 1633. 
Burgondenricbe 2148 ></. 
EgiptenlaDt 4732. 
Ell'Azen 2077. 

Erbe ('Aribo'), Erzbischqf zu Mainz, 2533. 
EugÄnius, Papst, 2929^. 
Galiia 972. 
Gangolf, St. 1144. 
GargAn 2749. 
Gifela 2107 A], 2557. 
Gotehart, St. 366. — A. 93. 
Gundeli^ch, Dechant, 4069. 
Heinrich /. 1009. 
Heinrich//. 91 y/]. 440. 444. 454. 466. 671. 1418. 1552. 2052. 2175. 

2542. 2607. 2737. 2873. 2963. 3007. 3246. 3905. 4037. 4076. 

4139. — A, 93. 
Heinrich, Herzog von Beierlant, 150. 
Heinrich, Bischof zu Wirzeburc 1033. 
Hedewic, PfalzgrUfin, 811. 
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Ilildensheini 327 y/|. 3(i4. 

Innocencius III,, Papst , 4313. 

Ifmah^l, Herzog von PuIIelant, 1()G0. 

Jacob, Erzvater, 2*^03. 

Jacob, St. 1150. 

JAfus 4702. J. Krifl 701. 3412. 3420. 3770. 4357. 

Johannes, St. 3050. 

Johannes, Papst, 107S. 

Johannes, Cardinal, 2059. 

Jorge, Sl. 537. 572. 043. 095. 109S. 3042 .-/]. — v^ 93, 485. 

Jorgcntal 4532. — A 93. 

JllÜen 4403 ./. 

Carrin, monte, 1091. 

Claniakis 2053. 2050. 

Koufunge ('Confugia') 3244 Ahg]. 3353. 

Kriechen, die, ISOO. 

Krin 484. — s, J^rüs. 

Kunegunde, St. 93.^]. 700. 827. 1109. 1123. 1303. 1373. 1542. 2255. 

22S2. 3136. 3163. 3491. 3502. 3091. 3740. 4039. 4078. 4113. 4201. 

4271. 4361. 4373. 
Kuonrftt, Kimig, 2531. 
KuonrAt, Bischqf zu Wirzeburc 2713. 

Laurencius, St. 485//]. 536. 573. 647. 686^. 2411. 3042. — A 93. 
Lech 382. 
LAlius 394. 
Lutich 2082. 

MariÄ, St. 1143^/]. 3155. — A 93. 
MarlA, Schwester Lazari, 4681. 4690. 4693. 4696. 
Martha 4687. 4694. 
Meginz6rc, Erzbischqf, 2532. 
Meidebure 332. 415. 
Meideburg^rc, Bischof, 431. 
Meinungen 1035. 
MAnze 1022. 
M6rerlant 635. 

Mcrfeburc 337. 371. 397. 419. 425. 432. 476. 670. 2238. 2404. 2443. 
Michah61, SL 1119. 2765. 2777. 2813. — A 93, 485. 
Mirren 336. 
MoyFes 2165. 
Nabchodonzor 3558 A, 
Otte /. 377. 395. 418. 438. 
Otte, das Kind, -Hl, 
Ouwesburc 1633^. 2537. 
Paulus, St. 1095. 2128. — A 93. 
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Wtros, St. 1095. 1873. 4181. 425S. — A 93. 

Hiilip, König, 4100. 

Polen 635. 

PoWnen 344 A. 

PuIenlaDt 505. 

PomerineD 343 A. 

Pulle 2746. 

Pullelanl I6ä3. 1667. 1S61. 

Qnedeliogburc 445 Abg. 

Babeot 1973. 

Biteoze 1006 Ahg. 

Baliusgoune 1041. 

Beimbote 4029. 4117. 4518. 

Beinsbnrgtre 207. 

Bfimus 158. 

B£zen, die, 340^. 

Bin 805. 

BAme 138. 155. 299. 1845. 4308. 

BAmulos 158. 

Sahrenlint 2238. 

SeolsnicR, St. 1694. 

Senacherib 618. 

Slfrit, Pfalzgrttf, 809. 

Staay 2166. 

Stepbin, Sl. 1126. 2000. 3218 A\. 4402 A. — A 93. 

StcpbAn, KÜtiig von Ungerlant 2110. 2135. 

Strbburc 335 vi. 

Swiben, die, 656 v^. 

Tbieine, Bisehqf tu Babenberc 4111. 

Triere 2082. 

Ungerlant 2100. 

ünger, die, 380 .4*^.] 386. — UDRerD, Ländern 2558. 

Uolrlch, St. 379. — A 93. 

Uoie 3578. 

Walbecke 459 

Wal, die, 2952. 

Weodeo, die, 340. 404. 455. 543 A. 

WeadeolaDt 450. 

Willegls, Enbüehqf lu Minze 1021. 1048. 

Wirzeburc 1032. 2712. 

Wolfgaoc, St. 215. 2044. — ^93. 

Zebed«us (i) 1150. 



NACHTRAGE UND BERICHTIGUNGEN. 

53 /4nmerk. l-utt^r wegen wird dock * helfen verstanden sein. Im 
mhd. fflt.y von dem unterdessen wieder eine Lieferung {III, 4) erschien, 
ist S. 640 fl, 33 die ll'endung einem ze gole wegen, *sich hei Gott für 
einen verwenden durch einige Stellen belegt, 

F, 153. Das hsl, eyns hätte nicht geändert zu werden brauchen, 
höchstens in eines, Gen, abhängig von baz. Ebenso f", 1147 eines mAr 
oder ze b6Vönne noch eins m^'r. 

/^. 163. Das hsl, ich lAze ez ungern(ej underwegen gibt auch 
einen guten Sinn, 

F. 221. Statt ze in ist besser ze im zu schreiben. Die neue 
Abschrift bietet one, wahrscheinlich verschrieben statt om oder ome, 
da der Acc, sonst nur on lautet. Der Acc, bei zu ist heute in thiir, 
Mundart häi{fig, doch in der Sprache des Dichters sonst nicht nach- 
zuweisen, 

342 Anmerk, gewinnen kann auch die intrans, Bedeutung haben 
* gewinnen, die Oberhand behalten, siegen : mhd, IFb, III, 7096, 3. 

F. 449. ze l^iTten^ die h^rvärt; besser ze l^ift^nne die h^rvärt. 

543 Anmerk, Wenden. Im mhd, IFb, III, 7166 üt nur Wint, 
vindirch nachgewiesen, 

F, 1644. Ob im mhd, IFb, III, 6266 das Praeteritum wuoc, ge- 
wuoc mit Recht unter wige gestellt ist, wird immer noch weiterer 
Untersuchung bedürfen. Nach dieser Annahme konnte wenigstens in 
F, 2384 das hsl, wug, welches in wac verbessert wurde, wieder in wuoc 
umgeändert werden, — In F, 1644 und 1680 hätte auch statt des Gen, 
es der Acc, ez gesetzt werden können, 

2330 Anmerk, Die im mhd, IFb, III, 668« ang^hrten Bedeu- 
tungen von entwilden scheinen hier nicht zu passen. Der Fers kann 
nur als erklärender Zusatz zum vorigen ai{fgifasst werden. Im. lat, 
Texte heisst es blos: Sub ipfa etenim hora exitus illius cuidam Tervo 
Bei in rolitudine commoranti diabolus fub humana fpecie traditur 
apparuirre. 

2494 Anmerk, Die IFendung der werlde oder die werlt verwandeln 
in der Bedeutung 'sterben* ist im mhd, IFb, III , 701 nicht angemerkt. 

F. 3402. wlle: mhd, IFb, III, 671 a, 30. 
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3817 Aiim&rk. verwinden: mhd. ff^h, III, 6816, 20. 

F. 3896. Statt der zweisilbigen Senkung am Ende des Ferses 
wände ich des tödes bekorn vielleicht: wand ich des t6'd6s bekörn. 

F, 4425. Nach Fers 4424 Komma, oder statt als miisste von baz 
abhängig dan odei* wan stehen. 



17. erflehten. 125. frunt. 169. beilegen. 719. hki. 1420. kernen. 
2325. flne. 2691. daz. 2854. für. 3113. finl. 3373. für. 3507. wie. 

Punkt zu tilgen 308. Komma statt Punkt 316. Komma zu setzen 
108. 1352. 2960. 3114. 3441, 42. 4331. 4450. 

Anmerk, 1836, 2. Zeile: Apocope, — Kleinere Fersehen bedürfen 
keiner besonderen Anzeige, 
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